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Noch einmal die Einigungsämter. 

Im verfloſſenen Winter wurde in der volkswirthſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft zu Berlin ein Abend dem Thema der „Gewerbeſchiedsgerichte und 
Einigungsämter“ gewidmet; ich bielt den einleitenden Vortrag, der all⸗ 
ſeitig Zuſtimmung fand. Herr Profeſſor Schmoller gedachte auf dem 
Eisenacher Congreſſe in feinen einleitenden Worten dieſes Abends mit 
der Bemerkung: „in der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Berlin ſei 
über Gewerbeſchiedsgerichte und Eilnigungsämter ein Ketzergericht 
gehalten worden.“ 

Der von mir verfaßte Leitartikel in der „Breslauer Zeitung“ vom 
18. November giebt den Gedankengang und die Concluſionen meines 
damals gehaltenen Vortrages auf das Genaueſte wieder; er ſchließt 
ſich den damals über die Sitzung erſtatteten Berichten vollſtändig an. 
Ich war daher darauf gefaßt, und deutete es am Schluſſe des Leit⸗ 
artiteld an, daß man auch in dieſem Artikel ein „Ketzergericht“ finden 
werde. Zu meinem Eiſtaunen folgert aber die „National⸗Zeitung“, 
ich „ſtimme fetzt vollſtändig mit dem früher hart von mir angegriffenen 
Profeſſor Schmoller überein.“ Dieſes Urtheil der „Natlonal⸗Zeitung“ 
beweiſt, daß Herr Profeſſor Schmoller ſich übereilt hat, als er ein 
„Ketzergericht“ in Ausführungen gefunden hat, die mit den ſeinigen 
— wenn auch irrthümlich — verwechſelt werden. 

Zwiſchen meinen Abſichten und denen der Herren Brentano und 
Schmoller iſt ein erheblicher Unterſchied. Ich habe von Herrn Pro⸗ 
feſſor Schmoller Manches gelernt; ſein im Jahre 1865 in den 
„Preußischen Jahrbüchern“ enthaltener Aufſatz über die Arbeiterfrage 
enthält im Weſentlichen das, was ich noch heute über dieſe Frage denke 
und bekenne; ich würde mich freuen, wenn mir in Zukunft Gelegen⸗ 
heit gegeben werden würde, noch mehr pon ihm zu lernen. Bei der 
Discuſſion Über die Einigungsämter hat ſich aber dieſe Gelegenheit 
noch nicht gefunden; vielmehr mußte ich in meinem Leitartikel vom 
13. November das aufrecht erhalten, was ich im Gegenſatz zum Herrn 
Schmoller ſchon im vorigen Winter ausgeſprochen. 
um dem irre geleiteten Verſtändniß der „National⸗Zeitung“ zu 
Hilfe zu kommen, hebe ich noch einmal den Unterſchied der beider⸗ 
feitigen Auffaſſung bervor. Ich halte Ginigungsämter für eine nutzlose 
Einrichtung, ſofern fie ein fländiges Inſtitut find, ſofern fie auf einem 
Geſetz oder Reglement beruhen. Dagegen verſpreche ich mir von den⸗ 
ſelben Nutzen, ſofern für einen gegebenen Streitfall beide Parteien 
einen für dieſen einzelnen Fall von ihnen ausgewählten Vermittler um 
feine guten Dienfte angeben. Ein Vermittler wird ein leichtes Spiel 

aben, wenn beide Parteien ſich an ihn wenden, weil ſie im Augen⸗ 

blicke Zutrauen zu ihm haben. Ein Vermittler wird Nichts ausrichten 
können, wenn beide Parteien oder auch nur Eine derſelben widerwillig 
an ihn berantritt, wenn fie ſich nur gezwungen an ihn wenden, mag 
auch der Zwang auf ihrem früheren freien Willen, der jetzt ein ge⸗ 
bundener geworden iſt, beruhen. 

Einem Schiedsrichter, der ein Urtheil über erworbene Rechte fällen 
ſoll, kann man ſich unterwerfen. Einem Vermittler, der neue Ver⸗ 
* erhältniffe begründen ſoll, kaun man fi nicht unterwerfen, ſon⸗ 
dern nur ſeine guten Dienſte in Anſpruch nehmen. In der hohen 
Poluik iſt uns der Unterſchied zwiſchen einem Schledsſpruch und guten 
Dienſten ganz geläufig; er hat auch in den Verhältniſſen des bürger⸗ 
lichen Lebens ſeine Bedeutung. 

Nun meine ich, ein Gewerbeſchiedsgericht, welches als Gerichtshof, 
als Spruchrichter über ſtreitige Rechtsanſprüche ein ſtändiges Inſtitut 
ſel, werde ſehr geeignet fein, feine guten Dienſte anzubieten und an⸗ 
. zu ſehen auch in ſolchen Dingen, dle nicht freitige Fragen 

ber erworbene Rechte, ſondern über neu zu begründende Rechts⸗ 
verhältnifie betreffen. 

Bis hierher, erklärte der Leitartikel vom 13. November, ſei ich mit 
der Idee der Einigungsämter einverfianden. Dies „bis hierher“ hat 
die „Nationalzeltung“ nicht recht gewürdigt, wenn fie mich, im Wider⸗ 

ruch mit dieſen Worten, ſchlechthin „zu einem entſchiedenen An⸗ 
änger der Einigungsämter“ macht. Ich balie es nicht für gut, daß 
ſich die Parteien lm Voraus einem Vermittler unterwerfen, ſon⸗ 
dern nur, daß fie im Augenblicke der eintretenden Differenz feine 
guten Dienfte in Anspruch nehmen. Die Thätigkeit des Vermittlers 
wird eine fruchtloſe bleiben, wenn die Parteien nicht durch ihr Ver⸗ 
trauen, ſondern durch einen ſuriſtiſchen Zwang, gründe ſich auch der⸗ 
ſelbe auf einen früheren Vertrag der Partei ſelbſt, zu ihm geführt 
werden. Jede Partei wird in dem Vermittler, zu dem ſie gezwungen 
gebt, einen Anwalt der Gegenpartei erblicken und ihm mit Mißtrauen 
gegenüberireten. 

Richtet man die Einigungsämter als eine ſtehende Inſtitution ein, 
fo wird man immer verleitet, den Schiedsrichter mit Zwangsrechten 
zur Durchführung feiner Entſcheidung auszuſtatten, und die Nachthelle, 
die hiermit verbunden find, habe ich in dem Artikel vom 13. Novem⸗ 
ber bereits dargelegt. 

Man mag dieſen Ausführungen zuſtimmen, oder ſie beſtreiten, man 
wird nicht in Abrede ſtellen dürfen, daß fie, gleich den Artikeln über 
Strafbarkeit des Contractbruchs, über die gewerblichen Hilfskaſſen u. ſ. w., 
von dem Beſſreben dlelirt find, die ſchwebenden Streitfsagen ſach lich 

und es wäre uns ſehr willkommen, we 815 
zu fördern, „wenn ſich die „National: 
zeitung” bald bei dem gleichen Beſtreben betreffen ließe. 

. Nieser 
Breslau, 16. November. 


Wie im Mittagbl. mittgetheilt wurde, bat der Kaiſer nach einer längeren 
Beſprechung mit dem Miniſter des Innern der neuen Vorlage der Kreis⸗ 
ordnung vollſtändig zugestimmt. Im Abgeordneten⸗Hauſe ſoll fie nächſte 
Mittwoch bereits zur Berathung gelangen; ihre Annahme ſteht außer Zweifel. 
Auch das Herrenhaus dürfte, wie bereits erwähnt, ſie nicht noch einmal 
zurückweiſen; trozdem bleibt es bei dem Pairsſchub mit Rückſicht auf die 
weiteren Vorlagen, beſonders auf diejenigen, welche aus dem Cultus miniſle⸗ 
rium kommen ſollen. Als ſanguiniſch jedoch müſſen wir die Hoffnung bes 
zeichnen, welche jetzt ſchon eine Reform des Herrenhauses oder auch nur 
Vorbereitung dazu erwarten. Fürft Bismarck wird jetzt und wohl über- 
haupt bor Deendigungen der Kriſis nicht nach Berlin zurückkehren, obwohl 
ſein Geſunsheitszuſtand das zulaſſen würde; es ſcheint denn doch, als gehe 
nicht Alles nach feinem Wunſche. 

Die unabhängigen öſterreichiſchen Blätter tadeln das Vorgehen der 
Regierung gegenüber der ultramontanen Majorität des Tiroler Landtages 
in unumwundener Weise. Unbegreiflich erſcheint es, wie der renitente 


Landtag aufgefordert werden konnte, die Wahlen in den Reichs rath vorzu⸗ 
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nehmen; was auch in der Weiſe geſchah, daß dieſelben mit Ausſchluß des 
Rectors Ullmann vorgenommen, und nur ſolche Individuen gewählt 
wurden, von denen von vornherein bekannt iſt, daß fie den Reichsrath nicht 
beſchicken werden. Hierauf erſt erfolgte die Beantwortung der Interpellation 
durch den Statthalter (ſ. unter Innsbruck). Die Ultramontanen vertagten 
ſodann die Sitzung und erklärten am nächſten Tage ihrem guten Freunde, 
dem Statthalter, daß ſie den Landtag gar nicht mehr beſuchen würden. 
Sie hatten ja erreicht, was ſie wollten; die Reichsrathwahlen waren nach 
ihrem Sinne vorgenommen worden, ſie hatten alſo die Ausſchreibung di⸗ 
recter Wahlen nicht mehr zu fürchten. Darauf hin wurde der Landtag 
geſchloſſen, und dieß, da ja eine Sitzung nicht mehr ſtattfand, im Amts⸗ 
blatte publicirt. { 

Man ſiebt, ſchreibt das „N. Fr. Bl.“, den lebendigen Effect haben einmal 
die Ultramontanen für ſich; ſie ſtellen zuerſt die anmaßende Interpella⸗ 
tion, fie verweigern dem Rector die Gelöbnißabnahme, fte laſſen den 
Staathalter ruhig reden, ohne ſich auch nur im Geringſten um ſeine 
Worte zu kümmern, fie pochen auf ihre Majorität und im letzten Mo⸗ 
mente ſind fie es noch, die den Landtag beſchlußunfähig machen und jo 
in Wahrheit ſeine Schließung berbeiführen, bevor fie behöͤrdlicherſeits noch 
erfolgt war. Welche paſſive Rolle einem jo herausfordernden Auftreten 

egenüber ſpielen nicht die Organe der Regierung! Im Grunde haben 
ie nur geſcheben laſſen und ſelber eigentlich gar nichts gethan. Und 
dieſe nachträgliche Schließung im Amtsblatte, eine wahrhaft „papierne 
Maßregel“, iſt erſt recht geeignet. die Energie der Regierungsorgane in 
ein klägliches Licht zu ſtellen. War ihnen doch ſogar die Gelegenheit 
benommen, die Schließung des Landtags im Landtnge ſelbſt zu verkün⸗ 
den. Nachdem die Gegner Alles gethan, was ſie gewollt, nachdem ſie 
den Landtag factiſch geſchloſſen, wie fie gewollt, erſchien das Amtsblatt 
und gab ſeinen Stempel dazu. Das war die ganze Thätigkeit des Gra⸗ 
fen Taaffe und ſeiner Organe. 

Fragt man ſich, wie ſo all dies gekommen iſt, ſo muß man der „N. 

Fr. Pr.“ Recht geben, wenn ſie ſagt: 

Das Miniſterium iſt auf den Widerſtand jener geheimen Machte ge⸗ 
ſtoßen und hat fi ihm gefügt, in deren dunklem Schooße der Ultramon 
tanismus noch immer, trotz Allem und Allem, eine unnahbare Zufluchts⸗ 
ſtätte findet. Die Verfaſſung, die ſelbſt gegenüber den Czechen gilt, darf 
in der Zwingburg des ART: ihre volle Macht nicht 
entfalten; das er etz, das noch in feiner beſchränkten Geltung 
den verfaſſungsmäßigen Zuſtand in Böhmen nach den Verwüftungen der 
Hohenwart 'ſchen Aera hergeſtellt hatte, erweiſt ſich trotz der Verſchärfung, 
die es erfahren, als zu ſtumpf, um den Widerſtand der Ultramontanen 
zu brechen. Der Jubel in ibrem Lager wird ein gewaltiger fein, und 
wenig würde es frommen, wollten wir den Ausdruck unſeres Bedauerns 
berxabſtimmen; ſie wüßten ja doch, woran fie find. Wenn das Dis 
niſterium in dem Wahne lebt mit einem ſo mattberzigen Kraftaufwande 
und jo lahmer Handbabung der ihm zu Gebote hebenden geſetzlichen 
Vertheidigungsmittel der Miſſion gerecht zu werden, zu der es ſich ſo oft 
und jo laut ſelbſt bekannt bat, fo will uns ſcheinen, daß es das Opfer 
eines beklagenswerthen Irrthums iſt. 

Die „Deutſche Zeitung“ faßt ihr Urtheil über dieſe Vorgänge in folgen⸗ 
den herben Worten zuſammen: 


ch liberal und ver⸗ 

ü e Se, ya nme 

tönnen wir nicht en, daß kein liberales und verfaſſung Treue 
Miniiterium nöthig iſt, wenn wir Scandale erleben müflen wie die Bor: 
fälle in Innsbruck. Aergeres kam auch unter Hohenwart nicht vor; in 
unſeren Augen verwiſcht ſich allmälig der Unterſchied der Syſteme, nach 
denen wir glücklich 7 

In der Schweiz iſt man mit der Auslieferung Netſchajeffs offenbar einer 
alten Tradition untreu geworden. Nach allem, was über die Schuld des 
Betreffenden belannt geworden iſt, hatte die Schweiz keinerlei Verpflichtung, 
aber auch kein Recht, den Flüchtling an Rußland auszuliefern. Nachträgs 
lich ſcheinen, wie die unter „Bern“ gemachte Mittheilung zeigt, die Bundes⸗ 
behörden zu wünſchen, daß das Odium der gegen alles Herkommen belieb⸗ 
ten Maßregel auf den Schultern der Züricher Regierung ſitzen bleiben möge. 
Mit Recht frägt man indeß, ſeit wann ſich eine Schweizer Cantonregierung 
erlauben darf, die Beſtimmungen des Bundesrathes zu ignoriren und wie 
der letztere zu deſſeu ausſchließlicher Controle alle politiſchen Flüchtlinge, 
auch ſolche, welche nebenbei gemeiner Verbrechen wegen verfolgt werden, ge⸗ 
hören, dazu gekommen ift, gerade in dieſem Falle ſich feines Rechtes und 
ſeiner Pflicht zu begeben. 

Das italieniſche Miniſterium fiebt ſich bei der Wiedereröffnung des 
Parlaments ohne ſolide Stütze im Abgeordnetenhauſe; denn eine wirkliche 
Rechte giebt es da nicht, die politiihen Parteien überhaupt aber ſtehen mit 
ihren einzelnen Elementen der Linken näher als der Rechten oder dem 
Centrum, und die clericale Partei darf der Mitwirkung der Oppofition jedes⸗ 
mal in und außer der Kammer gewiß fein, jo oft es ſich um einen entſchie⸗ 
denen Angriff auf die öffentliche Verwaltung handelt. Indeß iſt es nicht allein 
dieſer Mangel an Unterſtützung, welche das Miniſterium einer Selbſtauf⸗ 
loͤſung nahe geführt hat. Wie von ſonſt gut unterrichteten Blättern ange⸗ 
deutet wird, find es Visconti⸗Venoſta, Sella und Caſtagnola, welche aus 
einzelnen und verſchiedenen Gründen zurückzutreten, entſchloſſen ſeien: Vis⸗ 
conti⸗Venoſta, weil die Kloſterfrage noch nicht mit Frankreich und Oeſterreich 
zur Spruchreiſe vereinbart iſt; Sella will ſeinen Finanzomnibus vor den 
Debatten über die Unterdrückung der geiſtlichen Körperſchaften erſt vollſtän⸗ 
dig geladen haben: Caſtagnola zieht das Familienglück in der Heimath 
einem mit Glanz und Eitelkeit bebangenen Minifterleben vor, auch würde 
das vorausſichtliche Mißtrauens votum der Kammer ihn mehr als manchen 
Collegen verletzen. Dem König gebührte in erſter Reihe der Dank, ſollte 
das Miniſterium ungeachtet des ſchon lange in ſeinem Innern arbeitenden 
Auflöſungsprozeſſes die Kriſis überbauern. In der That aber iſt nicht 
einzuſehen, weshalb ein Miniſterium ſich vorzüglich aus dem Grunde zus 
rückziehen ſollte, um mit dem Beginn der Berathungen über das Kloſter⸗ 
geſetz bis Weihnachten zu warten, denn nur einen Monat verlangt Sella für 
die Erledigung der Budgetangelegenheit, und auch der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hofft bis dahin die noch fehlende Verftändigung mit Verſailles 
und Wien. Das latholiſche Intereſſenblatt erfreut ſich fo recht aus 
vollem Herzen an der Noth des Cabinets, der Regierung feier⸗ 
licherweiſe den Untergang durch die demokratiſche Propaganda wünſchend. 

Die Nachrichten, daß Cardinal Cullen als Nachfolger Antonel⸗ 
lis in Ausſicht genommen fei, glaubt der „Vatic. Chroniſt“ der „Gazz. 
d'Italia“ als unbegründet bezeichnen zu können. Cardinal Antonelli 
denke nicht daran, ſeine Stelle aufzugeben, und ſelbſt wenn er ſeinen Platz 
räumen müßte, fo würde ſicher weder Cullen noch La Valetta fein 
Nachfolger ſein. — Im Vatican beſchäftigt man ſich beſonders mit der 
bevorſtehenden Rammereröffnung und noch mehr mit dem Comits der 
Radicalen im Coloſſeum. Von dieſem letzteren hofft man, wenn auch 
nicht den Ruin Neu⸗Italiens, fo doch einen gewalligen Stoß gegen die be“ 
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beftebende Monarchie. Die Spione des Vaticaus müſſen den Papſt aber 
die Abſichten der Radicalen ſtets auf dem Laufenden erhalten und man 


kann mit Beſtimmthelt ſagen, daß die Schwarzen einen bedeutenden Ein⸗ 
fluß auf die Action der Rothen ausüben, und im Comite des Coloſſeum 
ſelbſt die Blüthe der Bocietd degli interessi cattoliei vertreten iſt. So viel 
ſteht feſt, der Papſt wird vor März Rom nicht verlaſſen, ſelbſt wenn das 


Geſetz über die religiöſen Genoſſenſchaften in der radicalſten Form ange⸗ 
nommen werden ſollte. Er wird erſt die Wirkung der Acti on der Rothen 
abwarten und hofft, daß aus dem allgemeinen Umſturz die Tiara ſiegreich 
ſich erhebe. Der Vatican hat ſich den Radicalen eng angeſchloſſen und 
wenn man glaubt, die Rothen hätten geſiegt, dann wird die erſtaunte 
Welt erſt erkennen, daß es die Schwarzen ſind. H 
In Frankreich hat die Botſchaft des Präſidenten der Republik auf das 
große Publikum im Ganzen einen guten Eindruck gemacht. Selbſt Solche, 
welche Thiers nicht beſonders zugethan ſind, ſprachen ſich gunstig über die⸗ 
ſelbe aus, dagegen fand das Auftreten der Rechten allgemeine Mißbilligung, 
ſo daß dieſelbe jetzt unpopulärer als je iſt. Ein Theil der Ropaliſten be⸗ 
dauert es übrigens bereits, daß fie ſich fo haben hinreißen laſſen, und viel · 
fach iſt die Rede davon, den Antrag Kerdrel zurüczugieben, wenn der Juſtiz⸗ 
Miniſter Dufaure, der am nachſten Montag Changarnier's Interpellation 
beantworten wird, Erklärungen giebt, welche die Rechte befriedigen. Thiers 
ſelbſt wurde bei Verleſung der Botſchaft durch die Haltung der Kammer 
überraſcht. Er hatte weder erwartet, daß die Rechte zum Angriff übergeben 
werde, noch geglaubt, daß die Geſammtlinke ihn mit ſolcher Begeiſterung 
unterſtützen würde. Der Antrag Kerdrel's fol ihm aber ganz angenehm 
ſein, da de Sache nun ſchneller ausgetragen werden muß. Die Rechte und 
das rechte Centrum hielten am 13. d. M. noch am Abend Verſammlungen 
ab. In dem letzteren Vereine erklärte Audifret Pasquier im Namen der 
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x A 


2, 
“| 
2 
EA) 

A 


Rechten, daß man für den Augenblick auf jedes monarchiſche Prineip Ver x 


zicht geleiſtet habe, aber doch zuſammenſtehen müſſe, um den Pact bon 
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Bordeaux aufrecht zu erhalten und die Reformen zurückzuweiſen. Man 


nahm den Antrag an, ſchien aber im Ganzen doch ſehr entmuthigt zu fein. 
Offenbar ſpielt die Rechte jetzt inſofern ein verzweifeltes Spiel, als fie trotz 
der kleinen Majorität, die fie augenblicklich noch beſitzt, in ihren Reihen 
Niemanden zählt, der Herrn Thiers erſetzen könnte. Droht dieſer ernſtlich 
mit feinem Rücktritt, fo wird ſich wohl das Schauspiel wiederholen, welches 
die Nationalverſammlung ſchon öfter geboten hat; die Majorität wird ſich 
zäbneknirſchend fügen. 

Der engliſchen Tagespreſſe liefert die Thronrede anläßlich der Wieder⸗ 
eröffnung des preußiſchen Landtages wieder reichlichen Stoff zur Beſprechung 
der politiſchen Kriſtis in Preußen. Die „Times“ widmet dem Conflict 


zwiſchen der Regierung und dem Herrenhauſe einen Leitartikel, in welchem 


ſie darzuthun ſucht, daß dieſer Conflict nur eine Folge des Krieges ſei, den 


Fürſt Bismarck gegen die Jeſuiten erklärt habe. In einem Kriege gegen den 


Ultramontanismus, meint das leitende Blatt, müſſe der Kanzler alle die nl 


lebenden Kräſte des Landes engagiren. Er müſſe die Intereſſen confultiten 
an die Vorurtheile der größten Zahl appelliren. Er müſſe alle ſeine Hulfs⸗ 2 ä 
quellen aufbieten, und dies könne er nur vollbringen, indem er Preußen 


durch Aufhebung jener veralteten Inſtitutionen und Ueberbleibfel des Feu⸗ 3 


dalismus, durch welche die öſtlichen Provinzen eine Anomalie in Europa, 
in Deutſchland und ſogar in Preußen bilden, erſt eins mit ſich ſelber und 
dann eins mit Deutſchland mache. Dann fährt die „Times“ fort: 


„Es kann wenig Zweifel betreffs des ſchließlichen Erfolges der Regie⸗ 
rung ſogar im 8 ſelber vorhanden ſein; und als ein befriegen⸗ 
des Symptom des beſſeren Gemütbszuſtandes und Geiſtes, der ſich in 
dem eigentlichen Hauptquartiere der Aristokratie zu regen beginnt, mögen 
wir auf die ungeheuere Majorität hinweiſen, BE welche Graf Stollberg 
zum Praſidenten des Hauſes gewählt wurde. Es iſt möglich, daß die Lords, da 
ihnen Zeit zum Nachdenken gegönnt wurde, die Zweckäßigkeit gelernt baben 
mögen, event. Beraubung durch zeitige Conceſſtonen abzuwenden. Es iſt 
bis 11 nur wenig, was von ihnen verlangt wird, und der König und 

ürft Bismarck würden ſicherlich nicht ohne Widerſtreben zu meiteren 

tremen ſchreiten. Wie die Sache ſteht und ohne weitere Provocation 
ſcheint es ſchwierig zu fein, ſich einzubilden, daß das Herrenhaus auf 
dem Fuße feiner jetzigen Organiſation fortbeftehen kann. Es muß indeß 
nicht vergeſſen werden, daß das Haus nicht länger genau das iſt, zu was 
es der erſte Verfaſſungsentwurf don 1850 machte. So bereitwillig 
die Regierung ſein mag, dem gleichmachenden wi des Zeitalters nad: 
zugeben, ſo mögen wir ſicher ſein, daß die totale Ausſchließung eines 
rein ariſtokratiſchen Elements aus dem Hauſe nie in ihren Operationsplan drin⸗ 
gen kann. Mit all' den Siegen, die Deutſchland über ſeine Feinde errun⸗ 
gen hat, muß es die Nothwendigkeit gepfnnen, den vielen Schwierigkeiten, 
von denen es zu Da und im Auslande umgeben ift, eine compakte 
Front zu bieten. 
der Junker in Brandenburg, Pommern und anderen öſtlichen Provinzen 
erregen kann, ſo muß eingeräumt werden, daß in der Loyalität, der Unter⸗ 
würftgkeit, der hohen Ehre und dem martaliſchen Geiſte dieſes alten Adels 
die Haupfftärte nicht allein des preußiſchen Königreiches, ſondern auch des 
neuen deutſchen Reiches liegt. Es wird nicht geringer Provocation bedür⸗ 
feln um ihn in Feindſeligkeit entweder gegen ſeinen Souverän oder gegen 
ein Land zu ſchaaren; noch werden katholiſcher Ultramontanismus 
oder Hochkirchen ⸗Proteſtanttsmus ſehr a re Streiter unter ihm 
finden, je nicht die muthwillige Demokratie ihn durch Gewalt 
dazu treibt, gemeinſame Sache mit dem Clerus zu machen. Anderer ⸗ 
ſeits ſteht zu hoffen, daß die Edelleute nicht zu leicht Anſtoß an dieſer 
temporären Allianz zwiſchen ihren liberalen Gegnern und der Regierung 
nehmen oder darüber in Beſtürzung gerathen werden. Fürſt Bismarck 
iſt ein zu großer Mann und ein zu guter Deutſcher, als daß er ein Par⸗ 
teimann fein ſollte. Er hat große Ziele und geht gerade darauf 


enn Alles geſagt wird, was ein Lachen auf Koſten 
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verſchmäht kein Werkzeug; er läßt ſich von keinem Hin e auf feinem 
Pfade zurückſchrecken. A te er in ähnlichen Worten 
wie Sofeph I ſagen: bir . — en etre Grand Seigneur, 


Er mag das Ende des Feudalismus zu ſehen wünſchen, aber er kann 
egen eine Ariſtokratie Tein Uebel vollen beben; und er würde der Sehte 
u der ganzen Welt fein, die großen Grundbeſtzer ihres berechtigten Un: 
ehens zu 9 welches Rang und Reichthum in denjenigen Landern 
chern, wo das Eigenthumsrecht auf einer geſunden Grundlage rupt. 
Mit ihrer Schilderung des preußiſchen Adels, in der freilich wieder 
etwas zu glänzende Farben aufgetragen ſind, will die „Times“ jedoch kei⸗ 
neswegs das Herrendaus, wie es jetzt beſteht, und mit ſeinem gegenwärti⸗ 
gen Starrfinne als eine untabelhafte Einrichtung anpreifen. Sie ſagt offen 


heraus, es ſei ſchwer abzuſehen, wie das Herrenhaus auf feiner jetzigen 


Grundlage fortbeſtehen inne 
Ja ee anderen, nicht minder intereſſanten Artikel beſpricht die „Times“ 


die Urſachen der großen Brande in den amerikanischen Städten. Sie ift 
geneigt, die Urſache bauptſachlich darin zu finden, daß die municipale Orga⸗ 
nifation derſelben vorwiegend auf Grund der politiſchen und Parteiumtriebe 
erwächſt; ein Ereigniß, wie die Feuersbrunſt in Boſton, lege deutlichen Bes 
weis dafür ab, daß dieſe alte Stadt eben ſo wenig der Demoraliſation der 
Verwaltung entgangen ſei, wie Newyork. Die ftädtiiche Regierung iſt der 
Siegespreis ſtreitender „Ringe“, ihre Aemter werden als Lohn für Partei⸗ 
dienſte verliehen. Die Municipalität, die Polizei, die Feuerwehr find den 


ſelben Einflüſſen unterworfen. Ein Mann wird aus eben demſelben Grunde 
Chief⸗Conſtable oder Commandeur einer Feuerwehr» Brigade, aus dem ein 
anderer Mayor wird — keineswegs, weil er beſondere Fähigkeiten für das 
Amt mitbringt, nicht weil er feine Pflichten kennt und Willen und Kräfte 
bat, ihnen zu genügen, ſondern weil er in öffentlichen und privaten Ver⸗ 
ſammlungen energiſch aufzutreten wußte und ſeiner Partei zum Siege ver⸗ 
half. Alle Leute dieſes Schlages fallen in der Stunde der Prüfung. „Der 
Brand Boſton's“ — ſchließt das City⸗Blatt — „wird kein ſo entſetzliches 
Unglück ſtiften, falls er die Bürger dieſer Stadt veranlaßt, ihre Municipal⸗ 
Verfaſſung zu reformiren.“ 


Deutſchland. 

I Berlin, 15. Novbr. [Die conſervative Republik. — 
Fürſt Bismarck.] Jüngſt war in einem franzöfifchen Provinzialblatt 
die Nachricht aufgetaucht, der deutſche Reichskanzler habe durch eine 
ſchriftliche Kundgebung feine Sympathien für die conſervative Republik 
des Herrn Thiers, unter Verwahrung gegen die radicale Republik, 
ausgeſprochen. Natürlich wäre die Mittheilung im Strome der Tages⸗ 
neuigkeiten untergegangen, wenn die offielöſe „Correſp. Havas“ ihr 
nicht eine weitere Verbreitung gegeben und dadurch den Beweis gelie⸗ 
fert hätte, daß es Herrn Thiers nicht ganz unwillkommen ſei, den let: 
tenden deutſchen Staatsmann als Schutzpatron der „conſervativen Re 
publik“ figuriven zu ſehen. Inzwiſchen iſt die Nachricht offictell dementirt 
worden; aber fie hat ſchon eine gewiſſe Wirkung gethan, und die 
Freunde des Herrn Thiers verſichern, daß die wohlwollende Stellung 
des deutſchen Reichskanzlers zu der gegenwärtigen Regierung Frank⸗ 
reichs vollkommen verbürgt ſel, wenn auch die aktenmäßigen Beweiſe 
dafür nicht in die Oeffentlichkeit träten. An der Behauptung iſt un: 
zweifelhaft ein Körnchen Wahrheit. Augenſcheinlich eniſpricht die Er: 
haltung des status quo in Frankreich bis zur Abwickelung der Kriegs⸗ 
liquidation den Intereſſen der deutſchen Politil. Zu den Verpflichtun⸗ 
gen des Friedensvertrages gehört eine Anwelſung auf den Credit 
Frankreichs, welche den Namen des Herrn Thiers als Unterſchrift trägt, 
und Deutschland kann daher keine Voreingenommenheit für Experimente 
haben, durch welche der Werth dieſer Unterſchrift in Frage geſtellt würde. 
Andererſeits trägt das Wohlwollen der deutſchen Politik für den sta- 
tus quo in Frankreich, wie die Regierung des Thiers ſelbſt, augen: 
ſcheinlich nur den Charakter eines Nothbehelf es. Die Politik des Hrn. 
Thlers floͤßt weder den Franzoſen, noch dem Auslande Vertrauen ein, 
weil fie in beiden Richtungen aus einem Schaukelſyſtem nicht heraus⸗ 
kommt. Dafür legt die neueſte Präfidtal⸗Botſchaft wieder vollgiltiges 
Zeugniß ab. Herr Thiers befürwortet in dringlicher Weiſe die Ver⸗ 
längerung ſeiner Machtbefugniſſe; aber er wünſcht, daß die Autorität 
ihm durch die auf einander eiferſüchtigen Parteien entgegengebracht 
werde. In Bezug auf die auswärtige Politik läßt er es nicht an Be⸗ 
theuerungen zu Gunſten des Friedens fehlen; doch faßt er vor Allem 
die Verſtärkung der militärtſchen Machtmittel ins Auge und deutet auf 
die Eventualitäten hin, wo Frankreich Allianzen zu ſuchen haben wird. 
Genug, Herr Thiers weiß in allen Farben zu ſchillern und nach innen 
den Chauvinismus, nach außen die Friedensliebe zur Schau zu tragen; 
aber es unterliegt keinem Zweifel, daß alle feine Pläne, wohin fie 
auch zielen mögen, die Erhallung des Friedens für die nächſte Zeit zur 
Vorausſetzung haben. — Die erſten Nachrichten über die Erkrankung 
des Reichskanzlers waren ſtark übertrieben; aber ſein Zuſtand war auch 
ſchon vor dem jüngften rheumatiſchen Anfalle nichts weniger als befties 
digend. Man hatte vielfach auf die Th ilnahme des leitenden deutſchen 
Staatsmannes an der Jubelfeier des ſächſiſchen Königspaares gerechnet, 
und von Berlin wie von Dresden aus war ihm mitgetheilt worden, 
welch hohen Werth man auf ſein Erſcheinen lege. Dennoch hat der 
Fürſt aus Rückſicht auf ſeine angegriffene Geſundheit es für nothwendig 
erachtet, ſich ſtreng innerhalb ſeiner ländlichen Klauſur zu halten. 

Berlin, 15. November. [Der Geſetzentwurf über die 
Tagegelder der Beamten.] Der dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangene Geſetzentwurf betreffend die Tagegelder und die Reiſekoſten 
der Staatsbeamten wird nicht wenige Enttäuſchungen bereiten. Es 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 14. November. 

Ich bin melancholiſch⸗aärgerlich, meine gewöhnliche Gemüthsſtimmung 
im November, wenn abwechſelnd mit unhaltbaren Schneeflocken der 
kalte Regen vom Himmel ſtrömt und dieſer fein Antlitz in die meteorolo⸗ 
giſchen, grießgrämigen Falten legt, wie er dies alljährlich zu thun 
pflegt, namentlich aber in Berlin, wo ich dieſen Jahreszeitler ſeit faſt 
50 Jahren, nie anders kennen gelernt, als in dieſem. Weiter im 
Norden — und das hat mir dieſen lieb gemacht — iſt er ein ganz 
anderer, ſtrammer Kerl, der mir, als ich dort lebte, aus Schnee und 
Eis das Parquet bildete, und mit dem winterlichen Sonnen⸗Candela⸗ 
ber meine glatte Lebenslaufbahn beleuchtete. Hier aber diefes fi von 
Tag zu Tag hindehnende Abſterben der Natur „an Entkräftung“, 
während der Nebel die Leichengewänder in fantaſtiſchem Faltenwurf 
darüber hinwebt. Ich kann keinen Nebel leiden, er iſt mir von jeher 
„gräulich“ geweſen und ich finde kein bezeichnenderes Epitheton für 
ihn, als dieſes, weil ich eben ein Feind der grauen Farbe, eine un: 
definirbare, bin und fie auf meinem Körper nur in der Facon von 
Rock, Weſte und Hofe dulde — als homdopathiſche Coſtüm⸗Mediein im 
Sommer gegen den grauen Staub. Ich bin in meinem Leben 
viel und lange gereiſt, aber nach London doch nicht gegangen, aus 
Furcht vor dem Tode, zu dem — wle man ſagt — der dortige Nebel 
die ſebensluſugen Menſchen encouragiren ſoll. Elf Monate im Jahre bin ich 
zum „Hängen“ aufgelegt, zum „Hängen an Hoffnungen“. Im rech⸗ 
ten, ächten Hänge monat aber entfage ich lange ſchon dleſer Neigung. 
Ich haſſe den November, well er mich haßt und ſo lange ich denken 
kann, mir freiwillig noch nie eine Freude dargeboten hal. Am lieb⸗ 
ſten möchte ich dieſen Monat verſchlafen, wenn meine Mittel mir dies 
erlaubten, die mir abermals fünf Buckareſter Looſe am 1. November 
wieder nicht gewährt haben. Eine Creatur hat Urſache gehabt, dem 
Nebel dankbar zu ſein, nämlich der Keuler, der am Hubertustage 
unter dieſer Hülle im Grunewald ſich den moͤrderiſchen Abſichten der 
weldmänniſchen Cavallere entzog, fein Leben noch mehrere Tage tn 
der Gegend umherirrend friſtete, von den Bauern für einen Bären 
gehalten und dann von einem reſoluten Gutsbeſitzer erlegt wurde. 
So nachdem er alſo noch kurze Zeit die Wild⸗Schweiniſchen Freuden 
des Lebens genoſſen, hat er nach ſeinem Tode noch die ſeltene Ehre 
gehabt, in der Reſtauration der Brauerei zu Schöneberg en parade 
ausgeſtellt zu ſein und überzahlreiche Condolenz⸗Viſtten empfangen zu 
haben, dann aber trat das Gefühl ehrfurchtsvoller Trauer vor dem 
gaſtronomiſchen Kannibaltsmus zurück, der ſich bemühte, das edle Thier 
dis auf den letzten Reſt zu vertilgen, wozu in Equipagen und zu Fuß 
die Berliner Gourmands ſchaarenwelſe hinauswallfahrteten. 

Was den ſtomachalen Materialismus betrifft, ſo ſcheint ſich dieſem 
der Berliner immer mehr mit einer Leidenſchaft zuzuwenden, die 
eines — Wieners würdig wäre. Am merklichſten tritt dies hervor 
bel der Klaſſe mit beſcheidenem Einkommen, die nach der Logtk 
verfährt: „Jetzt, wo das Pfund Fleiſch ſieben Silbergroſchen koſtet, 
iſt es mir noch allenfalls moglich, die Anforderungen meines Magens 


zu befriedigen, was im nächſten Jahre nach der Berechnung der bis⸗ 
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werden nämlich dadurch nicht abgeändert „die geſetzlichen und Ver⸗ 
waltungsvorſchriften, welche für einzelne Dienſtzweige oder Dienftge- 
ſchäfte bezüglich der den Beamten aus der Staatöfgffe zu gewährender 
Tagegelder und Reiſekoſten ergangen find“, insbeſondere nicht die für 
die Juſtizbeamten maßgebenden Geſetze von 1851, 1854 und 1865. 
Dieſe Geſetze bleiben „vorläufig in Kraft“, ſollen aber künftig „im 
Wege Königlicher Verordnung“ abgeändert werden können. Es iſt die alte 
Klage: bei Einkommen⸗Erhoͤhungen kommen die Miniſter, Geheim⸗ 
räthe, Landräthe vorweg, allenfalls läßt man auch Verwaltungs⸗ 
Subaltern⸗ und »Unterbeamte theilnehmen, ob für den Kreisrichter, 
der ein niedriges Gehalt bezieht als der vielleicht „nur mit dem Bil⸗ 
dungsgrade des Portegeefähnrichs⸗ Examens ausgerüſtete Landrath, 
und gar für die Gerichts⸗Subalternbeamten, ⸗Kanzliſten und ⸗Unter⸗ 
beamten, noch etwas übrig bleibt, wird der Zukunft anheimgeſtellt, — 
und der Volksſchullehrer geht faſt ganz leer aus. Es iſt zu hoffen, 
daß das Abgeordnetenhaus hier Einſprache erhebt. Denn es iſt wahr: 
lich, um den ſchlimmſten Fall gleich heroorzuheben, kaum anders als 
ein Scandal zu bezeichnen, daß der Gerichtsbote oder Gerichtsexeeutor, 
der Meilen weit, ſelbſt bei dem ſchlimmſten Unwetter Tag und Nacht 
auf grundloſen Commu ncatlonswegen zu wandern hat, täglich 7¼ 
Sgr. oder /¼ Thlr. Zehrungskoſten bekommt! — Die in dem Gefep- 


durchſchnittlich 50%. Es ſollen künftig erhalten die Herrn Miniſter 
10 Thlr., die wirklichen Geheimräthe, die Oberpräſidenten und 
die andern dieſen gleich ſtehenden Beamten der erſten Rang⸗ 
klaſſe 6 Thlr., dann geht es die Stufenleiter herab auf 5 Thlr. 
(II. und III. Rangklaſſe), 4 Thlr. (IV. und V. Klaſſe), 3 Thlr., 
2 Thlr. (Provinzial⸗, Kreis⸗ und Lokal⸗Subaltern⸗) und 1 Thlr. 
(Unterbeamte). Kehrt der Beamte an demſelben Tage zurück, 
fo würden die Sätze um ¼, alfo auf 7½, 4½, 3, 2½, 1% und 
3 Thlr. ermäßigt. Man wird im Allgemeinen die Sätze ſehr 
mäßig finden, und mag deshalb auch die Bevorzugung des Herin 
Miniſter durchlaſſen. Der Geſetzentwurf drängt übrigens die Ueber⸗ 
zeugung auf, daß endlich einmal die an chineſiſches Mandarinenthum 
erweiternden vreußiſchen Rangoorſchriften, welche ein Erbthell des 
Abſolutismus find, beſeitigt oder revidirt werden ſollten. Es ſteht 
feft, daß im ganzen Landtage und unter den Miniſtern kein einziger 
Mann exiſtirt, der von jedem Beamten angeben kann, welcher Rang⸗ 
klaſſe er angehört. — Intereſſant iſt die Vergleichung, welcher Sorte 
Beamten die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes künftig in Betreff der 
Diäten gleich geftellt fein würden. Es find, wenn ich die wunderbar⸗ 
ſchwierigen Beſtimmungen der Romygeſetze richtig auslege, die Refe⸗ 
rendarlen und Auskultatoren (letztere find neuerdings abgeſchafft) und 
die Canzliſten und Canzleiſecretäre der Herren Miniſter, und die 
Obertribunals⸗Subalternen, während ihnen z. B. die Staatsanwalts⸗ 
gehülfen, die Secretäre und Journaliſten der Minifterten, die 
Hardes⸗ und Klrchſpielvoigte Schleswig⸗Holſteins und die Naſſauiſchen 
Amtmänner vorangehen. Eine Erhöhung der Abgeordnetendiäten 
auf 5 Thlr. würde die Volksvertreter in dieſer Beziehung den Han⸗ 
noverſchen Landdroſten, den Oberrechnungsräthen, den Geh. Seehand⸗ 
lungsräthen, den Rheiniſchen Landgerichtspräſtdenten, den Geh. Poſt⸗ 
raͤthen und Oberconfiftortalräthen gleichſtellen. 

Berlin, 15. Nov. [Geſundheitszuſtand des Fürſten 
Bismarck. — Die Ultramontanen zur Kreisordnung, die 
Conſervativen und die Regierungsbeſchlüſſe. — Vom 
europäiſchen Geldmarkte.] Die katholiſche Brigade im Abgeord⸗ 
netenbaufe wird nach den Aeußerungen ihrer Mitglieder diesmal ges 
ſchloſſen gegen die Kreisordnung ſtimmen. Die Herren bedauern nicht 
wenig, daß fonft ſtramme Conſervative das Signal zur Fahnenflucht 
gegeben und ſo einen Theil ihrer evangeliſchen Geſinnungsgenoſſen 
auf der Rechten in's gouvernementale Lager übergelaufen iſt. Sie 
verzweifeln unter dieſen Umſtänden an der Charakterfeſtigkeit der Herren⸗ 
bausmajorktät, von der mehr als ein Mitglied Miene mache, fein 
früheres Votum aufzueſſen und fo den Geſinnungsbankerott der con: 
ſeivativen Partei nochmals eclatant zu documenttren. Die Ultramon⸗ 


herigen Steigerung der Lebensbedürfniſſe, nicht mehr thunlich ſein 
dürfte. Ergo — heute noch luſtig und ſpäter entweder die Sünd⸗ 
flut oder irgend was anderes — „Freiheit und Gleichgültigkeit!“ und 
dergleichen!“ Wenn unſere Börfianer geborene „Caleulatoren“ find, 
die ſchlichten Berliner Bürger ſind dies nicht. Vor ein paar Tagen 
ſitzt ein Kreis derartiger braver Männer in einem vielbeſuchten Gam⸗ 
brinuslokal beiſammen, in hitziger Unterhaltung über das — ftellich 
auch ganz geſcheidten Rechnern unbegreifliche Magiſtrats⸗Etats- Defizit 
von fast: „Drei Millionen Thaler“! Die „Voſſiſche Zitunz“, die in 
einem ſcharf anatomifirenden Artikel dieſe horrible Calamität ausein- 
andergeſetzt und die Ausſicht eröffnet hat, daß zur Deckung dieſes 
Defizits, im nächſten Jahre etwa 120 Prozent Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer erheben werden müßten, bildet. das Materlal der Debatte, — 
„120 Prozent? Des verſtehe ich nicht! Ich auch nicht — u. ſ. w.“ 
tönt es von rechts und links herüber und hinüber. Da wirft ſich denn ein 
„penſtonirter Rechnungsrath“ — in dieſem Kreiſe eine algebraiſche Autori⸗ 
tät, dabei aber ein heimlicher Schall — zum Belehren auf und meint: „Ich 
wundere mich, meine Herren! daß Sie dieſe klare Darlegung nicht capiten. 
Sie zahlen kurz und gut, wie's hier gedruckt ſteht, von Ibrem Ein: 
kommen 120 Procent, alſo von 100 Thaler 120. Ju'n Morgen!“ 
und damit geht er ab. An der Tafelrunde anfangs minutenlanges 
dumpfes Schweigen. Dann Wutbausbrüche, wie die Pariſer Commune 
ſie nicht ſtärker in Scene geſetzt haben mag. Mir wurde ängſtlich zu 
Muth und ich verließ die tumultuariſche „Bürgerſitzung“. Kaum 
draußen auf der Straße angelangt, ſtürzen mir ein paar Gambrinus⸗ 
Aſſeſſoren nach, ſtellen mich und richten die drohende Frage an mich, 
„ob ich der Magiſtratsrath Knikebein wäre?“ Ich verneine die Frage. 
Hüft nichts — ich muß wieder hinein in's Bürgervergnügen, in 
welchem ein Mitglied ſich das Vergnügen gemacht hat, mir dieſe ma⸗ 
giſtratualiſche Würde zu oetropiren. Der Wirth kennt mich und über 
nimmt es, mich als einen anderweitigen harmloſen Menſchen, einen 
Steuer⸗Zahler und keinen Steuer⸗Nehmer zu legitim ren. Der böfe 
Verdacht wich, und ich war zu der Eikenntniß gekommen, welch ge: 
fährliches Vergnügen es iſt, Mitglied des Berliner Magiſtrats zu fein 
in einer Defiet⸗Zeit, wie die jetzige. Boöſe If die Gegenwart, — das 
haben neulich auch in einer arrangirten Verſammlung die „penſionir⸗ 


ten Beamten“ ausgesprochen, eine größtentheils altersgraue Geſellſchaſt, | 


in der der Vorſitzende, ein Geheime⸗Rath a. D. feine Darb⸗ und 
Hungersgenoſſen zur Unterſchrift einer Petition aufforderte, nachdem 
zwei vorhergehende an Landtag und Regierung ebenfalls in vorläufigen 
Ruheſtand verſetzt, nämlich ad acta gelegt waren. Unter mehreren, 
eben nicht erfteulichen Nothfällen führte der Vorſitzende den ungewöhn⸗ 


lich Tod eines ſolchen Penſtonaits und feiner Frau in Frankfurt an, ſch 


die Beide im ſtricten Sinne des Worts dem Hunger erlegen ſeien, 
nachdem der Mann etwa 30 Jahre hindurch ein Zwörftel feines Ge: 
halts als Beitrag zur Penſions⸗Kaſſe gezahlt. 


Brauſteuer. 
entwurf vorgenommene Erhohung der bisherigen Tagegelder beuägtUniverſität.] 


Da „hört denn freilich 


tanen finden dieſe Feigheit deshalb unbegreiflich, weil fie nutzlos ſel. 
Nach ihren Informationen beharre die Regierung auf ihren Beſchlüſſen 
bezüglich des Pairsſchubs und der Herrenhausreform, weil ſie derſelben 
zur Durchführung der antichriſtlichen Kirchen⸗ und Schulgeſetze bedürfe. 
In den nächſten Tagen werde die Genehmigung des Königs zum 
Palrsſchub erfolgen und die Lifte der zu ernennenden Herrenhausmit⸗ 
glieder im Staatsminiſterium entworfen werden. Die Veröffentlichung 
dürfte nicht länger als acht Tage auf ſich warten laſſen. — Das 
Reichskanzleramt entſpricht dem Wunſche der franzöſiſchen Regierung, 
das in Zahlung erhaltene Gold dem Verkehr moͤglichſt ſchnell zu über⸗ 
liefern. In Uebereinſtimmung mit den Abſichten der Bank von Eng⸗ 
land, welche die Goldentziehung als nächſte Veranlaſſung einer dro⸗ 
henden Krifid betrachtet, hat die Reichsregierung Dispoſitlonen getroffen, 
welche ſowohl dem engliſchen, wie dem franzöſiſchen Geldmarkte zu Gute 
kommen ſollen. Indem gleichzeitig berichtet wird, daß in der heutigen 


Sitzung des Bankdirectorſums und des Ausſchuſſes der preußiichen 
Hauptbank beſchloſſen wurde, auf eine Erhohung des Discontos zu vers 
‚sichten, fo find die Befürchtuneen unſerer Finanzkreiſe betreffs einer 


Geldkriſis geſchwunden. 
= Berlin, 15. November. [Vom Bundesrathe. Die 
Der Pairsſchub. Die Theuerung und die 
Der Bundesrathsausſchuß für Zoll⸗ und Steuer⸗ 


weſen hat nunmehr ſeine Berathungen über die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dem Brauſteuergeſez vom 31. Mai d. J. beendet und 


darüber einen umfaſſenden Bericht an den Bundesrath erſtattet. Den 
Ausführungsbeftimmungen find angefügt: die Grundſätze für Fixation 
der Brauſteuer, die Vorſchriften über Rückvergütung der Brauſteuer 
bei der Ausfuhr von Bier, die Grundſätze für die Zulaſſung der 
Brauer zur Entrichtung der Brauſteuer im Wege der Vermahlungs⸗ 
ſteuer. Schließlich wird beantragt, der Bundesrath möge dieſe Feſt⸗ 
ſetzungen annehmen und ſich damit einverſtanden erklären, daß den 
oberſten Landes⸗Finanz⸗Behörden vorbehalten bleibe, einzelne mit den 
beſchloſſenen Beſtimmungen nicht in Widerſpruch tretende Abänderungen 
oder Ergänzungen der Formulare zu den Ausführungsbeſtimmungen ac, 
je nach Bedürfniß ſelbſtſtändig vorzunehmen; den oberſten Landes⸗ 
Finanz⸗Behoͤrden derjenigen Staaten, in welchen die Einrichtung der 
Hauptämter nicht beiſteht, die Ordnung der Competenz auf Grund 
der vorhandenen Organſſationsverhältniſſe überlaſſen bleibe; daß ferner 
die im Großherzogthum Heſſen an Händler mit Bier gewährten Rück⸗ 
vergütungen der Bierſtener auch ferner bis auf Weiteres zu zahlen 
ſeien, wenn durch geeignete Controlen der vorſchriftsmäßige Gehalt 
des auszuführenden Bieres an Brauſtoffen geſichert werde, und die 
großherzoglich heſſiſche Regierung die einzelnen Fälle der gezahlten 
Rückvergüfung unter gleichzeitiger Mittheilung der angeordneten Con⸗ 
trole zur Kenniniß des Bundesraths bringen würde; daß endlich die 
koͤnigl. preußlſcherſeits erlaſſenen Beſtimmungen für die Rückoergütung 
der Brauſteuer bezüglich des in der Stadt Danzig und Umgegend 
gebrauten ſogenannten Lagerbieres mit der Maßgabe auch fernerhin in 
Geltung bleiben, daß bis auf Weiteres für je 37 Liters ausgeführten 
Lagerbieres 20 Sgr. Rückvergütung gewährt werden. — Gleichzeitig 
hat der Ausſchuß eine ganze Reihe von Muſtern all derjenigen For⸗ 
mulare feftgeftellt, welche mit den Ausführungsbeſtimmungen public 
werden ſollen. — Wir erfahren mit Beſtimmtheit, daß die Regierung 
mit den Ernennungen zur Vermehrung des Herrenhauſes bereits be⸗ 
ſchäftigt if. Wie es ſcheint, iſt das Syſtem, nach welchem dabei ver⸗ 
fahren wird, in ſofern geändert worden, als man entſchleden davon 
zurückgekommen ſein ſoll, hervorragende Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Herrenhaus auszuwählen, wie es anfänglich in der Ab⸗ 
ſicht lag. — In Abgeordnetenkreiſen widmet man dem vielbeklagten 
Uebelſtande einer Abnahme der Berliner Studentenſchaft in Folge der 
theueren Wohnungsmiethen große Beachtung und wird deshalb bei den 
Budgetberathungen entſchieden dagegen proteſtiren, daß eine Anzahl 
neuer Bildungsanſtalten in jene Stadtgegend verlegt werden, in welcher 
ohnehin ſchon die Unterkunft für die ſtudirende Jugend fo erheblich 
erſchwert iſt. Man will namentlich dagegen arbeiten, daß die Ge⸗ 


auf den altherkömmlichen Schmaus am Martinitage gefreut. Auch 
dieß ſolid⸗bürgerliche culinariſche Vergnügen, ohnehin ſchon erſchwert 
durch die Preiſe der Gegenwart, wäre uns faſt in's Waſſer gefallen, 
womit ich nicht ſagen will, daß die Gänſe die Abſicht gehabt, ibrer 
Todesbeſimmung durch eine Schwimmfluth zu entgehen. Eine bedeu⸗ 
tende Anzahl des nützlichen Vogels, beſtimmt die ungeheure Einwohner- 
zahl der Kaiſerſtadt noch zu vermehren, iſt bereits auf dem Wege hier⸗ 
her — man ſagt, auf der Anhalter Eiſenbahn, was ich aber nicht 
verbürge — dem graufen Verhängniß verfallen, das am 7. Septem⸗ 
ber bekanntlich mehrere unbefiederte Berliner ereilte; achtzig capttoli⸗ 
niſche Ehrenvögel trafen „todtgedrückt im Eiſenbahnwaggon“ 
hier ein, mit deren noch warmen Leibern die, dieſelben conftscirende 
Polizei, die Scharfrichterei beſchenkte, deren alte Benennung wir 
nur ungern benutzen, da ſich, wie wir aus den Zeitungen erſehen, 
dieſe in „Berliner chemiſche Fabrik Vilter (der Name des Scharf⸗ 
richtereibeſitzers)““, in den Händen eines Conſortiums befindlich — 
„heutiger Cours 102 ½, in vier Wochen 125“ —, verwandelt hat. 
Zu welchen Producten die chemiſche Fabrik die beflügelten Zwelbeinler 
umgeſtalten wird, dies Geheimniß zu enthüllen liegt weder in unſerer 
Macht, noch in unſerem Willen. Möglich auch, daß ſie dem Schooß 
der Erde einverleibt worden, wie ihre unbeflügelten Unglücksgefährten, 
über deren Gräber die bisherige milde Witterung ſo üppiges Gras 
wachſen ließ, daß man nichts mehr von ihnen hort und ſieht, obgleich 
uns doch vor langen Wochen ſchon verſprochen wurde, daß uns ein 
klares Bild über ihre Todesurſache werden ſolle. 

Auf das hieſige Publikum hat das Gänſe⸗Unglück nur n einen 
unangenehmen Eindruck gemacht, weil der unvermeidliche Mattinsbraten 
ſich dadurch einigermaßen vertheuerte. Daß ich speciell ein eniſchiedener 
Freund dieſes Vogels bin, werden meine Leſer wohl aus meinem häu⸗ 
figen Gebrauch der „Gänſefühchen“ ( 4) erkennt haben und, da ich 
ein großer Verehrer des claſſiſchen Altertbuen un" und mic freue, 
daß ihre naturgeſchichtlichen Collegen ſogar 5 zum Olymp hatten 
— der Adler Jupiters, der Pfau der 1 e Tauben der Venus, 
der Staar lein grauer oder ſchwarzer!) E er Fortuna, der gegen» 
wärtig eine Anſtellung bet den modernen Lotterien erlangt zu haben 
ſcheint —, da thut mir die Ausſchließung der wackern Gans aus der 
eihe der olympiſchen Hofämter um ſo mehr leid, da ich trotz Durch⸗ 
ſtöbern aller Quellen auf der Königlichen Bibliothek auch nicht die lets 
ſeſte Andeutung gefunden, daß die „Götter Griechenlands“ zu Martini 
dem vernachläſſigten Vogel wenigſtens eine Anerkennung im gebrate⸗ 
nen Zuftand angedeihen ließen. — Als wenig bekannte Notiz werden 
Ste vielleicht die aufnehmen, daß unſere Herrſcher dem alten Bürger⸗ 
ſchmauß nicht abgeneigt waren. Friedrich Wilhelm III. bat ſich zu 
einem ſolchen Braten alllährkich bet der früheren Bonne feiner Kinder, 
einer alten „Madame Bock“ zu Gaſt, die im Prinzeſſinnen Palais 
(neben dem damals Königlichen, jetzt Kronprinzlichen) als Penſionalrin 


Alles auf“, auch das Leben. Die ſpeciellen Vorträge in dieſer trau⸗ lange Zeit wohnte, jo wie Friedrich Wilhelm IV. dies ebenſo bei Frau 
rigen Verſammſung, brachten die Zeitungen, ohne bisher widerlegt. von Witzleben, geb. Hoſſauer that. Dieſen Brauch hat unſer Kalſer 


worden zu ſein. 


auch beibehalten und in dieſem Jahre noch, am Martinitage bei der 


Ich habe neulich anticipando ſchon geäußert, wie ich mich letzt genannten Dame dinirt. 


werbeakademie und die Bergakademie, wie es in der Abſicht liegt, 
ganz in der Nähe der Unioerfität in der Bauhofſtraße ihren Platz 
finden. Auch mit der Anlage des Gewerbemuſeums in der neu durch 
gebrochenen Straße zwiſchen der Koͤniggrätzer⸗ und der Wilhelmsſtraße 
ſt man durchaus nicht eimverftanden; indem man ſich ſagt, daß dies 
Muſeum, welches mit der Zeichenſchule eine Kunſtgewerbeſchule ver⸗ 


binden wird, in wenigen Jahren mehrere tauſend Schüler zählen 
te. 
mac de, 15. Nov. [Fürſt Bismarck.] Wie der „N. St. 3.” 


* 


eit 
adebow iſt die ganze Schafheerde — man giebt fie auf 1100 Stu — 
ertrunken n der Stadt find 3 Häufer (2 in der Steinbecker Vorſtadt und 
1 auf der Militär⸗Badeanſtalt) eingeſtürzt. Die Bewohner des zuletzt ge⸗ 
nannten chens, Mann, Frau und 2 Kinder, haben ihren Tod in den 


Die Perſönlichkeiten, die die Ehre gehabt, den Kaiſer zu dem 
Familtenfeſte des ſächſiſchen Königspaars uach Dresden zu begleiten, 
erzählen viel Einzelnheiten der Feierlichkeiten, die ſämmtlich einen 
rührenden Charakter in ſich trugen. Bekannt iſt die „ernſte Liebens⸗ 
würdigkeit des Alters“, die das ganze Weſen des greiſen Königs 
Johann erfüllt, die nie getrübte Harmpnie, die feine lange Ehe mit 
der Königin zu einer mufterhaften geſtaltete. Wenn jemals ein Fürſten⸗ 
hof frei war von jenen kleinen Schatten, die ſich dann durch „ver⸗ 
traulich vergrößerte Mittheilungen“ nach Außen bin, zu einer Wolke 
formiren, fo der Sächſiſche dis Königs Johaun, deſſen unerſchütterliche 
Rechtlichkeit ſich in fo vielen für ihn und fein Land verhängnißvollen 
Zelten ehrenhaft bewährt hat. — Den Dresdnern iſt mit der bei 
Gelegenheit des Feſtes geſchwundenen kriegeriſchen „Verſchanzung“, die 
Ihnen das Jahr 1866 brachte, ein Stein vom Herzen genommen. 
Trieb fie doch damals eine Maſſe der dort in den ſchönen Umgebun⸗ 
. Fremden fort, die mehr oder weniger dem Wohl⸗ 
Gabe e induſtriearmen Stadt eine Unentbehrlichkeit find. Ich ſelbſt 
1 amals durch dieſen „paniſchen Schanzenſchreck“ gelitten, als ich 
ein Jahr vorher eine Villa dort mein eigen nannte, der öſterr ichiſche 
Krieg meine Vermiethungsräume zu Einöden machte 5 ſterre i 
mir big dee 1 und endlich ein reicher Brite den Seien 
Käufer 480 5 Der Ihm zuborfommend beftiedigte mit einem meiner 
Mana 17 irn = per (es war auch im mir fatalen 

0 „ mme, deren 
unvermeidachen Millionären ein e ende gen 2 
dürfle, mir aber ein Derartiges, wie dem Lohgerber, dem die Felle 
forigeſchwommen. Warum hat unſer Kaiſer, mir zu Gefallen, damals 
nicht ſchon dieſe „Schanzen Beftelung“ decretitt? und wo und bei 
wem ſoll ich nun „Erſatz für von mir unveiſchuldete Kriegsſchäden“ 


nachſchen? — 
85 Kaiſer beabſichtigt Montag zur Jagd nach Letzlingen zu rei 
dem geſtrigen fürchterli e 
wesholb auch wohl nach dem 9 chen Schneeſturm, der 
die Telegraphie nach Welten und Oſten geſtört, und das Ankleben der 
22 Theaterzettel an unſern trlefenden und ſchnee incruſtritten Littjap- 
Kulen unmöglich machte, — heute der Barometer geſtlegen und die 
zenne ſichtbar geworden. Es I der alte herkömmliche Wütterungz.⸗ 
8 bei beabſchtigten Autflügen des Moncucken an dem auch wir 
de Uaſedeute unſere meteorologiſche Fuude haben. 
ſch nſeren königlichen Theatern geht es nach Wunſch; ſie erfreuen 
* ülle an Zuſchauern, die freilich ein paar Mal über ihnen 
2 entirte eben nicht ſchmackhafte Schüſſeln zu klagen hatten. Vor 
em zeigte fig, dieſer Degout gegenüber einem Gerichte der alten 
verſtorbenen, namentlich in Zubereitung von kräftiger Hausmannskoſt 
Na eramaliſchen Kochkünſtlerin Bach, betitelt: „Kalſer Karls 
Schwert „Enn Fricaſſée, aus den Ingredienzien des köstlichen Immer⸗ 
mann ſchen „Oberhof“ ſchon vor zwanzig Jahren zuſammengebrodelt, 
allen 1 offerirt, aber, wenn wir nicht irren, nur von zweien 
widerwillig angenommen und — bei Seite gelegt, was unſere felige 
Freundin Lotte vernünftigerweiſe auch that. Man böhnte das Stück 


Tun Tode und den ſonſt fo verdienten Charakterſchauſpieler Kahle jubelte 


. 
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efunden. Auch der Gutspächter Putzier in Gerdeswalde, der mit einem 
ee 5 W bal bierher fahren wollen, iſt verunglückt. 
Das Fuhrwerk iſt durch die Wellen umgeriſſen wen ch de und haben Putzier 

befunden bat, ihren 
Tod in der Fluth gefunden. Seit geſtern Mittag iſt das Waſſer im Fallen; 


leichten Fuhrwerk geſtern Früh hat 


und eine alte Frau, die ebenfalls auf dem Wagen fi 
am Bollwerke iſt die Paſſage aber vollſtändig gehemmt. Das Bauholz 
den nördlich A Nyd liegenden Schiffswerften, Möbel und Trümmer 
dem auf der Militär⸗Badeanſtalt eingeſtürzten Haufe und wer weiß 
fen noch Alles, 1 
pritze und ein paar umgeftülpte Boote, ſowie eine Pacht haben ſich 
Chaos beigeſellt. Wie groß der materielle Schaden iſt, den die Fluth 
gerichtet, kann noch nicht geſchätzt werden, zu überſehen ist ſchon jetzt, 
er nicht unbedeutend iſt. Eine Verſammlung, für beute Ab 
will es ſich zur Aufgabe machen, materielle Hilfe zu ſchaffen, 


Nöffel, 12. Nov. [Die Schulſchweſtern.] Auf die von 
an das Cultusminiſterium ergangene Petition um Erhaltung der 


hieſigen Catharinerinnen⸗Convent in's Leben gerufenen hoͤheren Töchter: 
ſchulen und Belaſſung der Elementar⸗Mädchenſchule bei derſelben Schwe⸗ 
ſterſchaft iſt, wie das „Br. Kreisbl.“ meldet, ſetzt der Beſcheld ergan⸗ 
welcher die Entfernung der religlöſen 
Genoſſenſchaften aus der Schule im Auge habe, die höheren Privat- 
Toͤchterſchulen, welche von ſolchen Genoſſenſchaften gehalten würden, 
nicht gemeint ſeien; was das Verbleiben der Elementar⸗Mädchenſchulen 
in den Händen der Catharinerinnen betreffe, fo ſei dieſe Sache noch in 


gen, daß in dem Miniſterialerlaß, 


der Schwebe. 

Kiel, 14. November. 
geſtern gegen 3 Uhr das 
angs Ver 
pahrend der Nacht bei eingetretener Windſtille raſch zu ſinken und ftebt 
Vormittags, nicht weit mehr über Normalhöhe. Die angerichteten Sch 


Die 5 


ſind enorm; ein Rundgang giebt eine Einſicht, wenn auch keine vollſtändige 
Ueberſicht über die Verluſte, welche wohl zu Hunderttauſenden 10 1 
aſſer zu be⸗ 
was an Wohnungen, Mobilien und Waaren, u. A. im Zollpackhaus 
verdorben iſt, wird ſehr bedeutend fein. Auf den Schiffswerften und Holz: 
lägern herrſcht völlige Verwüſtung. Man iſt beſchäftigt, Böte, Balken und 


ea Ueberall iſt man beſchäftigt, die Keller wieder von 
reien; 


andere aufgetriebene Gegenſtände wieder aufs Waſſer zu bringen. Ar 
die Zerſtörungen an den Quais und Dampfſchiffsbrücken auf beiden 


von Fiſcherhäuſern ſtark beſchädigt und drei Häuſer auf dem Gebiet 


Marine⸗Etabliſſements, welche, ihrer Zeit exproprürt, von Beamten bewohnt 
wurden, völlig verſchwunden find. Die geſtern ſchon von mir ausgeſprochene Be⸗ 


fürchtung für das Dockbaſſin hat ſich nämlich beſtätigt. An der Stelle, 


ein zum Abführen des Grundwaſſers angelegter Canal bis an den Straßen⸗ 
damm, der ziemlich nahe am Ufer entlang führte, ging, iſt dieſer Damm 
(über welchen das Grundwaſſer durch Dampfpumpen in den Hafen geſchafft 


ward), von der Fluth durchbrochen und die daneben liegenden Häuſer 
mit Allem, was darin war, fortgeriſſen. Doch ſind Menſchenleben nicht 


loren gegangen. Das ganze Baſſin ſteht alſo voll Waſſer: eine verwirrte 
Möbel u ſ. w. ſind am 
entgegengeſetzten Ende auf's Ufer geſchoben. Die Schäden auf der Marine⸗ 
werft ſelbſt ſind ſehr bedeutend, namentlich ſind die großen Dampframmen 
Auch anf Der Damm der Marine ⸗Eiſendahn iſt bei Dorfgaarden gebrochen. 


Maſſe von den Lagern weggeſchwemmter Balken, 


auf der Werft der Norddeutſchen Actien⸗Schiffsbaugeſellſchaft 
Schäden an Gebäuden ic. e Vorausſichtlich werden 8 7) 


ſtehendem Bericht noch viele traurige Nachträge finden. 


© Aus Rheinland ⸗Weſtphalen, 14. Noobr. [Fortgang 


elericalen Agitation.] Die „Weckſilmmen für das katholiſche Volk“, 
wie die Katholtken⸗Verſammlungen jüngſt in einem ultramontanen 
Blatte ſebr ſinnig genannt wurden, tönen nach wie vor aus allen 
Aus dem Chorus 
des letzten Sonntags, 10. November, ragt natürlich die „Weckſtimme“ 
der ſogenannten Wanderverſammlung zu Trier durch beſonders ſtarke 
Kraſtentfaltung hervor; hatten ſich doch die ſtimmbegabteſten und be⸗ 


Ecken und Enden Rheinlands und Meftphalend. 


kannteſten Virtuoſen der ullramontanen Partei zu dem dortigen gr 


Nachmittags⸗Concerte im Locale des ſtädtiſchen Theaters vereinigt. 
Daſſelbe bot für gläubige Ohren natürlich ein wahrhaft erhebendes 
Spectakel; alle Mitwirkenden vereinigten ſich in ihren Aeußerungen 


zu ſchönſter Harmonie. In tlef ergreifenden Accorden wurden 
ſchrecklichen „Leiden“ und „Verfolgungen“ der katholiſchen Kirche 


ſchildert, im Orgelton der Untergang des „Liberalismus“ (verſchämte 
Bezeichnung des Staates) von den frommen Betern erfleht und ſchließ⸗ 


r 1. — 


man ausgelaſſen an, weil er auf die Marotte gerieth, einen zerlumpten 
Leierkaſten ganz fo zu ſpielen, wie er den Lear darzuſtellen pflegt. 
Unſere königliche Oper befriedigt die Berliner ebenſo, als ob die Damen 


Lucca und Mallinger nicht fehlten. Alles iſt erſetzlich beim The 


— Da ich ſeit einem halben Jahrhundert zu den Ballet⸗Gourmands 


mit Altersſtolz nach Außen und mit jugendlichem Vergnügen 
Innen zähle, ließ 
Weiß“ zu genießen. Einmal aber und nicht wieder! 


ruſſiſches Sauerkraut mit Speck — der uns noch dazu an den 


Amerika eingeführten, polizeilich als unſchmackhaft bezeichneten erinnerte 
— eben nicht gut darauf. Zu den in der Theaterwelt vielfach be 
kannten Seltſamkeiten des Geh. Commiſſions⸗Rath Woltersdorf ge⸗ 
hört bekanntlich die Manle, wo moͤglich alle deutſchen Privatbübnen 
unter ſeine Herrſchaft bringen, ſo gleichſam ein großes Theater⸗Welt⸗ 
Reich gründen zu wollen. Vorläufig bat er es bis auf 2 feinem 
Scepter unterworfene Bühnen in Königsberg und einer hier in Berlin 
Jetzt hat er für 250,000 Maik das Hamburger Stadt: 


gebracht. 


Theater dazu gekauft. Ein verldabler Theater⸗Strousberg! 


Sonntagswanderungen. 


Ueberſchwemwungen, 
Welten zertrümmernde 
wenn dieſe Prophezeiung zu 
Menſchenklaſſe, 
ſpottet, die Infallibiliät zu schlechten Wizen benutzt und gegen 
Anzünden von Scheiterhaufen einen entſchiedenen Widerwillen 
Furchtbar drohend zieht das 


Komet versäumt hat. Das Weltende naht 


maureriſchen“. 
Seiten lakoniſch gemeldet. 
Gewalt die antikathollſchen Zeitungsſchreiber durch Stoffmangel 


noch wenig zu fruchten. Statt in ſich zu gehen über die böſen 


gen, die ihre beſtändigen Hetzerelen gegen die Religion zur Folge haben, 


machen ſie ſich darüber noch luſtig. Abgebrühte Sünder! 


Da bringt unſer hieſiges kaholiſches Blatt einen Drohbrief gegen 
den Fürſtbiſchof, ganz mörderischen, freimaurer⸗carbonarihaften Inhalts 
und denkt damit Wunder, welchen Schlag es den Gegnern verſetzt hat. 
Profit Mahlzeit! Die, anſtatt zerknirſcht den in ihnen wohnenden 
boͤſen Geiſt mit dem Weihwedel auszutreiben, machen faule Bemer⸗ 
kungen darüber und — horribile dietu — behaupten, das Ganze 
wäre ein etwas ſehr plumpes Manöver von Seiten der Anhänger jenes 
Blattes. So gern wir nun auch — unſere Leſer werden uns das Thür! 
bezeugen können — die Partel unſerer katholiſchen Collegin ergreifen, 


diesmal können wir es wahrhaftig nicht. Wenn wir nur vorher e 


liegt dort aufgetrieben. Unſere nicht ſehr berühmte Prahm⸗ 


end anberaumt, 
wo ſie noththut. 
Od.⸗Z. 


iſt vorüber. Nachdem bis 
} aſſer fortwährend geſtiegen war, begann es an ⸗ 
allmälig bei Veränderung des Windes von Nordoſt in Oſt, dann 


eiten 
des Hafens. Sehr ſchwer hat das Dorf Ellerbeck gelitten, wo eine Reihe 


ich mich verlocken, die im Wolterödorf⸗Tbeater 
gaſtirend⸗graſſirende „Kaiſerlich Ruſſiſche Ballet⸗Geſellſchaft des Herrn 
j Das königliche 
Ballet ift nun einmal Ragout fin en eoquille, da ſchmeckt denn 


R. Gardefeu. 


Der Winter fängt gut an. Ueberall Verkehrsſlörungen, Orkane, 
als ſollte nachgeholt werden, was ſeiner Zelt der 


kühn fein ſollte, fo doch das Ende jener 
welche tagtäglich die heilige Religion bekämpft und ver⸗ 


Strafgericht des Himmels über die Jour⸗ 
naliften her, natürlich nur über die „lberalen, jüdiſchen und frei⸗ 
„Die Telegraphenleltungen zerſtört“, fo wird von allen 
Es liegt auf der Hand, daß eine höhere 


Arbeitdeinftellung zwingen will, damit endlich einmal die Schmähungen 
gegen das Chriſtenthum aufhören. Aber zur Zeit ſcheint das Mittel 


. 


lich mit Pauken und Trompeten der endliche Sieg der unbeſleckten 
cleriealen Sache prophetiſch vorher verkündet. Der Liedertert, der allen 
dieſen infallibeln Melodieen zu Grunde liegt, iſt im Weſentlichen ſtets 
und überall derſelbe, und es verlohnt nicht, Ihren Leſern immer neue 
Proben daraus zu geben. Charakteriſtiſch war für uns nur die Ver⸗ 
theidigung des Mainzer Kathollken⸗Vereins durch den Secretär deſſel⸗ 
ben gegen den Vorwurf der Reichsfeindlichkeit. 
machte bei dieſer Gelegenheit das werthoolle und offene Zugeſtändniß, 
daß die Katholiken allerdings „den Himmel dem Vaterlande vor⸗ 
zöͤgen“ — ein Grundſatz, deſſen Tragweite leicht zu ermeſſen tft, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, wie unendlich viel umfaſſend der Begriff des 
„Himmels“ für die römiſch⸗katholiſche Kirche iſt. Was nach ſolchen 
Definitionen noch von der „Vaterlandsliebe“ der Ultramontanen zu 
halten iſt, wird ſich jeder ſelbſt ſagen konnen. — Außer dieſer Haupt⸗ 
acton in Trier zählten wir am legten Sonntage noch folgende fünf 
mehr oder weniger bedeutende Katholiken⸗Verſammlungen in Rheinland 
und Weſſphalen: nämlich in Waldorf (Kreis Bonn), Werden (Krels 
Een), Horn (Kreis Lippſtadt), Olpe (Reg.⸗Bez. Arnöberg) und Bocholt 
(Reg.-Bez. Münſter.) Während auf den meiſten Verſammlungen, fo 
auch in Trier, die ſechs Reſolutionen der erſten Wander⸗Verſammlung 
in Coln einfach angenommen worden, wurde in Olpe noch eine neue 
ſiebente hinzugefügt, welche den Biſchöfen „für ihr mutbiges, entſchie⸗ 
denes Auftreten im gegenwärtigen Kampfe Bewunderung und Dank 
ausſpricht“ und die „volle Zuſtimmung zu der 
September d. J. zu Fulda erlaſſenen Denkſchrift erklärt.“ In dem⸗ 
ſelben Sinne veröffentlichen ſoeben 55 Pfarrgeiſtliche des Decanals Ahaus 
eine Eiklärung, wonach fie der biſchöflichen Denkſchrift „und den darin 
ausgeſprochenen Grundſätzen rückhaltslos und freudig zuſtimmen und 
feſt eniſchloſſen find, ihren Biſchöfen in der Vertheldigung der unver⸗ 
äußerlichen Rechte der katholiſchen Kirche unwandelbar treu zur Seite 
zu ſtehen.“ — Man ſieht aus allen dieſen nach der Schablone arran⸗ 
girten Demonſtrationen, wie unermüdlich die Drähte des ultramontanen 
Puppentheaters von den unſichtbar leitenden Händen in Bewegung ge: 
ſetzt werden. Auch für den nächſten 
wieder vertheilt; die theatraliſche Handlung wird, fo weit bis jetzt be⸗ 
kannt, an nachſtehenden fünf Orten vor ſich gehen: Ahlen, Geſecke, 
Opladen, Sinzig und Boppard. Zu der Vorftellung im letzteren Orte 
ladet der „Geheime Kämmerer Sr. Helligkeit“, Herr Clemens Auguſt 
Graf Schmiſing⸗Kerſſenbrock ein. Wenn es ſo fort geht, wird es in 
unſeren weſtlichen Provinzen bald keinen Ort mehr geben, der nicht 
die erhebende Comoͤdie einer katholiſchen Volks⸗Verſammlung ſich in 
ſeinen Mauern hätte abſpielen ſehen. 


München, 15. November. [Die Dachauer Bank.] Die 
„N. N.“ ſchreiben: Die Anmeldungen von Forderungen an die ehe⸗ 
malige Spitzeder'ſche Dachauer Bank erfolgen beim hieſigen Bezirksgerichte 
fo maſſenhaft, daß Gensd'armerie und Polizei Mühe hat, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Das Haus der Adele Spitzeder an der Schönfelds 
ſtraße, in welchem noch bis zu den letzten Tagen von ihr und ihrem 
Anhang fröhliche Gelage und Champagner⸗Suiten gehalten wurden, iſt 
zur Sicherung der noch vorliegenden Werthe, ſo wie zum Schutze ge⸗ 
gen allenfallfige Ausbrüche des Volksunwillens von Milttair und Gen⸗ 
darmerie ſtark beſetzt. Ein Gerichtsvollzieher iſt daſelbſt noch immer 
mit Inventariſirung der vorhandenen Wertheffecten beſchäftigt, ſo daß 
im Augenblicke noch die umlaufenden Angaben über das Verhältniß 
des Vermögens zu den Schulden mit Vorſicht aufzunehmen ſind; wir 
tönnen, um dem Gerichte moͤglichſt bald die Aufftellung der Bilance 


von 
von 
was 


dem 
an⸗ 
daß 


bier 
vom 


jetzt, 
jäden 


ſind 
des 


wo 


ſind 
ver⸗ 


ſind 
vor⸗ 


der 


oßen 
feine Forderungen ohne weitere Säumniß entweder beim Bezirksgerichte 
unmittelbar anmelde oder, da der Andrang daſelbſt ganz enorm iſt, 
durch einen Gerichtsvollzieher oder Advokaten anmelden laſſe; die Ge⸗ 
die] bühren im letzteren Falle find ſehr gering. Selbſtverſtändlich haben die 
ge⸗ 
paſſirt im heiligen Eifer manches Drollige. So ſchrieb vorgeſtern das 
„Tagblatt“: Die Regierung habe kein Recht, gegen die Dachauer 


gewußt hätten, wir würden ja gern mit unſerem Rathe beigeſtanden 
haben und — man ſoll ſich zwar nicht felbft loben — wir hätten es 
entſchleden ſchlauer angefangen. Ad 1 iſt da nämlich die Rede von 
einem Ritte des Fürſibiſchofs durch die Stadt. Das macht einen 
beinahe lächerlichen Eindruck, ſchwächt alſo die Furchtbarkeit des Droh⸗ 
briefed und hätte geändert werden müſſen. Der Herr Fürfibiihof hätte 
ſich in einer offenen Equipage entſchieden beſſer ausgenommen. Sollte 
aber durchaus ein Ritt ftatifinden, fo hätte doch jedenfalls in Grinnes 


ater. 


nach 


wir die Perſon des Drohbrlefſtellers für die geeigneifte gehalten. Das 
wäre originell und hätte gewiß einigen Effect erzielt. 

Ad 2: Der Gedanke, Vitriol in das Geſicht zu ſpritzen, iſt 
raffinirt; er iſt dem modernen Zeitgeiſt angepaßt und hat einen etwas 
communeartigen, petroleuſen Charakter. Das war alſo dem ultramon⸗ 
tanen Epiftoliften gelungen. Aber nun kommt der Punkt, wegen deſſen 
wir der deſizitternden Zeitung den Hauptvorwurf machen. Breslau, 
Haupt: und Reſidenzſtadt von Schlefien, 208,000 Einwohner, Haupt⸗ 
ſtütze der liberalen Parteien, Hort der confeſſionsloſen Schulen, Sig 
mehrerer Freimaurerlogen, kurz mit einem Worte dieſes Sodom und 
Gomorrha im Quadrat hätte bei dieſer Gelegenheit ein prächtiges 
Wunder, wie kein Jeſuſt es beſſer zu erdenken vermag, erleben können. 
Bel der Ausführung der ruchloſen That mußte das Vitrlol der Spritze 
plöglih in Eau de Cologne verwandelt werden; ſolche Metamor⸗ 
phoſen find ja geläufig. Wenn nun einige Leute „Mord, Verrath, 
Giſt, Vitriol“ u. ſ. w. geſchrieen und Alles entſetzt auf den Schau⸗ 
platz des Attentats geſtürzt wäre, hätte ſich das Wunder offenbart. 
Ein altes Mütterchen, das zufälliger Weiſe von dem möͤrderiſchen An: 
ſchlage wußte, hatte eifrig für die Rettung gebetet und da „fte ſunſt 
eine frumbe und gottesfürchtige Magd“ geweſen, wurde ihr Gebet er⸗ 
hort. Am nächſten Tage hätten wir dann den Drohbrief mit einer 
rührenden Geſchichte, wie über die Frommen gewacht, wie fie beihüpt 
und vor Anfechtungen bewahrt wurden u. ſ. w. gebracht und da hätte 
die Sache Effect gemacht. Aber jo — edle Volkszeitung, merkt man 
die Abſicht und wird verſtimmt. 

5 aber iſt e angebliche Attentat lange nicht ſo ſchlimm, 
als d e 8 facti 
„ W > gehaͤtſchelt von den Ultramontanen, auf 
die Leichtgläubigkeit und dumme Ehrlichkeit der baieriſchen Bauern 
verübt wurde. Auch mit der zweiten grauſigen Morithat, die die 
Volkszeitung berichtet, daß nämlich ein roher Menſch eine graue Schwe⸗ 

e, was fie natürſich als Folge des von den Liberalen 
ſter inſultirt hätte, 
gegen die Kirche gehegten Haſſes darſtellt, iſt es nicht weit her. Wir 
mochten jenem Blatte rathen, derartige gewagte Schlußfolgerungen 
doch lieber wegzulaſſen; man könnte ſonſt eine Gegenrechnung anſtel⸗ 
len von gewiſſen Rohheiten, die bei feierlichen Proceſſionen paſſtrten, 
Hutantreiben, Mißhandlungen achtbarer Bürger u. ſ. w., die jenes 


Factum bei weitem aufwiegen würden. Kehrt lieber vor der eignen 
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aus 


und 
das 
hegt. 
zur 


Fol⸗ 


Zum Schluſſe wollen wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf 
twas leine Gerichtzverhandlung hinlenken, die in einiger Zeit stattfinden ſoll 
9 


Herr Racke nämlich 


von ihnen am 20ten 


Sonntag find die Rollen ſchn 


thunlich zu machen, nur wiederholt darauf hinweiſen, daß Jedermann 


Anmelder ihre Wechſel mitzubringen. — Den Organen der Spitzederei 


rung an Jeruſalem ein Eſel gewählt werden müſſen und dazu hätten 


von der ehemaligen Schauſpielerin Adele 


9 


7 
* 


Genoſſen ihm ſchon den Stuhl vor die Thür geſetzt. 


weiſt; namentlich verſucht er ſich in Ziegeln. 
ollen Selten, aus allen nur möglichen Städten Schleſiens Aufträge] U 


damit in einer furchtbaren Weiſe. 


nun 


gefeierte Meiſter iſt Robert Franz. 


* re „ 


werfen“, die Begriffe find fo verwandt, daß fie ſelbſt dem Dickköpfigſten 
nur zuſammen einfallen! 
Oeſterreich. 
Wien, 14. Nov. [Der Reichsrath.] Wie der „D. 3.“ mit⸗ 
geiheilt wird, ſoll der Reichsrath am 16. December zur Fortſetzung 
Das Einberufungs⸗Patent wird Ende 


feiner Seffion zuſammentreten. 
dieſes Monats erſcheinen. 

„„ Wien, 15. November. [Das Ende des Tiroler Con⸗ 
flletes.] Das ſcheint denn doch eine große Täuſchung geweſen zu 
fein, daß das Zerwürfniß zwiſchen Regierung und Verfaſſungspartei 
in der Frage der dreijährigen Dienſtzeit ſo ſpurlos vorübergehen werde. 
Im Gegentheil, der Tiroler Landtag iſt heute bereits der erſte ge⸗ 
weſen, der die ſüßen Früchte der Bereitwilligkeit eintete, womit die 
Föderaliſten in der Delegation die, von Herbſt und Genoſſen perher⸗ 
rescirte Erhöhung der Dienſtzeit bewilligt haben. Denn darüber kann 
ſich doch heute kein Menſch mehr täuſchen, daß die Miniſter den Inns⸗ 
brucker Ultramontanen gegenüber eine ganz heilloſe Schlappe erlitten 
baben. In humoriſtiſcher Weiſe ſtellt „Figaro“ heute ganz richtig die 
Sachlage dar, wenn er ſagt: Herr Glovanelli habe einſtweilen auf 
feine Forderung der ſofortigen Entlaſſung des Miniſteriums verzichtet, 
weil in dieſem Falle leicht Graf Taaffe, den die Schwarzen zu noth⸗ 
wendig in Innsbruck brauchen, auf einen hoheren Poſten abberufen 
werden kann. Läßt ſich etwas Würdevolleres denken, als die Art, 
wle die Regierung die Sache des Rector Ullmann dem Landtage ge: 
genüber bat fallen laſſen? man wird in Zukunft nicht Luſt haben, 
ſich der Verfaſſungspartet zu Liebe bei Giovanellt zu compromittiren, 
da man ſicher iſt, den Kürzeren zu ziehen? Was die Regierung thun 


mußte, darüber läßt ſich um fo weniger ſtreiten, als ihre eigenen] g 


Organe nach Laſſers und Stremayrs Rückkehr aus Ofen prahlten, 
daß eben dies auch ſelbſtverſtändlich geſchehen werde. Taaffe hatte 
den Landeshauptmann Ropp lakoniſch zur ſoforligen Vereidigung Ull⸗ 
manns aufzuſordern und, da dieſe verweigert werden mußte, den 
Herren zu ſagen: „Paſcholl“, ſo wie die Nothwahlen auszuſchreiben. 
Was geſchieht ſtatt deſſen? Taaffe poculirt und dinirt mit der 
Glovanelli'ſchen Bande, Philippovſe verweigert die Militärmuſik für 
einen Fackelzug bei Ullmann und auf die telegraphiſche Anfrage der 
Studenten entſcheidet das Miniftertum gegen fie, weil in Oeſterrelch, 
beſonders unter einem verfaſſungstreuen Cabinete, nur die Ver⸗ 
faſſungsgegner „demonſtriren“ dürfen. Graf Taaffe ſelber, der mit 
Ropp und Giovanelli Ein Herz und Eine Seele iſt, lud dieſen te 
belliſchen Landtag ohne Theilnahme des allſeitig proſtituir⸗ 
ten Ullmann ein, die Reichsrathswahlen vorzunehmen. Damit iſt 
der Anwendung des Nothwahlgeſetzes ein Riegel vorgeſchoben, bis das 
Abgeordnetenhaus die Mandate der natürlich nicht in Wlen erſcheinen⸗ 
den Tiroler caſſirt haben wird. Bis dahin aber kann Viel geſchehen: 
Denn dies Miniſterium iſt wohl fertig, ſowie die Vorbereitungen für 
die Weltausſtellung abgeſchloſſen find, und eine neue Kriſis die Expo⸗ 
ſtuon nicht mehr ſtört. Als Taaffe hintendrein endlich um die Beeidi⸗ 
gung Ullmanns erſucht, ſchließt man die Sitzung, und ohne daß der 
Statibalter den Seſſionsſchluß intimiren kann, haben Giovanelli und 
Nicht die Re⸗ 
glerung hat den Landtag, der Landtag bat der Regierung den Lauf⸗ 
paß ertheilt. So hätten Hohenwart und Schaeffle ſich nicht auf der 
Naſe ſpielen laſſen, aber was regieren heißt, das wiſſen in Oeſter⸗ 
reich nur die Reactionäre. 

Innsbruck, 14. November. [Vom Landtage.] In der ge 
ſtrigen Sitzung des Landtages beantwortete der Statthalter Graf Taaffe 
die berüchtigte Interpellation der Dreißig in folgender Welſe: 

„Ueber die Interpellation der Herren Greuter und Genoſſen in Betreff 
ger Theilnahme des gegenwärtigen Rectors Dr. Emanuel Ullmann an den 
Verhandlungen des Landtages bin ich beauftragt, im Namen der kaiſerlichen 
Regierung und mit Beziehung auf $ 57 der Geſchäftsordnung folgende Er: 
klärung abzugeben: Der Rector magnificus der Univerfität Innsbruck hat 
nach § 3 der tiroliſchen Landesordnung gleich dem Erzbiſchoſe von Salz 
burg und den Biſchöfen von Brixen und Trient eine Viilſtimme im Land⸗ 
tage. Der Rector hat daher, ſobald er von der Regierung beftätigt iſt, das 


Bank einzuſchreiten, Jeder könne ſein Geld in die Iſar werfen, 
wenn er will. Sonderbar: „Dachauer Bank“ und „Geld in's 


Ein ehemaliger Poſtbeamter, der an einer faſt krankhaften Schwatzhaf⸗ 


ligkeit leidet, gerieth in einem bekannten Hotel mit einigen Schwarzen 


zu moyftiftelren beſchloſſen. Jener Herr will nämlich Agentengeſchäfte 
machen, obgleich er den Titel eines Agenten als Beleidigung zurück⸗ 


Plötzlich erhält er von 


500, 600, 700 Mille u. ſ. w. Ziegeln zu liefern oder zu verkaufen, 


immer gegen höoͤchſt civile Preiſe. Jeder Andere würde wahrſcheinlich 


den Humbug fofort gemerkt haben; mein Poſtrath aber — fo wird G 
jener Herr titulttt — fand dieſe wunderbar günſtigen Offerten ganz 


natürlich, ſchrieb Alles feiner Geſchäftsgewandtheit zu und renommirte 
Dann kamen andere Aufträge; 
aus Hamburg wurden ihm für 30,000 Thlr. Zobelpelze angeboten; 


aus Habelſchwerdt von einem alten Freunde Riedel, auf den er ſich 


zuerſt gar nicht beſinnen konnte, 300 Hafen u. ſ. w. Schließlich 
wurden ihm von allen Seiten veritable Ziegeln eingeſchickt, bis er 
endlich den Zauber merkt. Nun gerieth er natütlich in große Wuth 


und will den „Schwarzen Bund“, von dem nach feiner Anſicht Alles 
ausgegangen iſt, verklagen auf Schadenerſatz, Ehrenktänkung und Gott 


weiß was. Unglücklicher Weiſe find aber alle Briefe, die ihm als Be: 
laſtungsmaterial dienen ſollten, verſchwunden, fo daß man auf den 
Ausgang des Proceſſes in den betreffenden Kreiſen höchſt geſpannt ist. 
Jedenfalls wird man dabel endlich erfahren, was eigentlich an dem 
„Schwarzen Bunde“ dran iſt; ob er wirklich beſtimmte Zwecke verfolgt 
oder nur eine „fidele Kneipblaſe“ iſt. 2 


Theater- und Kunſt⸗Nachrichten. 
Berlin. Königliches Schauſpielhaus. Das Schauſpiel „Auf dem 
Oberbof oder Kaiſer Karl's Schwert“, eine Verballhornung des Immer⸗ 
mann 'ſchen Romans „Münchhauſen“ aus dem dramatiſchen Nachlaſſe der 


Cbarlotte Birch⸗Pfeiffer, wurde unter Gelächter des Publilums zu 


Grabe getragen. Das Stück ift bereits vom Repertoire verſchwunden. 
Stapttbeater. Zu den hauptſachlichſten Bewerbern um die Direction 
des 2 Stadttheaters wird Herr v. Dürings feld, der Gatte der 
tau Mallinger, genannt. : : ; 
5 Rönigshähter Theater. Dieſes Theater wird gänzlich umgebaut 
und zur Aufführung von Ausſtattungsſtücken hergerichtet. Die Wiedereröff⸗ 
fol am 24. November mit einem großen, Ballet erfolgen. 
eſidenz Theater. „Prinzeſſin George“ von Dumas kommt dem⸗ 


nächſt zur Aufführung. Die Hauptrolle wird von Frl. Lina Pauſer (eis 


her in Coburg) gegeben werden. 
Robert Franz. Am 22. d. M. verauſtalten die Herren Joachim 
und Niemann und Frau Jachmann zum Beſten eines für einen deut 
ſchen Componiſten gebildeten Ehrenfonds“ ein Concert. Der auf ſolche Art 
Alle Freunde der deutſchen Muſſit 
werden die Forderung des von den Concertgebern bezeichneten Zweckes als 
Ehrenpflicht erkennen und es ſteht zu erwarten, daß auch andere Städte im 
vJatereſſe des durch ſchwere Leiden frühzeitig feinem Berufe entzogenen hoch⸗ 
erdienten Componiſten wirken werde 


Bundesbrüdern zuſammen, die er gleichfalls durch ſein — um es echt 
ſchleſiſch auszudrücken — „Gelabere“ langweilte und die ihn deshalb 
den. . ! 
Hamburg. Einem hier verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll Commiſſions⸗ 


rath Woltersdorff das hiefige Stadttheater für die Summe von 270,000 


Recht, in den Landtag einzuireten, ſowie die Pflicht, das vorgeſchriebene Ge⸗ 
löbniß bei feinem Eintrüte abzulegen. Der Landtag, dem nach $ 31 der 
Laudesordnung nur die Entſcheidung über die Zulaſſung der gewählten Ab⸗ 
geordneten zuſteht, iſt geſetzlich nicht berufen, über die Zulaſſung der Viril⸗ 
ſtimme eine Entiheidung zu fällen. Es ftebt ihm daber auch nicht die Prü⸗ 
fung der Modalitäten zu, unter denen die Beſtellung des Rectors erfolgt. 
Aus dieſem Grunde muß die Beantwortung dieſer Interpellation abge⸗ 
lehnt und die Verantwortung für die dem Lande nachtheiligen Folgen, auf 
welche am Schluſſe derſelben hingewieſen iſt, denjenigen überlaſſen werden, 
welche ſich durch Ueberſchreitung des verfaſſungsmäßigen 
Wirkungskreiſes des Landtages auf einen ungeſeßlichen Bo⸗ 
den ſtellen. Mit Berufung auf 89 der Geſchäftsordnung, und bemerkend, 
daß ter $ 4 und die Eingangsworte des § 5 der Geſchäftsordnung: „So: 
bald die Zulaſſung erkannt worden“, ſich einzig und allein auf die gewähl⸗ 
ten Abgeordneten, nicht aber auf den Rector der Univerſität beziehen, über 
deſſen Zulaſſung in dem Landtage zu entſcheiden dem Landtage ſelbſt ein 
Recht nicht zuſteht, fordere ich den Herrn Landeshauptmann auf, feiner ger 
ſe tzlichen Pflicht nachzukommen und dem Herrn Rector das eides⸗ 
ſtättige Gelöbniß abzunehmen.“ 


Auf Antrag Dipauli's wurde hierauf die Sitzung vertagt. — In 
der heutigen Landtagsſitzung erſchienen die klerikalen Landlagsabgeord⸗ 
neten nicht, mithin war der Landtag beſchlußunfähig. In 
ſchriſtiicher Aeußerung an den Landeshauptmann erklärten dieſelben, an 
den weiteren Landtagsſitzungen nicht mehr theilzunehmen. 
Der „Tiroler Bote“ (das Amtsblatt) veröffentlicht ein Schreiben des 
Statthalters an den Landeshauptmann daß der Tiroler Landtag wegen 
Verweigerung der ihm obliegenden Pflichterfüllung und 
der dadurch herbeigeführten Beſchluß unfähigkeit über beſonderen Auf⸗ 
trag des Kalſers geſchloſſen iſt. 


Sch we iz. 

Bern, 11. Nov. [Zur Auslieferung Netſchajeff's] if 
der „Wiener Abendpoſt“ von hier aus folgende officlöſe Notiz zuge: 
angen: „Wenn der fehw.izerifhe Bundesrath mit einem Staate 
einen Auslieferungsvertrag abgeſchloſſen hat und dieſer, von der Bun⸗ 
desverſammlung ratifielrt, in Kraft getreten if, fo liegt dem Bundes⸗ 
rathe die Ausführung der Vertragsbeſtimmungen ob und er hat in 
jedem einzelnen Falle zu beſtimmen, ob einem geſtellten Auslieferungs⸗ 
behren entſprochen werden folle oder nicht. Exiſtirt aber kein Vertrag 
mit einem Staate, der eine Auslieferung begehrt, ſo hat die Regie⸗ 
rung des Cantons, in deſſen Gebiete ſich das Individuum, deſſen Aus: 
lieferung verlangt wird, befindet, allein zu entſcheiden, ob dieſem Be⸗ 
gehren entſprochen werden ſolle oder nicht. Zwiſchen der Schweiz und 
Rußland exſtirt kein Auslieferungsvertrag, der ſchweizeriſche Bundes⸗ 
ralh hatte alſo in der ganzen Angelegenheit Netſchajeffs durchaus nichts 
Anderes zu thun, als das von Rußland auf diplomatiſchem Wege an 
ibn gerichtete Auslieferungsbegehren der Regierung des Cantons 
Zürich zu übermitteln, der allein die Entſcheidung über dieſe Frage 


zuſland.“ 
Ste Iren; 


Rom, 10. Nov. [Zum Geſetz über die geiſtlichen Orden.] 
Wider Gewohnheit, ſchreilt man der „K. Z.“, wollte der König an 
der Umarbeitung des Geſetzſchemas Betreffs der Unterdrückung der geiſt⸗ 
lichen Orden in Rom und deſſen Provinz in den letzten Tagen ſich 
perſönlich beiheiligen, weshalb man auch ſchneller damit zu Ende kam, 
als ohne das directe Eingreifen des königlichen Willens ſonſt wohl der 
Fall geweſen ſein würde. Das Parlament behält durchaus freie Hand, 
zu rathen und mitzuthaten, das Miniſterium übernimmt an zweiter 
Stelle die Verantwortlichkeit. Nur Betreffs der Case generalizie 
hat es aus Rückſicht auf die Wünſche fremder Cabinette vorbehalten, 
daß ein mehr als zureichender Theil dem jedesmaltgen geiſtlichen Ordens⸗ 
general und ſeinen Aſſiſtenten bleibe, die überflüſſigen Localitäten aber 
der Säculariſation zur Verfügung geſtellt werden. Herr Sella, der 
ungeſtüme Dränger auf die radicale Anwendung des Geſetzes, hat ſich 
mit dieſer theilweiſen Conceſſion abfinden laſſen. 

[Die Vorbereitungen auf das demokratiſche Conſorzio 
al Coloſſeo] gehen ihren Gang weiter: die meiſten fürchten ſich 
davor und halten für das Beſte, gute Miene zum böfen Spiele zu 
machen. Sogar die raffinirteſten Induſtriellen, wie die Gaſtwirthe, 
haben auf die an ſie ergangene Aufforderung ſich bereit erklärt, den 


Thlr. (2) 5 baben. 3 . 

Kaſſel. Dr. Wilhelm Koffka iſt von feiner Stellung als artiſtiſcher 
Secretär des Breslauer Stadttheaters, mit welcher die Functionen eines 
Dramaturgen verbunden waren, aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten 
und hieher zurückgekehrt. \ 

„Der Congreß deutf her Theaterdirectoren, welcher gegenwärtig 
hier tagt, beſchäftigte ſich in feinen erſten Sitzungen mit der Honorarfrage, 
bezüglich welcher mit der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehörigen ein 
ebereinkommen getroffen werden ſoll. Hierauf begannen die Hauptverhand⸗ 
lungen der Fünfer⸗Commiſſion des Deutſchen Cartel⸗Vereins, zur Regelung 
eines, gemeinſchaftlich mit der Deutſchen Bühnen⸗Genoſſenſchaft auszuar⸗ 
beitenden allgemeinen Theatergeſetzes. Dem Congreß wohnten bei die Herren 
eneral⸗Intendant v. Hülfen (Berlin), Intendant v. Per fall (Münden), 
ee v. Wollzogen (Schwerin), Jatendant v. Tempeltey (Coburg), 

heneral⸗Intendant v. Loon (Weimar), Directoren Friedr. Haaſe (Leipzig), 
LArronge (Ems), E. Hahn (Victoriatheater Berlin), Maurice (Thalia⸗ 
theater Hamburg), Red (Nürnberg), Haberſtrob (Halle), Röſike (Bremen), 
A. Heßler (Director der vereinigten kaiſerlich deutſchen Theater in Elſaß⸗ 
Lothringen), Aſché (Magdeburg), Geheimtath Woltersdorff (Berlin und 
Königsberg), Acker mann (Steitin) v. Parrot (Riga), v. Grabowsky 
(Meiningen) und Cohn⸗Speier (Frankfurt a. M.) 

Köln. Ueber das hieſige Stanitheater iſt ein Sturm des Unwillens 
losgebrochen, der nach Allem, was man über die Schauſpiel⸗, insbeſondere 
aber über die Opernvorſtellungen vernimmt, nicht ohne Berechtigung zu 
ſein ſcheint. Eine Anzahl Abonnenten bat ein gedruckles Circular berjandt, 
in dem alle Sünden des Herrn Directors Behr gegen das Publikum auf⸗ 
gezählt werden. Zum Schluß richten die Verfaſſer an den Berwaltungsrath 
die Bitte, von dem ihm zustehenden Rechte Gebrauch zu machen, um ent⸗ 
weder die Direction zu einer Beſſerung der beſtehenden Zustände zu veran⸗ 
laſſen oder bei Zeiten dafür Sorge zu tragen, daß die Abonnenten „kein 

weites Mal wleder dem beliebigen, von unkunſtleriſchem Intereſſe geleiteten 

erfahren eines Directors ausgeſetzt ſind.“ Mehrere Mitglieder der Oper 
daben beim Verwaltungsrath des Stadttheaters die Entlaſſung eingereicht. 

Sie behaupten, die Preſſe habe „durch ihr widerwärtiges Schimpfen“ die 
Animoſctät des Publikums gegen Director Behr hervorgerufen. So gleich: 
gültig derartige Kritiken fie als Känſtler laſſen, ſo beißt es weiter, ſo ſchwer⸗ 
wiegend ſeien dieſelben für ihr Fortkommen, da ihr ganzes künſtleriſches 
Renomms für die Zukunft gefährdet iſt. = 

Wien. Hofoperntheater. Demnächſt gelangt eine kleine, in Wien 
noch nicht aufgeführte Oper von Carl Maria v. Weber zur Darſtellun!. 
Dieſelbe heißt „Abu Haſſan“ und wurde von Weber im Jahre 1811 in 
Darmftadt geſchrieben, wo er in Gemeinſchaft mit Meverbeer und 
Günsbacher die Rathſchläge des von ihm hochverehrten Theater: Directors 
Vogler ag „Abu Haſſan“ wurde auch in Darmſtadt zuerſt aufgeführt. 
— Am ſelben Abend wird auch „Der häusliche Krieg“ von Schubert ge⸗ 
geben werden, welche Oper ſeit dem Jahre 1862 in Wien nicht mehr zur 
Aufführung gelangte. — Wie das „Frdolt“ vernimmt, habeu ſich die Unter: 
handlungen wegen eines Wiederengagements des Fräulein Minnie Hauck 
erſchlagen. Die Künſtlerin gedenkt ihre fernere Thätigkeit der „Komiſchen 

per“ zu widmen. Dagegen iſt der Abſchluß eines neuen Contractes mit 

Herrn Walter bevorſtehend. . 

Stadttheater. Wie die Direction mittheilt, iſt die Mittheilung, Herr 
Lobe habe jeine Entlaſſung eingereicht, vollkommen grundlos. — Am 7. 
d. M. wurde Göthe's „Fauſt“ zum erſten Male im Stadttheater aufgeführt. 
Die Vorſtellung wird im Allgemeinen 2 insbeſondere hervorgehoben 
werden Herr Lobe (Mepbiſto), Herr Robert (Valentin) und Fräulein 
Frauenthal (Gretchen). 1 

Strampfertheater. „Javotle“, Operette von Emil Jonas, wurde 


— 


aus den Provinzen eintreffenden Führern des Conſorzio für die Zeit 
ihres Aufenthalts einige Zimmer gratis n 2 nicht he 
ges Opfer heute, wo ein einfaches Zimmer in einem Privathauſe nicht 
unter 100 Francs monatlich zu haben iſt. Bis geſtern hatten 21 Be⸗ 
figer der eleganteſten Gaſthoͤfe dem demokratiſchen Central⸗Comite ihre 
Hoſpitalttät zur Verfügung geſtellt, wie Alemagna, Coſtanzi, Globo, 
Roma, Ruffia, de la Valle, Iſole Britanniche, America, Serny, Anglo⸗ 
Americano, d' Europa, New⸗Vork ıc. 


[Die Campagna.] Es iſt unter der neuen Regierung über 
das bonificamento dell’ agre romano fo viel geplant worden, daß 
man ſich wundern muß, wle die römiſche Campagna auch heute noch 
öde und verlaſſen wie einſt daltegt. Es hatten ſich, da es den Ita⸗ 
lienern an Uebung für derartige landwirthſchaſtliche Reformen gebricht, 
da und dort im Auslande Capitaliſten⸗Geſellſchaften gebildet, die Sache 
in die Hand zu nehmen, und es wäre ein Glück geweſen, bätten ſie 
ihre Entwürfe ausgeführt. Doch da iſt nun plotzlich Eiferſucht und 
Neid erwacht, die Italiener glauben es jetzt eben ſo gut allein machen 
zu können, und ein Circular des Miniſters des Ackerbaues und Han⸗ 
dels beſchränkt die Mitwirkung der fremden Geſellſchaften in einer 
Weiſe, daß dieſelben die Concurrenz wohl aufgeben werden. Der 
römiſche Adel wäre bemittelt genug, das Werk mit Erfolg zu betreiben, 
allein nur ein kleiner Theil deſſelben iſt auch dazu geneigt. Die Land⸗ 
wirthſchaft war dem italieniſchen Adel niemals eigen, ſie kann am aller⸗ 
wenigſten jetzt die materielle Grundlage feiner Exiſtenz bilden. Brannt⸗ 
weinbrennerei, Schweinezucht und Zuckerraffinerie liegt bier nun einmal 
dem Vernehmen nach nicht im Geblüt, wie wir es anderswo ſehen. 
Das dolce far niente, das hier alle Klaſſen beherrſcht, iſt dagegen 
in der roͤmiſchen Ariſtokratie am vollendetſten verkörpert. 


[Ein Schreiben der Marquiſe Pepoli.] Es iſt bekannt, 
daß der Marquis Joachim Pepolt, be ARE 3 5 
ſchen Fahigkeiten und feiner Verwandtſchaft mit dem franzöſiſchen Er: 
kaiſer, während der Jahre von 1860—1870 in Italien eine Haupt: 
tolle ſpielte, ſich im Jahre 1870 vom Staatsdienſte zurückgezogen hat 
und ſeildem, mit der Verwaltung feiner Güter beſchäftigt, in der zwi⸗ 
ſchen Mantua und Ferrara am Po gelegenen Stellata Pepoli lebte. 
Der ehemalige Miniſter⸗College Cavour's wurde von dem Vertrauen 
ſeiner Mitbürger in den Provinzial⸗ und Gemeinderath von Ferrara 
gewählt und von demſelben mit der Berichlerſtattung über die im 
vorigen Jahre über weite Gebiete dieſer Provinz hereingebrochene Kata⸗ 
ſtrophe der Po⸗Ueberſchwemmungen betraut. Intereſſant iſt ein Schrei⸗ 
ben, welches feine Gemahlin, die Prinzeſſin Friedrike, an ihren Bruder, 
den Fürſten Carl Anton von Hohenzollern⸗Slgmaringen, zu Gunſten 
der armen, von der neueſten Ueberſchwemmung zu Grunde gerichteten 
Bewohner der Gemeinde Bondeno und der dazu gehörigen Stellata 
Pepolt gerichtet hat. Der Brief lautet wortlich: 

„Theurer Bruder! Seit mehr als zehn Tagen höre ich nichts als Weh⸗ 
klagen, und lebe inmitten von lauter Unglücklichen. Die arme Gemeinde 
von Bondeno iſt beinahe ganz von den Gewäſſern des Po überſchwemmt, 
feine Bewohner find größtentheils flüchtig, und die ſchönen blühenden Ger 
filde gleichen einem unüberſehbaren See, aus dem nur hie und da einzelne 
Dach⸗ und Baumſpitzen hervorragen. An die Stelle des Getöſe der geſchäf⸗ 
tigen Arbeit und des rührigen Lebens iſt die Stille des Grabes getreten, 
52 055 zeitweiſe durch das Krachen einſtürzender Gebäude unterbrochen 
wird.“ 


„Für eine Noth in dieſem Maßſtabe reichen gewöhnliche Gaben der 
Mildſhäigkeit bei weitem nicht bin. Ich habe alle die armen Unglücklichen 
meiner 1 — — Gemeinde von Bondeno und von Stellato in Ferrara beher⸗ 
bergt, und vermag es nicht Dir zu ſchildern, wie mir zu Muthe wird, wenn 
amilienmütter von mir Auskunft über Hab und Gut e ene des 
ch wußte, daß ibre er eingeſtürzt, und alle ihre Habe eine Beute des 
Waſſers geworden iſt.“ 
„Obwohl ich hier an milden Gaben viel eingeſammelt habe, fo iſt dies 
dennoch, — ich wiederhole es, — noch immer weit unzulänglich, da außer 
dieſer Ueberſchwemmung noch andere weite Strecken in drei Propinzen 
ebenfalls unter Waſſer ſind. In dieſer verzweiflungsvollen Lage richte ich 
meinen Blick gegen mein angeſtammtes Vaterland, und denke, daß ich von 
ihm durch Deine Vermittlung, für meine unglücklichen Armen im Namen 
Gottes nu der Menſchlichkeit, Unterſtützung und Bekleidung erfleben kön⸗ 
nen werde.“ 


„Tannhäuſer“ 
Duberture wurde 


Ueberſchwänglichkeit derſelben es ja bei einigen 


ches Reſultat zu erzeugen. tät 1 
jeden Abend mehr in die Gunſt des Publikums biein; 
1 a toldher bei ns Aber b —— Br 
der Parepa kundgegeben, iſt es aber bis je : 
Deutſche ente in Amerika. $ ale beſteht gegenwartig, 
wie die „D. Z.“ mitiheilt, nur ein den! an dealer unter der Direction 
des Kapellmeiſters Neuendorf in def em Die dall, einer früheren Sung. 
ſpiel⸗Halle, welche nur 700 Berfonen Tab Ed € beiten Mitglieder deſſelben 


rau Lichtmay eröffnet werden. x 
Rieker unter der Leitung des ee 
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wäre, dieſen hilfsbedürftigen Müttern, die nicht einmal im Stande ſind, 
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eſſen und in gemeinſchaftlichen Beſtrebungen ve 
Frankreich. 

O Paris, 14. November. [Aus der Nationalverfamm: 
lung. — Die Botſchaft des Präſidenten.] Die verelnigten 
monarchiſtiſchen Parteien in Verſailles haben geſtern Herrn Thiers 
offen den Krieg eiklätt. Das iſt die erſte und unmittelbare Folge der 
Botſchaft. Vermuthlich hat Thiers tiefe Wirkung feiner Rede nicht 
beabſichtigt und nicht erwartet; wenn er nicht darauf ausging, die 
unverſöhnlichen Monarchiſten der äußeiſten Rechten für ſich zu ge: 
winnen, ſo hatte er es doch darauf angelegt, wie aus mehreren Stellen 
der Bolſchaft klar hervorgeht, die vielbefprochene Fuſton zwiſchen den 
belden Centren zu erleichtern. Zwar proclamirte er die Republik ganz 
unverblümt, aber nur die conſervative, und dieſe Proclamation iſt ein⸗ 
gekleidet in eine ſttenge Ermahnung an die Nadicalen, durch Ungeduld 
nicht wieder Alles zu verderben. Es ſcheint dieſer ganze Theil der 
Boiſchoft darauf berechnet, die Männer der Ordnung, als welche die 
Mitglieder des rechten Centrums ſich doch zu geberden pflegen, für die 
neue Geſtaltung der Dinge geiſtig zu ſiimmen. Aber die Männer der 
Ordnung wollten nicht hören. Sie ließen fi von den Helßſpornen 
der Legitimität ins Schlepptau nehmen, während andererſeits ſämmt⸗ 
liche Fractlonen der Linken, die Radicalen nicht ausgenommen, ungleich 
klüger und politifder als jene, durch ununterbrochenen Beifall die von 
Thlers entwickelten Grundfäge, denen ſicherlich der Beifall des Landes 
nicht fehlen wir, als die ihrigen anerkannten, obgleich fie dabei bier und 
da ein Opfer bringen mochten. In der Geſchichte der Verſammlung 
von Verſailles wird der geſtrige Tag ſchwer in's Gewicht fallen. Mehr 
als jemals enthüllte ſich jene Spaltung dieſer Kemmer in zwei, ſchroff 
einander gegenüber ſtehende Parteien, wodurch diefelbe in die Unmöͤg⸗ 
lichkeit verſetzt wird, die ſchwebenden Fragen auf die Dauer zu löfen. 
Tbters mochte immerhin am Schluſſe der Bolſchaft dieſer Verſamm⸗ 
lung das Recht zu conſtituiren zuſprechen, dleſelbe zeigt ſich kaum fähig, 
von einem ſolchen Rechte Gebrauch zu machen. Es ſind nicht die 
Republikauer, welche am Ende den Schaden da don haben werden. 

Aber kommen wir auf dieſe merkwürdige Sitzung (sie zu ſprechen. 
Der Andrang war natürlich ein gewaltiger. Alle Deputirten hatten 
ſich eingefunden und die Ti ibünen waren überfüllt. In dem Publikum 
behauptete das weibliche Geſchlecht den Vorrang; von den Vertretern 
der auswärtigen Mächte fehlten wenige. Der Präſident Gréoy eröff: 
nete die Sitzung mit einer kurzen Rede, worin et feinen Dank für 
feine Neuwahl ausſprach und verſicherte, daß er fortfahren werde, die 
Rechte der Verſammlung ſorgſam zu ſchützen. Es war das gewiß nur 
eine einfache und ganz natürliche Rede, aber die Rechte benügte die: 
ſelbe ſofort, um eine kleine Demonſtration zu machen. Als Giévy 
von der Autorität der Verſammlung ſprach, applaudirte fie fo heftig 
und affectitt, daß die Abſichtlichkeit wohl zu merken war. Die Regle⸗ 
rung, ſollte dieſer Beifall ſagen, thäte gut, gleichfalls die Autorität der 
Berſammlung zu reſpeetiren. Alsdann beſtieg Thiers die Tribüne, um 
die Boiſchaft vorzuleſen. Wir verzweifeln daran, dieſes hoͤchſt ausführ⸗ 
liche Document eingehend zu analyfiren. So ausführlich daſſelbe iſt, 
fo it doch darin nichts überflüſſig. Man kann auch hier wieder nicht 
umhin, die außerordentliche Geiſtesfriſche und Klarheit zu bewundern, 
die Thiers bis in ein fo hohes Alter bewahrt hat. Selten find die 
Männer, die unter fo ſchwierigen Umſtänden, trotz fo vieler Quälerelen 
von allen Seiten inmiiten einer unausgeſetzten, mühevollen Arbeit ſich 
ein fo ruhiges, man mochte ſagen heiteres Urtheil nicht nur, ſondern 
auch eine fo künſtlerlſche Art der Darſtellung behauptet hätten. Der 
erſte und größere Theil der Botſchaft iſt ganz einer Schilderung der 
nanziellen und commerclellen Lage Frankteichs gewidmet. Auf die 
Zlffernbelege geſtützt, die er gewöhnlich meiſterhaſt gruppirt, komm 
Thiers zu dem Reſultat, daß dieſe Lage eine gute, wofür nach ihm 
der Dank zum großen Theile Gott allein gebührt (jelbft dieſe Bemer⸗ 
kung, obzleich fie der Rechten hätte gefallen müſſen, wurde von ihr mit 
eiſigem Schweigen aufgenommen). Thters handelt dann im Einzelnen 
von dem Erfolge der Anleihe, welche es möglich gemacht hat, bis jetzt ſchon 
eine Summe von 1750 Mill. in die Staatskaſſen fließen zu laſſen, von 
welchen bis zum Ende des Jahres 1000 an Deutschland g. zahlt fein werden. 
Er ſpricht ausführlich von dem gewählten Zahlungs modus, den Mi: 
teln zur Verhütung einer Münzkriſis, ferner von der günſtigen Lage 
des frantſiſchen Handels, dem Ueberſchuß der Ausfuhr über die Ein: 
fuhr (einen Ueberſchuß von 100 Millionen). Sodann giebt er Rechen⸗ 
ſchaſt von der budgetariſchen Lage, erklärt den Ausfall in den directen 
Steuern und ſetzt auseinander, warum die Regierung für das Budget 
pro 1873 eine Steuervermehrung von 170 Millionen verlangt. Dieſer 
finanzielle Theil der Votſchaft ſchließt mit einer längeren Betracht 
über den Handelsvertrag mit England. Thiers ließ eine Pauſe ein . 
treten, ehe er zu dem zweiten eigentlichen politiichen Theil der Boſſchaſt 
überging. Hier ſpannte ſich die Auſmerkſamkelt der Zuhörer welche 
die vorhergehenden Grörterungen ein wenig ermüdet hauen, und von 
hier an ſteigerte ſich der Beifall der Linken zugleich mit den Unter⸗ 
brechungen der Rechten. Wir haben ſchon oben das nun folgende im 
Weſentlichen charatteriſut. Es iſt kein Zweifel darüber zuläſſig, die 
Republik, welche Thiers will, it eben nur die Thlere'ſche Republik, 
und man begreift, daß es die rabicale Partet einige Ueberredung 
koſtete, bedingslos zuzuſtimmen. — Im ferneren Verlaufe der Borlıhafı 
iſt noch befonderd der Paſſus erwähnenswert, wo von den Beziehungen 
zum Auslande die Rede iſt. Die gemäßigte Republik, meint Thiers 
wird nicht durch die Feindſeligkeit Europas gefährdet werden. Die 
fremden Regierungen ſehen in Frankreich nur noch Frankreich ſelber; „ft 
daſſelbe geregelt, (ordonnee) fo ſagt es allen zu; iſt es nicht nue ge⸗ 
regelt, ſondern ſtark, ſo gefällt es allen denjenigen, welche ein billiges 

lelchgewicht zwischen den Staaten wünſchen . . Wenn Frankreich 
frledlich iſt unter der Republik, ſo wird es Niemanden abfloßen; iſt es 
aber aufgeregt unter einer wankenden Monarchie, ſo wird es die Leere 
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De Kerdrel fordert die Ernennung einer Commiſſion, welche über die 
Botſchaft zu richten und eine Antwort auf dieſelbe auszuarbeiten habe. 
Ueber die Debatten, welche dieſer Varſchlag hervorrief, können wir 
kurz hinweggehen. Thiers erklärte, er habe nichts dagegen, daß die 
Boiſchaft geprüft werde, und er fet ſicher, die Anerkennung der wahren 
Majorität zu finden, (wobei er unentſchteden ließ, ob er die Majorität 
der Kammer oder die des Landes meine). Kerdrel änderte dann auf 
die Forderung Grevys ſeinen Antrag in der Art, daß die Commiſſion, 
von der die Rede, nur eine Antwort auf die Botſchaft vorzubereiten 
hätte. (Denn, ſagt Greoy, die Verſammlung bal nicht das Recht dte 
Botſchaſt zu richten.) Ja dieſer Faſſung wurde der Antrag ange⸗ 
nommen, obaleich die Linke ſich widerſetzte. Es wurde ſogar nach 
zweimaliger Abſtimmung die Dringlichkeit erklärt. Zum erſten Male 
alſo werden wir in dieſer Verſammlung eine Adreſſe an den Präſiden⸗ 
ten der Republik berathen ſehen. 


* Paris, 14. November. [Aus der National⸗Verſamm⸗ 
lung.] Die Antwort, welche Herr Thiers geſtern Andrew de Kerdrel 
gab und die inſofern Wichtigkeit hat, als er darin von der wahren 
Majorität des Landes ſprach, lautet nach dem officiellen Bericht: „Der 
ehrbare Herr de Kerdrel erläßt an alle Parteien dieſer Verſammlung 
einen Aufruf, um zu verlangen, daß die Botschaft einen Richter habe. 
Ich bedauere, daß er ſich nicht ebenfalls an die Regierung gewandt 
bat, fie würde ihm bereltwtlligſt die Antwort gegeben haben, daß die 
Regierung ſelbſt einen verlangt. Die Regierung hat die Anmaßung, 
von der Verſammlung und dem Lande beurtheilt werden zu können, 
und wenn ſie dieſelbe nicht hätte, ſo würde ſie gezwungen ſein, ſolche 
Richter anzunehmen. Was mich anbelangt, ſo wünſche ich, daß die 
Verſammlung mit kaltem Blut beurtheilt, indem ſie alle Theile der 
Botschaft einer ſtrengen Prüfung unterwirft; ich wünſche, daß das Ur⸗ 
theil vor dem ganzen Lande gefällt werde, denn mein Gewiſſen würde 
nicht in Ruhe ſein, wenn ich, an die Spitze der Regierung, ich weiß 
nicht für wie lange, geſtellt, in einem Sinne auftreten würde, welchen 
die Verſammlung und das Land nicht gebilligt haben. Was mich be⸗ 
tufft, fo kann ich mich irren; wenn ich mich irre, ſo wird man es 
mir beweiſen, und ich werde gern den Kopf beugen vor der Majorität 
die er Verſammlung und vor der Majorttät des Landes. (Sehr gut! 
ſehr gut! auf der Linken. — Lärm auf der ten.) Aber ich fage 
der Majorltät. Ich kann mich irren, und ich würde ſchuldooll fein, 
wenn ich ſo geſprochen, wie ich es gethan, wenn ich mich nicht geirrt 
hätte; aber ich habe geglaubt, indem ich geſprochen, wie ich es gethan, 
in dem Sinne der wahren Majorität zu fein. (Ja, Ja! Sehr gut! 
— Lärm auf der Rechten. Herzog de la Rochefoucauld⸗B ſaccla: Ihre 
Eide !) Thiers: Ich ſchließe mich alſo Herrn de Kerdrel an, um, wie 
er ſagt, ein kaltblüttges, ein überlegtes Urthell zu verlangen.“ 

Der „N.⸗3.“ ging von hier unter vorſtehendem Datum folgendes 
Privat⸗Telegramm zu: 

In Verſallles herrſcht große Aufregung. Geſtern Abend erſchienen 
beim Empfang im Hauſe des Pıäfiventen ausſchließlich Abgeordnete 
der Linken. Herr Tyiers iſt angeblich nur über die Herausforberung 
der Rechten entrüſtet; er iſt ſich aber durchaus nicht bewußt, daß die 
radicale Partei ihn fetzt gefaßt und ihm keine andere Alternative bleibt 
als mit dieſer zu ſiegen oder unterzugehen. Alle Flactlonen halten 
heute Sitzungen. Sämmiliche radicale Blätter, mit Ausnabme des 
communiſtiſchen „Corſaire“, enthalten Artikel zu Gunſten der Boiſchaft; 
die confervativen Organe find entmuthigt, die bonapartlſliſchen bringen 
Angriffe gegen Tyters von unglaublicher Heftigkeit. — Die Börſe war 
heute Anfangs ſehr flau, die Finanzwelt ſehr beunruhigt; vor Schluß 
hielten jedoch bedeutende Käufe von bekannter Seite das weitere Sinken 
auf. — Das Gericht hat geſtern in der Klage Fould's gegen den 
4 Cerele“ das Urthell verkündet; der Klaͤger wird einfach ab⸗ 
gewieſen. 

Ein etwas ſpäter aufgegebenes Privattelegramm vom 14. No⸗ 
vember fügt hinzu: 

Vor der heutigen Sitzung der Nationalverfammlung fanden die 
Wahlen der Präſidenten der Bureaus (Abiheitungen) ſtatt; beinahe 
ſämauliche Wahlen fielen ungünſtig für die Linke aus. In der Sitzung 
ſelbſt begann die Debatte über die Reform des Geſchworenenge— 
richts. Boyſſet von der äußerſten Linken verlangt ein radicaled Geſetz 
und ſpricht von der jetzt beſtehenden republlkaniſchen Situation; der 
Herzog von Larochefoucauld unterbricht ihn mit dem Rufe: „Bis 
zu einem neuen 2. December!“ Großer Lärm auf der Linken; die 


Rechte fährt fort, den Redner zu unterbrechen. Darauf nimmt La⸗ 


combe von der Rechten das Wort, den die Linke unterbricht. Als 
auch Jules Favre dem Redner ins Wort fällt, ruft dieſer: „Ein 
Mann von Ihren Antecedentien hat nicht das Recht, ſich über das 
Geſchworenengericht zu äußern!“ Die Eibttterung zwiſchen der Rechten 
und der Linken iſt ſichtlich im Steigen. Man verſichert, daß eine 
Deputatlon der Gonfervativen ih zu Thiers begeben wolle, um ihn 
von der Alllanz mit der Linken zurückzubringen. Der Herzog von 
Aumale und der Prinz Joinville waren geſtern abweſend. 

[Mit Bezug auf den Proceß Bazaine] wird dem „Dally 
Telegraph“ aus Verſailles geſchrieben: „Es ſchelnt, daß Marſchall 
Bazame nicht blos, weil er ermangelte, feine Pflicht als Commandeur 


der Armee in Metz zu erfüllen, vor Gericht gestellt werden wird, on⸗ 


dern auch wegen Hochverraths gegen die franzöſiſche Republik, indem 
er verſuchte, mit dem Feinde im Namen des Kaiſers, der nicht län zer 
der erklärte Souverän des Landes war, zu unterhandeln, und der 
Kaſſerin, als Regentin Frankteichs, den Vorſchlag machte, beſſere Be: 
dingungen zu erwirken als die deutſchen Befehlshaber der Garniſon 
off ritten. Mit einem Worte, er ſoll des Vergehens angeklagt werden, 
in feiner Etgenſchaft als oberſte militäriſche Autorität an der Spitze 
einer großen Armee die Exiſtenz der Republik des vierten September 
i morirt und gehandelt zu haben, als ob er vom 15. Septbr., dem 
Datum, an welchem er angeblich von dem Regſerungswechſel Kenntniß 
erhielt, bis zum 27. October, dem Tage der Gapitulation von Metz, 
unter dem Befehl Napoleons III. und nicht unter dem der Republik 
geſtanden hätte. Die Anklage iſt noch nicht aufgefegt worden; auch 
wird dies nicht bis zum letzten Moment geſchehen. Aber irgend eine 
oder die andere Perſon, die mit der Auſſetzung der „Jaſtruction“ bes 
ſchäf igt iR, hat die Katze aus dem Sack gelaſſen; und der Grund, 
warum fo viel Zeit gebraucht wurde, um dle Goidenz gegen den Mar: 
ſchall zu ſammeln, liegt nun klar zu Tage, obwohl die Toatſache bis 
Ut nur ſehr wenigen Perſonen außerhalb der offleſellen Kteiſe be: 
kannt iſt.“ Der militäriſche Theil der „Jaſtruction“ if, wie der 


um ſich per entſſehen feben.. ..“ Mlan wird begreifen, wie ſehr der] Correſpo 1 
. ndent legraph“ aus guter O 
ge ae de Monarchie“ den Ropalifen, 50 e een 15 en Telegraph 8 uelle erfährt, ganz 
töſten durch den Schluß der Rede, agt, D officielle 
5 1 1 el Reformen zur Ausführung a nen Das offt Journal enthält folgende 
bringen will, „fe eine loyale Unterſtützung bei der Regierung finden Der Vice⸗Admiral und Marine⸗Miniſter hat vom Gouverneur von Neu⸗ 
wird, und naldem Thiers unter einer Belfallsſalbe von Seiten der] Caledonien folgendes Telegramm via Syoney erhalten: „Sydney (Auſtra⸗ 
Linken geendigt hatte, begann die Rechte ſofort den Anzriff. lien), 14. November 1872. Die „Guerriere“ iſt am 2. und die „Garonne“ 
Larochefoucauld rief. gr am 5. November in Noumea eingetroffen. An Bord Alles wohl. Die 


„Wir proteſiiren gegen die Botſchaſt. De Saiſy 
verlangte ein Plebiſett, um über etwaige Reformen zu eniſchelden. 


— 


„Garonne“, welche 


0 am 9. Auguſt von Rochefort abgegangen iſt, bat ſomit 
eine Außerſt ſchnelle 8 


Ueberfahrt gemacht, indem zwiſchen ihrer Abreiſe und 


* 


Ankunft nur 87 Tage verſtrichen find, wovon fie fieben Tage in Dakar 
(Senegal), um Lebensmittel einzunehmen, vor Anker lag“ 

[Verurtheil ung.] Die Berfailler Kciegsgerichte baben wieder einen 
Communiſten zum Tode verurtheilt, nämlich Victor Fourche, welcher der 
Theilnahme an der Ermordung des Generals Lecomte (18. März) für 
ſchuldig erkannt wurde. Die Zahl der zum Tode Verurtheilten, die ſi 
noch in Verſailles befinden, beträgt 16. Der Gefängnißgeiſtliche, Abb 
Follet, war geſtern bei der Gnaden⸗Commiſſion, um ſich für dieſelben zu 


verwenden. 
Spanten. 
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Madrid, 8. Nod. L Carliſtiſches. — Zur Austellung. - 


Parlamentariſches.] Endlich ſcheint die Regierung zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen zu ſein, daß General Baldrich der Lage in Cata⸗ 
Ionten nicht gewachſen if, denn es heißt, General Gaminde werde das 
Commando in dieſer Provinz erhalten. Dle Carliſten daſelbſt werden 
immer frecher, kürzlich griffen fie einen von etwa 15 Soldaten escor⸗ 
tirten Krankentransport an, und nahmen die erſteren nach einem hef⸗ 
tigen Gefechte gefangen, das Anhalten der Poſtwagen zwiſchen Gerona 
und Perpignan, die Wegnahme der oſſiziellen und privaten Corre⸗ 
ſpondenz, die Zerſtörungen der Eiſenbahnen und Telegraphenleſtungen, 
die Erhebung von Contributlonen, die Ermordung von als liberal be⸗ 
kannten Bürgern find die Heldenthaten der Banditen der ſogenannten 
Generale des Don Carlos: Saballs, Caſtells, Caculla u. ſ. w., wäh⸗ 
rend jener ruhig bei Bayonne verweilt. — Rulz Zorilla hat den Cortes 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, kraft deſſen ein ungeheures Lokal im 
Prado für eine allgemeine Ausſtellung hergerichtet werden ſoll, welche 
1875 in Madrid ſtattfinden werde. Alles ſoll jedoch ohne Belaſtung 
des Staatsſchatzes vorbereitet werden. Durch königliches Decret iſt 


geſtern eine fpezielle Junta ernannt worden, welche mit den Vorbe⸗ U 


teitungen des Unternehmens beauftragt iſt. Präſident iſt der Marſchall 
Espartero, zu Vicepräſidenten ſind ernannt: Marſchall Serrano, Mar⸗ 
ques del Duero, Arrazola und Olozaga; unter den mehr als 150 
Mitgliedern, aus denen die Commiſſton beſteht, befinden ſich Männer 
aller Parteien; wie Sagaſta, Caſtelar, Ochoa u. ſ. w. — Geſtern 
hat die Abgeordnetenkammer die Debatte über den Geſetzentwurf be⸗ 
gonnen, der die Banque de Paris et des Pays⸗Bas zur Errichtung 
einer Hypothekenbank ermächtigt, und die Aufnahme eines Anlehens 
von 250 Mill. Peſetas von dieſem Inſtitut, ſowie die Art und Weile 
der Zinſenbezahlung feftießt. Der Senat beſchäſtigte ſich mit dem Rekruti⸗ 
rungs⸗Geſetz, das 40,000 Mann zu den Waffen ruft. Herr Sagaſta 
bat kürzlich bei der Nachwahl in Quintanar de la Orden, wo er als 
Candidat auftrat, eine Niederlage erlitten. (A. 3.) 


Großbritannien. x 

* London, 14. Novbr. [Tie egyptiſche Regierung und 
die Suezeanalgeſellſchaft.] Der „Times“ wird aus Konſtanti⸗ 
novel vom 13. November gemeldet: Die Suezeanal-⸗Geſellſchaft wird 
fortfahren, die jüngſt erböhten Abgaben zu erheben; fie erklärt, 
fie werde gegen die Reg erungs-Entſcheidung appelliren. Die 
Pforte proteſtirte gegen die Competenz des Handelsgerichts des Seine: i 
departements, die Canalconceſſſonsacte zu deuten, welche zur Compe⸗ | 
tenz der Pforte allein gehöre. Die Pforte behauptet, da die Geſell⸗ 
ſchaft eine egyptiſche fet, ſei fie der türkiſchen Jartsdietlon unterworfen, 
und da der Hauptfig in Alexandrien, könne eine fremde Juris diclton 
in Streitfragen mit dritten Parteien nicht zugelaſſen werden. Es be⸗ 
ſteht die Abſicht, die Scemächte zu einer Conferenz nach Konſtanti⸗ 9 
nopel einzuladen behufs eines Uebereinkommens über ein gleichmäßlges 
Syſtem der Tonnengehaltsmeſſung. en 

[Cardinal Cullen] hat einen Brlef an die Priefler und ans N 
dere katholiſche Schulpatrone in Iıland gerichtet, worin er fie erſucht, 
ohne weitere Erwägung nicht die von den Unterrichts⸗Commiſſären er⸗ 
laſſene neue Form von Conttacten zwiſchen Schullehrern und Schulpatronen 
zu unterzeichnen. Das in Rede ſtehende Document ſcheint den Zweck 
zu haben, die Schullehrer gegen ungerechte Entlaſſung zu ſichern, aber 
des Cardinals Brief bekundet einen Argwohn, daß es dazu beſtimmt 
ſei, die Controle der clericalen Schulpattone über die Staatsſchulen zu 
vermindern. 5 

[In der St. James Halle] fand vorgeſtern unter dem Vor 3 
Herrn Joſeph Chambarlain aus Birmingham eine von der Wabli A 
Aljocianon einberufene Conferenz ſtatt, die ſehr zahlreiche Betheiligung hatte 
und der ſich am Abend ein öffentliches Meeting anſchloß, welchem der be⸗ 
kannte Ulnaliberale, Sir Charles Dilke, präſidirte. Der Zweck ber Conſe⸗ 
ren wie des Meetings, zu deſſen Rednern, außer den genannten Vor⸗ | 
ſizenden, auch der bekannte Ackerarbeiter⸗Agitator Arch gehoͤrte, läuft auf 
die Aufhebung des bitz jetzt zwiſchen dem Grafſchafts⸗ und Städtewahlrecht 
beſtehenden Unterſchiedes hinaus, oder in anderen Worten, auf die Erthei⸗ 
lung des Wahlrechts an die ländlichen Arbeiter. 

Arbeiter⸗Auswanderung.] Die don dem nationalen Agricultur⸗ 
Verbande organiſirte Aus wanderung von Aderarbeitern aus den engliſchen 
Binnengraſſchaften dauert noch immer in großem Maßſtabe fort. Geſtern ) 
ſchifften ſich in den London⸗Docks 400 Arbeiter nach Neuſeeland ein, wäh⸗ | 
rend eine gleiche Anzahl nach Liverpool abreifte, um von dort nach Braſi⸗ ö 
lien _bejörtert zu werden. > > 

[Zur Kobkennotb⸗ Der Verein der Eiſenwerkbeſitzer in Sheffield hat 
dem Vereine der Kohlengrubenbeſizer angezeigt, daß er, wenn dieſer nicht 
bald eine weſentliche Herabjegung ver Koblenpreife eintreten laſſe, dieſelbe 
erzwingen werde, indem die Eiſenwerke alsdann nur 3 Tage in der Woche 
arbeiten würden, wodurch 14,010 Arbeiter ohne Beſchäſtigung während der 
übrigen 3 Tage fein würden.“ Die Beſitzer kleinerer Eiſenwerle, die ſich der 
Bewegung anſchließen, tollen fur die unangenehme Feier entſchädigt werden. ) 

[Perſonalien.] Lord Southwell, der an Stelle des Lord Granald 
zum Lord Lieutenant der Grafſchaft Leitrim in Irland ernannt worden if, 
bat den Dienſt ib geleiftet. — Der neue Richter am Gerichtsbofe für Erb⸗ 
ſchafts⸗ und Eheſcheidungs⸗ Angelegenheiten, Herr James Hannen, wurde 
geboren im Jab re 1821, erhielt feine Schulbildung in der St. Paulsſchule 
in London, ftudirte alsdann in Heidelberg und wurde 1818 zur Praxis zu⸗ 
gelafien 1808 erhielt er einen Ruf als Richter an den Gerichtshof der 
Qleens⸗Bench. Hannen iſt als tüchtiger und gem ſſenhafter Juriſt boch ge⸗ 
achtet. — Dem Praſidenten des Duecloriums der London and Nord⸗Weſtern | 
Eiſenbahn, Herrn Moon, wird am 21. d. M. von den Actienbeſitzern diefeer 
Bahn eine Chrengabe von 35,000 Tplr. übergeben werden. 

Ildie birmaniſchen Gefandten] ichifften ſich am Sonntage auf der 
birmaniſchen Schrauben⸗Hacht „Tsyeka Veen Ryan“ (Fliegende Wolke) in 
Dover nach Boulo.ne ein, um von dort nach Paris zu geben, von wo ſie 
Sn; einem Aufenthalte von wenigen Tagen nach Deutſchland zu gehen ges 

enlen. . l 

[Schiffsunglück] In Hull lief geſtern die Kunde ein, daß der 
Dampfer Herald in Jones, auf der Reife von Hull uach Danzig 
nach einem Zuſammenſloß mit einem unbekannten Schiffe untergegangen 
iſt. Von der aus 20 Köpfen beftebenden Bemannung rettete ſich nur der 
Heizer. Wie aus Hull ferner gemeldet wird, find daſelbſt 30 ſchiffbrüchige 
Seeleute von den Küſtens Norwegens, Schwedens und Dänemarks angekom⸗ 
men, welche melden, daß das Wetter auf der ſcandinaviſchen Seite der 
Norbſee fürchterlich war und daß über 100 Fahrzeuge entweder geſcheitert 
find oder Beſchädigungen erlitten haben. f 


Amerika. 

Newyork. [Ueber die große Feuersbrunſt in Boflon] 
enthält ei Kabel⸗Telegramm der Londoner „Daily News“ von hier 
die nachſtehenden Details: 

Den neueſten bier eingegangenen Na 
Seuersbrunft in Bofton unzefäor do Acres mit den beften Engros Hauſern 
ene e 700800 Gebäude zerſtört, darun⸗ 
ter ſammiliche hervorragende Manufactur⸗Etabliſſements, ſowie die Woll⸗ 
und Lederhauſer, fünf oder ſechs Sparbanken und die Dreifaltigkeits⸗Kerche. 
Man glaubt, daß nicht mehr als 200 Perſonen obdachlos geworden find, da 
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. B. die Abſchaffung der Sclaberei in Porto Rico, 


lasquez, Juſtiz, Gouverneur J. N. 


nationale conſtituirende Congreß von 


nur ſehr wenige Wohnhäuser eingeäſchert wurden. Pearl⸗Street, die von 
den Flammen berbeert wurde, war der Hauptmarkt des Schub: und Leder⸗ 
dandels von Neu⸗England. Das Collegium der euerverſicherungs⸗Aſſecu⸗ 
radeure hat eine Verſammlung abgehalten, in welcher der Geſammtverluſt 
auf 250 Millionen Dollars geſchätzt wurde, von dem der größte Theil auf 
Boftoner Verſicherungsgeſellſchaſten fällt. Man fürchtet, daß viele derſelben 
ee Stande jein werden, dieſe Verluſte zu ertragen. Die niedergebrann⸗ 
ten Gebäude waren faſt ohne Ausnahme aus Granit, Eiſen oder Quader⸗ 
ſteinen gedaut. Nicht ein einziges iſt in dem Diſtrict, über welchen ſich 
das Feuer ausdehnte, ſteben geblieben. Granit beſonders brödelte 
in Stücke. Wie man vermuſhet, find ungefähr 25 Perſonen unter 
den Ruinen vergraben. Der Fortſchritt des Feuerz in Water: 
Street wurde durch das unvollendete Poſtamtgebäude und das Gebäude der 
Zeitung „Poſt“ gehemmt. Erſteres iſt aus Granit und Eiſen gebaut. Ob⸗ 
wohl kein Holz zum Bau verwendet worden, wird die Seite des Gebäudes, 
welche dem Feuer am nächſten war, doch niedergeriſſen werden müſſen. 
Waſhington⸗Street wurde den Flammen durch die alte Südkirche, ein ehr⸗ 
würdiges Ziegelgebäude, das, wie es ſcheint, unverſehrt geblieben, Einhalt 
gethan. State⸗Street, mit ihren Hauptbanken, nahm keinen Schaden; aber 
die Hinterſeite des Hauptpoſtamtes brannte nieder. Die Poſtſtücke wurden 
nach Faneuil⸗Hall geſchafft. Keine der biftoriihen Localitäten wurden von 
den Flammen erreicht. Viele Schiffe, hauptſächlich Küſtenfahrzeuge, wurden 
von den Flammen zerſtört.“ 

Der Londoner „Times“ wird aus Boſton unterm 12. d. Mis. 
telegraphirt: „Neunhundert und dreißig Geſchäſtshäuſer und Firmen 
find ausgebrannt, desgleichen 60 Privathäuſer, 21 Banken, 46 Ber: 
ſicherungs⸗Compagnien und 27 Zeitungs⸗Bureaur. Unterſtützung fließt 
von allen Seiten herbei. Chicago ſandte gefteın 20,000 Lſtr. Die 


Geſchäftspanik verſchwindet.“ 

[Der Selavenhandel in Cuba.] Aus dem engliſchen „Foreign 
Office“ wird eine diplomatiſche Correſpondenz veröffentlicht, aus welcher 
erhellt, welche Schritte die britiſche Regierung im Laufe des vorigen 
Jahres zur Unterdrückung des Sclavenhandels in den ſpaniſchen 
Colonien ergriff. Im December 1871 gab der ſpaniſche Geſandte 
in London Earl Granville die Verſicherung ab, daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung und thatſächlich die ganze ſpaniſche Nation feſt entſchloſſen 
ſeien, die Sclavenfrage in deren Colonieen zu erledigen, daß aber, ſo 
lange der cubaniſche Aufftand nicht unterdrückt fet, die Aufmerkſamkeit 
der Nation ſich hauptſächlich auf die Unterwerfung dieſes Aufſtandes 
lenke. Die Frage wurde dem britiſchen Cabtnet unterbreitet, worauf 
Earl Granville folgende Note an Mr. Layard, den engliſchen Geſandten 
in Madrid, richtete: wer 

Die ſpaniſche Regierung müßte von dem ſtarken Gefühl, das in dieſem 
Lande belreffs der Sclaverei exiſtirte, Kenntniß haben. Es handele ſich nicht 
blos darum, eine Vorſtellung über eine Angelegenheit, die uns am Herzen 
liege, zu machen, ſondern auf die Ausübung beſtimmter Vertragsverpflichtün⸗ 
gen zu beſtehen. Die jetzt von der ſpaniſchen Regierung ee Ver⸗ 
sicherungen ſeien blos eine Wiederholung jener, die bei früheren Gelegen⸗ 
heiten beſtändig ertbeilt wurden. Mit Bezug auf Cuba könnte es nicht ein 
gleichgültiger Gegenſtand ſein, die moraliſchen Sympathieen nicht allein 
dieſes Landes, fondern auch der Ver. Staaten anzuziehen oder zurückzuſtoßen. 
Aber wenn man ſelbſt hypothetiſch die Richtigkeit der von der ſpaniſchen 
Regierung mit Bezug auf Cuba gehegten Anſicht zulafie, jo ſeien dieſelben 
Argumente, die man in dieſem Falle für ſtichhaltig halten dürſte, nicht ganz 
auf Porto Rico anwendbar. Dort ſeien in der That ausnahmsweiſe Leich⸗ 
tigkeiten für erfolgreiche Behandlung der Frage vorhanden. Ihrer Majeſtät 
Regierung wünſchte nicht, dem Parlament mit irgend einer Erklärung üter 
den Verzug in der n der ſpaniſchen Sclaverei entgegenzuireten, 
die auf weiter nichts als eine bloße Wiederholung der ſo oft empfangenen 
aber bislang unfehlbar unerfüllt gebliebenen Verſicherungen hinauslaufe. 
Wenn irgend cin weſentlichen Fortſchritt in der Sache gemacht würde, wie 

b 3 5 ſo würde er von Ihrer 
Maj i s ein ernſter Beweis entgegen genommen werden, 
BAER d Wediens beabſichtige, in nicht ferner Zeit die Ihrer 
Majeität Geſandten ung und formell ertheilten Verſprechungen mit olg 
auf die totale Abſchaffung der Sclaverei in allen ſpaniſchen Colonieen völlig 


ar at GConful Dunlop benachrichtigte in einer je ger 25 
nder⸗ 


Havanna Earl Granville, daß der madrider Regierung viele 

niſſe ernſtlicher Natur in den Weg geſtellt werden würden, ſollte ſie 
darauf beſtehen, die Sclavenftage in Cuba in irgend einer Weiſe zu 
löſen, die den Anſichten und Intereſſen der Pflanzer und leitenden 
ſpanſſchen Kaufleute in dieſem Lande zuwiderlaufe, ſo laut auch deren 


Beiheuerungen der Loyalität gegen Spanien ſeien. iR. 
. [Einem in St. Louis wohnender Elſäſſer,] der den rein ſrands⸗ 
ſiſchen Namen Fritſch führt und behufs Naturalifation nun feinen Bürger: 
Verband mit der franzöſiſchen Republik löſen wollte, iſt vom Richter bedeutet 
worden, daß er ſeinen Verband mit dem Deuifhen Reiche zu löſen habe, 
dem er jetzt angeböte, thue er das nicht, jo verbleibe er Unterthan des Kaiſers 


a elm. tale. 
a rivatpapiere des Präſidenten Juarez] Wie ein ameri⸗ 
kaniſches Blatt auf die Autorität eines Briefes aus Mexico hin erzählt, be: 
finden ſich unter den Papieren,jvie in dem Privat⸗Cabinet des verſtorbenen Prä⸗ 
firenten Juarez vorgefunden wurden, drei wichtige, Erwähnung verdienende 
Documenie. Das erite iſt betitelt: „Rathſchläge an meine Söhne.“ Es ent⸗ 
hält eine vollſtändige Selbſtbiograpie und iſt mit ſehr intereſſanten Details 
gefüllt. Das zweite beſteht aus einem genauen Aus weiſe aller Geldſummen, 
Erhebung zur Präſidentſchaft ab bs zu feinem Tode 
Document iſt eine Art alphabetiſher Tabelle der 
mit denen er während ſeiner poluiſchen Laufbahn 
befannt wurde. Jeder Name iſt von Noten begleitet, welche des Präſidenten 
Meimung Über die verſchiedenen erwähnten Individuen und deren Ipecielle 
Befähigung für Staatsämter enthalten. Man weiß nicht, ob dieſe nachge⸗ 
laſſenen Papiere veröffentlicht werden ſollen oder nicht. 8 3 
[Aus ven centrala merikaniſchen Republiken! lauten die neue: 
ſten Nachrichten im Allgemeinen befriedigender als je. Ja Hon dutas 
nimmt die Lage der Dinge eine ruhigere Geſtalt an. Det Jahrestag an 
Unabhängigkeit von Central⸗Amerika wurde in Connayazua mit großem nt 
tbultasınng gefeiert. Der Bau der interoceaniſchen Eiſenbahn macht Fort⸗ 
ſchritte. Die neue Regierung beſteht aus dem folgenden Perſonal: D. 155 
Arias, proviſoriſcher Präſident, Ponciano Leiva, Auswärtiges, Jo qun Se 
Vonero, Finanzen, Miquel del Cid, ffent⸗ 
licher Unterricht und Cultus, General M. Alvarez, Krieg. Die Preſſe von 
Nicaragua befürwortet die Föderation der centralamerikaniſchen Staaten 
Alle Befürchtungen wegen eines Bruches mit Coſta Rica wegen der Gren⸗ 
en ſind verſchwunden. In Guatemala hat ſich der größere Theil der 
Indianer, die ſich gegen die Regierung empört batten, unterworfen. Der 
g Seſſton Salnadır 15 als inſtallirt erklärt 
rden und feine Seſſion ſollte am 30. September beginnen. 8 
Aus Rio de Janeiro] wird unterm 23. October gibt daß die 
Unterhandlungen mit General Mitre dem Vernehmen nach ſich raſch einem 
freundlichen Abſchluſſe näbern. Ein Separatvetrag wird mit der Argentini⸗ 
ſchen Conföderauion und Paraguay zum Abſchluß kommen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. November. [Tagesbericht.] 
H. [Der Stadthaus halts⸗Etat pro 1873] weiſt an Aus⸗ 


die Juarez von ſeiner 
empfing. Das dritte 
Namen der Perſoven, 


gabe nach: 


A. Im Ordinarium: 8 
1. Vei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Armen⸗ 


Be er Verwolt ter Hauptarmenkaſſe a. zur allgemeinen 
) bei der Verwaltung ter Haupta 2. 
Armenpflege 80660 Thlr., b. zur Legat⸗Vertheilung 12,365 Thlr., 
zuſammen 93,025 Thlr.; ü 
2) bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Armenhauſes a. für das 
Armenhaus ſelbſt 28,810 Thlr., b. für die Armenhaus⸗Abtheilung 
im Claaſſenſchen Siechenhauſe 5690 Thlr., o. für die in Gold⸗ 
schmieden befindliche Kinder⸗Erziehungs⸗Anſtalt 6460 Thlr., zu: 
ſammen 40,960 Thlr.; 5 N 
3) bei der Verwaltung di Kalt a Arbeitshauſes und der G e⸗ 
fangen⸗Kranken⸗Anſtalt 24,400 Thlr. überhaupt 158,385 Thlr. 
18. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domänen und zwar bei 
der Verwaltung f 8 
1) der Kämme reigüter (Ranſern 449 Thlr., Riemberg 601 Thlr., Nieder- 


— 14) der gewerblichen Zeichenſchule 1450 


„. e 


e 4578 
Stephansdorf 248 Thlr, zinspflichtige Ortſchaften 148 Thlr., Mor: 
genau 32 Thlr.). 1480 Tilt. ee : 

2) der Kämmer ei⸗Forſten (Ranſern 784 Thlr., Riemberg 1893 
Thlr., Neumarkt 'ſche Burglehnsgüter 912 Thlr.) 3590 Thlr.; 

3) des ſtädtiſchen Grundeigenthums 1560 Thlr.; 


4) der Jurisdictions⸗ und Polizei⸗Angelegenheiten 7680 
Thlr., darunter an Koſten der örtlichen Polizei⸗Verwaltung 7672 


Thaler; 5 
5) der Polizei⸗Gefängniß⸗ Angelegenheiten 5100 Thaler, 
darunter an Beſoldungen des Aufſichts⸗Perſonals excl. der auf 
dem Beamten⸗Beſoldungs⸗Etat befindlichen Gehälter des Inſpectors 
und des Aſſiſtenten 1870 Thlr.; überhaupt 19,410 Thlr. 
. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten 
und zwar bei der Verwaltung 
1) der Lebrer⸗Beſoldungen, 3 ꝛc. a. an Beſoldungen 
für die Lehrer an den Gymnaſien und Realſchulen 93,787 Thlr. 
(gegen das Vorjahr mehr 20,537 Thlr.), b. an Beſoldungen filr 
die Lehrer an den höberen Töchter⸗ und an den Mittelſchulen 
48,362 Thlr. (gegen das Vorjahr mehr 16,412 Thlr.), c. an Be⸗ 
ſoldungen für die Lehrer an den Vor⸗ und Elementarſchulen 
145,135 Thle. (gegen das Vorjahr mehr 25,809 Thlr.), d. an 
Lehrerpenſionen 6588 Thlr., o. an Unterſtützungen und Erziehungs⸗ 
eldern 1492 Thlr., zuſammen incl. 4 Thlr. 15 85 an ſonſtigen 
usgaben 295,370 Thlr. (im Vorjahre nur 231,385 Thlr.); 
2) des Gymnaſiums zu St. Eliſabeth 4660 ee darunter an 
Beſoldungen nicht definitiv angeitellter Lehrer 1887 Thlr'; 
3) des Gymnaſiums zu St. Maria⸗Magdalena 4185 Thlr., 
darunter 2240 Thlr. für Hilfs⸗ und Fachlehrer; 
4) des Johannes⸗Gymnaſiums 3900 Thlr., mit 2576 Thlr. Be⸗ 
ſoldungen 85 Hilfs⸗ und Fachlehrer: 
5) der Realſchule am Zwinger 5290 Thlr., mit 3284 Thlr. desgl.; 
6) der Realſchule zum h. Geiſt 5185 Thlr., mit 3022 Thlr. desgl.; 
7) der höheren Töchterſchule J. (Taſchenſtraße) 3720 Thlr., mit 
mit 2684 Thlr. desgl.; 5 
8) der een Töhterfäule II. (Ritterplatz) 5940 Thlr., mit 


2606 Thlr. de 
9) der evangel. Mittelſchule J. 2470 Thlr., mit 1008 Ile dal. 
r. 5 


II 


— 


10) der evangel Mittelſchule II. 2375 Thlr., mit 1159 T 

11) der kathol. Mittelſchule 1480 Thlr., mit 652 Thlr. an Beſol⸗ 
dungen für nicht defininv angeſtellte Lehrer; 

12) der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten 42,445 Thlr. 
mit 18,215 Thir. Beſoldungen und Remunerationen für das nicht 
definitiv angeſtellte Lehrer⸗Perſonal; 

13) der Turn⸗Unterrichts⸗ Angelegenheiten 3785 Thlr. mit 
1890 Thlr. Beſoldungen der beiden jtädtiichen Turnlehrer und 
zweier Hilfslehrer am Friedrichs⸗Gymnaſium 


Thlr. mit 800 Thlr. 
Honorar den beiden Zeichenlehrer, 
15) der Stadtbibliothek und des Stadt⸗Archivs 3335 Thlr. 
mit 2100 Tolr. Gehalt der Bibliothekars und der beiden Cuſtoden, 
16) der ſtädtiſchen Volks⸗ Bibliotheken 600 Thlr. mit 360 Tolr. 
Honorar der Bibliothekare, überhaupt für die ſtädtiſchen Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten 386,190 Thlr. gegen 305,270 Thlr. im Vor⸗Etat, 
alſo mehr 80.920 Tölr.; die Geſammiſumme der Beſoldungen be⸗ 
trägt 338 436 Thlr. 

IV. Bei der Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze 
1135 Thlr., darunter an Beſoldungen und Löhnan 660 Telr. 

V. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels⸗ 
Abgaben und Gefälle 4640 Thlr., darunter an Steuer⸗Bonifica⸗ 
tionen 205) Thlr. 

Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens, und 

zwar bei der Verwaltun 

1) des Nachtwachtweſens 32,340 Thlr., darunter an Löhnen, 
excl. des Nachtwach⸗Inſpector⸗Geholtes 32,085 Thlr., 

2) des Feuerloͤſchweſens 42,870 Tylr., darunter an Gehäliern, 
Löhnen ꝛc. ꝛc., excl. der Gehalte fär den Brand⸗Director und 
5 Brandmeiſter 37,242 Thlr., 

3) der Straßenbeleuchtung 67,160 Thlr. gegen 51.260 Thlr. im 
Voretat; auf Gasbeleuchtung ſind 56,413 Thlr., auf Pbotogen⸗ 
Beleuchtung 7366 Thlr. —, auf Löhne ꝛc. ꝛc. an die Laternen⸗ 
wäfter 3376 Tolr. ausgeworfen. Für das geſammte Sicherungs⸗ 
weſen find alſo 14,370 Thlr. etatirt gegen! 13,145 Thlr. im Vorfahre. 

Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſt alles 41,890 Thlr., 
darunter an Löhnen für die Kärrner 10,054 Thlr., an Koſten für die 
Straßenbereinigung 14,727 Thlr. 

Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 72,360 Thlr. 
gegen 52,420 Thlr. im Vor jahre. Es entfallen u. A. auf Neu⸗ 
pflaſterungen 25,000 Thlr., auf Unterhaltung gepflaſterter Straßen 
N 15 auf Unterhaltung ungepflaſterter und chauſſirter Straßen 

c. 


„Bei der Verwaltung der Militär⸗Angellegenheiten 150 Thlr. 


VI- 


VII. 


— 


VIII. 


X. Bei den allgemeinen Verwaltungen und zwar bei den Ver⸗ 


waltungen 
1) der Beamten⸗Beſoldungen, Penſionen u. ſ. w., a. an Beſoldungen 
für die Mitglieder des Magiſtrats 25,032 Thlr., b. an Beſoldun⸗ 
dungen für die Beamten und Unterbedienſteten 154,483 Thlr. 
gegen 121,306 Thlr. im Vorjahre, alſo 25,177 Thlr., c. an Diä⸗ 
ten, Remunerationen, Copialien, Löhnen und Verkretungskoſten 
19,285 Thlr., d an Penſionen und Erziehungsgeldein 9995 Thlr., 
zuſammen 208,797 Thlr., 
2) der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben 107,020 
Thaler, darunter an Zuſchüſſen für das Hoſpital zu Allerheiligen 
32,652 Thlr., die Kirche zu St. Elifaberh 4803 Thlr., Magdalena 
408 Tele, Bernhardin 1511 Thlr., Eſftauſend⸗Jungfrauen 1660 
Thaler, Barbara 1164 Thlr., Chriſtophori 375 Thlr., Salvator 
1205 Thlr., für das Markt- u. Baudenweſen 7700 Thlr., für die Herſtel⸗ 
lung, Erweiterung und Echaleung der ſtädtiſchen Parks, Alleen und 
Anlagen 15,332 Thlr., für verſchiedene Inſtitute Stiftungen und 
Wohlidätigterts⸗Vereine 5062 Thlr., zuſammen 75,211 Thlr. 
3) des Stadt⸗Schuldenweſens 289,780 Thlr. gegen 242,125 
Thlr. im Vo jahre. Zur planmäßigen Verzinſung und Tilgung 
der Breslauer Stadt⸗Obl'gationen ſind 283,290 Thlr., darunter 
172,267 Thlr. für die Verzinſung und Tilgung der zuletzt auf⸗ 
genommenen Anleihe, ausg worfen. A 
Die Geſammt⸗Ausgaben im Ordinarium betragen aiſo 1,432,127 
Thaler. Hierzu treten ; 
Im Extraordinarium 26,589 Thlr. Darunter für das ſtädtiſche 
Arbeitshaus 1110 Thlr., für die Kämmerciforften 2666 Thlr., auf einen 
Neubau, für das Eymnaſium zu St. Eliſabeth 2365 Thlr., für Magdalena 
1177 Thlr. (Subſellien⸗Beſchaff ung), Realſchule am Zwinger 1050 Thlr. (Re: 
nobation), Realſchule z. b. Geiſt 1515 Thlr. (Reparaturen), für die Elemen⸗ 
tar⸗Unlerrichts⸗ Angelegenheiten 4350 Thlr. (Errichtung von 1 neuen 
Klaſſen „für das Feuerlöſchweſen 3599 Thlr. für den Marſtall 1221 Thlr. 
C. Im Haupt⸗Extraordingrium 12013 Thlr., ſo daß die Geſammt⸗ 
Ausgabe überhaupt ſich auf 1,470,730 Thlr. beläuft, 


+ [Kirchliche Nachrichten.] 5 St. Eliſabet: Dial. 
Schultze, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. St. Bern- 
hardin: Lector Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 Uhr. 11,000 
Aid Ae Lektor Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militar⸗ Gemeinde): 
iv.⸗Pfarrer Richter, Aut ig 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Ecclefiaft Kutta, 84 Uhr. Krankenboſpital: Prediger Minkwitz, 
10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
551 en Armenhaus: Lektor Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
aſtor Ulbrich, r. a 
Nachmittagspredigt. St. Cliſabet: Diaconus Gerhard, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diaconus Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 
Trend d Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara für die Eivil-Gemeinde): 
rediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Cbriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.), 1% 
Ubr. N Prediger Meyer, 1 Übr. Cvangeliſche Brüder-Societät 
Vorwerks ſtraße Nr. 28): Prediger Aae 4 Ubr. 
ie Provinzial⸗Bibel⸗Geſellſchaft feiert dieſen Sonntag in Ver⸗ 
bindung mit dem Amts⸗Gottesdienſte in der Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirche zu 
St. Maria⸗Magdalena ihr Jahresfeſt. Senior Weiß hält die Feſt⸗Predigſ. 
& onen erfolgt durch Diakonus Klüm am Altare eine Ansprache 
u Ber Aden bon ar bedürftige Bela 10 Am N £ der 
a . a es 
8 en der Liebe für die Zwecke der Bibel⸗Geſellſchaft g 
% Am I. Advents- Sonntage (am 1. Dezember) wird in allen 
evangeliſchen Kirchen eine Collecte für den Landes⸗Dotationsfondt ver⸗ 
anflaltet werden. Vor Kurzem wurde in dieſer Zeitung (unter Berlin) 


mitgetheilt, daß es im ganzen preußiſchen Staate noch 400 Predlger⸗ 
ſtellen giebt, deren Einkommen jo gering iſt, daß es in den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen zur Ernährung der Familie nicht ausreicht. Schon 
Friedrich Wilhelm der IV. ſtiftete deshalb den „Landes⸗Dotationsfonds“, 
zu dem Endzwecke, damit durch Ankauf von Ländereien für die am 
meiſten bedürftigen Pfarreien nach und nach ein beſſeres Einkommen 
erzielt werde. Es find bis jetzt 36 Pfarcſtellen auf dieſe Weiſe unter⸗ 
ſtützt und beſſer dotirt worden. Und zwar im Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau die Pfarreien: 1) zu Blumenrode (Neumarkt) mit Ländereien 
zum Werthe von 1000 Thlr.; 2) Belkau (Neumarkt) mit Länderelen 
im Werthe von 1539 Thlr. 20 Sgr.; 3) Kl. Breſa (Neumarkt) mit 
Ländereien im Werthe von 1500 Thlr.; 4) Corſenz (Miluſch) von 
1000 Thlr.; 5) Cainowe (Trebnitz) von 850 Thlr.; 6) Kaulwitz 
(Namslau) von 135 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.; 7) Leubuſch (Brieg) von 
circa 750 Thlr.; 8) Pirſchen (Neumarkt) von 1500 Thlr.; 9) Stein⸗ 
ſeiffersdorf (Reichenbach) von 1100 Thlr.; 10) Gr. Bargen 
(Militſch) von 1016 Thlr. 7 Gr. 6 Pf.; 11) Wohlau (Diaconat) 
von 1512 Thlr. 15 Sgr.; 12) Fürſtenau (Neumarkt) von 1500 
Thlr.; 13) Herrnſtadt (Diaconat) von 1265 Thlr.; im Regierungs⸗ 
bezuk Liegnitz: 14) Dohms (Sagan) von 1320 Tylr.; 15) Göͤll⸗ 
ſchau (Hainau) von 1260 Thlr.; 16) Hummel (Rüben) von 750 
Thlr.; 17) Katferswaldau (Hirſchberg) von 1300 Thlr.; 18) Kon: 
topp (Grünberg) von 1020 Thlr.; 19) Langenöls (Lauban) von 
1269 Thlr.; 20) Liebenthal (Löwenberg) von 1500 Thlr.; 21) März: 
dorf (Goldberg), von 900 Thlr.; 22) Podroſche (Rothenburg) von 
150 Thlr.; 23) Rohrlach (Schönau) von 1200 Thlr.; 24) Ruh⸗ 
land (Hoyerswerda) von 1000 Thlr.; 25) Rückersdorf (Sprottau) 
von 1500 Thlr.; 26) Schos dorf (Löwenberg) von 1150 Thlr.; 
27) Steinkunzendorf (Bolkenhain) von 1400 Thlr.; 28) Wei⸗ 
chau (Freiſtadt) von 1100 Thlr.; 29) Wiegendorf (Lauban) von 
1260 Thlr.; 30) Keſſelsdorf (Löwenberg) von 882 Thlr.; 31) Pe⸗ 
tershein (Rothenburg) von 1500 Thlr.; 32) Ketſchdorf (Schoͤnau) 
von 1238 Thlr.; 33) Ober-Haſelbach (Landshut) von 1517 Thlr.; 
34) Kottwitz (Sagan) von 609 Thlr.; im Regierungsbezirk Oppeln: 
35) Mocker (Ratibor) von 1500 Thlr.; 36) Loslau (Rybnik) von 
687 Thlr. Im Jahre 1872 find bewilligt für 1) Golkowitz (Creuz⸗ 
burg) 1500 Thlr.; 2) Thiemendorf (Lauban) 1400 Thlr.; 3) Po⸗ 
droſche (Rothenburg) 275 Thlr. Der’ Land⸗Dotatlonsfonds hatte 
am Schluſſe des Jahres 1871 ein Vermögen von 35024 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. 

Das kirchliche Amtsblatt bringt eine Ueberſicht über die Lage 
des Penſtons⸗Hilfsfonds für emeritirle evangel. Geiſtliche der Provinz. 
Nach derſelben wurden im Jahre 1867 vier Geiſtliche mit je 30 Thlr., 
1868 fünf Geifliche mit 60 Thlr., vier Geistliche mit je 90 Thle., 
1870 ſieben Geistliche mit 120 Thlr. und 1871 dreizehn Geiſtliche 
mit 150 Thlr. emeritirt. Die Einnahmen des Fonds betrugen 1871 
im Ganzen 8260 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., die Ausgaben: 2129 Thlr. 
12 Sgr. 9 Pf.; das Capitalsvermögen beträgt: 42812 Thlr. 

Die heutige Nr. des Schleſ. Prote ſtantenblattes enthält an der Spitze 
einen intereſſanten Artikel „Der evangeliſche Religiond: Unterricht an 
dem confeſſionsloſen Gymnaſium zu Breslau“, den wir namentlich 
Herrn Dr. Schian zar Beachtung empfehlen. — Ferner enthält 
daſſelbe Blatt die berichtigende Bemerkung: daß Herr Lector Decke 
ſeinen Vortrag über den Apoſtel Paulus Sonnabend (nicht Freitag) 
den 7. Dezember und Gymnaſiallehrer Ziegler aus Berlin feinen 


Vortrag über Luther am Sonnabend den 22. Dezember hal⸗ 
ten wird. 


Die neueſte Nr. der „Schleſiſchen Schulzeitung“ 

iederum ſehr viel Schätzenswerthes, beſonders mac wi u Dr 
Artikel „Der Lehrermangel als eine Gefahr für das deutſche Volks⸗ 
leben“ aufmerkſam. Wir entlehnen aus demſelben die Notiz: daß in 
Preußen 595 ſelbſiſtändige und 474 Hllfslehrerſtellen unbeſetzt find, 
und daß 1792 Stellen mit Perſonen beſetzt ſind, die keine Lehrbe⸗ 
rechtigung haben. Im Oppelner Regterungs⸗Bezitk fehlen allein 
700 Lehrer, um jede Schulklaſſe auf 100 Schüler zu bringen.“ — 
Solche Daten ſprechen nicht, ſie ſchreien! 

Die beulige Nr. des „Ev. Gem.⸗ Blattes“ meidet: Das Proicct 
der Theilung der Eliſabet⸗Parochle und Erhebung der 
St. Barbarakirche zu einer Parochialkirche ſcheint feiner Ber: 
wuklichung einen Schritt näher zu kommen. Auf die Forderung der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung, „erſt die Gemeinde zu befragen“, ift 
durch das Königliche und das Stadt⸗Conſiſtorium die Wahl von zwö.f 
Repräſentanten der Eliſabet⸗Gemeinde nach dem hlerfür maßgebenden 
Geſetz vom 23. Januar 1846 vorzunebmen, angeordnet worden, und 
dieſe Wahl in der am 15. November abgehaltenen Sitzung des Kirchen⸗ 
Collegtums mit dem flädtiſchen Kirchen⸗Inſpector für den 18. Decem⸗ 


Joſ. Raßmann in Ottmachau als Lehrer daſelbſt. Adv. Aug. 


en raten ii re Subſtitut Alois 

aulhaber in Frankenberg als Adjv. nach Opo 1 

ane in K 880 Adſv. nach Bitſchin, Kr. Gleiwitz. 
ubſtitut Pau iem in mellwitz als 

Scweionib. Lotal + And Mors Crifig ze ute Heumöpiſor Gebrer 

nach Schmelwiz, Kr. Schweidnißz Lee eh multad 

als Lehrer, Organiſt und Küſter nach Siadiſchul 8 Kr. Neumarkt. 

[Zu Reviſoren! der katholiſchen ip. der 85 zu Sohrau D.-S. und der 
tatboliſchen Schule zu Baranowiß ind resp. ürgermeiſter Tarnogrocki 


zu Sobrau und für leßtere der ag oal⸗Schul⸗ Baron don Durant auf 
Baranowitz ernannt worden. Zu chul⸗Jaſpectoren im Kreiſe Groß⸗ 
Strehlitz Ind ernanat worden: ) fr die katdoliſche Schule zu Dollna der 
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gra hiſt Homann als cemmiſſariſcher Stalſons⸗Aſſiſtent nach Rudzinitz. 
B 1) 
Einkommen circa 400 


i Izi i 
helle im u derbunden ift. 


der Außenſeite wird dieſer Bau eine offene Säulenhalle von 7 Meter 
Höhe erhalten, der in der Mitte mit einem darüber hinausragenden 
Triumphbogen geziert wird, welcher Letzter den Haupteingang gu einem 
großen dahinterliegenden Saal bildet, und der eine Länge von 30 
Meter, und eine Breite von 20 Meter erhält. Der erwähnte Saal 
it hauptſächlich dazu beſtimmt als Vorraum für die Reiſenden der 
Sommer Extrazüge zu dienen, zu welchem Zweck derſelbe mit beſon⸗ 
dern Billetoerkaufsräumen ausgeſtattet werden ſoll. An der Hinter: 
front öffnet ſich dieſer Warteſaal gegen einen zwiſchen den Geleiſen 
in einer Länge ron 400 Meter liegenden bedeckten Mittelperron. 
Derſelbe dürſte in foiher Ausdehnung der größten Frequenz Rechnung 
tragen, zumal das ankommende Publikum auf geradem Wege durch 
den gedachten Warteſaal abgehen kann. An weiteren Neubauten wird 
zur Vervollſtändigung des Empfangsgebäudes der Bau eines Pavillons 
auf der nördlichen Seite zum ſymmetriſchen Abſchluß dieſer Front be⸗ 
abſichtigt, fowie der Bau eines beſonderen Empfangshauſes für an 
kommende Züge an Stelle des jetzt noch ſtehenden alten Empfangsge⸗ 
bäuded. Sämmtliche Neubauten werden unter der Leitung des Herzn 
Baumeiſter Haſenjäger ausgeführt. f 2 n 

l Verſchönerungen.] Der an der Nordſeite der königlichen Uni⸗ 
verſität nach der Oder zu belegene ungepflaſterte Theil, welcher vom Kaiſer⸗ 
thore bis nach der Stockgaſſe neben der Straße entlang führt, wird gegen 
wärtig zu einer Gartenanlage von Seiten des Herrn Promenaden⸗Inſpector 
Löͤſner eingerichtet. — Die auf dem Küraſſier⸗Reitplatze längs der Stal⸗ 
lungen ſtehenden ſchönen Kaftanienbäume, find j tzt nach Beſeltigung dieſer 
Gebäude ebenfalls dislocirt worden. Dieſe hochſtämmigen und vielleicht 30 
Jahr alten Bäume wurden in der gegenwartig günſtigen Jahreszeit mu 
ſammt ihrem Wurzelwerk ausgegraben, und in das ſogenannte Bandewäld⸗ 
chen in den Scheidniger Park gebracht, und dort verpflanzt. Es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, daß Herr Parkobergärtner Heintze, unter deſſen 
ſpecieller Anleitung dieſe Dislocation erfolgte, alle Mühe und Pflege auf⸗ 
bieten wird, um das Fortgedeihen dieſer ſchönen Bäume zu ſichern. 

+ [Bejigveränderungen.] Weidenſtraße Nr. 13, Verkäufer: Bäcker⸗ 
meiſter Reu . Erben; Käufer: Herr Kaufmann Salomon Cohn. 
Sandſtraße Nr. 15, Verkäufer: Herren Kaufleute Valentin Consbruch und 
Korn; Käufer: 5 9 Hotelgarnibeſitzer und Kleiderhändler Joſeph Hauflein. 
— Albrechtsſtraße Nr. 43 „Goldenes A. B. C.“, Verkäufer: Herr Eiſen⸗ 
Kaufmann Robert Jorde; Käufer: Herr Kaufmann und Kleiderhändler 
P. Karpe. — Vorwerksſtraße Nr. 69, 7la., 73 und Löſchſtraße Nr. 27 
„Rothes Vorwerk“, Verläufer: Herr General⸗Landſchafts⸗Repräſentant E aner 
von Gronow auf Kalinowitz; Käufer: Herr Premier⸗Lieut. a. D v. John⸗ 
ſton und Conditor Julius Dürraſt. — Am Viehmarkt Nr. 6, Verkäufer: 

err Maurermeiſter C. Hayn; Käufer: Herr Kaufmann Otto Bauer. — Am 
aldchen Nr. 6, Verkäufer: Herr Kaufmann Johann Sobczyt; Käufer: 
Partikulier Schmidt ſche Eheleute. — Ring Nr. 29 und Ohlauerſtraße Nr. 
7 „Goldene Krone“ (Miteigentbum), Verkäufer: Verwittwete Frau Prem. 
Lieutenant Boerner in Guhrau: Käufer: Herr Kaufmann Julius Thal, in 
Firm: Wilhelm Regner. — Paradiesgaſſe Nr. 12, Verkäufer: Herr Parti⸗ 
lalier Devarrewger; Käufer: Herr Kaufmann Carl Müller. — Tauenzin⸗ 
ſtraße Nr. 73, Verkäufer: Herr Buchhändler B. Freund, in Firma: Bial 


und Freund; Käufer: Herr Kaufmann J Löwe ſun. — Lehmdamm Nr. 80a., 


Verlaufer: Herr Leinwandkaufmann Fuchs; Käufer: Herr Graf Lubiensti aus 
Warſchau. — Gerbergaſſe Nr. 12 und Nr. 13 und Oder⸗ und Burgſtraßen⸗ 
Ede, Verlaufer: Herr Schneidermeiſter Punitzer und Kaufmann David 
Muß cal; Käufer: Frau Lubograph Pauline Cohn. 
[Erinerungsblätter.] Den im Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
Verhältniß ſtehenden Combattanten der 11. Dioiſſon dürfte die Notiz 
Alben fein, daß das während des Feldzuges projectirte Diviſions⸗ 
1 „Erinnerungsblätter aus der Vorpoſtenzeit der 
an 2 11. Divifion. Geſammelt vor Paris 1870/1871", 
n der billigen Ausgabe von 30 Blatt nunmehr fertig vorliegt 


und bis zum 15. Decemb 
der Verlagsbantlung S. er d. J. für Combattanten der Divifion von 


Lilienfeld hier gegen Ei Sub⸗ 
feriptionepretfed von 2 Thalern b . 
Wannen 4 ezogen werden kann. Mit dem ge: 
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gabe deſſelben Werkes, baer Ladendrels ein. Die größere Aut: 
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* Zu den niedrigeren Fleiſchpreiſen.] A 

N 3 . uſchließend 
den Artikel der Freitage⸗Nummer über den . 1 Ing Weiß 
teilen wir mit, deß auch in Breslau dleſes Nahrungsmittel an den 
Markt gebracht wird. — Sobald Annoncen darüber erſchienen, ordnete 


das Königl. Poli eipräſſdlum eine Unterſuchung des Specks auf Trichlnen 
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an; die Santtälspollzei erkannte denſelben dabei als frei von Tri⸗ 


9155 übereinflimmend mit den jeht aus Berlin gemeldeten Unter: 
uchungen. 5 
Die ten.] In der am 24. October ſtattge 
Aalen den lie der bieſigen Suppenvereine . 
die Stelle des nach Berlin verzogenen Oberpürgermeiſters Hobrecht Herr 
Bolde, Praſidert bon ÜUslar⸗Gleichen einſtimmig zum Praſidenten des 
f losen gewählt. Derſelbe hat die Wahl angenommen. GB iſt ferner be- 
vd 1 worden, die Thätigkeit des Vereins für dieſen inter am 20. No⸗ 
der rc. zu beginnen und ſoll an 4 Tagen der Woche Fleiſch mit Gemije 
N er Hülſenfrüchte und an 3 Tagen dick gekochtes Gemüſe verabreicht wer 
poli — Es ſei uns geſtattet, noch Einiges über dieſen 9 Be⸗ 
Fön erung böchſt ſegensreich wirkenden Verein mitzuiheilen. Die ine. 
er Suppenkarten an die Armen erfolgt nach perfönlih ange Ae 
echerche durch die Bezirks⸗Damen auf er der Auf des Bezirls⸗Vorſtehers. 
Die Zubereitung des Eſſens geſchieht unter der Auſſicht der Vorſtands⸗Da⸗ 
men und die Vertheilung durch die Mitglieder. Der Verein bat fünf 
Fuppenlokale und befindet ſich das erfte Lokal Große Groſchengaſſe 
Nr. 2 in der Karmeliter⸗Kaſerne und umfaßt die Armen der ganzen inneren 
8 Stadtgrabens und der Oder. Die zweite Suppenküche 
befindet ſich Adol bſtraße für die Armen der Odertbor⸗Vorſtädte, die 
dritte Trinitatisſtraße im Schulhauſe, umfaßt die ganze Nikolai⸗Vor⸗ 


4579 


ſtadt und den Theil der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, weſtlich von der Taſchen⸗ 
straße. Die vierte Löſchſtraße im Schulhauſe, für die Ohlauer-Vorftadt, 
und endlich die fünfte Suppenküche Ufergaſſe im Schulhauſe für die Ar⸗ 
men der Sand: und Dem⸗Vorſtadt nebſt Scheiinig. Im vorigen Jahre find 

in der erſten Suppenanſtalt 8 Portionen Eſſen, 


” „ zweiten 7 * " * 
„ „dritten 75 34,330 n 17 
„ „ dierten 77 32,250 " " 
„ „g fünften 75 45,150 er 77 


im Ganzen 199,570 Portionen Eſſen 

während des Winters vertheilt worden und find dafür 4150 Thlr. 4 Sgr. 
3 Pf. aufgewandt worden. — Alle Koſten werden durch freiwillige Gaben 
unſerer bemittelten Einwohner aufgebracht. die Centralkaſſe befindet ſich bei 
Herrn Moritz Sachs, Ring Nr. 32. Möchte auch in dieſem Winter die 
Wohlthatigkeit der Bewohner unſerer Stadt nicht ermüden und die nöthigen 
Mittel gewäbren, um den Verein in feiner Thätigkeit zu unterſtützen. — 
Dieſer Wunſch findet um jo mehr feine Berechtigung, als die Mittel des 
Vereins ſehr gering ſind und der uns drohenden Epidemie nach der Anſicht 
erfahrener Aerzte durch eine nahrhaftere Koſt am Beſten vorgebeugt wird. 
— Möchten recht viele ſich dafür Intereſſirende in den vorgenannten Lo⸗ 
kalen während der Vertheilung perſönlich von der Thätigkeit des Vereins 
überzeugen, ſchon die große Anzahl pon Kindern, welche die Suppenlokale 
belagern und den Reſt des Eſſens, wie die etwa nicht abgeholten Portionen, 
mit einer nicht zu beſchreibenden Gier verzehren, würde manchen Beutel 
öffnen und die Ue erzeugung befeſtigen, daß hier die Armuth mit wahrhaft 
ſegensreichem Erfolge unterſtützt wird. 8 

=pp= [Vom zoologiſchen Garten.] Heut Morgen find im zoolo⸗ 
giſchen Garlen zwei „Zebras“ eingetroffen, die jedenfalls eine Hauptzierde 
unſerer Sammlung bilden werden und Nachzucht erwarten laſſen. Sie 
ſtammen aus einem Transport afrikaniſcher Thier, welchen der Menagerie⸗ 
händler Hagenbeck aus Hamburg kommen ließ. Herr Director Dr. Schlegel 
hatte ſich ſelbſt nach dort begeben, um die Thiere in Empfang zu nehmen. 
— Die Reſtaura“ions⸗Räumlichkeiten des Gartens find gegenwärtig durch 
die daſelbſt aufgeſtellten Topfgewächſe in einen förmlichen Wintergarten 
i worden und gewähren einen gewiß recht angenehmen Auf: 
enthalt. 5 
[Polizeiliche] In der 3. Etage des Hauſes Tauenzienſtraße Nr. 
1. — der Wohnung eines Malers — wurde geſtern ein böchſt frecher 
Einbruch vollführt, indem von Dieben die Entreethür mittelſt Nachſchlüſſel 
geöffnet, und aus der Stubenthür ein hölzernes Feld gewaltſam herausge⸗ 
ſchlagen wurde, durch welche Oeffnung die Verbrecher Eingang in das 
Wohnzimmer erlangten. Eine große Anzahl Kleidune sſtücke, ein mit Krim: 
mer und Atlas beſetzter Düffelmantel, ein weiß und braun geſtreiftes Um: 
ſchlagetuch, und eine Menge mit „J. F.“ gezeichneter Wäſcheſtücke wurde von 
den Thätern als gute Beute mitgenommen. — In einer Ziegelei bei De 
feld wurden geſtern 4 Stück grün angeſtrichene Gartenſtühle vorgefunden. 
welche aller Wahrſcheinlichkeit nach von Dieben an dieſen Ort vorläufig ver⸗ 
ſteckt, und bei günſtiger Gelegenheit von dort abgeholt werden ſollten. — 
Einem in der Kuchſtraße wohnbaften Geiſtlichen wurde geſtern aus unver⸗ 
ſchloſſener Wohnſtube vermuthlich durch einen umherlungernden Bettler ein 
ſchwarzſeidenes Kleid mit Rüſchen beſetzt, eine dergleichen Taille, und zwei 
Kinderroͤcke geſtohlen. 


2 Eon nn 

ss Rüben, 15. November. (Reich stagswabl.] Wer an Stelle des 
verſtorbenen Grafen Dohna⸗Kotzenau den hiefigen und den Bunzlauer 
Kreis im Reichstage vertreten wird, iſt noch nicht beſtimmt, da eine Eini⸗ 
gung der Parteien unter fi über die auzuſtellenden Candidaten bis jetzt 
nicht erfolgt ift. Von conſervativer Seite iſt Graf Rittbergi(Modlau), von 
vermittelnder Commerzienrath Schlittgen, früher in Kozenau, genannt 
worden. Bei den entſchieden Aberalen findet der Vorſchlag den meiſten 
Anklang, den ſeitherigen Präfecten von Metz, Graf Henckel v. Donners⸗ 
mark auf 1 das Mandat anzutragen, und ſind deshalb auch ſchon 
Verhandlungen mit genanntem Herrn gepflogen. Derſelbe bat ſich zur Zeit 
des preußiſchen Verfaſſungsconflicts 1862 zu keinen Wahlbeeinfluſſungen der 
in feinen Dienſten ſtehenden Beamten, welche zugleich Polizeianwalte waren, 
hergegeben, und iſt deshalb bei der liberalen Partei in gutem Andenken. 


H. Hainau, 14. November. [Straßen.] Bezüglich des diesſeitigen 
Kreiſes wird man ſich der Einſicht nicht verſchließen können, daß hinſichtlich 
des Straßennetzes und guter Communication mancher Strecken auch 
unſer Ort nach den ſüdlich gelegenen Ortſchaften des Oberkreiſes, nament⸗ 
lich aber in ſüdweſtlicher Richlung, nach Löwenberg hin, ſtiefmütterlich 
bedacht iſt. Während der Unterkreis von der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen 
Eisenbahn und bald auch von der Linie Gaſſen⸗Arusdorf, ſowie der Liegnitz⸗ 
Hainau⸗Bunzlauer, bis hinter Vorbaus von der Hainau⸗Lübener und endlich 
auch von der Haingu⸗Kotzenauer Kunſtſtraße durchſchuitten wird, welche wegen 
der täglichen und ſehr bedeutenden Holz⸗ und Torfabfuhr aus vem umfang⸗ 
reichen Klein⸗Kotzenauer und aus dem Haben 6000 Morgen umfaſſenden 
Stadiforſte und wegen einer ununterbrochenen täglichen Zu⸗ und 185 
nach und aus der Kotzenauer⸗„Marienhütte“, zu des frequenteſten nicht blos 
des Kreiſes zählt, die andere Kreisſtadt, Goloberg, auch mit Liegnitz, Löwen⸗ 
berg, Schönau und Hi ſchberg durch Chauſſeen berbunden iſt, — erfreuen 
wir uns in der Richlung nach Goldberg nur bis 1 am Rennwege 
einer Poſtſtraße. Nach den theilweiſe ſehr begüterten, im Thale der „ſchnellen 
Deichſa“ die „lange Galle‘ bildenden, Ortſchaften und darüber hinaus 
führen dagegen meiſt nur ſolche Straßen, die wohl zeitweiſe in einem guten 
oder befriedigenden Zuſtande ſich befinden, bei anhaltendem Regen⸗ oder 
Thauwetter aber die Paſſage ſehr weſentlich erſchweren, wodurch die Be⸗ 
wohner unterer lebhafteſten und ada den Ortſchaften alsdann mit 
Stadt und Eisenbahn auf einen mehrfach beeinträchtigten Verkehr ange: 
wieſen find und durch ſolchen beeinflußt werden. Die profectikle Herſtellun 
einer Chauſſee nach dem im Oberkreiſe belegenen Pilgramsdorf, im Anschluß 
an die Liegnitz⸗Goldberger⸗Löwenberger⸗Kunſtſtraße ift ſeiner Zeit an 
betreſſender Stelle fallen gelaſſen worden. Dagegen mehrt ſich abermals 
(und it mit dem Eiſenbahnproject Liegnitz Goldberg⸗Löwenderg, Jauer⸗Golv⸗ 
berg und einem andern, aber wohl bereits wieder a bc an nicht außer 
Verbindung ſtehend) mit dem ühlbaren Bedürfniß auch ein erneutes Ver: 
langen bezüglich einer Kunſiſtraße nach denjenigen Orten des Kteiſes und 
damit gleichzeitig in die Näbe ſeltter der benachbarten Kreiſe, welche überaus 
mächtige Kalk und Sandſteinlager und Brüche enthal en, als keſonders 
Hodenau, Pilgramsdorf und andere im diesſeitigen, Hartliebsdorf und Deut⸗ 
mannsdorf im Loͤweaberger Kreiſe. Es würden dadurch, erſteren Ort als 
Endpunkt ſeſthaltend, auch die Dorſſchaften Modelsdorf, Alzenau, Gröditz, 
Neudorf umerm Gröditzberge und andere berührt werden, und dieſe Route 
entweder ebenfalls in Pilgramsdorf oder weſtlicher in Lauterſeiſen den An: 
ſchluß an die Liegnitz Wwenberger Chauſſce erreichen. 


Schweidnitz, 15. November. [Communal- Angelegenheiten. — 
Sühne 865 Kennſniß der Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangte 
geſtern die Mittheilung, daß das Königl. Oberpräfivum der Provinz chleſten 
auf die Beſchwerde wegen Nichtbeſtätigung der Wahl des früheren Königl. 
Baumeiſters Heidrich in Halberſtadt zum Defolbeten Stadtbaurath einen 
abſchlägigen Beſcheid ertbeilt habe. Cs eriolgt nun der Recurs an Se. 
Ercellenz den Herrn Miniſter des Innen. Zu Mitgliedern der Gas⸗Anſtalts⸗ 
Deputation wurden die Herren, welche bisher als ſolche fungirt haben, 
wieter gewählt. In das Euratorium der Sparkaſſe wurde Kaufmann 
Roſenthal wiedergewählt und Kaufmann Rudoph Muller neugewählt. 
Der Elat für die Jiegelei⸗Verwaltung im Jahre 1873 wurde genehmigt, 

leichzeitig aber ein Antrag der Superreviſtons⸗Commiſſion, welche die 
es dieſer Verwaltung für das Jahr 1871 geprüft und die Decharge 
dofür empfohlen hatte, zur Annabme empfohlen. Derſelben zufolge ſoll der 
Magiſtrat erſucht werden, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob es nicht im 
Intereſſe der Stadteommune liege, bie Ziegelei zu perpachten oder dieſelbe 
ammt dem zu derſelben gehörigen Grund und Boden und den darauf 
tehenden Gebäuden zu verkaufen. — Am Abend des 12. d. M. erfolgte bei 
Veste eintretender Veränderung der Windrichtung der erſte Schneefall. 
Bereits am folgenden Tage ſchmol der Schnee in det Ebene wieder. 


(Notizen aus der Provinz] Lewin. Wie der „N. Geb.⸗Ztg.“ von 
ge gemeldet wird, mußten in Cudowa vorige Woche an zwanzig Stück 
Dune getödtet werden, die ſämmtlich von einem tollen Hunde gebilfen wor⸗ 

en waren. 7 i 

+ Neurode. Wie die „N. Geb. Ztg.“ ſchreibt, wurde [. Z. der Ausbau 
der Gebirgsbahn von Waldenburg über Neurode nach Glatz darum ſiſtirt, 
weil es an den bereiten Mitteln fehlte. Nachdem nun der Finanzminiſter 
die derzeitige Finanzlage des Staates jo günſtig ſchildert, daß dieſer Ein⸗ 
ER feine Stichhaltigleit verloren bat, wollte man von unſerem vernach⸗ 

Bigten, der Eisenbahn fo ſehr bedürſtigen Winkel wieder eine Anregung 
2 s iſt darum dieſer Tage eine Deputation, beſtehend aus dem 
Königl. Landrath Grafen v. Pfeil, dem Bürgermeiſter Kirchner und dem 
Veſtzer von Krainsdorf, Königl. Kronſyndicus Profeſſor Dr. Schulze, nach 
Berlin Rech um neuerdings in dieſer Sache vorſtellig zu werden. 
Reichenbach. Wie das h . | 
beiden hieſ. evangel. Geiſtlichen nicht lange nachher, als fie ihre amtliche 


S 
* l 


0 de den 27 Pt. 
et e cee malprie WANT Induſtriepapiere, anfänglich durch die allgemein ungünſtige Tendenz dex 


N 


Thätigkeit wieder aufg 
dorf brieflich nicht blos das ea Betreten des Hochaltars, ſondern 
auch die Benutzung der Kanzel bei Begräbnißfeierlichkeiten in feiner Filial 
kirche zu Olbersdorf unterſagt. In Folge deſſen wurde im v. M. auf dem 
dortigen Kirchhofe eine Leichenpredigk unter freiem Himmel gehalten. 

9. d. M. hatte Paſtor Lauterbach eine Begräbnißſeierlichteit mit Leichen⸗ 
predigt zu Bertholdsdorf abzuhalten. Als derſelbe nach ſeiner Predigt gegen 


den Schluß des nachfolgenden Geſanges ſich anſchickte, Collecke und Segen 


vom Altar aus zu ſprechen, wurde er auf Veranlaſſung des betreffe 
kathol. Pfarrers durch einen Küfter am Betreten des Hochaltars verbindert 


den Seitenaltar ſeine Functionen weiter zu verrichten angewieſen. Paſtor 
Lauterbach, der die Zumuthung, ſich in den Winkel 
Entſchiedenheit von ſich abwies, ertbeilte, ohne einen Altar ur dn 1 
an die Gemeinde herantretend den Segen. Die Gemeinde war durch ſolchen 


durch die in ſolchen Zumuthungen und Bedenken von anderer Seite i 
genug ARE ra daß ein evangeliſcher Geiſtlicher den katholiſchen 
Hochaltar entweihe, ſich aufs tieſſte verletzt fühlen muß, 
nützung der katholiſchen Kirchen von Olbersdorf und Bert 
von evangeliſcher Seite begehrt werden. } + i 3 
A Hainau. Bei Gelegenheit einer am vorigen Mittwoch im Kotzenauer 
Forſte abgebaltenen Auction wurde der Maurer Warmuth aus Groß⸗ 
Kotzenau, als er ſich zur Holzverſteigerung nach Jag. 13, Hammerwald be⸗ 
geben wollte, von einem wahrſcheinlich ſchon von dem letzten großen Sturme 
im Sabre 1868 in den Wurzeln gelockerten, aber an dieſem Tage durch den 
beitigen Wind vollſtändig umgeriſſenen Baum erſchlagen. Der Unglückliche 
war bon dem ſtarken Stamme ſo feſt eingezwängt, daß die Leiche erſt nach 
zwei Stunden mühevollen Arbeitens hervorgebracht werden konnte. Eine 
in Begleitung des Warmuth ſich befindende Frau Reichpietſch wurde von 
dem umſtürzenden Baume ebenfalls verletzt. Der Verunglückte iſt 45 Jahr 
alt, jedoch unverheirathet. — ! 
dieſer Tage im dortigen Forſte ſtattgefundenen Rencontre, wiſchen Jäger 
und Wilddieben gemeldet, bei welchem Erſterer von einem dieſer Kerle mit 
der Büchſe zu Boden geſchlagen wurde. Einige Holzſchlager fanden den be⸗ 
wußtlos Daliegenden ſpäter und ſchafften ihn in feine Wohnung. 
i Greiffenberg. 
wiedergewählt: Tuchſabrikant Becker, Dr. med. Dorn, Kaufmann Richard 
Fiſcher sen., Riemermeiſter Hunger, Kaufmann Rudolph; neugewählt wur⸗ 
den: Deſtillateur Berner, Kaufmann Feigt und Leinwand⸗Fabrikant Hein. 
Neuhammer bei Rauſcha. Die „Niederſchl. Zig.“ meldet unterm 
13. Nopbr.: Am Montag, den 28. October d. J., wurde in der 


Sechsziger — erhängt aufgefunden, losgeſchnitten und dann in | a 
Stellung gelaſſen. Heute u. Knechte, welche im Walde geweſen, daß 
der Leichnam noch an derſelben Stelle ſitze und ganz verſchneit iſt. — Heut 
Nachmittag wurde bierſelbſt das neuerbaute Sch 
Theilnahme der Bevölkerung eingeweiht. 
des Magiſtrats in Görlitz, wohnte Herr Stadtrath Dr. Schulz 


lichkeit bei. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 16. November. [Von der Börfe) Die Boörſe 
verkehrte auch heute im Allgemeinen in feſter Stimmung, namentlich 
für Speculationspapiere, doch waren die Umſätze mit Ausnahme von 
Laurahütte⸗Actien nicht von Belang. 

Creditactien pr. ult. 209 à 208 ½ bez. Lombarden pr. ult. 125 ¼ 
— % bez. u. Br. 

Banken feſt bei geringem Verkehre. Schleſ. Bank ca. 1 pCt. bö⸗ 
ber, 180 ½ bez. Wechslerbank 145 bez. Oſtdeutſche Bank belebt, 
112 bez. u. Gd. Schleſ. Vereinsbank 117 bez. u. Gd. 

Eiſenbahnen feſt. Oberſchleſiſche 1 pCt. höher, Freiburger und 
Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn gegen geſtern nicht verändert. 


aulhaus unter le 5 


Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien ſehr geſucht und — 


erheblich höher, Ste eröffneten 244 ½ͤ und ſchloſſen 245 ¼ bez., per 
ult. 244—247 bez. Sehr feſt waren auch Oberſchleſ. Eiſenbahnbe⸗ 
darf⸗Actien. Schleſ. Immobilien 140 bez. u. Gd. 5 


Prämien: Credit 210—1 ¼ Gd.; Lombarden 126—1 Gd. Laura⸗ 


hütte 249 ½ —3 ½ à 251½—4½ bez. 
ſchwentenbe Siiamng, welche sel langer Zeit die Böre eder 
ankende timmung, welche ſeit langer Ze e e beberr t, arı 
terifirte auch die eben abgelaufene Woche. Während zu eh 3 — 
das a. überwog und die Courſe ſanken, befeſtigte ſich die Stimmung 
in den letzten Tagen und wurden die Coursberlufte zum größten Theil wies 
der hereingebracht. Der Grund dafür liegt in den wechſelnden Verhältniſſen 
des Geldmarktes. An ſich iſt die Börſe zur Hauſſe geneigt, und nur die 
Geldverhaltniſſe ſtehen derſelben entgegen. Es giebt gegenwärtig keinen 
eigentlichen Kampf zwiſchen einer Hauſſe⸗ und einer Baiſſepartei, denn Alles 
ift zur Hauſſe disponirt und einzig und allein die Rückſicht auf den Stand 
der Geldverhältniſſe und die Furcht vor einer zu großen Velaſtung des Geld⸗ 
manktes führen Rückſchlage in dieſer günſtigen Stimmung herbei. Einen 
ſolchen Rückſchlag verurſachte zu Beginn der Woche die jüngfte Erhöhung 
des Disconto ver engliſchen Bank und mehr noch als dieſe die Furcht vor 
einer neuen Erhöhung, welche Privatnachrichten zufolge unvermeidlich ſchien. 
Es trat 1 7 5 die Beſorgniß, daß durch den Brand in Boſton Londoner 
479 erheblich in Mitleidenſchaſt gezogen worden ſeien. Auch zeigt der 
etzte Ausweis der engliſchen Bank eine bedeutende Zunahme des Wechſel⸗ 
Bec was auf eine noch fortdauernd ſteigende Anſpannung des 
echſeleredits ſchließen läßt. Auch 

Nationalbank bot wenig Tröſtliches. Der Notenumlauf nahm um die bes 
deutende Summe von 2,348,000 Fl. zu, was auf Rechnung des fait um die⸗ 
ſelbe Summe erhöhten Escompts zu ſetzen iſt. Die Bankreſerve it um fait 
2 Millionen gegen den Stand der Vorwoche geſunken. 

In der zweiten Hälfte der Woche trat eine entſchiedene Beſſerung der 
Stimmung ein. Zunächſt wirkte der Umſtand anregend, daß die befürchtete 
nochmalige Erhöhung des Londoner Bankdisconto nicht eintrat. Hierzu kam, 
75 105 ie eg iichen Bank 5 günſtig 3 da der 

aarborratb nur um 1½ Millionen, dagegen Wechſel 
3½ Mill. Thlr. abnahmen, während das Gut a der Se 


Verminderung von 6 Millionen aufweiſt. Unter dieſen Verhältniſſen er⸗ 


en 


ftellen zu laſſen, mit 


Vorfall nicht wenig aufgeregt. Da das proteſtantiſche Bewußtſein deu 8 
eu 


fo dürfte die Be⸗ 
bkdsdorf nie mehr 


Aus Kaltwaſſer (Dom.) wird uns von einem 
Am 13. November wurden zu Stadtverordneten 


Görliger 
Haide der Korbmacher und Dachdecker Kootz aus Tormersdorf TR Be: 


Als Vertreter des Patrous, 
der Feier⸗ 


De * 


Felt die Bot Die unbeſtändige, 2 j 


der Wochenausweis der öfterreichifihen > 


enommen, von dem kathol. Pfarrer Schol in Girlachs⸗ 


3 


und an einem ihn dem Anblick der Gemeinde zum großen Theil entziehen ?? 
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aben der Staatskaſſen eine 


wieſen ſich alle Gerüchte, welche von einer bevorſtehenden Erbödung des 


Disconto der preußiſchen Bank wiſſen wollten, als vollkommen unge 
Auch zeigt ſich Geld auf den deulſchen Plätzen augenblicklich ziemlich fa ; 
an der Börje iſt es per ultimo zu 4½ bis 5 pCt. leicht zu haben. & 


ſchließt denn die Woche unter ziemli ; ; 1 “ 
Stimmung. 0 ziemlich günſtigen Aufpicien in animirter 


Von Speculationspapieren waren Creditactien verbältniß mäß 


Allerdings mußten auch ſie in den erſten 
matten Stimmung Rechnung tragen und janten dis auf 206%, doch wurden 
iemlich lebhaft gehandelt. 


Gegen End 


u 
2 
Wechslerbant⸗Actien blieben fejt 1 


ae fi 


begriffen ift 
10 er bung 
ang un a 
egeben werden, da 
alle biegen Sermen ihre Gefälle durch denſelben beſorgen laſſen, was ja 
derer oder ſpäter nicht ausbleiben kann, einen erheblichen Gewinn abzuwerfen 


t. . 
BE enbahn-Helien waren vernachläſſigt und niedriger. Oberſchleſiſche 
verloren 2%, Freiburger ebenfalls 2% und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien 


ig fe * 
Tagen der Woche der 3 
1 


% und schließen mithin nur um 1 Thlr. miese 


Börſe gedruckt, holten am Schluſſe der Woche ihre Verluſte größtentheils 
wieder ein. Laurabütte Actien, welche am vorigen Sonnabend zu 249 ge: 
ſchloſſen halten, n bis 243% und erreichten Donneritag ibren tiefſten 
Stand bei 234. Geſtern und beute ſtiegen fie ſchwunghaft bis 245 /. ſo daß fie die 
Woche um nicht ganz 5 pCt. niedriger vorlaſſen. — Aehnliche Verhältniſſe fand en 
bei Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarfs⸗Actien ftatt, welche bis 164 gefallen waren und 
beute zu 169, mithin 4 pCt. gegen letzten Sonnabend niedriger fließen. 
Schleſ. Immobilien⸗Actien waren vern:hläffigt. Im Allgemeinen bleibt 
die günſtige Stimmung für Bergwerkspapiere vorheriſchend. 
5 Wir haben ſchon in einem andern Theile der Zeitung Mittheilungen 
über die neu ins Leben zu rufende „Donners marckshütte“ gebracht, und 
glauben, daß man dieſem Unternehmen ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen 


Induſtrie große Erfolge erzielt haben. 

> Im Uebrigen verweilen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tablean: 

0 Monat November 1872. 
. 

5 i 


DIET Er! 
Br 
9 „ Bundes⸗ Anleihe. — — — — = ee 
Er Bent Hande. Aude. 101 101 101½ 100 100, 101 
ee len Ace. br. Litt. A. 8484 84, 84 84 84 
Stchleſ. Aproc. se 8 525 957 er 92% 9470 
. leſ. Rentenbriefe - - - — 
2 Sal dennen da 181 1179 180 179“ 179 1807 
Breslauer Disconte⸗Bank. 143 143 143 142% 141½ 143 
. 1 136% 135 135, 135 „135 135 
DE Breslauer Wechslerbant. 144% 143 143 143 144% 145 
Breslauer Makler⸗Bank. . 179% |177% |178% 178 173% 178 
Schleſiſcher Bodencredit .. [110% 111. 109% 110 110 109 
DP berſchl. St.⸗A. Litt. A u. O. [232% 230% 230 229 231 1232 
8 eiburger Stammactien . 138, 136% [137% |137% 137 |137% 
RNeechte⸗B.⸗U.Stamm⸗Actien [133% 133 1324 J131% 133 133 
dito Stamm⸗Prior. . 133 132% 131% 131% 1 1 
Warſchau⸗Wiener St... | 90 % 74 — 89 
e sa 120% e 18 
umäniſche Sifenb.-Oblig.- 3 
Ruſſiſches epd 82% 82% 83 2% | 82% 82% 
Delterr. Banknoten 93% | 93% | 92% | 92% , | 92% 
e Mr AR Ars 
= eſterr. er A % 4 
4 Silber⸗ Rente 65% 64% | 64% 65 64% | 65 
dee ah | 07 | 07 100% | 9% 1% | 4 
2 merit. ... — 
Pjberſchl.Eiſenb⸗Bedarfs⸗A. [170% 165 166 164 167 169 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramita) 110 7 110 110% 110 110 109 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
L Hütte⸗Actien 243% 239 2377 235 210% 245% 
Schleſ. Immobilien 150 148 144“ 141 140“ 1140 
4 Breslau, 16. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.) 


Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 

} 14—15 Thlr., hochfeine 15%—16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
& weiße feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18—19½ 
Thlr., bochfeine 20, — 22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (or. 1000 Kilogr.) feſter, pr. November 60% — 60 Thlr. bezahlt 
und Gd., November⸗December 58 — 7 Thlr. bezahlt, December⸗Januar 
58% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 57% —58 Thlr. bezahlt, Gd. und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 
Geiſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. : 
Aid U . 1000 Kilogr.)] pr. November 43½ Thlr. Br, April⸗Mai 45% 
r. bezahlt. 
Ra 5 (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 104 Thlr. Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, loco 2% Thlr. Br., pr. November 
blr. Br., December⸗Januar 


* neue Uſance 24% Thlr. Br., September October neue Uſance 24% Thlr. Br. 
* Spiritus *) (pr. 100 Liter a 100 * eh loco 18% Thlr. Br., 171%, 
5 Thlr. Gd., pr. November 18% Thlr. bezahlt, Novem cember Thir. 


Gd. December Han n —, abi --, April⸗Mai 18% Thlr. bes 


. Br., 16 Thlr. 12 Sgr 4 Pf. Gd., pr. 
9 — : ) Tolr. 


5 Breslau, 16. November. [Producten⸗Wochenbericht.] In der ab⸗ 
. gelaufenen Woche hatten auch wir, wenn auch minder als die Küftenftriche, 
f von den a enen zu leiden und ſcheint ſich jetzt das Wetter winter⸗ 
. licher geſtalten zu wollen. 5 ge 
a 0 die Oder 11 im Steigen begriffen, der Wind brachte auch einige Kähne 
heran, jedoch war der Verkehr nicht lebhaft, es fanden nur einige Abſchlüſſe 
tatt und zwar Leinkuchen nach Hamburg & 6 Sgr. per 50 Kilo. ohne Ein⸗ 
ſchränkung, weitere Frachten nominell, nach Stettin 4— 4 Thlr. per 1000 Kil., 
Berlin 4—5 Sgr. per 50 Kilogr. 
Das Getreide⸗Geſchäft war in den letzten 8 Tagen recht lebhaft, das 
6 Angebot wurde ſchlank begeben, da wir aber genügende, überhaupt umfang: 
" reichere Zufuhren hatten, jo traten große Preisveranderungen um jo weniger 
Lein, als Breslau noch immer die verdalmißmaßig böͤchſten Notizen hat. Be: 
ſonders begehrt waren feine Qualitäten, die gut bezahlt wurden. 
Weizen, in feiner Waare ſchwach zugeführt, fand bei feſter Stimmung 
j auch in Wittelgattungen gute Beachtung, Preiſe für feine Qualitäten 1 bis 
x 2 Sgr. böber; zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto weißer 7% bis 9% Thlr., 
. = 748% Thlr., feiniter höher be,ahlt, pr. 1000 Kilo. pr. November 
Thlr. Gld. 5 2 
— war zu notirten Preiſen gut verkäuflich und fanden wieder ſtar⸗ 
‚tere Umſätze ſtatt. Heute galt bei feſter Stimmung per 100 Kilogr. 5% 
bis 6% Tblr., feinfter bis 6% Thlr. 5 f 
Im Wieferungsgeſchaft zeigte ſich in Folge der günftigeren auswärtigen 
Berichte auch hier beſſere Stimmung und fanden bei guter Kaufluſt beträcht⸗ 
liche Umſätze flatt- dei einer Preisſteigerung von ca. 1 Thlr. An heutiger 
al Börſe wurde notert per 1000 Klgr. netto per Nopbr. 60% — 60 Thlr. bez. 
E. u. lo. Novbr.⸗Decbr. 58 ½ — 4 Thlr. bez., April⸗Mai 57% — 58 Thlr. 
bez. u. Gld. 8 Rs: 
@erfie war bei ſtärkerem Angebot, von geringeren Waaren rubiger ies 
doch ohne Preisänderung. Zu notiren ift per 100 Kilogr. netto 59 —5 
Tblr., feinſte weiße 57 — 7 Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. November 52 Thlr. 
eld. g 
8 Hafer war nur wenig für den Conſum umgeſetzt. Am beutigen Markte 
wurde bezahlt per 100 Kilogr. 41 — 4% Thlr., ſeinſter über Notiz, per 1000 
Kilogr. pr. November 43½ Thlr. Gld., Aoril⸗Mai 45% Thlr. Br. 
Hülſenfruchte vorherdſchend in feſter Stimmung. Kocherbſen hoch ge: 
4 halten 54 —5% Tblr., Fultexerbſen 47 —5 ½ Tölr. Linſen, kleine, 5 
bis 6% Thlr., große bis 7— 7% Thlr. und darüber. Bohnen, ſchleſiſche, 
el 6 bis 6% Thlr., galtziſche 5% bie 5% Thlr., Rober Hirſe nominell 4% 
bis 4% Ahle. Widen mehr beachtet, 34—4X Thlr. Lupinen ferner gut 
gefragt, gelbe 3 bis 3 Thlr. blau 2%%, bis 3% Ahlr Mais ſtart offerirt, 
5½ 5% Thlr. Buchweizen 5% dis 5% Thlr. Alles per 100 Kilogr. 
e 


er netto. 2 
1 N amen ſtärker als vorige Woche gehandelt, das Geſchäft wurde aber 
1 er erſchwert, daß Inhaber noch immer auf zu hode Preiſe halten, 
N wahrend die auswärtigen Ernteberichte günftiger lauten. Roth war bei ein 
wenig nachgiebigen Preiſen ſchlank zu begeben. Weiß fand in feinen Qua⸗ 
litälen ferner gute Beachtung, mittele waren vernachläſſigt. Thymothee bei 
ſchwachem Angebot ſelbſt in abfallenden Qualitäten gut zu laſſen, da nach 
den bis jetzt vorliegenden Berichten die Ernte temeswegs günſtig außgefallen 
ein fol. Zu notiren iſt roth 144, —15% 16% Thlr., weiß 15% —19— 
2 Tblr. Thymothee 8 9½ Thlr. per 50 Kilogr. netto, feinſter noch dar⸗ 
uber bezahlt. 1 
elſaaten noch immer ſchwach zugeführt, fanden bei unveränderten 
Pie one ven Zu notiren iſt pr. 100 Kilogr. ma 10% 
bis 10%, Thlr., Winterrübſen 9% -10% Thlr., Sommerrübſen 9 201 74 
Tolr., Leindotter 8 bis 8% Thlr., Raps per November per 1000 Kilogr. 


104 . Gin. E : 
ent wenig verändert, zu notiren iſt 6% bis 6% Thlr. per 
100 Kilogr. 5 
Schlagleinſaat ſchwächer zugeführt, deshalb noch immer hoch gehalten, 
aus an Grunde aber nur Plabgeſchaft, während der Export noch gan; 
ruht. Heut galt 8%4—9 Thlr. per 100 Kilogr., ſeinſter boͤher bezahlt. 


ri: 


kann, zumal die leitenden Perſönlichkeiten auf dem Gebiete der Bergwerks- | mer, 


Napskuchen ohne weſentliche Aenderung, ſchleſiſche 72 —75 Sgr., ungar. 
blieben ſtark angeboten 67— 70 Sgr. per 90 1 5 

rer behauptet, ſchleſiſche 90 bis 92 Sgr., polniſche 84 bis 89 Sgr. 
per 50 Kilogr. 

Nüböl, bei ſtockendem Abzug nur ſchwaches Gechäſt aber feſte Stim⸗ 
mung und Preiſe eine Kleinigkeit höber. An heutiger Börſe galt per 100 
Kilogr. loco 22% Thlr. Br., Nophr. 22% Thlr. Br., Nopbr.⸗Decbr. 22% Thlr. 
Br., December⸗Januar 22% Thlr. Br., Jan. Febr. 22% Tölr. Br., neue 
Ufance 23%, Thlr. Br., Apri-Mai 23% Thlr. Br., neue Uſance 24%, Thlr. 
Br., Mai⸗Juni neue Uſance 24% Thlr. Br., Sepk.⸗Oct. 1873 neue Uſance 
24% Tholr. Br. 

Spiritus ferner gut zugeführt fand zu beſtehenden Preiſen ſchlank Ned: 
der Export jowool in Sprit als auch ſelbſt in roher Waare blieb ber 
deutend, und machte ſich dader auch in Loco⸗Waare mehr Stabilität bemerk⸗ 
bar, ſpätere Termine gut behauptet. An beutiger Börſe galt per 100 Liter 
loco 18% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., ver Nobbr. 184 Thlr. bez, Nobbr.- 
Decbr. 18%, Thlr., April⸗Mar 1873 18%, Thlr. Br. 

Wiehl zu nolirten Preiſen mebr gefragt. Es galt pr. 100 Kilogr. un⸗ 
verſteuert Weizer Jein. 12% — 12½ Thir., Roggen fein 9 —9 / Thlr., 
Haus backen 8 9 Thlr., Roggen⸗Futtermehl 3% bis 3% Thlr., Weizen: 
kleie 2% bis 2 Tolr. 

Kartoffelſtärke bei ſchwacher Kaufluſt mebr angeboten, Preiſe nominell 
80 2 Thlr. Weizenſtärke 8% bis 97½¼ Thlr. per 50 Kllogr. je nach 

ualität. 


Breslau, 16. Novbr. [Zucker⸗Wochenbericht.] Brotzuckern 
waren dieſe Woche, ebenſo wie in der Vorwoche, wenig angeboten, während 
die Nachſrage weiter ſehr lebhaft war, die Preiſe dafür erfuhren keine Aen⸗ 
derung. Für gemahlene Zuckern zeigte ſich die erſte Hand feſter geſtimmi, 
während die Händler ſich meiſtentheils abwartend verhielten, eine Aende⸗ 
rung der Preiſe iſt auch hier nicht zu berichten. 


Breslau, 16. Novbr. [Gedarrte Cichorien wurzeln] 4 Thlr. 
bezahlt. Gedarrte Zuderrüben 3% Tolr. Gd. 


X. [Waſſerſtand. — Schifffahrt.] In Folge der anhaltend regne⸗ 
riſchen Witterung und der während der letzten Nächte gefallenen ſtarken 
Negen iſt das Waſſer der Oder im Wachſen. Da jedoch der Wind fie die 
Bergſchifffahrt nicht günſtig iſt, iſt der Verkebr immer noch ſchwach. Ange⸗ 
kommen ſind im Unterwaſſer: Auguſt und Friedrich Schacher mit Gütern 
von Berlin; Maſckoche mit Gütern und Racke leer von Tſchicherzig. Abge⸗ 
ſchwommen ſind mit Kohlen: drei Kähne nach Pogel; ein Kahn nach Nat⸗ 
ſchütz; zwei Kähe nach Steinau und ein Kabn nach Talgsdorf. 


A Breslau, 16. Noobr. [Handelskammer.] Mitiwoch, den 
20. Novbr. Nachmittags 4 Uhr findet eine öffentliche Plenarſitzung 
der hieſigen Handelskammer ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen unter 
Andern der Antrag der Börſen⸗Commiſſion auf Reform des amtlichen 
Courszettels und der Beſcheid der königl. Regierung auf die Vorſtel⸗ 
lung betreffend die Verlegung des Wollmarktes in die Localltäten der 
Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel. 


A Breslau, 16. Nov. [Donnersmarckhütte, Oberſchle⸗ 
ſiſche Kohlen- und Eiſen⸗Induſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaft.] 
Wir hören, daß der Präfident des Auſſichtsrathez der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn Bedarfs⸗Geſellſchaft, Herr Banquler A. Schmieder, wel- 
cher bis vor Kurzem General⸗Direclor der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaſt 
für Bergbau und Zinkhütten⸗Induſtrie geweſen iſt, als Präſident des 
Aufſichtsrathes der Donnersmarckhütte in ſichere Ausſicht genommen iſt. 


a [Sächſiſche Creditbank in Dresden.] In der letzten Sitzung des 
Auſſichtsrathes find einige Aenderungen der Statuten und die Einberufung 
einer außerordentlichen General⸗Verſammlung beſchloſſen worden, in welcher 
der Antrag der Geſellſchafts⸗Vorſtände, das Grund⸗Capital von 2 auf 5 
Millionen Thlr. zu erböben, zur Abſtimmung kommen wird. 


[Bredower Zuckerfabrik . Die zur Subſeriplion 
aufgelegten Actien ſind überzeichnet worden. eber den Repartitions- 
Modus giebt die Kundmachung im IJnſeratentbeile Aufſchluß. 

[Sentral-Landfchaft.] Ueber die Enſehung eines Directors der Cen⸗ 
tral Landſchaft ſind neuerdings vielfach terth änlich Mittheilungen veröffent⸗ 
licht worden. Die „Kr.⸗Ztg.“ bemerkt in dieſer Beziehung, daß nach dem 
Statut der Central⸗Landſchaft die Direction derſelben und die Verwaltung 
der laufenden Geſchäfte dem in Berlin domicilirenden Haupt⸗Ritterſchafts⸗ 
Director, welcher das kur⸗ und neumärkiſche Credit⸗Janitut vertritt, über: 
tragen iſt, und daß auch das Beamtenperſonal der genannten Hupt⸗Ritter⸗ 
ſchaftsdirektion für die Central Landſchaft beihäftigt wird. Die Functionen 
des Haupt⸗Ritterſchafts⸗Directors bei der Central-Landſchaft ſind ein unbe: 
ſoldetes Ehrenamt, und es findet nur für das Bureau⸗Perſonal eine Ent- 
ſchädigung ſtatt. Von der Einſetzung einer beſonderen Direction der Cen⸗ 
e mit einer eigenen Beſoldung iſt für die nächſte Zeit nicht 
ie Rede. 


[Reptun, Continental⸗Waſſerwerk⸗Actien⸗Geſellſchaft, vormals 
Elsner & Stumpf.] Die Dividende, welche dieſe Actien für das laufende 
Jahr gewähren, wird auf circa 15 pCt. geſchätzt. Es wird uns ferner mit⸗ 
getbeilt, daß die Geſellſchaft ſebr bedeutende Aufträge zur Ausführung von 
Waſſerwerken unter vortheilbaften Bedingungen übernommen hat. 


[Kalimarkt.] Aus Leopoldshall⸗Staßfurt wird eine erfreuliche Beſſerung 
des Kalimarktes berichtet; hochprocentiges Chlorkalium iſt wieder d 3% und 
Soprocentiges à 2% begehrt. 


% Berlin, 15. November. [Berliner Börſe vom 8. bis 15. No⸗ 
vember.] Der Verlauf der lezten Woche an unſerer Börſe ſtellt ſich als 
ein fortvauernder Kampf zwiſchen den Wünſchen der Speculation und den 
thatſächlichen Verbältnifjen dar. Die ganze Speculation nicht nur, ſondern 
die geſammte Börſe will unbedingt Hauſſe, alle Welt hat ſich in dieſem 
Sinne engagirt und gerade die durch die Erfahrung vieler fruberen Jahre 
genährte Hoffnung, daß die beiden letzten Monate des Jahres ſteigende Courſe 
bringen würden, trug weſentlich dau bei, daß die Schwierigkeiten der letzten 
Ultimoregulirung gewiſiermaſſen elegant überwunden wurden; man giebt 
auch die Hoffnung noch keineswegs auf, daß die a la hausse gerichteten 
Wünſche der Speculation im Laufe dieſes Monats noch werde” regliſirt wer: 
den, nichtsdeſſoweniger iſt das Anfangs November in dieſer Beziehung berr⸗ 
ſchende feſte Vertrauen in jüngster Zeit lark erſchüttert worden und der 
Verkehr hat auf allen Gebieten nicht unmejentlih an Belebtheit eingebüßt 
Wieder einmal find es die mislihen Geldverbaltniſſe, welche in dieſer 
Weiſe ungünſtigen Einfluß auf die Vörſe üben, welche den Flügel⸗ 
ſchlag der Speculation lähmen und de Courſe guf ihrer Bahn a 
la hausse aufdalten. Hier an unſerer Börſe iſt zwar von einer 
empfündlichen Geloknappheit noch nichts 7 merken, wenngleich die 
frübere Abundanz nicht mehr berrſcht — um jo ſchlimmer aber lauteten die 
Berichte aus Wien und London und es iſt nur zu verwundern, daß dieſel⸗ 
den in der Bewegung der Courſe nicht mehe zur Erſcheinung gelangten, als 
dies thatſächlich der Fall geweſen. Die Erhohung des engliſchen Bank⸗ 
Disconts von 6 auf 7 pCt. blieb ohne uenneaswerthen Einfluß auf die 
Stimmung der Börfe, wenigſtens ließ der Verlauf der Montags boͤrſe durch⸗ 
aus nicht erkennen, daß mın tiefer Maßnahme der Bauk von Eagland größere 
Wichtigkeit beimißt, — ſchlimmer aber wirkte die ſeit Dinstag allgemein ge: 
hegte Beſorgniß, daß dieſer Discont 


«Erhöhung eine weitere auf 8 pCt. un: 
mittelbar folgen werde, eine Befürchtung, die um fo mezr begründet erſchien, 
als die Bank von England in den letzten Tagen bereits nicht unter 7% pCt. 
discontirte und der jeweilig publicirie Zinsfuß nur den Minimalſaß dar: 
ſtellt. Zu dieſer precaren Lage des engliſchen Geldmarktes — erſt der heute 
publicirie Ausweis der Bank von England laßt den Status derſelben wieder 
als berubigender erſcheinen — treten die unerqaicklichen Verbältniſſe in 
Wien, um die Laune unſerer Börſe vollends zu derderden. Die Wiener 
Speculation tanzt unverkennbar auf einem Vulcan und wenn nicht ganz 
unberechenbare Verbältniſſe wie ein deus ex machina dazwiſchen treten, 
fo wird über kurz oder lang eine Eruption dieſes Vulcans nicht nur der 
Speculation ſelbſt, ſondern auch viele nur von fern am Börſenſpiel Theil⸗ 
nehmende rettungslos vernichten. Bis jetzt iſt es der Wiener Speculation 
noch gelungen, trotz der nadgerade chroniſch gewordenen Geldknappbeit die 
Eourfe fortgeſetzt in die Höhe zu lanciren — ob fie aber durch dieſe ge: 
waltfamen Anſtrengungen den Eintriit der Kataſtrophe nicht lediglich be: 
ſchleunigt, iſt in bobem Grade fraglich, und daß eventuell unſere Bör e 
in empfindliche Muleidenſchaft gezogen werden würde. eine aus gemachte 
Sache. — Unfere Hauptbank befindet ib übrigens andauernd in ſehr gün⸗ 
ſtigen Verhaltniſſen und iſt an eine Discontoerhöhung hier ſicherlich nicht 
zu denten. In einer heute abgehaltenen Sitzung des engeren Bankaus⸗ 
ſchuſſes wurden ſeitens des Directoriums ſehr erfreuliche Mütheilungen ge: 
macht und namentlich conſtafirt, daß zur Zeit noch 51 Millionen Metall 


mehr in den Kaſſen der Bank vorhanden find, als ſtatutenmäßig zur 
Deckung der umlaufenden Noten vorrätbig fein muß. ane 3 
übrigens an dieſer Stelle noch, daß in den letzten Tagen der Seehandlung 
von der Regierung acht MU. Thaler zur Verfügung geſtellt worden ſind 
und daß das Inſtitut genannte Summe der Börſe zu coulanten Bedingun⸗ 
Ben een 817 hen bes Verkehrs Sang ö 

as die Einzelbeiten des Verkehrs anlangt, ſo ſpielten auf ſpe i 
Gebiete Oſterreichiſche Creditactien die Hauptrolle. Mit Bau 2 
wunderswerthen Hartnäckigkeit wird das Gerücht in Circulation geſetzt, die 
Creditanſſalt werde in nächſter Zeit junge Alien emittiren und obgleich dies 
Gerücht von dem qu. Inſt tut felrft bereits ofſi jell dementirt worden, ob⸗ 
gleich dem Gerücht die innere Wahrſcheinlichteit vollſtandig mangelt, da ja 
bekanntlich noch 40 Fl Einzahlung auf die alten Creviractien reſtiren und 
dieſe ſicherlich zunächſt würden eingefordert werden, wenn man eine Vers 
mehrung des Actienkapitals der Anſtalt überbaupt inkendirte — trotz alles 
dem findet daſſelbe immer wieder Glauben und fo ſtieg denn der Cours der \ 
Creditactien im Laufe der Woche wieder bis auf 209, nachdem er bereits 
dis auf 205 zurückgegangen war. Damit ſcheint er allerdings den Culmi⸗ 
nations punkt erreicht zu baben, denn heute wandte ſich das Intereſſe der 
Speculation vorwiegend Franzoſen zu, welche denn auch bis 207% ſtiegen. 
Man macht für die Berechtigung der weiteren Coursſteigung diefes Papiers 
geltend, daß die Staatsbahn in nächſter Zeit zweifellos Mehreinnahmen ges 7 
genüber den entſprecher den Zeitabſchnitten des Vorjahrs haben werde, weil 
die correſpondirenden Zahlen des Jahres 1871 nur ſehr lle ne geweſen. 
Lombarden blieben ganz vernachlaſſigt und verlaſſen die Woche mit einem 
Cours verluſte von 1, Thlr. 

Das Geſchaft in Ciſenbahn⸗Actien war im Allgemeinen nur ſebr gering: 
fügig und die Courſe weiſen mit geringen Ausnahmen Rückgänge auf. Zu 
dieſen Ausnahmen gehören Rheiniſche ſchwere Bahnactien, welche in Folge 
des Gerüchtes, daß die Ausgabe junger bevorſtebe, % pCt. gewannen, fer⸗ 
ner Thüringer und Magdeburg⸗Leipziger, welche ſich 1% reſp. 1 pCt. höher 
ftellten. Dagegen büßlen Magdeburg⸗Halberſtadter 51, Okerſchleſiſche 3, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Actien 2%, Märkiſch⸗Poſener 1%, Berlin⸗Pots⸗ 
damer 1%, Galizier % pCt., Anhalter X, e e 
2% pCt. ein, und alle übrigen bieher gehörigen Effecten ſtellten ſich gleich! 
fa wa er 1 ler | 

on Bankaclien find Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Actien der Provin⸗ 
zial⸗Discontogeſellſchaft, der Norddeutſchen el der an | 
Unionbank, Meininger und Darmftädter Creditactien, ſowie Acllen der Preu⸗ 
ßichen Bodenereditbank als belebt hervorzuheben. — Fonds, inländiſche ſo⸗ 
wohl wie fremde, waren bei feſter Haltung ſtill. 


Poſen, 15. November. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 10 0 Kilogr.) behauptet. Kündigungspreis 55%. 
Gek. — Wspl., November 55 G. 55% Br., November ⸗ December 55 
bez. u. Br., Dechr.⸗Jannar 54% bez. u. Br.. Januar Februar —, Frühjahr 
55% Br., April⸗Mai 55% Br., Mai⸗Juni 55% bez. Br. u. G. — Spiritus: 
(pro 10,000 Liter &) ri.origer. Kündigungspreis 17%. Get. — Liter. No⸗ 
vember 17% bez. u Br., December 17% bez. u. Br., Januar 17% bez. u. 
Br., Februar 17%, bez. u. Br., Marz 18 Br., April⸗Mal 18% bez u. Br., 
Mai 18% G., Juni 18%, Juli 18% Br. 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: ermattend, pro 1050 Kilogramm 
feiner 86 92 Thlr., mittel 82 —85 Thlr., ordinär und defect 70-78 Thlr. 
— Roggen: niedriger, pr. 1000 Kilogramm feiner 58 —59 Thlr., mittel 
55 55% Tolr., ordinär 52 —53½ Thlr. — Gerſte: ermattend, pr. 925 
Kilogr. ſeine 48—49 Thlr., mittel und ordinär 45—47 Thlr. — Hafer: 
ruhiger, pr. 625 Kilogr. feiner 28½ —29 Thlr., mittel u. defect 25—27 
Tblr. — Erbſen: ohne Umſatz, pro 1125 Kılogr., Koch⸗Erbſen 55—57 Thlr., 
Fulter⸗Erbſen 49-50 Thlr. — Lupinen: gefragt, pr. 1000 Kilogramm, | 
gelbe 32—35 Thlr., blaue 30—33 Thlr. — Wicken: pr. 1000 Kilogr. 
— — Delfaaten: unverändert, pr. 50 Kilo zr. Raps 100 —103 Tolr. — 
Rips 100—103 Thlr. — Leinſaamen: ohne Angebot, pro 50 Kilogramm 
78—82 Thlr. — Buchweizen: gefragt, pr. 875 Kilogr. 42— 50 Thlr. — 
Feinſte Waaren über Notiz. — Wetter: bevedt. 


G. F. Magdeburg, 15. Nov. [Markt⸗ Bericht.] Rübenſyrup 2% à 
2s Thlr. für 200 Po. — Im Oelgeſchäft machte ſich einige Frage bemerkbar, 
wir notiren: Winterraps 105 à 110 Thlr., Leinſaat 92 & 96 Tblr., Winter⸗ 
rübſen — —, Sommerraps 94 à 95 Thlr., Sommerrübſen 105 à 110 Thlr. 
pr. 2000 Pf. Dotter à 94 Thlr. für 2000 Pfo. Mohn — Thlr. — Rüböl 
23% à 23% Thlr., Mobnöl 36 à 38 Thlr., Leinöl 26 a 28 5 

en 5 8 5% Thlr. für 200 Pr. . | 

Londoner Colonlalwaaren⸗Markt.] Mittwoch, 13. Nobbr, 
ruhig. — Kaffee feſt. — Reis ſtetig. — Thee und Jute wbig Sucker 
— elle 2 2 sel Pfd. Sterl. 81-82, Walaroo Pfd. 
Sterl. 87— — Zinn: ſtetig, Straits Pfd. Sterl. 140. — Zink: 
ſtetig, Pfd. Sterl. 2323. 8 Wu 


General ⸗Verſammlungen. 

[Deutſche Buchhändler⸗Bank.] Außerordentluche Generalverſammlung 
am 3. December zu Berlin. Tagesordnung: Auflöjung und Liquidation 
der Geſellſchaft. 8 

[Georgs⸗Marien Bergwerks⸗Hütten⸗Verein.] Ordentliche Generals 
Verſammlüng am 3. December zu Osnabruck. 

Halle ſche Bierbrauerei Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien.] Or⸗ 
dentliche Genetalverſammlung am 11. December zu Halle a. S. 

(Berliner Weißbier ⸗ Brauerei Aetien⸗Geſellſchaft vorm. Carl 
Landre.] Ordentliche Generalperſammlung am 4. December zu Berlin. 

[Bonner Actien. Brauerei.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 
19. December c. zu Bonn. 2 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Projectirte Verbindung zwiſchrn Schweden und Deutſchland.] Die 
Bahn fol von Nyborg über Kbaerudrup, Baaben nach Boiden am kleinen 
Belt gehen und ſomit die alte Handelsſtraße zoiſchen Fühnen und Alſen 
verfolgen. Von Boiden über den eine Meile breiten Meeresarm nach 
Fuübnens⸗Haff auf Alſen ſoll eine Dampffahr⸗Verbindung errichtet und die 
Bahn von letigenanntem Ort über Augujtenburg und Sonderburg mit 
einer Brücke über den Alſenſund nach Flensburg weitergeführt werden. 
Durch die hier angedeutete Linie wind die Reife zwiſchen Kopenhagen und 
Hamburg um circa 3 Stunden kürzer werden, als fie jetzt ut, indem die 
ganze Route um circa 11 Meilen verringert wird. Um auf der anderen 
Seite Kopenbagen auf dem kürzeften Wege mit einem Punkte in Schweden 
zu verbinden, ſoll eine Eiſenbahnlinie von der ſchwediſchen Nordbahn nach 
der Kuſte (bei Landskrona) mit einer Dampffähre über deu Sund herge⸗ 
ſtellt werden. Die nöthigen Schritte zur Ausführung des Unternehmens 
ſollen bereit bei der preubiichen Regierung eingeleitet fein, ob dies Pros 
ject übrigens ſchneller zur Reife gelangen wird, als die Bahn Hamburg⸗ 
Fehmarn⸗Ropenhagen, für welche ſich die Norddeutſche Bank einſt intereſſut 
bat, möchte zu bezweifeln fein. 


[Südbabn.] Die „N. Fr. Pr.“ ſchreldt: Wie wir hören, beabſichtigt 
die Sudbahn neuerdings zu einer Prioritäts⸗Emiſſion zu ſchrelten, und 
zwar im Betrage von 30 Millionen Gulden netto. Sie will dabei den 
zprocentigen Zinsfuß feſthalten, derart, daß nominell Obligationen für 
60 Millionen Gulden emittitt werden müßten. Als Verwendung für den 
Ertrag dieſes Auledens wird die Conſolivirang ſchweben er Schulden be⸗ 
zeichnet, und nebftber ſoll auch der Vervollſtändigung der Betriebsmittel ein 
Tbeil des Ertrages zugewendet werden. Beil dieſem Anlaſſe können wir 
nicht umhin, die Frage zu ſtellen, ob die üdvahn angeſichts ihrer im Vera 
bältnıfle zum Actien⸗Capitale bereits 8 m angeſchwollenen Prioritäten⸗ 
Schuld nicht beſſer daran thate, nge C elobedarf durch eine neue Actiens 
Emiſſion zu deden. Der gegenwärlige Coursſtand der Lombarden ließe eine 
ſolche Maßregel als finanziell der nſtig erſcheinen, und unſerer Anſicht 
nach würde der Cours ſowobl a # er reele Werth der Südbahn⸗Actien weit 
weniger darunter leiden, wenn 8 gegenwärtigen Actionäte ihre Aawart⸗ 
ſchaft auf zukünftige a rträgniſſe mit neuen Actionären theilen 
müßten, als wenn aberittä . Shulo contrahirt wird, die ganz unab⸗ 
bängig von dem jeweiligen Ertrage der Linien dem Unternehmen eine ſähr⸗ 
liche fire Salt aufbürdet Sollte man aber in den Kreiſen der Südbahn⸗ 
Verwa tung trotzdem die Befürchtung begen, daß junge Actien zu einem 
ſchlechlen Courſe begeben werden müßten, ſo bliebe doch immerhin das Aus⸗ 
kunftsmittel offen, ſtatt Prioritäts-Obligat onen Prioritats⸗Aculen zu emuli⸗ 
en. Dadurch ware für die neue Ache jedenfalls ein böberer Werth als 
der derzeitige der alten Actien ſichergeſtellt, und auch die alten Actionäre 
könnten nicht zu kun kommen, da doch auch die Verzinſung für die Priori⸗ 
1418 : Obligationen von dem Erträgniffe vorweggenommen werden muß, ehe 
bei der Vertheilung einer Dividende an fie die Reihe kommt. Ueberdies 
glauben wir, daß gerade die von der Südbahn⸗Verwaltung, wie es ſcheint, 
to angſtlich vermiedene Trennung der öſterreichiſchen und der italieniſchen 
Linien recht wohl dazu benützt werden löante, die Geſellſchaft finanziell u 

(Foriſetzung in der zweiten Beilage.) 1 
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idiren. Der Zeitpunkt, dieſe Frage reiflich in Erwägung zu ziehen, 
rigen } — ih die kale Regierung ſchon vor Monaten 
bereit war, in die Unterbandlungen über die Trennungsfrage zu treten, 
und nur auf Anſuchen der öſterreichiſchen Regierung eine Verzögerung bis 
i oſte d. J beſchloſſen wurde. Der Grund dieſes öſterreichiſcher⸗ 
um Spätberöfte d. J Dr 
Felle geäußerten Wunſches war aber in den Verkaufsverbandlungen der 
Südbahn mit ver ungariſchen Regierung zu ſuchen; man wollte ein Reſultat 
dieſer Unterbandlungen abwarten, da man glaubte, daß dann die Ablöſung 
der öſterreichiſchen Linien von dem Geſammkaetze mit geringeren Schwierig⸗ 
keiten verbunden ſein werde. Nun ſind aber die ungariſchen Unterband⸗ 
lungen geſcheitert, wie es heißt, blos vorläufig; indeſſen dürſte dieſes Schei⸗ 
tern wohl als ein definitives zu betrachten ſein, da die Gruppe der Anglo⸗ 
Bank und der Creditanſtalt auch in Zukunft ſich ſchwerlich geneigt finden 
laſſen wird, Hand in Hand mit der Gruppe der Franco⸗Bau ken ein ſolches 
Geſchäft durchzuführen und ohne die Einigung dieſer beiden Bankgruppen 
das ungariſche Südbahngeſchäft in der geplanten Form nicht zu Stan de 
kommen kann, indem vertragsmäßige Rechte der Angſo⸗Bank und der Credit 
Anftalt dem entgegenfteben. Es ſteht alſo der Aufgahme der Verhandlun⸗ 
gen über die 0 ien u 
Ernſtliches mebr im Wege, und wir hoffen, daß dieſelben noch in dieſem 
Monate ihren Anfang nehmen werden. Die italienſſche Regierung hat in⸗ 
wiſchen das Ihrige geiban, um die Zeit bis zur Wiederaufnahme der Ver 
danplungen auszunützen; fie erſuchte die oberitalieniſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, Alles zur Trennung der italieniſchen von den öſterreichiſchen 
vorzubereiten, derart, daß der Miſſion des Grafen Cambrai⸗Digny von 
Italien aus nichts mehr im Wege ſteht. Aus der Verzögerung, welche durch 
die ungariſchen Separat⸗Unterhandlungen erwachſen iſt, könnte aber inſofern 
eine nützliche Lehre gezogen werden, als man daſſelbe, was in Ungarn ohne 
Reſultat verſucht worden ift, in Oeſterreich, wenn geeignete Hände ſich der 
Sache annehmen, aller Wahrſcheinlichkeit nach mit beſſerem Erfolge verſuchen 
könnte; wir meinen nämlich den Aakauf ver öſterreichiſchen Südbahnlinien 
durch ein Conſortium, deſſen Creditwürdigteit und Operationskraft der Süd: 
bahn⸗Geſellſchaft genügende Gewähr dafür belen müßte, daß die im Ver⸗ 
kaufsvertrage ſtipulirten Zahlungen für alle Falle pünktlich eingehen. Es 
wäre dies die einfachſte, mit den geringſten principiellen Schwierigkeiten 
verbundene praktiſche Löſung der Trennungsfrage. 


Telegruphiſche Depeſchen. 
Aas Wolſſs Telegr.⸗Burean.) 

Berlin, 16. November. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Der 
Präfident theilt die Conſtituirung der Petitions⸗, Budget⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsordnungscommiſſton mit. Der Miniſter des Innern bringt die 
bereng nung vorlage ein und bemerkt: Die Regierung entſchied ſich 
ereits, inwieweit fie den früheren Beſchlüſſen des Hauſes beitreten 
konnte, inwieweit nicht; er hebt fünf Punkte hervor, in welchen die 
Regierung eine Aenderung der früheren Beſchlüſſe beanſprucht. Ste 
betteffen die früheren Beſchlüſſe über Befreiung von den Kreisabgaben, 
über die in Zahlen ausgedrückte Größe der Amtsbezirke, Ernennung 
der Amtsvorſteher, die Gutheißung der amtsvorſteherlichen Pollzelver⸗ 
ordnungen durch den Krelsausſchuß, wenn der Amts ausſchuß die Zu⸗ 
ſtimmung verſagt, endlich die Zuſammenſetzung des Landtags. Der 
Miniſter erwähnt die Nothwendigkeit beſonderer Beſtimmungen für die 
anormalen Verhältniſſe Neuborpommerns und einzelner Bezirke der 
ſächſiſchen Provinz, ſpricht die Meberzeugung aus, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus die Bedeutung eines allſeitigen Einverſtändniſſes würdige, 
und hofft, daß daſſelbe Hand in Hand mit der Regierung das bedeut⸗ 
ſame Geſetz erledige. Der Miniſter bringt ferner einen Geſetzentwurf 
ein, betreffs der Dotisung der Provinzialfonds. Die Vorlage über: 
weiſt ſechs noch nicht dotirten Provinzen 3 Millionen jährlich und 27, 
Millionen Wegegelder, welche feitber der Staatskaſſe zugefloſſen waren. 
Dem Präfivtum gingen vom Finanzminifter die Rechnungen pro 
1868/1869 zu, die Ueberſicht pro 1871, das Budget für 1873, ſowie 
eine Vorlage des Juſtizminiſters und des Finanzminiſters. Ferner 
ging ein Antrag Reichenſpergers ein, wegen des Braunsberger Reli⸗ 
gionsunterrichts und 
der Ausſchließung der Oldensgeiſtüchkett vom Voltsſchulunterricht nach 
der Verfaſſung.“)) Ferner werden gewählt die Gemeinde⸗, Agrar⸗ und 
Unterrichtscommiſſton. Die erſte Leſung der Kreisordnung findet Mitt- 
woch 11 Uhr ſtatt. 

Stralſund, 16. Noobr. Die „Baltiſche Zeitung“ meldet aus 
guter Quelle über die Verheerungen durch die Ueberſchwemmung fol⸗ 
gende Details: Die Ortſchaften Prerow, Ahrenshoop, Bron und Wieck 
auf der Halbinſel Dars haben furchtbar gelitten. Die Bevölkerung 
Prerows ſcheint entſchloſſen, ganz auszuwandern. Die Küſte entlang 
find ganze Morgen Landes abgeſchwemmt, anderwärts neue angetrieben. 
In Neuendorf auf Hiddenſee find von 57 Häuſern nur 15 unverſehrt. 
Die Einwohnerſchaſt iſt muthlos, die ganze Düne von Göhren bis 
Thieſſow iſt fortgeriſſen. Ungeheurer Viehverluſt wird allexjeitö ge⸗ 
meldet. Der Geſammtverluſt des Regierungsbezirks Stralſund zählt nach 
Millionen. Geſtern hat ſich ein Verein gebildet, um einen Hülferuf 
für die Verarmten durch ganz Deutſchland zu erlaſſen. 

Paris, 15. November. In der heutigen Sitzung der Natlonal⸗ 
verſammlung fand die Discuſſton des Geſetzentwurfes über die Ab⸗ 
änderung der Jurg ſtatt. Die Verſammlung beſchloß mit 475 Stimz 
Bur gegen 142 Stimmen lin die Speclaldiscuſſton e nzutreten. Die 
et künftigen Dinstag über den Antrag Kerdrel und be: 
eommiſſton 5 15 ges machen, ob es ſich empfehle, eine Speclal⸗ 
es orbereitung eines Adreßentwurfes Tal A 

Rom, ı £ Wiederholt. 
titel zur N 8 ftellte dem Papfte die Renten⸗ 
Sendung begleitete ein Schreiben d b zautiegeſetz ihm zuſprach. Die 
nelli antwortete, der Pabſt könne 5 Finanzminiſters Sella. Anto⸗ 
durch ein vom Papfte nicht is 3 nicht annehmen, dle 

Kopenhagen, 15. Novbr. D PS eſetz gewährt wird. 

— | 1-1 © Der Oikan am Dinstag und Mitt: 
*) Der Antrag Reichenſperger'g lautet: 


as Haus der Abgeordneten w de 

8 Seren fie Geenen beschließen: 

die Königliche Staatsregier 
bap 5 5. Minaſters 8 em. ee Abänderung des Erlaſſes 
nen werde, daß der römiſch⸗katholiſche Reldai dan anne 
ap Braunsberg nicht durch einen Pre: em n am Gym⸗ 
Kirchenverbande canoniſch ausgeſchloſſenen each ereilt 
ne; f > 
en a der Ablehnung dieſes Antrages die E 

r den Fa wartung auszu⸗ 


prechen: 135 ; 

1) baß zum Beſuche des Religionsunterrichts des Dr, W 
wegen ia holiſchen Schüler, deren Eltern oder Vorm under ben. 
ſelben als ihrem ee widerſprechend erklaren, nicht 
angehalten werden dürfen, 3 

9 er die fönialibe Staatsregierung 8 für die An⸗ 
ftellung gemäß § 120 A.⸗L. R. II. 11, und 8 8 der taggen Dienſt⸗ 
Inſtruction für die Provinzial⸗Conſiſtorien vom 23. October 1817 

ſeitens des Dibceſan⸗ĩViſchofs anerkannten Religionslehrers an dem 
ſtiftungsmäßig katboliſchen Gymnaſtum zu Braunsberg Sorge fra: 


An werde. 
Der Antrag v. Mallinckrodt's lautet: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

Der königlichen Staatsregierung gegenüber auszusprechen, daß 
das Reſeript des Herrn Miniſters der geistlichen und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten vom 15. Juni d. J., 
der Mitglieder geiſtlicher Congregatienen eder Orden von der Lehr⸗ 
9 an öffentlichen Voltsſchulen mit den Beſtimmungen der 

erfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 Art. 4, unvereinbar iſt. 


EL Te A — n 


. 


Trennung der öͤſterreichiſchen und italieniſchen Linien nichts] J 


inien |‘ 


ein Antrag Mallincktodis über die Unzuläſſigkeit | R 


betreffend die Ausſchließung] A 


u 


> u. ee 
Br 


3 >> 


auer Zeitung. — 


woch rief Ueberſchwemmungen und Verwüſtungen im ganzen König: 
reiche bervor. 24 Schiffe find geſcheitert. Auf Seeland ſchätzt man 
die halbe Stadt Präſtö verwüstet; Rödby (Laalland) und 
im Umkteiſe ſtanden zwölf Standen unter Waſſer. Säm mtliche 17 
Einwohner der Bottö⸗Inſel (Falſternähe) find wahrſcheinlich umge⸗ 
kommen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Vureau.) 
Berlin, 16. Nobbr., 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs ⸗Courſe.] 


Credit⸗Actien 208%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 207%. Lombarden 


Türken — Rumänen 48%. 


Roggen: Nobbr.:Dechr. 56%, 
, Dec⸗Januar 23%. Spiritus: 


Italiener 65%. Amerikaner 97. 
April⸗Mal 82. 


1. Depeſche) vom 16. 15. 2. Depeſche) vom 16. 15. 
Bundes Anleihe. 5 — Desen. der Looſe 985 945 
5proc. preuß. lade en „ Fuſſ Pram. Anl. 1866 125% | 125% 
1455 preuß. Anleihe 101. 1014 Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 74% 74% 
3% pr. Staatsſchuld. 89 % 89% 0 n. En 76% 76% 
le 1 He 90 10 90% [ Poln. Lic. ⸗Pfandhr. 65 64% 

chleſiſche Rente 94% | 94% | Bairiſche Präm. Anl. 111% | 111% 
Saler Seca 32% | 307% | Mt tun. 92% | 92% 
eſterr. 8 = 8 ien kurz 
Beer, Credit⸗Aetien 208% | 209 Wien 2 Monate 90 % 90% 
Aae 5% 85% Sambur lang. 4 7 Er 
ni 3 n ! > 
Türt. 5pr. 1865er nl. 51% | 51% — — . 8 N au | — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 3847 | 48% Marschen 8 Tage 827 | 82% 
1860er Loose. ER 95 55 95% Oeſterr. Banknoten 93 955 
eee 61, (1, Nuſſ. Banknoten .. 82, 82% 
eſterr. Silber- Rente 647 64% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — Er 
eee e 
= N — auchhammer — ra 
See Dantverein » 180% | 17914 | Berl; Mecölerbant 80 80% 
1 5 555 1347 Be 5 N — = 

. Te 4 ⸗Ebenſee = = 
Bresl. N 5 145% ate b 99199 
Male Bereinsbant 177° 1467 e r 51 95 
0 ob.⸗Wechslerbanf 122 1230 an Aue Bl. 109% 107 

2 . 5 amſtta 
Fete eee 100“ | 102% | Wiener Unionbant 171% | 170% 
Waggonfabrit Linke 10¹ Petersb. int. Holsbnk. 126% | 126% 
Oftveutfihe Bank . 112% | 111% | Brest. Delfabrit . 0 5 
Eiſenbahnkau en 188 115% Reichseiſenbahnbau 11914 | 119% 
Ober cht üiſend dd + 166% | Weſtph. Marmorwrl. — Bi 
Maſch.⸗FJabr. Schmidt 1 90 Salt Centralbank 99% | 99% 
Laurahütte ie Bars 242 Hahnſche Effectenbank 136%, | 136% 
Darmſtädter 9277 237.225, Schiel. Bereinsbant 117% | 117 
Oberſchl. Litt. A. en 230% Harzer Eiſenbahnbed. 104 103% 
Breslau⸗Freiburg 55 75 136% | Erdmannsdrf. Spinn. 97 
Bergiſche + +": 108% 136 Kronprinz Rudolfsb. — — 
rn 105, | 106, | Brodiet:-Handelsbt. — — 
7 . 1725 105% | Neueſte franz. Anleihe — = 
m n:Mindener +» +» 185 172 annov. Hypothelbnk.— — 
1 ß — | — 
gesetz 138% | 130% P 
Warſchau Wien 89% | 891% | do. Hrioritäten — — 
Duxer Kohlenverein 99%, Schleſiſche Kohlenwerke 124%. 
Wien, 16. November. [Vor⸗Börſe.] Credit⸗Actien 338, —. Staats: 


Lombarden 202, 50. 1860er Looſe —, —. 1864er Looſe 
Napoleonsd'or 8, 67. Anglo⸗Auſtrian 333, 00. 


bahn —, —. 
„. Galizier —, —. 
Unionsbank —, —. 


auſſe. 
Wien, 16. dende ls blub Courſt! Beliebt. 7 
ene 5, 75 65, 60 Ei 5 
National⸗Anlehen 70, 10 70, 20 See ee 334, — 330, — 
1860er Lovſe „70/102, 50 | Lomb. Eiſenbahn 202, 201, 90 
1864er Looſe 143, 701143, 70 [ Londoen 108, 95/108, 80 
Credit⸗Actien 338, 901335, — ] Galiziiee 228, 75228, 50 
Nordweſtbahnn 217, 500217, — | Untonsb ant 283, — 275, 50 
Nordbahn do. 213, — 213, —Caſſenſcheine 162, — 161, 75 
Anglo 331, 25329, 50 Napoleonsd or 8,688, 67 
Franco N e eee, 


Paris, 16. November., [Anfangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente 
52, 55. Anleihe von 1872 85, 55. do. von 1871 84, 20. Italiener 67, 50. 
Staatsbahn 790, —. Lombarden —, — Türken —, —. Steigend. 

Paris, 15. November, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
Rente 52, 57. Anleihe de 1872 85, 52. Anleihe de 1871 84, 15. 
Italieniſche 5proc. Rente 67, 50, dio. Tabaks = Oblig. 833, 75. Franzosen 
(geſtplt.) 783, 75. do. neue — Dielen: Staats⸗Eiſenvahn⸗Actien —, — 
Heſterr. Nordweſibahn —, Lombard, Eiſenbahn⸗Aclien 470, —, do. 
Be 258, —. Türken de 1865 54, 50. do. de 1869 317, —. Türken⸗ 
voſe 184, —. Neueſte türkiſche Looſe —, —. Gprocent. Ver. St. pr. 1882 
lungeſt.) —,—. Goldagio — —. Matt. 

London, 16 November, — Uhr. (Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 92, 07. 
taliener 66%. Lombarden 18, 05. Türken 53, 03. Amerikaner 90%. 
ranz. Anl. — Regen. u 

London, 15. November, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92%. Spanier 
„Italien. öprocent. Rente 66, —- Lombarden 18%, Merkaner 5 —. 
Snrocent. Rufſen de 1862 92%. Sprocent. Ruſſen de 1864 95%. Silber 
59%. Nordd. Schatzſcheine —, — Französische Anleihe Morgan —, —. 
Türt Anleihe de 1865 53, Gprocent. Türk. Anlelbe de 1869 61%. 
Sproe. Verein. St. br. 1882 90%. Berlin 6, 27%. Hamburg 3 Monat 
, Frankfurt a. M. 121%. „Wien 11, 45. Paris 26, 10. Peters: 
urg 31%. Bankeinzaßhlung 177,000 ARE 

Liverpobl, 15. November. [Mittsgsberiht.] umſatz 12,000 Ballen, 
Speculatton und Export 2000 Ballen Baumwolle. 

Mivdl. Orleaus 10%, middl. ele 9%, fair Dhollerah 6%, 
middl. fair Dhollerah —, middl. fan Wenn b 6%, good midi, Dpallerab 
5%, middling Dhollerah 5%, fair dee 4%, new fair Domra —, 
good fair Opmra 55 Ban 75 ee Ar Fenn 9%. — Wochen⸗ 
bericht 60,000. 6000. 15,000. 40,0075 , Felt. 

Newyork, 15. November., Abends 6 er [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 108%. Goldagio 19%. Bonds de 1885 er 113. 
do. neue 109%. Bonds de 1865 115%. Illinois 121. Erie⸗Bahn 50. Baum⸗ 
wolle 194. Mebl 7 D. 25 C. Raff, Petroleum in Newport per Gallon 
bon 6% Pfd. 27%. vo. in Philadelphia Te 5 8 7 er Nr. 12 
10%. — Rother Frühjahrsweizen — 2. — >. Wetreidefracht —. 

Beritg 16. November. Schluß⸗Be richt. Weizen; feſter. Nobbr. 
82% April Mai 82%, Mai⸗Jun 8274. Roggen: fester, November⸗Decem⸗ 
ber 56%, Mmiliiai 57%) Ma Jug 57, Nüböl:\ beſſer November: 
December 23, December Januar ©. pril⸗Mai 24%, Spiritus; feſter, 
Saſer 18, 26, 5 — I „April⸗Mai 18, 27, Mai⸗Juni 18, 29 

afer: November 46, April⸗Mai 39 4» 

Fe 15. Nobbr. [&etreidemartt] (Schluß⸗Bericht.) Aeußerſte 
Montagspreiſe. Weizen 12,890, Gerſte 7,340, Hafer 26,999 Quarters. 
———.—... —ʃ— 

Breslau, 13. November 1872. 
Bekanntmachung. [6730] 

Zum Verkaufe von Poſtwerthzeichen, Formularen zu Poſtanweiſungen, 
Postkarten und Poſtkarten mit Rückantwort find neben den Poſtanſtalten 
am hieſigen Orte eine Anzahl amtlicher Verkaufsſtellen eingerichtet worden. 

8 beſtehen deren gegenwärtig 51. { | 

u den Hausfluren der fämmtlichen hieſigen Poſtanſtalten neben den 
Schallerfenſtern find Nachweiſungen ausgehängt, in welchen die Namen unb 
Geſchäftslocale der Firmen ꝛc. 2 denen der Verkauf übertragen worden 
it, eingeſeben werden können. Aeußerlich find die Verkaufsſtellen durch 


ubringung eines Schildes mit dem Reichsadler, dem Poſthorn und einer 


entſprechenden Inſchrift gekennzeichnet. 
= Der Kaiferlice ber Poft- Director. 


3/4 Meilen |; 


IE 


1% T e 
Stadtverprdneten- Wahlen. 
Mit Bezug auf unfere öffentliche Bekanntmachung vom 24. v. Mis. 
(Zeitungen bom 27. October) tbeilen wir nachſtehend das Reſultat der eine 
gehenden Berathungen und Unterhandlungen mit. 0 W 
Es werden vorgeſchlagen: 5 en. 

I. Zur Wiederwahl die ausſcheidenden gegenwärtigen Stadtverord⸗ 


neten: * 
a) Dritte Abtheilung: Bezirk 21: Flatau, Laßwitz. Bezirk 29: Carl 
ö Sturm. Bezirk 30. Schweitzer. Bezirk 31 1 2 — Bezirk 35: 


erger. 
b) Zweite Abtheilung: 
Kaufmann Salo Sackur. 
Prof. Dr. theol. Räbiger. 


Chef⸗Redacteur der Schleſ. Ztg. Petzet. 

Mithin zur Wiederwahl 27, zur Neuwahl 14 i 
und zwar 12 in 10 Bezirken der dritten, 15 in 13 Bezirken der zweiten und 
14 in dem alleinigen Bezirke der erſten Abtheilung. 

Unter der Geſammtzahl der Candidaten befinden ſich mehr Hausbeſitzer 
als erforderlich ſind. (Auf die einzelnen Bezirke kommt es dabei nicht an.) 

Indem wir die betreffenden Wähler erſuchen, den vorgeſchlagenen Can: 
didaken ihre Stimme geben zu wollen, bemerken wir, daß jeder in den Liſten 
verzeichnete Wähler eine magiſtratualiſche Einladung zur abl erhalten wird, 
und daß wir auch unſererſeits briefliche Einladungen unter Namhaftmachung 
der Candidaten, des Wahl⸗Lokals ꝛc. ergehen laſſen werden. Außerdem be⸗ 
abſichtigen wir am \ { 
fache man etwaige Anfragen an einen der unterzeichneten 
richten. 

Breslau, den 13. November 1872. 


für die Stadtverordneten⸗Wahlen. 


Heinr. Göppert, Dr. jur. und Prof., Taue zienplatz 6. Laß witz, Kaufm., 3 


Kupferſchmiedeſtraße 36. 
Vorſitzende. 


Dr. Aſch. Herm. Auerbach. 3 
e 
Wan endE 


Ad. Grunwald. 8 
r. Körner. Dr. Krocker. 


Dr. Lion. . Mockrauer. Dr. Pinoff. Dr. Räbiger. Paul 
Niemann. L. A. u er. C. Schneider. G Sperlich. M. Spiegel. 
Dr. Stein. Ant. Stor Dr. Steuer. 


Reinb. Sturm. N. Trieſt. 
8 b 16975 
Montag, 18. November, Abends 8 Uhr, im Hotel de Silefie, 
Sitzung des Comites der vereinigten liberalen Parteten für die Stadt 
verordneten⸗Wahlen. 1697441 


XII. (Oeffentliche) Plenarſitzung der 


Handelskammer. 


Mittwoch, den 20. November 1872, Nachm. 4 Uhr. 

Tages⸗Ordnung. N 7 

1) Betrifft die Wahlen zur Handelskammer. EL 
2) Feſtſetzung des Etats der Handelskammer und Boͤrſen⸗Commiſſion 
für 1873. i 8 . 

3) Gutachten der V. Commiſſion über den Antrag hieſiger Pro⸗ 
ductenhändler auf Einführung des Terminhandels in Roggen⸗ 


mehl. 
4) Antrag der Börſen⸗Commiſſton auf Reform des amtlichen Cours⸗ A 


zettels. 
5) Mittheilung des könig. Bank⸗Directorit, betreffend die Ausführu 
der Vorſchriften über Entrichtung der Wechſiſſempelſen 8 


6) Miniſterlalbeſcheid auf die Immedlat⸗Vorſtellung vom 28. Mär 


1870, die Eiſenbahn⸗Differentialtarife betreffend. 


Bezirk 8: Rechtsanwalt Wiener. Bezirk 92 
. Bezirk 10: Dr. med. Pinoff. Bert 14 


) ötheilung: Kaufm Paul Wolff. Satilermeifter L. Pracht. 
c) Erſte Abtheilung: Kaufm P ff. N ie 4 mid 3 
andidaten, zuſammen 41, = 


Das Comite der vereinigten liberalen Parteien 5 


Beer. Bouneß. Buek. Dr. Elsner. 8 


20. d. Mts. ein Wahl⸗Bureau zu eröffnen. Bis dahin 
Vorſitzenden 
[8975] Bi 


7) Antrag auf Begutachtung der Frage, ob ein als Verkäuferin 


fungtrendes Mädchen als Handlungsdiener zu erachten iſt. 


8) Mittheilung der Handelskammer zu Cottbus, die Vertretung von 


Handel und Induſtrie im Herrenhauſe betreffend. 
9) Beſcheid der königl. Regierung auf die Vorſtellung, die 
legung des Wollmarkts betreffend. 


Ber 


P 


10) Zur Ratihabitton: Anträge an die Fönigl. Regierungen bier, in 


Liegnitz und Oppeln, betreffend das Schlagen von Böttcherholz 
in den königl. Forſten. 167211 
Breslau, den 15. November 1872. ; 


Der Vorſitzende. 


Friedenthal. 


Zur Linderung der jeden Winter wiederkehrenden Notbſtände, welche in 


ſoll in kürzeſter Friſt unſere Suppen ⸗Anſtalt in folgenden Lokalen: 
Nr. 20, Kleine Groſchenſtraße — i iter⸗ , 
die 7, 9 la Nabe — in der Karmeliter⸗Kaſerne, N 
. 22, Löſchſtraße — im Schulhauſe, = 
Nr. 9/11, Trinitasſtraße — im Gulbauſe / 
Nr. 34, Uſerſtraße — im Schulhauſe, 2755 
au ent serien — 5 
m feſten Vertrauen auf die ſtets bewieſene Mildthätigkeit unſerer Mit! 
bürger bitten wir für unſern guten Zweck — Table Gaben an Geld und 
Naturalien. Wir wiſſen, daß wir in Breslau nicht vergeblich bitten: € 
Die Unterzeichneten ſind bereit, gütige Beiträge iu 
und wird über dieſelben öffentlich quittirt werden. 
Breslau, den 4. November 1872. 


Der zeitige Vorſtand der Suppen Auſtalten. 
Freiherr von Uslar⸗Gleichen, Dig a 1 5 9 

Welte, Bree de ee Damen: a lang 

e « : ; 

. 19. Fr. Nitſchke, Grünſtr. 9. Fr. Cogbo, 
An Welchen 40 Sede e 9 e 23. Fr. von Br 

Königsplatz 1. Fr. Rogall, Oblaunſengzeng 95 
traße 68. Fr. Kuſchel, Sheitnigeritrahe 9; 3 15 
t. am Ende, Halvaterpias 8. Fr. Räbiger, Kloſterſtr. 10, 


Ohlauer⸗Stadigr. 29. Fr. Fred, Agnesſtr. 1. . 
19. Fr. Gierſchner, Neue⸗Taſchenſtr. 26. 
Stadtgraben & Sch alt 16 r : 

Weisbach, Palmſtr. 7. ulier Hübler, Matthiasſtr. 81 

Rohr, Neue Tauenzienſtr. 69. Partikulier Peuckert, Grabſchner⸗ 

ſtraße 7/8. Kaufmann Natzky, Scheitnigerſtr. 2. 1935 

Für meine 


Weihnachts Schau 

in der Breslauer Zeitung Ne. erbitte ich mir baldigſt Aufträge. 
Die Breslauer Adreßkarte 6 1873 befindet ſich unter der 
[6729] 8 Dr. roß⸗Hoffinger, Hotel zu den 


dieſem Jahre 1 der allgemeinen Theuerung beſonders fühlbar werden, 


— 


eisler, Kl. Scheitniger⸗ 


Stadtrath 
Partikulier 


+? 


Sr 
Bergen. 
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2 
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Kopiſch, Schubbrüde 50. 

N 3 = 
r. Hermine Caro, Schweion.: 
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1828 Die Snnoncen-Gppeiion von J8527⁰ 
Hagſenſtein u. Vogler, Breslau, ans au. 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller Annoncen in ſämmtliche Zeit 
Fiuchtlätter der Welt. — Tägliche g . len 


i ) Expedition. — Driginalpreife. — Belege 
gratis. — Discretion. — Bei größeren U . 5 


ufträgen Rabatt. — Keine Nebenſperus 


>» 


N 


Musikalische Abendunterhaltung 
um Besten einer Weihnachts - Bescheerung für 
Br hiesige Arme, 

3 veranstaltet von Frau Baronin v. Seidlitz-Gohlau 


im Musiksaal der Kgl. Universität, 
Sonntag, den 17. November, Abends 7 Uhr, 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Elsbeth Doniges, 
der Herren Torrige, Seidelmann und anderer hochge- 
e schätzten Dilettanten 

unter Leitung des Dirigenten Herrn Lehnert. 


ENTE 
de 


PROGRAMM. 
 . 1) 2 Duetten für Sopran und Tenor......... .... A. Rubinstein, 
15 2) Recitativ u. Arie der Susanne aus „Figaro's Hochzeit“ Mozart, 
5 — 3) 2 Lieder für Tenor: 
1 R 8 smgerehloiur oa mine ie held Bernh, Scholz, 
5 — b Stille Sicherheit vonen „„ Robert Franz. 
(Br 4) Arie für Sopran aus „der Barbier von Sevilla“ .. Rossini, 
5) Lieder für Sopran: 
VERS a. Eifersucht und Stoll. Fr. Schubert, 
Ei b. Heraus! N BrrSchel 
* N ©, Was fang ich an ???:: Scholz. 
2 , anne are nnmee sn enahe me R, Schumann. 
. 7) Lieder für Tenor: 
De eee an eeenkamle a ne ee R. Schumann. 
fer b. Mädchen mit dem rothen Mündchen, Fr. Ri 
o. Ihr Wandervögel, | 5 5 
8) Lieder für Alt: . 
Be IA rain nie un mean andere nett Lassen. 
CoC Ch. v. Bülow, 
9} Arie des Richters aus „Susanna. Haendel, 
10) Lieder für Sopran: 

N CC Fr. Schubert 
5 5 b.Weldesgeapräch hh R. Schumann 
— 11) Addio. Terzett für Sopran, Alt, Tenor.......... Curschmann. 
* Be Kasseneröffnung 6 Uhr. 

Bimets zu 15 Sgr. sind zu haben bei Frau von Seidlitz (Bahnhot- 


strasse 19), in der Buchhandlung des Herrn Maske (Gosohorsky) Al- 
. „brechtsstrasse 3) sowie Abends an der Kasse. [6593] 


* Die „Breslauer Nachrichten“ 


bringen in ihrer Sonntags⸗Nummer folgende Artikel, auf die beſonders auf⸗ 
i merkſam gemacht wird: Berliner Spaziergänge. Wiener Briefe. Friedrich 
55 der Große und der Fürſtbiſchof von Breslau. Spaziergänge eines Bres⸗ 
lauer Flaueurs. Modebrief. Gedichte. Plauderſtübchen. [6958] 
4 Die „Breslauer Nachrichten“ 
iind auch die einzige Zeitung, welche eine Montags⸗Nummer bringt, in 
5 der politiſche und Localnachrichten, Geſundheitspflege, die neueſten Depe⸗ 
ſchen und ein reichhaltiges Litergturblatt enthalten find. — Neu eintre⸗ 
tenden Abonnenten werden die Sonntags⸗Beilagen mit der Erzählung „Im 


Jrrenhauſe“ nachgeliefert. 
} * 3 7 3 7 
SEliſabethſtr. 10 mans re S 


Rock ⸗ u. Jaquettſtoffen, Flanell ze. zu billigen feſten Taxpreiſen ausverkauft. 


Daunkſagung. 
Nachdem am 13. d. Mts., am Geburisfeite Ihrer Miajeſtät der Königin: 
Wittwe Eliſabeth, der hoben Protectorin ML Anſtalt, untere at 
baute Anſtalts Capelle feierlich eingeweiht und der Benutzung für öffentliche 
Gottesdienſte übergeben worden iſt, können wir nicht umhin, für die zahl⸗ 
reiche und ſehr freundliche Theilnahme, welche uns ſowohl bei dieſer Feier, 
als auch ſchon während des ganzen Baues don den bohen königlichen und 
ſtädtiſchen, geiftlichen und weltlichen Behörden, ſowie von den ſonſtigen hoch: 
verehrten Freunden, Gönnern und Wohlthätern unſerer Anitalt von bier, 
wie pon auswärts geſchenkt worden iſt, unſeren innigſten und ergebenſten 
Dank auszuſprechen. 

s Gott vergelte Alles reichlichſt! 

Ueber die zum Bau wie zur Ausſtatiung unſerer Anſtalts⸗Kapelle uns 
anvertrauten Gelder und Gegenſtande wird unſer nächſter Jahresbericht ge: 
naue Rechenſchaft geben, wiewohl auch ſchon jetzt von Jedermann, der ge⸗ 
neigt wäre, ſich darüber zu unterrichten, die betreffenden Beläge in unſerem 
Anſtalts⸗Bureau an jedem Wochentage eingeſeden werden können. 

Um weitere gütige Bewahrung des bis jetzt uns erwieſenen vertrauens⸗ 
vollen Wohlwollens au gelegentlichſt bittend, zeichnet ſich ergebenſt 

Breslau, den 16. November 1872. 


Der Vorſtand der Evangeliſch⸗ Lutherischen bins 50 


Diakoniſſen⸗Auſtalt Bethanien. 
Puopinzial Muſenm. 


Zwanzigſter Auszug aus der Liſte der freiwilligen Beiträge 
E bis incl, 15 November 1872. = 
Der im vorigen Auszuge publicirte Beitrag der Glückhilfsgrube zu 
ermödorf von 100 Thaler iſt ein wiederholter Beitrag der Geheimrat 
reutler'ſchen Erben. 

Bei der auf dem Nathhauſe hierſelbſt für Breslau eingerichteten 
Central⸗Sammelſtelle: Juſtizratb Korb 25 Thlr., Stadtv. und Syndik. 
Dickhuth 5 Thlr., S. S. W. 5 Thlr., Geh. Reg. Rath und Bürgermeister 
Dr, Bartſch 5 Thlr., Kaufm. Jak. Ephraim 10 Thlr., Tanz⸗ und Fechtlehrer 
1 b Ml, Sie Stadtrath Claſſen 5 Thlr. In Beiträgen unter 
5 N „ir. 

m Comitee⸗Bureau: Kfm. A. Manaſſe 15 Thlr., Kfm. Lange 6 Thlr., 
Kfm. Braun 25 Tolr., verw. Frau Roi. Schloßmann 10 Thlr., Maurermitr. 
Ed. Schmidt 15 Thlr. Kim Edu. Friedmann 25 Thir., Lebfeld in Firma 
Louis Lohnſtein 50 Thlr. In Beiträgen unter 5 Tülr. = 6 Thlr. 

Philomathie in Reichenbach vorläufig 25% Thlr. 

Sammlung des Herrn Gymnaſial⸗Dir. Dr. Scheiding in Waldenburg 
19 Thlr. 15 Sgr. 16708] 

In Summa 81,295 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. 


— in 


Oelgemälde, Kupferstiche, 
Photographien und 


Oelfarbendrücke 


in grösster Auswahl zu haben, 67321 


N. Hasch, Kunsthandlung 


im Stadttheater. 


Befaucheux-Doppelflinten 
Percuſſtons⸗Gewehre, ie 5 


ſowie alle Sorten Lefaucheux-Patronen empfiehlt fein bedeuten⸗ 
des Lager 6 


Breslau. Gustav Richter, 2 0 


— 


billig zu 


P 
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Geschäfts-Veränderung. 


Von Dinstag, den 5. November o. ab befindet sich 
mein Geschäfts-Lokal im h [6258] 


Neuen Stadttheater. 
F. Karsch. Kunsthandlun 


Die Kunsthandlung von 


Theodor Lichtenberg, 


empfiehlt ihr reiches Lager von Stlehen, Phothogr., Far- 
bendrueken zur Wahl von 6990 


Festgeschenken un 
Zimmerdecorationen. 


Rahmungen werden auf das gesch mackvollste schnell geliefert. 


erun, den 15. November. Seſt dem J, 
lizeilich ſuſtentirt eine Dame aus England, Teche aus Oeſterreich 
ausgewieſen reſp. über die Grenze nach Preußen gebracht wurde, weil die⸗ 
ſelbe irrfinnig und nicht dispoſitionsfähig iſt. Sehr zu bedauern iſt die uns 
glüdliche Dame, weil fie den gebildeten Ständen angehört, jedenfalls reiche 
Eltern hat, oder reich war, welches aus ihrer durchgehends ſeidenen Gar⸗ 
derobe und ſonſtigen Sachen zu erſehen ift, welche allerdings bei ihrem 
geiſtigen Zuſtanve ſämmtlich in defectem Zuſtande ſich befinden. Dieſelbe 
iſt mit einem Paſſe vom engliſchen Geſandten zu Paris vom Auguſt 1870 
verſehen, und daraus nur zu ermitteln, daß ſie der engliſchen Nationalität 
angehört, jübifcpen Glaubens ift und Rebecca Blomme heißt. 
Eee ſich aus ihren Reden entnehmen läßt, hat dieſelbe ein Liebes: 
150 niß mit einem gewiſſen S... gehabt, welcher fie zu heirathen oder 
450 Pfund Sterling zu zahlen perſprochen halte; weder Erſteres noch Letzteres 
iſt eingetroffen, und ift dieſes jedenfalls die Urſache ihrer Geiſteszerrüttung. 
Gegenwärtig liegt noch die Entſcheidung, auf welche Art die unglückliche 
Perſon weitergeſchafft werden ſoll, der königlichen Regierung vor. So weit 
die Polizei⸗Verwaltung recherchirt hat und auch von der Polizei in London 
hierher benachrichtigt worden ißt, iſt dieſelbe aus Mancheſter, daſelbſt ver⸗ 
geirathet, jeroch beſtreitet ihr Mann, daß die qu. Perſon ſeine Frau ſei. 
Die von Mancheſter hierher geſandte Perſon⸗Beſchreibung paßt genau, auch 
die Angabe, daß ſie ſtets fein bergegangen ſei, circa 35 Jahr alt ſei und 
3 Sprachen, deutſch, engliſch und polniſch, geläufig ſpricht, daß dieſelbe auch 
eben fo geläufig franzöſiſch ſpricht, darf zur Zeit nicht der Fall geweſen fein, 
weil fie das Franzöſiſche während ihres langeren Aufenthaltes in Paris 
erlernt haben wird. 
Allgemein wird dieſelbe bedauert, daß ſie durch einen leichtſinnigen Men⸗ 
ſchen verführt und jedenfalls, nachdem ihr Geld verthan, von ihm verlaſſen 
worden ist, derſelbe fol ſich in Krakau aufhalten pon wo auch fie ausge⸗ 
wieſen worden iſt. Bis jetzt wird dieſelbe von der Polfzei⸗Verwaltung ver⸗ 
pflegt, da ſich Niemand ihrer annimmt, und wäre nur zu wünſchen, daß fie 
dor ihrer Weiterſendung mit warmer Kleidung könnte berieben werden, wes⸗ 
balb die Bitte beigefügt wird, daß Menſchenfreunde ſich finden möchten, 
welche zu deren Anſchaffung eine kleine Beiſteuer geben möchten, worüber 
durch die Zeitung Rechnung gelegt werden wird. Die Expedition der Breslauer 
Zeitung wird ſo freundlich ſein, etwaige Spenden anzunehmen. ſowie ſolches 
auch die Polizei⸗Verwaltung zu Neuberun thun wird, welche auch Rech⸗ 4 
sung legen wırd. [ 


4. Beilage der Herren Heinr. Ritter & Kallenbach, Papierhandlung, 
Nikolaiſtraße Nr. 12, neben dem Hotel zum weißen Roß aufmerkſam. 

Da dꝛeſelbe nur einmal erſcheint. fo dürfte betreffenden Intereſſenten zu 
empfehlen ſein, ſich dieſe wohl aufzubewahren, um ſie bei eintreffendem 
Bedarf zur Hand zu haben. 42 

Die Mannigfaltigkeit der daſelbſt gebotenen Gegenſtönde iſt überraſchend 
und Mind die Preiſe bei gegenwärtigen Beitberbältnifjen augenfdeinlich 
nennen. [6934] 


8 (Verſpätet) 
Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte 


ergebenſt an 
1 Breslau, den 16. November 1872. 
5 82. L. Berliner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Stein, 

. Siegfried Meller. 

Gleiwitz. 5148] Nicolai OS. 


8 Als Verlobte empfehlen ſich: 

8 9 55 von er 

= Dr. Hermann er. 
Be; Shrimm. 6735 Breslau. 


Beripätet. 
7 Emil Pitſch, 


Emma Pitſch, geb. Bermann, 
Bermählte. [2058] 
Bunzlau. Oels. 


Heut früh wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Knaben erfreut. 

Gogolin, den 16. November 1872. 
20690 Rotter u. Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine liebe 
Frau Paula, geb. Seidel, von einem geſun⸗ 
den Knaben glüclich entbunden. 
Bielitzhof bei Loslau, den 15. Nov. 1872. 
[2056] Landau, Gutspächter. 


Am 13. d. Mie. ſtarb nach längerem Leis 
den der Vorſteber der ev. Elementarſchule Nr. 4, 
r Guſtav Rösner. Durch ſeinen 

Tod verliert die Schule einen aufrichtigen, 
verdlenſtvollen Freund und Gönner, dem wir 
ſtets ein dankbares Andenken bewahren werden. 

Die Lehrer der ev. Elem.⸗Schule Nr. 4. 


Nach langen Leiden entſchlief ſanft galten 
Abend um 8 Uhr unſer inniggeliebter Vater, 
ö der königl. Rechnungsrath a. D., Ritter des 
0 rothen Adler⸗Ordens, 5 

x Karl Wilhelm Schönfelder 

8 im Alter von 83 Jahren. 

De Im tiefiten e dieſe Nachricht 
2 — jeder beſonderen Meldung an alle lieben 
Be: ekannten. : 

2 Schweidnitz, den 16. November 1872. 

£ Die trauernden Söhne und Töchter. 


eut früh 6 Ubr entſchlief fanft zu einem 
beſſeren Sein in Folge einer Lungenlähmung 
4 unſere inniggeliebte Tochter, Gattin u. Mutter, 
8 au Gre e ehe 
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Be 
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2 


3 duiſe Granzow geb. Schröter. 
was wir mit der Bitte um ſtilles Beileid 
5 biermit ergebenft anzeigen. Y [2070] 
05 Schweidnitz, Liebau und Siriegau, 

den 16. November 1872. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


2 Statt jeder beſonderen Meldung. 

. Geſtern Abend % auf 11 Uhr entriß uns 
der Tod unſer 15tägiges Soͤhnchen in Sol e 
k einer Darmentzündung. 5171 
4 ) Steinau a. O., ven 15. Nopbr. 1872. 

5 „Theodor —— 

* Königl. Oekonomie⸗Commiſſarius. 
Laura Müllendorff, geb. Schwarz. 


5 
> 5 


De N 
wer nn‘ 


Familien⸗Nachrichten. je | 
Verlobung: Hr. Regier ⸗Aſſeſſor Erler 


mit Herrn Simon Elias zeigen wir hiermit] mit Frl. Margarelhe Weishaupt in Berlin. 


Geburten: Ein Sohn: dem Kgl. Kam⸗ 
merberrn u. Landrath Frhrn. v. Zedlitz und 
Neukirch in Schloß Kynau, dem Prem. ⸗Li. u. 
Adjut. im 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58 Hrn. 
v. Bogen in Frauſtadt. — Eine Tochter: 
dem Pr.⸗Lt. im 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59 
Hrn. v. Brandt in Oranienſtein. 

Todesfälle: Hr. Oberprocurator v. Am⸗ 
mon in Bonn. Frau Hauptm. v. Dufay in 
Remiremont. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 17. Novbr. „Der Waffen- 
chmidt.“ Komiſche Oper mit Tanz in 
Akten von Lortzing. (Marie, Frl. von 
Bretfeld; Irmentraut, Frl. Weber⸗ 
Kukula; Stadinger, Hr. Prawit; Graf 
Liebenau, Hr. Kratze.) : 
Montag, den 18. November. „Die Afti« 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Seribe. Deutſch von F. Gumbert. 
Muſik von G. Meyerbeer. (Selica, Frau 
Robinſon; Ines, Frl. Meißner; Vasco 
de Gama, Hr. Koloman Schmidt: Nelusco, 
Hr. Robin ſon; Groß⸗Inquiſitor, Herr 
Brandſtöttner.) 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 17. Novbr. Zum 3. Male: 
„Trieſel und Wieſel.“ Poſſe in 6 Bil⸗ 
dern mit Geſang und Tanz von Jacobſon. 
Muſik von Lehnhardt. 


Lobe - Theater. 

Sonntag, den 17. November. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräulein Mila Roeder vom 
Theater an der Wien und Gaſtſpiel des 
Hrn. Albert Telek vom deutſchen Actien⸗ 
theater in Peſt. „Die Großherzogin von 
Gerolſtein.“ Komiſche Oper in 4 Akten von 
Meilhac u. Halevy. Muſik von Offenbach. 
Die Großherzogin, Frl. Mila Roeder; 

itz, Hr. Albert Telek.) 

Montag, den 18. November. „Maria von 
Medicis.“ Luſtſpiel in dier Akten von 

erger. [6980] 


Dinstag, den 19. November, Abends 
7 Uhr (alte N Vortrag des dern 
Dr. Eras über die Wiener Welt⸗Ausſtellung. 
Verſchiedene Mittheilungen. [6957] 


Die Tl eater⸗Conditorei 


RB Verein: H. 18. XI. 6 ½. B. u. R. A. I.] befindet ſich jetzt an der Seite des alten Tal 
F . E d. 19. XI. 0. K. L. III. 


5 


toriats. 
| u. Sifcer. 


Entomologische Seotion. 


Montag, den 18. November, Abends 7 Uhr: 

Herr J. Naacke: 1) Ueber die Fauna um 
über die 
natürlichen Schwitzbäder der Grotte zu 


Monsummano, 2) Laienurtheil 


Monsummano, 


Technische Section, 
Montag, den 18. November, Abends 7 Uhr: 
Herr Dr. Meusel: Ueber neue Kupfer- 
Vorkommnisse in Schlesien und über 
Milch-Untersuchungen. [6942] 


— 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 18. November, Abends 8% Uhr 
Vereinsabend bei Labuske. 
Thema: Ueber den Ort der Kohlensäure- 

- bildung, [6999] 


[6943] 


„Meinem füben Bösewicht 


die herzlichſlen | Gluckwünſche.“ [2065] 


Vorſchuß⸗Verein 
zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonnaben⸗, 23. Nonbr., Abends 734 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant 
(Karlstraße) 


General-Verſammlung. 


Mittheilungen. 

Geschäftsbericht für vas 3. Quartal er. 

Beſtätizung von zwei Mitgliedern des 

Verwaltungsraths. 

Anträge des Vorſtands und Verwaltuugs⸗ 

raths, betreffend: 

a. Gewährung von Zulagen an die 
Vereinsbeamten, 7 

b. feſte Anſtellung von zwei bisberigen 
Diätaren, 5 [6976 

c. Aenderung der 88 36. 43, 49 al. 4, 
59, 68 u. 77 des revidirten Statuts. 

5. Antrag einer Anzahl Mitglieder, betref⸗ 

ſend die Gebaltserhoͤhung der Beamten. 

Die Legitimation erfolgt an der Controle 

durch Vorzeigung des Gegenbuches. 


er Vor and. 
Laßwitz. Ullrich. Hofferichter. Sturm. 


Schwarzer Bund: 
le ele 


Schwarzer Bund 1! 


Bundesbruder Reybei wird aufgefordert, in 
der nächſten geheimen Sitzung zu erſcheinen. 
[6961] Hauneomtaxwawa, 


a ee 
Handw.⸗Verein. Aulelel Sant 5. 


Montag, Hr. Dr. Eras: Ueber das ſoge⸗ 


1. 
2. 
3. 
4. 


nannte ökonomiſche Lohngeſetz bei Ferdinand 
Laſſalle. — Donnerstag, Hr. Lichner: Ueber 
een Werbälinifie en 


Apotheker Krause's Infection Pl. 1 Thlr. 
heilt radical jed. Ausfluss der Harn- 
organe. Erfolg garantirt. Dr. Drusohke, 
Berlin, Sebastianstr, 39. 16233] 


6972 
Wiederverkäufer machen wir hierdurch auf die heutige Annonce in der | 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 20. November c., Abends 8 Uhr, im Calé restaurant. 


Vortrag des Hru. Dr. Franz Hulwa: 


Die Spectral⸗Analyſe und ihre Bedeutung für's Leben. 
Mit Demonſtrationen. 
Der Vorſtond. 


[6720] 


Bavaria. 
Sonnabend, den 30. November c. im Hotel de Silerie. 
Be Stiftungsfeſt mit Vall. 


Säfte können buch Mitglieder eingeführt werden. Das Feſt⸗Comite. 


tel ier für Fünftliche Zähne, 


euſcheſtraße 51, 2. Etage. 5147 


Otto Fraustadt, „Zahntechniker. 


Für Wiederverkäufer! 


5 Wir offeriren: 
Große Double⸗Paletot⸗ 
in ſchönſter Ausführung, das Stück 2 Thlr., 3 Thlr., 4 Tolr., 5 bis 15 Tylr. 


von gutem Stoff, 
Große Double Jacken 
(nicht Rips), 
das Dutzend 10 Thlr., 12 Thlr., 15 Thlr. 


Kinder⸗Double⸗Jacken 


das Stück 12% und 15 Sgr. 


J. Glücksmann & Co, 


71, Ohlauerſtraße 71, 
Bazar Fortuna. 


[6887] 


Nur unter Garantie für Erfolg und Solidität 


empfehle ich meine in Taufenden von E Ten ſchon verkauften 


B. Amerik. Waſch⸗ und 
Wring Maſchinen. 


Origiual⸗Empfeblungsſchreiben und Gebrauchs⸗Auweiſungen 
franco und gratis. 15629) 


Julie Hering, 


18 a-vis Liebichshöhe. 


daher lie Herma. 
g an aoken, 


2 7 r 
7. TEE, 


Mc 


Singacademie. 


Sonnabend, 23. November, Abends 7 Uhr 
im Musiksaal der Universität 


Todtenfeier. 


ozart. Chöre von Seb. 
n N deutschem Requiem. 
Billets zu den durchweg numerirten 
Plätzen & 20 Sgr. sind in der Leuckart’schen 
Buchhandlung (Clar & Hoffheinz), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben. Die Plätze be- 
finden sich auf Stühlen. 16991] 


Breslauer 
Orchester verein. 


Dinstag, den 19. November, Abends 7 Uhr 
im Springer'schen Concert-Saale: 


Drittes 
Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Erica Lie. 


PROGRAMM. 
1) Vierte Sinfonie (B-dun) .. Beethoven, 
2) Clavier-Concert mol) 29 Chopin. 
3) Ouverture „Medea®....... W. Bargiel, 
5) Clavierstücke, 
5) Ouverture „Tannhäuser“ Wagner. 


Numerirte Billets zum Baal und Logen 
& 1 Thlr., sowie Stehplätze & 20 Sgr. sind in 
der Königl. Hof- Musikalien, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer und 
en der Abendkasse zu haben, 


— 


Im grossen Saale 
der neuen Börse 


ittwoch, den 20. Movember I 
Abends 7% Uhr, 7 


CONCERT 
Kuhn 


Annette 


unter Mitwirkung geschätzter K 

und Ollettanten. Billete sind u naten 
bei 6727 
Theodor Lichtenberg 


Schweidnitzerstr. 30. 


Weiß Garten. 
Heute Sonntag, den 17. November: 


Großes Concert 


der Springer 'ſchen Kapelle, 
unter Direction des Königl. Muſik⸗Directors 


Herrn M. Schoen. [5119] i 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 

niree: Herren & 2% Sgr., Damen und 
Kinver A 1 Sgr. 


Weiß ⸗Garten. 


Mittwoch, den 20. November 1872: 


Großes Pocal⸗ und 
Inſtrumental⸗Concert, 


zum Beneſiz des Kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. 
8 Schoen, 

unter Mitwirkung hiesiger Künſtler u. Künſt⸗ 
lerinnen, ſowie der Springer'ſchen Kapelle. 
Dillets à 5 Sgr. find in der Kunſt⸗ u. Muſi⸗ 
kalienhandlung des HerrnLichtenberg(Schweid⸗ 
nitzerſtraße 30) und im Weiß⸗Garten zu be⸗ 
kommen. Das Nähere wird zur Zeit bekannt 

gemacht werden. 5118] 


Schießwerder⸗ 
Concert Saal. 
eute Sonntag, den 17. November: 


roßes 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schl 
. ei. 
‚enobier-Negts. Nr. 10, unter 1 
er es Kapellmeiſters Herrn W. Herzo 
nfang 4 Uhr. Entree Herren 74 Ear. 
men 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 0 


Breslauer 


Actien⸗Bierbrauerei. 


Heute Sonntag 
von 11% bis 1 uhr 
Früh⸗ Concert 
ohe Entree. 
Von 4 Ubr ab: 
Großes 


von der Kapelle des Herrn J. Ranger. 


Entree für ge a 1 


5 Ander e % Sgr. 
= Hunde dll ſen micht mitgebracht werben. 
Morgen Montag: 


Großes 
Erers Goneert 


von der verſtärkten Kapelle des Herrn 


Langer. 

Aufang 7 Uhr. [6988] 
Entree für Herrn a 2% Sgr. 
Damen a 1 Sgr. 


Kinder a U Sgr. 


Tanzmuſil in Roſenthal. 
eute Sonntag. Den Monfags⸗Geſell⸗ 
ſchaften die Anzeige, daß morgen Montag die 
Wa dad $lüpel » Unteraltung be: 

immt jtatifindet. 5120] 
Seiff ert. 


I 


” 


73 " 


” „ 


55 
8 1740 — 
S 82 
r 


Liebichs Concert-Saal. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 


. Anfang 4 Uhr. [6956] 
Entrée à Person 2% Sgr., Kinder I Sgr. 


Louis Lüsiner, Pirector. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag ⸗Concert 


ohne Eutree. 
Von 5 Uhr ab: 


Großes 
Inſtrumental-Concert. 


Entree a Perſon 1 Sgr. 


Odeon, Bütinerft. 8. 


Sonntag, den 17. Novbr. 1872: 
Erſtes Auitreten der neuengagirten engliſchen 
Sängergeſellſchaft aus London, beſt. aus 
3 Damen, 1 Herrn, der Chanſonettſängerin 
Mlle. Bellanger aus Paris, der Soubrette 
Bi Weidner und des neuen gagixten Salons 

emikers und Phyſiognomen Herrn Ch. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


[6971] 


en 6 Uhr. Entree & Perſon 5 Sgr. 
151600 2 4 L. Moſer. 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 
Mittwoch, den 27. November a. o. 
Soiree 
im Saale des Café restaurant. 
120 Die | Direction. 


Brüder u. Freunde, 
Solirèe und Ball. 


Donnerstag den 21. Novem er im Saale 
des Café restaurant. 
Beginn 7% Uhr. 
Der Vorſtand. 


Humboldt ⸗ Verein 


für 8 
Sonntag, den 17. November, Morgens 11 Uhr 
im Muſik⸗Saale der Univerfität: 
eh des Herrn Apotheker J. Müller: 
Ueber Kohlenſtoff und deſſen Verbindungen. 
16966] Einttitt frei. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr. Frau Eliſe Oelsner: 
Reiſe⸗Erinnerungen. — Der Unterricht in 
Geographie u. Geſchichte beginnt Dinstag, 19., 
Ab. 6 U. Zutritt frei. Meldungen Montag 
Abend im Vortragslokale. [6932] 


Eliſabethſtr. 3, 1. Elgge⸗ 


im Wäſche⸗Lager des Frauen⸗Arbelts⸗ 
Vereins nur allein die billigſten Einkäufe 
von ſämmtlicher Leibwäſche für jeden Stand, 
als auch Ober hemden, Beinkleider, Chemiſeits, 
Kragen, Stulpen, Jacken, Unterkleider und 
Zaillen, Schürzen, Vlouſen, Hauben, Garni⸗ 
turen, Strümpfe, ganze Ausſtattungen für 
Neugeborene, alle Flanell⸗ u. Barchentartikel 
für Groß und Klein. [6609] 


Bazar 
für Frauen⸗ Arbeiten. 
Albrechtsſtraße Nr. 3., 1. Etage. 
Ferlige Wäſche, 
Sberhemden, 
Einfache Hemden, 5179 
für Männer, Frauen und Kinder. 
Negligé⸗Jacken und Beinkleider, 
Schürzen, Garnituren, 
wollene und weiße Unterkleider, 


andgeſtr. Socken und Strümpfe, 
; pie Ausſtattungen, 


5129 


Militär⸗Concert, each und elegant verb 


ten Nähfinbe 


des Frauenbildungs⸗ Vereins, 
an der Magdalenen⸗Kirche Rr. 1. 


Nähmaſchinen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 


o wie Anfertigung jeglicher Näharbeitt 


— — 


Für Hals. und Bruſtkrauke 


dination 8-10 Uhr Vorm. 
2— 3 „ Nachm. 


Für Obrenkranke 3-4 uhr Nachm 
ir Unbemtttelte unentgeltlich. 

Concert Dr. Krauskopf. 

4830] 


Büttnerftrafe 


— 


1. 


5 N12 bin von der Reiſe zurückgekehrt Zi 


Tauenzienſtraße 
Spredflunnen 11012 Uhr Ben * 


Dr. Burchard. 


Sypbilis, Geſchlechtsth. wege 

„weiße < 
ausſchl. Flechten heilt t 5 N hatt 
und in 1 Zeit. Vorm. bis 10%, Nm. 
2-54, Uhr. Auswärtige brieflich“ (6759) 


Dr. August Lo 
Lene Deen dein 


— 


Vietoria-Keller 
Ohlauerſtr. 84, 
empfiehlt ſein Restaurant, 
gute Weine und Küche mit Damen. 
Bedienung. 15069] 


Sichere Hellung v. Geschlechts- (Gat.) 
Krankh. 30 jähr. 
G. Hiller, Biſchofſtraße 6, 1. Et., Aus w. briefl. 


Praxis, Special Arzt, 2 


J. U. Kern's 
Sortiments- Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 


BRESLAU: Blücherplatz 67, 
2. Gewölbe v. d. Ecke d. Reusclienstr, 


Leihbibliothek 


(deutsch-französlsch-engllsoh). 


Journalzirkel. 
[4705] 
Abonnement von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Max Cohn & Welgert. 

Buch-, -Kunst- & Musikalienhandlung, 
Leihinstitut, Leihbibliothek. 
Annoncen-Bureau: 
Zwingerpl. 1. 


[6700] 


‚Orpheum. Berlin. 


glich Grand Bal pare. 


Entrée 20 Sgr. [6239] Anfang 9% Uhr. 


Liebich’s -Höhe. 


An den Wochentagen 
iſt das Reſtaurationslocal von Montag, den 
18. bj. bis auf Weiteres geſchloſſen. 

15154] Fr. Huth. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſcklechts⸗ 
und e e ſelbſt in DR Wanne 
tra en gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
F 11200 


Für Kinderkraukheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Privat- Heilanſtalt 
für Haut- und Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 
für andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. 


Ein Opfer früher 
Unbesonnenhelt 


das sich durch Jugendsün- 

den, Selbsibefleckung und 
andere Ausschweifungen frühzeitige 
Kraftlosigkeit und Nervenleiden zu- 
zog, empfiehlt ähnlich Leidenden als 
seinen Retter das berühmte Buch den 
„Jugendsplegel“ das für 17 Sgr. 
(1 Flor.) franco vom Verleger, W. 
Bernhardi, in Berlin, Simeonstrasse 2, 
nach allen Orten versandt wird, [6923] 


Flügel und Planino's 


eigener Fabrik [6712] 
in reicher Augmwabl unter Garantie bei 


R. Berndt jr. & Co., 


ianoforte⸗Fabrik, 
Opfanertraße 8, im Nautenkranz. 


Simmenaner 
Bierhaus 


Bockbier: 
⸗Wunſch. 


eil kinderloſen Witiwe aus ger 
bildetem Stande, von ſanſtem Gemüth, 
welche Kinder lieb hat, wünſcht ſich ein 
Mann im Alter von 45 Jabren zu ver⸗ 


eiralben. Derſelbe iſt Königl. Beamter, 

5 evangel., und bat aus erſter Ehe 
mehrere Kinder. — Aoreſſen, vorläufig auch 
unter Chiffre, werden portofrei poste re- 
stante Breslau unter F. L. 15 er⸗ 
beten. 15144 1 


Damen und Herren, 


welche ſtandesgemäße und vortheilhafte Ver: 
nee einzugeben geneigt find, belieben 
ihre Abreſſen gütigſt einzuſenden sub A. A, 


100. Annoncen Bureau bon Auguſt 
Froeſe in Danzig. ven 
Preuß. Orig.⸗Looſe 


1. Kl. 147. Lotterie werden zu gutem Preiſe 
zu kaufen geſucht. [6628] 

Offerten befördert sub M. T. 889 die 
Innoncen-Eroedition von Haaſenſtein u. 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


Fuhrmann, Blücherplatz 6/7. 


* * — [3 
"© Julius Hainauer, 
Königliche Hofmusikalien-, Buch- & Kunst- 9 
Handlung, Schweidnitzerstrasse No. 52, sind 80 eben 
erschienen: Thlr. Sgr. 


arl Faust, Op. 209. „Im Tannengrün‘, Polka- 
DE Mazurka für Piano zu 2 


] 8 4 Händen, nee ee — 
) 210. „Aus dem Oberland‘, Polka-Mazurka für 5 
ee Piano zu 2 Hunden. az 7% 
— Op. 211. „Dem Zecher beim Becher“, Rheinländer-Polka für ER 
Piano zu en „ 8 — Tu 
— T für Piano zu 4 Häuden. a 
1 250 76. „In wilder Hast“, Galopp: Op. 172 — 777 
No. 77. Medaillon -Polka, Op. 175. „ — 764 
No. 78. „Ein Blümlein im Walde“, Polka-Mazurka 5 
1786... „ „„ — N 
No. 79. „Der kleine Ulan“, Polka, Op. TB. Sana — 78 
No. 80. „Hausmütterchen“, Polka. Op. 179. 7 
No. 81. „Le Velocipède“, Galopp. Op. 180 — 7%. 
No. 82. „Ein Tänzchen im Grünen,“ Polka-Mazurka. der 
TR RRICE Dar Tse — 71 
No. 83. pie Harmiose‘, Polka. Op. 182ù½2·222 . — vi 3 
No. 84. Rosetta-Polka-Mazurka. Op. 183. ++: — 72 
No. 85. „Ein Trompeterstückchen“, Polka. Op. 185. — 7% a 
No. 86. „Zug um Zug“, Galopp. Op. 196. — 77 j 
No. 87. „Leicht zu Fuss“, Polka. Op. 197. 97 u 
— Cyolamen, Tänze für Zither, Arrangement von Fr. Gutmann. ha 28 
No. 13. „Blättlein im Winde“, Walzer. Op. 114.......- — 10 we 
No. 14. „Aus dem Reiche der Töne“, Walzer. Op. 142. —, 1 
No. 15. „Bluetten“, Walzer. Op. 2066 rer: — 10 2 
D. Krug, Op. 181. „Mazourka galante“, Fragment de salon p. s 2 
Piano à 4 mains. 2 3 28 
— Op. 219. Lieder-Tempel. Transcriptionen über beliebte Lieder Be 
. Piano à 2 mains IV. Band. 15 = 
No. 37. „Mandolinata“ von F. Paladilhe........-«....: Nr 71 2 an 
No. 38. „Die Rose“ von L. Spohr... — 15 15 ER 
No. 39. „Lockung“ von J. Dessauer 2 „ 
No, 40. „Lieb Kindlein gute Nacht“ von W. Taubert — 7 
No, 41. „An Rose“ von F. Curschmann . — 7 2 
No, 42. „Unbefangenheit“ von C. M. v. Weber. e 1 2 a 
No, 43. „Durch den Wald“ von R. Wuerst........ -.+ = Tau: 
No, 44. „Ueber die Berge mit Ungestüm“ von C. M. v. *. De 
pr 2 eg 
No. 45. „Im Frühling“ von A. Fesc a * 7 1 
No. 46. „Die Blumen“ von J. Abenheim ....... -- ne — Ne: 
No. 47. „Das Veilchen im Thale“ von C. M. v. Weber. — Ta: Ro 
No, 48. „Mein Schatzerl is’ hübsch“ von C. M. v. Weber — TAB = 
— Op. 301. „Un papillon flottant“, Valse élégante pour Piano — 20 3 
— Op. 302. „Le petit tambour noir“, Marche d’Amerique p. Piano — 15 ae 
— Ob. 303. „Le petit oisean voyageur“, Valse slégante p. Piano — 15 8 
— Ob. 305. Gavotte von Padre Giovanni Battista Martini (1706 1 
bis 1784) für das Piano frei bearbeitet 10 3 
Stanislas Lesser jun., „Die Gemüthliche“, Polka für Piano... — 7% 2 
G. Löwenthal, Piff-Paff- Polka für Piano . n r 7 W 
Alb Parlow, Op. 49. „Lieder ohne Worte“ Oberländler f. Piano — 12% = 
— Op. 150. Variationen über ein russisches Volkslied für Streich- 
a instrumente .. nen „. — 15 2 
— Dasselbe für Piano zu 4 Hunden . — 20 er 
Fritz Spindler, Op. 239. „Der fliegende Holländer“, Nachklänge RN == 
x ur hdd ER, ER — = 
Moritz Vogel, Op. 14. „Seebilder“, 6 Stücke für Piano, Heft 5 — nz 8 
—— 5 1 * * * 5 55 5 — >. ke 5 
C. Weleker, „Um Lieb’ und Treu“, Polka für Piano — 7% 
G. Wiehtl, Op. 90. Zwölf leichte und instructive Tonstücke über I: 3 
Melodien seiner Kinderlieder, I u 
A. Für eine Violine. 4 Hefte 3 7% Sgr..een:.rcer 0... 1 er 
B. Für zwei Violinen. 4 Hefte à 12% Sgr. 1 20 = 
C. Für eine Violine und Piano, 4 Hefte à 17% Sgr. 2107088 = 
D. Für zwei Violinen und Piano. 4 Hefte à 224 Sg... 6 —-B 
Fr. Zikoff, Op. 73. „La petite coquette‘, Valse frangaise für se f 
Piano zu 4 Händen — 227 == 
— Dasselbe für Piano und Violin — 2 2 
— Op. 81. „Kugel und Kegel‘, Galopp füı Piano zu 2 Häuden.. — 77 x 
— Op. 82. „Bois Boudrant“, Marseh für Piano zu 2 Händen. 774 2 
— Op. 83. „Der Tyroler und sein Liebchen“, Idylle für Piano. — 10 u 
— 0p.84. Wally-Polka für Piano zu 2 Händen. — 77 5 
Für Orchester. 4 
Carl Faust, Op. 209 zusammen mit Zikoff Op. 88. 1 15 8 
— Op. 210 zusammen mit Lesser: „Die Gemüthliche“, Polka .. 1 15 | 
— Op. 211 zusammen mit Welcker: „Um Lieb’ und Treue“, Polka 1 15 2 
Albert Parlow, Op. 49999. S000 e, = 
Fr. Zikoff, Op. 81 und 82 zusammen. r.=96 j 
— Op. 84 zusammmen mit Löwenthal: „Pif-Paff-Polka“ ........ 1 518 85 


Musikalienverkauf mit höchstem Rabatt. 


Julius Hainauer, cs 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 


Kaufmännischer 


— 2 —— en 


Club. 2 : 


Sonnabend, den 30. November in Liebich's Etablissement. 


Anmeldungen und Billets für Gäste 167180 Clublocal und bei Herrn Paul 


Der Verstand. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 


(durch alle Buchhandlungen zu eziehen), no 


E. F. Gurlts Handbuch BF 
der vergleichenden Anatomi 


der Haus-Säugethiere. 


Neu bearbeitet von * i 8 J 

Prof. A. G. . Leisering und Prof. ©. Müller. = 

nfte Auflage. Br de 

1873. gr. 8. Mit 171 Holzschnitten. 6 Thlr. 20, Sg _ 18726] = 

Im Verlage von August Hirschwald in Berlin erschien soeben: . 

Grundzüge der Arzneimittellehre. 

Ein klinisches Lebe Be 

von Prof. Dr. ©. nz. 15 2 

i eu bearbeitete Auflage, N 

Dritte nach der N Thlr. 10 Sgr. 66725 5 
F. Karsch, Kunsthandlung. 

Neu aufgestellt: RER; 

„Badendes Mädchen“, | Beide von Canon in Siuligart. 3 

A unn Bodensee, von A. Dressler, = 

wWeldiendsehaft von v. Stoweroflaky. [8704] Br 


Töchter Penſionat, Gartens. 25, 2. Etage. 


Jetzt oder zu Neujahr. werden wieder neue Zöglinge aufgenommen. [6662] 


Ophie Hensche 9 gepr. Lehrerin u. Erziehirin. 


— 


— 


— 


Fahrplan der Rechte - Oder- Ufer -Eisenbahn, 


5 


gültig vom 1. December 1872 ab bis auf Weiteres. | 
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Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eisenbahn. 


Der Bedarf für das Jahr 1873 an Schmier- und Beleuchtungs⸗Materialien, be: 
ſtehend in Rüböl, Maſchinenöl. Petroleum, Talg, ſowie an 

Betriebs⸗ und Telegraphen⸗Materialien, namentlich Chemikalien, Droguen, Farben, 
Seilerwaaren, Nägeln, Morſepapier, Jſolirfutter, Eiſen⸗ und en Pappen, Lam⸗ 
pendochten, Glocken und Cylindern, Lichten, Putz hadern ꝛc. ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 2 3 i 

Hierzu ift ein Termin auf den | 

: ; 25. November e., Vormittags 10 uhr, 
im Submiſſionezimmer unſeres hieſigen Verwaltungsgebäudes (par terre) anberaumt. 

Bis zu dieſem Termine ſind die 1 P erten getrennt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung der Schmier⸗ und Beleuchtungs⸗Materialien“ oder „Offerte auf Be: 
riebs⸗ und Telegraphen⸗Materialien“ berieben, und verſiegelt nebſt den etwaigen Proben 
portofrei bei uns einzureichen. f g 

Die Submiſſions⸗Bedingungen ꝛc. ſind von unſerem Central⸗Bureau gegen Erlegung 
von 5 Sgr. zu beziehen. 

Breslau, den 5. November 1872. [6758] 


| Directorium. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Lieferung von 1700 Stück eifernen Feuerrohren für Loeo⸗ 
motiven foll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Die Submiſſionsbedingungen liegen in unſerem Maſchinenamt 
bierſelbſt, Oderthor⸗Bahnhof, zur Einſicht aus und können auch von 
e ei 172 Berlinerſtraße Nr. 76, bezogen werden. 
ie Offerten find veiſtegelt und mit der Auſſchrift: 

8 FI. Daubmiſſion auf Lieferung eiſerner Feuerrohre 
bis zum Submiſſions termine U [6979] 
Donnerstag, den 28. November d. J., Vorm. 11 Uhr, 
portofrei an uuſer Maſchinenamt einzuſenden, wo dieſelben in Gegenwart der etwa er: 
ſchienenen Submittenten eröffnet werden. 


Breslau, den 14. November 1872. 
Die Direction. 


Treu und wahr! 


Die Univerſal⸗ und Geſundheits⸗ Seife des Herrn J. Oschinsky, Breslau, 
Carlsplatz 6, ace bei mir 5 vielen Jahren als unentbehrliches Heilmittel gegen 
rheumatiſch- gichtiſche Leiden angewendet, hat ſich neuerdings wieder gegen Salzfluß 
in der Hand, hervorgerufen durch eine alte Stichwunde mit dem Stemmeiſen, nach nur 
dreiwöchentlicher Anwendung als unäbertrefflich bewährt. Alle angewendeten Mittel 
blieben erfolglos. i [6963] 


Bunzlau, den 7. November 1872. Nahn, i 
2 2 Modelltiſchler im Eiſenhüttenwerk „Greudlich“ bei Bunzlau. 


„ 


Lebeusverſicherungshank für Deutſchland 
in Gotha. | 


d 1. v 1872 . 77,355,000 Thlr. 
Verſicherungsbeſtand am 1. November 19.080.000 55 | 


Effectiver Fonds am 1. November 1872 „080, i 
Jahreseinnahme pr. 1871. „„ 3,344,570 „ 
Dividende der Verſicherten im J. 1872 37 Proc. 
Diefe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſollde hypothekariſche 
Belegung der verhandenen Fonds ebenſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 


unver ürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten moͤglichſte Billigkeit 


der Verſicherungskoſten. 
Durch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung wird der Zutritt zur Bank 


mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt vor⸗ 
ſich heilhafte Erfindung. 415965 


Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſignomie 


— nn un 


er Mode entſprechende Friſur eingerichtet 
in ieh die nölhige Auen — weſentlich erleichtert. [6730] 
Selbſtfriſiren Verſicherungen werden vermittelt in Breslau durch 
i diſche Zöpfe und Chignon's . 
Jae en ee Hoffmann & Ernst, aasee, 
werden. Haben die alten Haare die Farbe Nikolaiſtraße Nr. 9, 
verloren, färbe i 90 0 77 mit einer von und die Agenten: 
mir erfundenen Haarfarbe Carl Geiſter, in Firma G. Michalowicz Nachfolger, 


Schmiedebrücke Nr. 17/18, 
Julius Ratzky, Gr. Scheitnigerſtraße Nr. 2, 
W. & Th. Selling, An den Kaſernen Nr. 1/2 


Die Anhalt Deſſauiſche Landesbank, 
Abtheilung für Realeredit⸗Geſchäfte, 


Ning Nr. 15, 5 i 
dicht am Rlücherplag gewährt unkündbare und kündbare bypothekariſche Darlehne auf Liegen- 


u ; dingungen. 
aften und Gebäude zu den billigſten De 6 [4485] 
“ 1 Eithellung jeder Auskunft und Entgegennahme von Darlehnsanträgen bin 


* U 
eiraths Geſuch! ich bereit. Der Vertreter für Schlefien, S 


uns bel dien Jure ere Ster le 

einer belebten Induſtrie⸗ St ⸗Schlef. f 
ſucht aus Mangel an Damenbetanniihaft] Nernard Schlesinger in Breslau. 
eine Lebensgefährtin im Alter von 20 —25 Comptoir: Meuf de: Straße No. 48 


ahren, evangel., v. wirthſchaftl, häuslichem 
AELrusſtattungen SEE 


tun und liebevollen Charakter. Hierauf re 
werden fauber angefertigt und die Leinwand aus den erften Fabriten Hollands, Irlands 


flectirende Damen mit einem Vermögen von 
5000 Thlr., welches ſicher geſtellt werden kann, 
und Deutſchlands, ſowie die Tiſchgarnituren in den neueſten Zeichnungen und der gebiegens 
eliefert bei 69%: 


wollen geſälligſt ibre w. Adreſſe unter Angabe 
tb 16922] 
ich Adam, 50 Schweidnitzerſtraßt 50. 


* 2 2 

in jeder Schattirung 
ächt nach. Ich erſuche die geehrten Damen, 
mein großes Lager der von mir eingeführten 
Haarzöpfe in Augenſchein zu nehmen, um ſich 
von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. 


Wilh. Müller, Coiffeur, 


Carlsſtr. Nr. 2 
und Schloß⸗Ohle dicht 
a. d. Schweidnitzerſtr. 


d. näheren Berbältnifie nebſt Photographie sub 
W. 2897 a. d. AnnoncenErpebifion bon Aus |ften Waare 
dolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzer Str. He 
31 gelangen laſſen. Discretion Ehrenſache! 


Dritte Beilage 


Frankfurter Lebens- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Frankfurt a. M., 


gegründet 1844. 


d⸗Capital: Drei Millionen Gulden, 
Grun eſerve: Fl. 2,453,579. 14 Kr. 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Leibrenten-, Altersverſorgungs⸗ und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Gewinn⸗Bethei⸗ 
ligung der auf Lebenszeit Verſicherten, zu äußerſt billigen Prämien und liberalen 
Bedingungen. [5654] 

Jede weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt, auch nimmt Meldungen zur Weber: 
nahme von Agenturen gern entgegen 


Der General⸗Agent für Schleſien. 


eslau im Juli 1872. 0 
* F. v. Rlinkowström. 
- Comptoir: Junkernſtraße 2. 

Wir nehmen bis auf Weiteres gegen Ertheilung von Depoſitenſcheinen baare Geldein⸗ 
lagen zur Verzinſung an und gewähren als ſolche jeweilig ein Procent unter dem Wechſel⸗ 
biscont der Königl. Bank, mindeſtens aber 3%, Procent. Bei Rückzablungen bedarf es im 
Falle des Mangels anderweitiger Vereinbarung 

a) bei Beträgen bis incl. 500 Thlr. keiner vorherigen Anzeige, . } 

b) 115 gen von 500 Thlr. bis einſchließlich 2000 Thlr. einer vorherigen ein 

gigen un \ A 

0) == a über 2000 Thlr. einer vorherigen dreitägigen Kündigung Seitens des 

inlegers. 5 } 

Die fonitigen Bedingungen für den Depoſitenverkehr find in unſerem, in der alten 
Boͤrſe belegenen Geſchäftslokal einzuſehen. : 

Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß außer inländiſchen Staats⸗, Communal⸗ 
oder anderen unter Autorität des Staates emweder von Corporationen oder pon Geſell⸗ 
ſchaften ausgegebenen geldwerthen Papieren auch gewiſſe Kategorien ausländiſcher Werth: 
papiere von uns belieben werden. 

Breslau, 12. November 1872. 


Breslauer Kaſſen⸗Verein. 


Schweitzer. ] 


J. Wach e. 
vis-à-vis 
„e e 09 ACHSMANN, = 


empfiehlt außer feinem großen Lager aller Serren-Bedarfd- und Luxus-Artikel feine 


seihhalfigen Sortimente — engl. Steumpfiwaaren — 


Geſundheits -Jacken, 
Unterbeinkleider, Strümpfe, 


Oberhemden, ſowohl fertig, als auf Maaß in beſter Ausführung. [6905] 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt brleflieh der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch, Berlin, 


[1919] Louisenstrasse 45. Bereits über Hundert vollständig geheilt. 


J. D. JF. Rumpf's 
allgemeiner Briefſteller, 


mit Beiträgen von berühmten Schriftſtellern, Schriftſtellerinnen, Staats⸗ und 
Geſchäftsmännern. 
Sechſte neu 125 und vermehrte Auflage 


on 
C. Preckwinckel, 
erſtem Lehrer an der franzöfiſchen höheren Töchterſchule. 
Gr. 8. In elegantem Umſchlag. Preis 2244 Sgr. 

Wir übergeben hiermit dem Publikum eine neue zeitgemäß verbeſſerte Auflage dieſes 

rühmlichſt bekannten Brieſſtellers, deſſen Brauch barkeit ih durch den Abſatz von fünf ſtarken 

Auflagen dokumentirt hat, mit der Hoffnung, daß dieſes Werk auch fernerhin eine günſtige 
Aufnahme finden möge. 


Hirt» Sortiments⸗Buchhandlung (M. Mälzer) Ring 4. 
ET RE. EEE LEE NEE EEE REN 
Breslau, im Oc:ober 1872. 
P. F. 


Hierdurch machen wir Ihnen die ergebene Mittheilung, dass wir am hiesigen 


ei Neumarkt 19, 
Rum-, Sprit- & Liqueur-Fabrik en gros & en detail 


verbunden mit einem Cigarrenlager, unter der Firma 


spiegel & Brück 


errichtet haben, 


84 Ohlauerſtr 


vig-&-vis 


16985 


15162] 


Spieg 
Emser Pastillen, 


von Jahren unter der Leitung der Königli 

8 niglichen Brunnen- 
des Emser 1 Prustlelden, böreitet, bekannt durch ee 
Wirkungen gegen 11 


gegen Magenschwäch i 5 
rüthig in Breslau in der Delikatessen- und Mineralbrunnen-Niederlage: sind 46537 


Hermann Straka, am Ringe. 
Elegante 5 


Damenkleider von Seide und Wolle, vorzüglich gearbeitet und 
wahl und bedeutend billiger als überall, weil durch 


Gelegenheitskauf acquirist, empfiehlt 


Marianne Brieger, 
Friedrich Wilhelmsſtraße 21 Schwert. 


Wiederverkäufern 
offerire ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen mein noch in allen 
Genres Wolwaaren reich ſortirtes Lager. [5167] 


Wilhelm Prager, Ring 16. 


gut ſitzend, in größter Aus⸗ 
[5132] 


4585 


Sonntag. den 17. November 1872. 


Bekanntmachung. 


11990 
Die Anlieferung von Lebensmitteln, Be⸗ 2 
tleidun 8= %. Materialien in fonftigen Ber Wattirte bu. 
beten 820 Ye Fin denn ae 1 n 7 f 
uſtalt im Jahre 1873 zu den muthmaßlichen S = N > 
Bedarfsſummen von: {- d R ps⸗ [ f 18 
er Hectoliter Roggen, amme l \ k 0 7 
600 " erite, ſowie 
15 7 Pelße Boh yr 
„ weiße Bohnen, | [ f fg 
200 „ , 2 2 2 
„ ee Double, Velour⸗ u. Plüſch⸗Paleto 


100 „, Linſen, 
3000 Kilogramm Hafergrüße, 
1500 


in allen Farben 


77 Buchwei rütze, i 

a anal 

ee Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
[2 ’ . 2 

120 Seen Stoß, 18 N Eit- an (4 2 

4000 Kilogramm Butter, von 

2000 „ Rindernierentalg, 

600 1 Schweineſchmalz, 1 

% „ Fee Herrmann N 
" ammelfleiſch, 

2500 [7 Schweinefleiſch, 

000 Semmel, i 


Ring 2. Kurfürſtenſeite. Ring 2. 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile10, 


1 „ 
00 Liter 9 
„ einfaches Bier, 
5 Kilogramm Reis, 


ungebrannten Kaffee, 


” 


250 „ adennadeln, 
e Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Delicatessen-, 
50 „ Pfeffer, Südfrucht-Handlung. 
300 „„ Zauckerſyrup, 
1000 Liter 41 25 r ER ’ 8 
% gewöhnlicher 5 x 5 3% BR 
700 Kilogramm Sanfen 
180 7 algſeife, 
1000 1 oda, 
50 " Fiſchthran, 


" 


aſchinen⸗Schmieröl, 


10000 1 etroleum, 
200 Meter braunes Tuch, 133 Cm. breit, 
100 utterleinwand, 83 Cm. breit, 


” 


300 „ weiße Hemden⸗Leinwand, 
83 Cm. breit, 
50 „ blaugeitreifter Drell, 83 Em. 
rei 
600 7 42 Em. breiter Handtuchdrell, 
1000 „ grauer Drell, 83 Cm. breit, 
3000 „ gelköperter Hemden = Callicot, 
m. breit, 
500 „ ungeraubter geköperter Par⸗ 
30 chent, 83 Cm. breit, 


braune Beiderwand, 83 Cm. 


brei 
500 Stud blaucaztirte Halstücher 83 Cm. 5 a 
im Quadrat, Schönsten grosskörnigen Astrachaner Caviar, — Elbinger Neunaugen, — 
500 „ blaucarrirte Schnupftücher, 67 8 Wurst, — Gänsebrüste, — Ranchfeisch. — 2 Brie, Edamer- 
100 Aileen ol, 8 pfgarn Kräuter-, Chestor- und Emmenthaler Käse, — Real Turtle Meat, Makrelen in Büchsen, 
100 b dllene denes garn, Lobster, Sardinen, — Rhein. und Schwed. Punsch-Essenzen, Gin, Whisky, — Allasch, 
10 Stück wolle Sa erde Bu 200 — Cognac, — Maraskino, — Apfelsinen, Datteln, Sultan- und Kranzfeigen, Teltower 
Em Ro 133 Cm. breit Delicat-Danerrübchen, Görzer Maronen, Prünellen, Spargel, Traubenrosinen u. Schal- 
25 Kilogr. ſchw 4 mandeln, Catharinen u. Türkische Pflaumen, Früchte in Gläsern u. Büchsen, Astrach. 
’ gr. er, Zuckerschoten, englische Biscuits u. Chocoladen von Suchard in Neuchatel von neuen 
100 Kilogramm Fahlleder, Sendungen empfiehlt 996 
400 Riemerzeile 10, 


Maſtrichter Sohlleder, II ermann Straka, ee gold. Kreum. 


Scheermaſchinen 


n grauer Zwirn, 
für Pferde und Nindvieh in beſter Qualität, 


Regulir⸗Füllöfen, 
ſowie eiſerne Oefen aller Art, 
luftdichte OFfeuthüren, Koch: u. Vratkaſten, 
Kohlenkaſten, (6703) 
meſſingeue u. broneirte Ofen⸗Vorſetzer, 
Gerätbitänder mit Feuergeräthen ze. 


empfiehlt in größter Auswahl 


Joh. Gottl. Jäschke, 
Ring Nr. 17. 


Für Wiederverkäufer. 


Der Reſt⸗Beſtand meines Modewaaren⸗, Tuch: und Leinen⸗Geſchäftes ſoll im 


Ganzen bill 


* 


= 


100: 10 
3000 Str. 
u ” 

eißer 
4 Mille Nähnadeln, 


4000 Meter Hemdenband 
und von verſchiedenen Schreibmaterialien ſoll 
im Submiſſionsverfahren an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgegeben werden. 
Die Bedingungen liegen 1 
a. bei der Königlichen Regierungs⸗Rech⸗ 
nungs⸗Controle I. in Poſen, 
b. bei dem Königlichen Polizeiʒ⸗Präſidium 
in Breslau und 
8 5 2 Bureau 
zur Einſicht aus. f 
5 Die verſiegelten Submiſſions⸗Offerten ſind 
päteſtens bis zum 
25. November d. J., Mittags 12 uhr, 
an die unterzeichnete Direction einzureichen. 
Am 28. November d. J., Vormittags 
10 Uhr, findet in unſerem Directorial⸗Zim⸗ 
Be die Teal a eingegangenen Sub⸗ 
miſſionsofferten ſtatt. 
Rewitec, den 3. November 1872. 
Königliche Direction der Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 2046] 
Sonnabend, den 16. d. M., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſoll im hieſigen königl. Burg⸗ 
feld⸗Magazin eine Partie Roggenkleie, Ma⸗ 
azin⸗ reſp. Bäckerei⸗Fußmehl, ſowie eine 
Partie altes Baumaterial, Holzabfälle ꝛc. 
öffentlich meiftbieten, gegen gleich baare Ber 
werden. 
zäh eeg aer den 12, November. 1872, 
Königliches Proviant- Amt. 
r Frau 6. Ziegler 5 — 
ei a ekbenf a 
enſchneiderin, We raße 2, 
(ein Bamenttein, Coſtümes, Mäntel, 


aquet s auf's Glegantelte und Modernſte an. 


ig verkauft werden. Beſichtigung von früh 9—12 Uhr. 


Julius Bornstein, Breslau, Friedrichsſtraße 82. 
Zöpfe 1 


und Zopfgarnirungen in größter Auswahl billigſt bei 


Frau L. Guhl, Weidenſtr. Nr. 8. 


Flügel, Pianinos und 
Harmoniums, 


unter Garantie preis würdig in der 


erm. Ind.⸗Ausſtellung 
® Ring 16. sa 


Ratenzahlungen genehmigt. 


jetzt 24 Kupferſchmie! 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 
Eichen⸗ Garnituren 


empfiehlt bei ſolider Arbeit und billigſten Preiſe Ohlauerſtraße Nr. 1677. 


P * Mühsam, bei Herren Gebr. Knaus. 


16965] 


Ein tüchtiger Brauer, 


der mindeſtens 3 — 4000 Thlaler Vermögen 
hat, wird als 


20 Der bisherige Procuriſt eines bedeutenden Fabrik Etabliſſements, der in letzte⸗ 


f : Se f n 
Nager, Geda ban 2 ſucht durch Verhäliniſſe veranlaßt und geſtützt auf beſte 
16946] 


ſſoeie 


u einer Brauerei in Petrikau (Königr. Polen) 
7 235 Das Wesch iſt ein äußerſt lucra⸗ 
tives, da dort die Bierpreiſe 2 — ſo hoch 
find als hier. — Beſitzer 2 Schleſier. — Gef. 
Offerten an das Stangen ſche Annoncen ⸗ 


Zwei große Spiegelſcheiben ug 
zu Schaujenftern, ſtehen zum Verkauf bei 
[5131 A. Eifler, Hummerei 16. 


Empfeblungen eine ende en 
Gefällige Offerten Julius Peter's Intelligenz⸗Comptoir zu W. armbrunn. 


Neues Lefaucheux⸗Syſtem. 


Alle Percuſſtons⸗ Gewehre werden uch dieſem Syſtem umgeändert, ebenſo Gewehre 


enel 8 
1 zum Verkauf Car 1 Hensel, Gert . 


rr 


* 


* 


vr 5 N > = ze 2 * r CCC TE NE u 


Bredower Zuckerfabrik Actien⸗Geſellſchaft. 


„In Folge Ueberzeichnung der zur Subſcription aufgelegten Actien obiger Geſellſchaft tritt eine Repartition der Art ein, daß 
* bis Thaler 5000 incl. voll herückſichtigt werden, alle größeren Zeichnungen 15 PCt., jedoch mindeſtens Thaler 5000 
en. ö 


Die Abnahme der Stücke hat am | 


Montag, den 18. November a. c. 


al pari mit 5 pCt. laufenden Zinfen vom 1. Detober e. in Breslau: 


bei Herren Oppenheim & Schweitzer, 
bei der Schles. Centralbank für Landwirthschaft und Handel 


zu erfolgen. 
Berlin, den 15. November 1872. 


F. M. Krause q Comp, Bank- Geschäft. 
S. Abel. jun. 


er 


16973] 


Eingesandt.) 


„NEPTUN“, | 


Continental-Wasserverke, Actien, 


vormals Elsner & Stumpf | 
Circa 112°. 


In wenigen Wochen geht von dieſem Papier der officiell bekannte Dividenden⸗Coupon mit 15 % ab. 
It es wobl denkbar, daß ein Papier, welches 15% Dipidende giebt, auf fo niedrigem Courſe ſteben bleibt, beſonders da die berwandten Juſtitute, 


Gentralheizung 140 
Mathisson & Brandt 206 


Eine Steigerung von 380—A40 vt. iſt unausbleiblich; beſonders wenn die Gelegenheit der in einigen Tagen ſtattfindenden Generalverſammlung 


ſtehen? 
der Bericht des Directoriums veröffentlicht wird, welcher die großartige Entwickelung des Inſtituts documentirt. 0 


Neptun iſt im Fache der Waſſerleitungsanlagen als 


größte und zuverläſſigſte Fabrik 
bekannt; dieſelbe genießt eines Weltrufes und kann bei Weitem nicht die an ſie herantretenden Ordres bewältigen. i 
Grund und Boden des Etabliſſements, im Herzen der Stadt Berlin gelegen, rerrsientrt aun den Werth des bisherigen 
SET. uns 
ie Etabliſſements in Wien find großartig angelegt. 


at ? a 1 18 
Es dürfte mit dieſem Papier eine abnliche rapide Steigerung wie vor Kurzem mit Centralheizungen und Matbiſſon u. Brandt vorgehen, denen gleiche Auseinanderſetzungen wie dieſe voran⸗ 
gingen. Man nehme alſo noch den billigen Cours wahr, nach der Generalverſammlung tritt eine coloſſale Steigerung von mindeſtens 30—40 pCt: ein. [6969] * 


Ein Sachverſtändiger. 


5 Laterna, magioa 


Maison Lyonnaise 
Lyoner Seidenwaaren u. Sammete 


neueſte verbeſſerte Conſtruction, welche ſeit mehreren | 
abren allgemeine Anerkennung gefunden, zeichnen 

ich ihrer vielen Vorzüge wegen vor allen anderen 

badurch aus, vaß ihre ſehr bedeutende Leuchlkraft 

und lichtſtarke Bilder und Chromatropen in einer 

— ganz außerordentlichen Größe, Klarheit und Far⸗ 

[6724] 

- 

| 


| .. grösster Auswahl, zu den billigsten Fabrikpreisen: 111 feinpta Bteshilbern and Gpramartopen, A 83% £hte, 

Lyon. pP nis. i Ich. Berlin. Auswärtige Aufträge erden ſorgfältig ausgeführt. ! ; f BYE 

I Filiale in Breslau, 1 80 Gebr. Strauss, Hof-Optiler in Breslau, 
Hötel zum blauen Hirsch, Ohlauerstrasse 7, I. Etage. I EB Ta 1 
EEE TEE EEEETTLET TEE ET EEE ERTL RER LER ZEN TEEN EEE — 


| | D 2 Lew n ee der Hirdfen Buchhandlung 1 Le 1 
Sghveduizerſraße Mr. l. wandte Lr fg N bo. een — 


2 Neue Vorlagen zu 
Weihnachts Ausverkauf orten - Verz lerung en 
meines großen Lagers von in gewöhnlich anzufertigender Tortengrösse, 


Baſhliks, Stulpen, Kragen 20. BR für Konditoren, deren Gehülfen und Kehrlinge, 


Entworfen und herausgegeben von 


: zu den billigſten Preiſen. F. A. Borst, Hof. Konditor in Arnstadt. 
Gleichzeitig räume ich unterm Selbſtkoſtenpreiſe * [6989] . Dreissig Tafeln in drei Lieferungen. 
den Vorrath von Leinen, Herren⸗ und Kinderwäſche 1823. 4. Geh. Preis einer einzelnen HERFUNg 24 Sor, 
wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Artikel. aller 3 Lieferungen zusammen © Nr. u. 


vormals sinn 


— . 
Sauna 1 große Partie Gardinen ae digestives de Bilin), 


in Tüll, Mull, Sirl und Zwirn, ers bewährt als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Blähsucht und beschwerlicher Ver- 


erbe 8 ion, in 6 © Kleiderſtffe zu. ; berladung des Magens mit Speisen, oder geistigen Getränken, bei 
% anurem Harngries mit chronischen Magenksiarthen, Dei Serophu- 

g \ I 6 { Müller Sen Tiſchzeug, Taſchentücher zu lose und Rachitis der Kinder, „bei Atonie des Magens und Darmcanals sind stets vor- 

Car us av 9 ee, große Auswahl rätbig in der Mineralwasser-Niederlage des 1 R ir ER 131 = 
Breslau R 5 emerz No. . 

am Schloßplatz, gegenüber dem M. M. Kaliſ cher 1 5 Herm. Str aka, Am ing, z. goldn. Kreuz. 
Speeial-Geſchalt e für Eingang Graupenfir., 1 Tr. links. Die Herzogl. Raudn. F. Lobkow. Industrie- 
Fabrik und Maſchinen⸗Bedarf. . 5 und Commerz.- Direction zu Bilin. 


bs und WEL 1 
HAUS und WELT 
72, (Preis nurl5 Sgr., mit viertel. 
jährl. 12—14colorirtenMode- 
pfern 1 Thlr.7% Sgr.) ist 
in weniger alseinemJa 
elf fremde Sprachen über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginal- Illustrationen und colo- 
rirten Modekupfer sind in 2 
Millionen Exemplaren über 
die ganze Erde verbreitet,— 
Diesen Riesenerfolgverdankt 
Haus und Welt der Klarheit 
seiner Abbildungen u. Be- 
schreibungen, so wie der 
practischen Brauchbarkeit 
seiner deutlichen Schnitt- 
muster, Vorzüge, welche es 
jeder Dame ermöglichen, ihre und der 
Kinder Toilette, Wäsche u. s. w. mit be- 
deutenden Ersparnissen selbst Aae 
—Redaction mit eigenen Künstlerateliers 
in Berlin und Paris. Original-Novellen 
und Aufsätze berühmter Autoren, Musik 
piecen, Räthsel, Briefkasten etc. [1462] 
Man abonnirt jederzeit bei allen Post- 
ämtern und Buchhandlungen. \ 


Rob 


wohlverdientes Lob müſſen wir der 
Portativ⸗Bade⸗Anſtalt, 


Em detail. | Wilhelm Durra, Blucherplatz 4, neb. d. Mohren Apotheke. En gros. Am Weidendamm Nr. 3, 


SEEN SEES EEE BEER BOSSE TEE EREIGNETE ' ger ET ER EE ET FETTE TREE NETTE. 
gegen Baarzablung: Hochfeine kar. Budst. à Bent. 2% Thlr., do. Ratines à Ueberzieder 5 Thörl. für gute, ſaubere und raſche Bedienung 
. dto. Aſtrachans in den el ben, Plüſche, — n angedeihen laſſen. Wir können dieſelbe 
Tuch m 1 IN I erkauf zurüͤckgeſetzt. Damentuche ne Eines, Dane! Duffels⸗ Räder⸗ U. Re enmäntel⸗ einem Jeden nur anempfehlen. 


Stoffe. EM Paletot⸗Stoffe, einſtes . (Floconne), à . 7% Thlr. ae für 6702] Mehrere Badegäſte. 


Die bereits vorgerückte Saiſon veranlaßt mich, mein großes Lager der neueſten 


 Dimen- Mintel, Valetots, Havelocks, 
Jaguectts und Jacken 


in allen nur exiſtirenden Stoffen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 


Nächſdem empfehle ich eine große Partie vorjähriget zurückgeſetzter Mäntel x. in den e 
: i g gedlegendſten Stoffen, wie echten Sammet, 
Seidenripps, Double, Velour und Plüſch, um moͤglichſt ſchnell damit zu räumen, für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 46937] 


E. Breslauer, | 
Albrechtsſtraße 59, 


En gros & en detail, 
ggg waren e RD 


Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke, I. II. und III. Etage. 


Damen⸗Jaquets, à Meter 2½ Thlr. 1. 
r, ® 
— Für Gewerbtreibende = 
fowie zum Nutzen für Jedermann 
können wir das in S. Mode's Verlag in Berlin erſchienene Handbuch: „Der 
unternehmende und wohlhabende Selbſtfabrikant von Fr. Becker“ (Preis 22% 
Sgr.) beſtens empfehlen. Daſſelbe enthält eine Sammlung von über 500 Anweiſun⸗ 
gen zur Selbſtanfertigung von allerhand Handelsartikeln, wie: Seifen, Kerzen, Par⸗ 
fümerien, Tinten, Wichsarten, Zündhölzer, Anilin⸗ und andere Farben, Rum Liqueure, 
Eſſenzen, Extrakte, Weine, Champagner, Moſtriche, Eſſig, Hefen, Stärke, Giegellade, 
Firniſſe, Lacke, Biere, Cbocolade, Zahnpulver, Heilmittel und viele Recepte für Haus⸗ 
altungen. — In demſelben Verlage ſind erſchienen: Die Stärkefabrikation von 
A. Fiſcher (Preis 20 Sgr.), Die Leimfabrikatiou von C. Hagen (Preis 18 S ) 
Der praktiſche und wohlerfahrene Conditor von Fr. Hildebrand. Mit 12 Abbi 
dungen der neueſten Maſchinen (Preis 25 1 Die Parfümerie⸗Fabrikation von 
. Moewes. Mit 12 Abbildungen (Preis 22% Sgr.), Der praktiſche und wohl⸗ 
erfahrene Seifenſieder e und Lichterzieher von C. Moewes. 
Mit 38 Abbildungen (Preis 22, Sgr.), Die Fabrikation von Schnupftabak, 
Kautabak, Rauchtabaken und Cigarren von B. Schmidt (Preis 18 Sgr.), 
und u 173 Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu haben, in Breslau 
namentlich in 


| Trewendt & Granier’s Buch- und Kunsthdlg., 


Albrechtsſtraße 39. 169244 


Am 18. November a. c. läuft der 
Termin zum Bezuge der Jungen 
Neptun= Actien ab. 


[6968] 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke 


ns nr „ er Junke gſtizaße dr. 26. Spe ern. 
Die Schleſiſche Voden reddit . , nene, e Schlee ch 23 Eredit-| de eigen ber Beier — — 16401 Dr. Deutsch. 3 
1 ERDE ode - Credit ae el Zür Haar leidende ED 

en⸗ ank 1 Breslau ſirter Soda fur Ammiliche Di: nl Ueber den Kräuter⸗Haar Balſam Esprit des cheveux von Hutter & Co in Berlin, 

4 tungen 6. Armee ⸗Corps pro 1873, befteheup Devot bei Carl Franz Gerlich in Breslau, Nicolaiſtr. 33, ſchreibt Herr Kanzlei⸗Directot 

Herrenſtraße Nr. 6 7 1. Etage. in circa Galt ee ung fr Wo nend ue nalen — 0 banal bewährt und 

1 0 uend geg . Ute demnach, i 5 

gewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſch⸗ 805 7 — —. gehenden 1 Thaler eine Flaſche Esprit des cheveux zu fenden. a 

und ländliche Grundſtücke unter den günſſigſten Bedinaungen. [6230] 90 Centner Talglichten und „Ebenso ſchreibt Herr Candidat Wegener aus Breslau: Meiner langjährigen K able 

eee 3 ER sa 220 Centner Soda töpfigteit habe ich durch drei Flaschen, & 1 Thlr., Ihres dorzüglichen Esprit des cheveuz 

fol im Wege des Sudmiſſions⸗ und event, | EN Ende gemacht, und erſuche ich um weitere 2 Flacons. [6921] 


Thlr. 2000 3 proe. Pfandbriefe, 
haftend auf Michalkowitz, Kreis Beuthen OS., 


dkauſchen gegen gleichwerthige Stücke um und zahlen ein Aufgeld von 2 
kaufen ſolche 2 pCt. über Tagescours. 0 ase 


Ed. & Em. Gradenwitz 


Breslau, Reuſcheſtraße 48. I. 


des Licitations⸗Verfahrens verdungen werden, 
wozu wir einen Termin auf den 


20. November c. Vormittags 11 uhr * 
in unſerem Geſchältslocale anberaumt haben, Au nd 
a Sieferungs-Bepingungen liegen in uns € rere € 


ferem Bureau — Abtheilung für das Garni: 


ſon⸗Verwaltungs⸗Weſen — zur Kenntniß⸗ wollene Decken und Woilachs, weiß und couleurt 
fe eee m dae Nee, Gen wenig gebraucht, von guter Qualität, werden, un ſchlen⸗ 
wei, Sameiomis und rss eimosfehen ii nigſt damit zu räumen, zu einem auffallend billigen Preiſe 


Doppelte 


. A FE TIER ; den aufgefordert, ihr 
Doppel- oe e e verlauft. Mattes = 
* erſtege orto Ut: RN 
achromat. Perſ. pective Submiſſtons- Offerte auf Erleuchtungs⸗ alles ohn, 3 
Opern. Grimſtcher), r an nat en Of Goldene Radegaſſe Nr. 28. 
rim K er 7 die Preiſe für jeden Garniſonort, für welchen A 225 2 
gläſer, ſowohl für das . die Keen ubernehmen 2014 * 7 —T'' 
. eſo eben. Ati Fr 
in eleganter Form, 2 5 wie für die ate eee . Im. dem | Neue Beſtätigung der außerordentlichen z 2 
+ N onigl. Inte . g ili j N 
i 30 due den r ee u Heilwirkung bei Unterleibskranken. 2 
pro Stück. — ee h * — . An den Königl. Hoflieferanten Herrn Joh in Berli 5 2 
Golde Brillen %%% un a, na end Aare, rn 
= & ent⸗Brillen Die Lehrerſtelle an der ev. Familien⸗ E außerordentlich wirkſam gegen ti Leiden kane e eh n 


; . 0 wadzky iſt vacant A 
ohne Randeinfaſſung, unüberiroffen an Eleganz und Daverhaftigteit, h 3% Thlr. gr 1870 wieder beſetzt Werden. 2 ſendung. 6501) A. Böhlick, Steuer⸗Inſpector⸗ 


2 : z = 9 f f W Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. G. Schwart [ Nr. 21, E. Gross, N 
Bade-, Zimmer⸗ und Feuſter⸗Khermomeier a 15 Sgr. e d de Age e fl g ea Ke . un Ben RT S 
Zuſammengeſetzte Milroſtope beraten 5 len und mit diberfen Wirte | gen Miele und deten f — TEE ENTER 

2 . 3 * * 300 a unden. 9 rer 
Reiß zeuge, allerfeinfte Arbeit für Schüler und Baupeichner, von 1% Thlr. an enge a bibeung ae oe en En s. PATENT Z 
3 1 vielleicht auch Vorbildun unteren re f 
Bar 2 te und Stereoſlo Bil aller exiſti Klaſſen eines Gymnaſti geben können, wollen Während des Breslauer Eli ss le ich wiederum mein großes 
oſkoy Apparale Aufträge werden BR IDEE euere Sorten. | fig, ſchleunialt melden, Sabriklager befer und Biligfer i Wees C8886 


Gebr. Strauss, Hof Optiker in Breslau, u Metall ⸗Schreibfedern, 
5 darunter viele neue Sorten, das Gros 144 Stuck pon 27 Sar 


Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5 Federhalter Sana aber el zu allen Jedem paſſend, das 


| Inserate 


— —— 7 f 1 = Dutzend von 1 Sgr. an. f "Hs 
finden im „Allgemeinen Anzeiger für mit 45 diverſen Federn werden zur Erleichterung einer 
eden Sonntag. a den oberschles, Industriebezirk“ die P Stuck 5 Sar. abgegeben. 2 
2 Annoneire 1 robeſchachteln Aus wahl, e Le Clere aus Berlin. 


weiteste Verbreitung, 6009] 


Portativ⸗ (tragbare) Wannen: Vader HN — Kattowitz. 


von anerkannt weichſtem (Ohle) Waller _ 


Am Ning, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Vom I. Jauner 1873 ab verlaufen wir 
den Gag Stücklall mit 7 Sgr. ab Gogolin. 


Die Kallproducenten von 
Gogolin, Guradzeund Dzieschowitz, 


empfiehlt die' 


Wannen⸗Bade⸗Anſtalt, Weidendamm Nr. 3, 


a äufelbrüde. ® 
F Heſtelungen per Pest l ſonſt in die Beſtelltäſten 
Gebr. Heck, Oblauerſtr. 34, Hotel zur goldnen Gans, Junkernſir. 14/15, Galiſch 
Hotel, Neue Schweipnigerftr, 18 Carlsplatz Nr. 1, Nikolaiſtraße 53, Grenzhaus, 
Haaſe's Brauerei, Catharinenitr. 19, Nadlergafle 15, Stockgaſſen Ecke, 


erbeten. ee ouly. & 


eus ase „using ‚Ankara 1 — 


Ein Bauplatz 


bart an der Chauſſee, günſtig zur An⸗ 

lage einer Villa, guter Gartenboden, 
oder auch, da in der Nähe von mehreren 
Fabriken, zum Anbau von Wohngebäuden 
Wide iſt zu derkaufen. Näh. Friedr. 
Wilhelmſtr. Nr. 28, 3 Stiegen links. 
Mittags von 12 bis 1 Uhr. 5180] 


2 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 

Ueber das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft A. u. J. Schwerſenski hierſelbſt, Roß⸗ 
markt Nr. 6, ſowie über das Privat⸗Vermö⸗ 
gen der beiden Geſellſchafter Adolph und 
Jacob Schwerſenski iſt heute Mittag 12 Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der ben Seinſtellung 

auf den 15. November 1872 
feftgeleßt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Friederiei hier, 
er 28, beſtellt. 
ie Gläubiger der Gemeinſchuldner werden 
aufgefordert, in dem 1 

auf den 26. November 1872, Vormittags 

12 Uhr, vor dem Commiſſarius, Stadt⸗ 

ai: Dr. George, im Zimmer Nr. 21 im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters, ſo wie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein 1 Verwaltungs⸗ 
en u beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 

nen etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

ichts an dieſelben zu verabfolgen oder zu 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


nde 

bis zum 14. Deebr. 1872 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe — 5 3 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der era a 
i ner haben von den in ihrem Beſitz befind: 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
II. Mae werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
9 hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
U langten Vorrechte, 
N bis zum 21. Deebr. 1872 einſchließlich 
5 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
0 ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden 
1 zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 

auf den 15. Januar 1873, Vormittags 
5 11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 
N richter Dr. George im Zimmer Nr. 47 im 
1 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
i zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 

eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
| at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
} agen bei Ban 
! eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
. Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
ö hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
| uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
} zu den Acten anzeigen. [883] 
* 1 welchen es hier an Bekannt⸗ 
get fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
} al Salzmann und Plathner und 
| die Rechtsanwälte Lubowski und Zenker zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
| Breslau, den 16. November 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


g 1881] e e e a 
1 In unſer Geſellſchafts⸗Regiſier iſt Nr. 969 
1 ie v 


on 
a. dem Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Ditges zu Cöln, 
b. dem Kaufmann Theodor Schaefer zu 
Breslau, . 
am 11. November 1872 bier unter der Firma 
itges & Schaefer 
| errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut ein⸗ 
| getragen worden. 
| Breslau, den 14. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


| Bekanntmachung. [8832] 
| In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 3212 die 
firm 8 


Carl Bähniſch 
bier und als deren Indaber der Kaufmann 
Carl Bähniſch bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 14. November 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [2059] 

Zur Bearbeitung der auf die Führung der 
Handels⸗ und reſp. Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
ſich beziehenden Geſchäfte ſind für die Zeit 
vom 1. December 1872 bis dahin 1873 

1. als Richter der Herr Kreisrichter Dr. 
Uſchner und als deſſen Stellvertreter der 
Herr Kreisrichter Deumling, 

2. als Secretair der Ramlei-Öirecior Kroll 
und als deſſen Stellvertreter der Secre⸗ 
Bis Enbun 

ernannt worden. 

Die vorgeſchriebenen Bekauntmachungen 
werden pa 5 8 

a. durch den öffentlichen Anzeiger des 

Regierungs⸗Amtsblaties zu Oppeln, 

b. durch die Schleſiſche Zeitung in Breslau, 

e. durch die Breslauer Zeitung 1 

d. durch den deutſchen Reihe: und Preuſi. 

Staats⸗Anzeiger, zu Berlin und 

e, durch die Börſen⸗ Zeitung daſelbſt, 
erfolgen. 5 ; 

Der ernannte Richter wird während ber 
Amtsſtunden in dem hieſigen Gerichtsgebäude 
im Terminszimmer Nr. 6 die Erklärungen 
der betreffenden Intereſſenten aufnehmen, der 
ernannte Seeretalr aber während der Amts⸗ 
ſtunden im Burcau I anweſend ſein. 

Die Einſaſſen aus dem Bezirk der Gerichts⸗ 
Commiſſion zu Landsberg OS. ſind befugt 
ihre betreffenden Erklärungen bei ver lebte: 
ren behufs Beförderung an das bieſige 
Kreisgericht abzugeben. 

2 Roſen berg OS., den 13. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


BR 

D vogel 
den geehrten Herrſchaften 
unentgeltlich auf Probe. 


nur echter Harzer ⸗Kanarien⸗ 
euſcheſtr. 58/59 par terre empfiehlt 
die beſten Schläger, 
2 15133] 


— a m a a et 


Proclama, 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Paul Lange zu Zawadzlki ift der 
Tag der Zahlungseinſtellung nachträglich auf 

den 8. Juni 187 
feſtgeſetzt worden. [2056] 

Gr.⸗Streblitz, den 8. November 1872. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
[2058] Bekanntmachung. 

Bebufs Verb ingung des Eiſenbahn⸗ und 
Landfracht⸗Transports der von dem unter⸗ 
zeichneten Depot für die nächten 3 Jahre 
1873/75 zu verſendenden Bekleidungs Gegen⸗ 
ſtände iſt ein Termin auf Mittwoch, den 
27. November e., Woynittags um 11 Uhr, 
in unſerem Bureau — Dominikanerplatz Nr. 3 
— anberaumt. 

Die Annahme der verſiegelten Submiſſions⸗ 
Offerten findet nur am Terminstage bis 11 
Uhr Vormittags von den cautionsfähigen 
Intereſſenten ſelbſt, oder deren Bevollmä 
tigten ſtatt, welche auch der präciſe 11 Uhr 
erfolgenden Eröffnung derſelben, ſowie dem 
event. einzuſchlagenden Licitations⸗Verfahren 
beizuwohnen haben. Später eingehende Dir 
ferten bleiben unberückſichtigt. Die dieſer 
Entrepriſe zu Grunde liegenden Bedingungen 
können während der Amtsſtunden in dem 
gedachten Geſchäftslokale eingeſehen werden 
und müſſen vor Einreichung der Offerte von 
dem Submittenten unterſchrieben ſein. 

Breslau, den 12. November 1872. 

Königliches Montirungs⸗Depot. 


Große Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 18. November, Vormittags 
von 9½ Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
5 Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 

eine ſehr elegante Nußbaum⸗ und eine 

Mahagoni⸗Vtetoria⸗Garnitur, jede aus 

1 Sopha, 2 Fauteuilles in feinem Plüſch, 

6 Stühlen, 1 prachtvollen Couliſſentiſch 

mit je 6 Einlagen, 1 eleganten Verti⸗ 

kow beſtehend, 2 andere Nußbaum⸗ u. 

1 geſchnitzte Mahag.⸗Garnitur in Plüſch, 

je mit 6 Stühlen, 1 Sophatiſch, 2 Mah. 

Theeliſche, 2 Bronce⸗Blumenſtänder mit 

gemalten Töpfen, 2 große Kronenleuch⸗ 

ter, mehrere Spiegel mit Conſolen und 

Platten, 1 Chaiſelongue ꝛc., 

ferner 1 großes Zimmer gebrauchte 
gute Mahag.⸗Möbel, als 2 Sopha's, 

Tiſche, Stühle, Schränke, 1 Commode, 

Spiegel, 2 Nußb.⸗Bettſtellen mit Ma⸗ 

tratzen, 

ſowie 12 ſilberne Meſſer und Gabeln, 
ſüb. Eß⸗ und Theelöffel, feine Gläſer, 

Tabletis, Tafelaufſätze, Vaſen, Frucht⸗ 

ſchaalen, 3 große Saalteppiche, 1 Nerz⸗ 

pelz ꝛc., 
endlich um 11 Uhr 2 gute brauchbare 

Leipziger und 1 Schnurſtich⸗Nähmaſchine 

meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


. Hausfelder, 


[6949] königl. Auctiond-Eommifjarius. 


Große Fournire⸗ 
Wuction. 


Für Rechnung eines Hamburger Hauſes 
werde ich Dinstag, den 19. November, 
Vormittags von 9% und Nachmittags von 
3 Uhr ab, in meinem Auctions ſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage [6953] 

eine bedeutende Poft Nußbaum⸗, Maha⸗ 

goni⸗ und Kirſchbaum⸗, Pyramiden-, 

Maſer⸗ und Schlichten⸗Fournire in ein⸗ 

zelnen Partien 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


. Hausfelder, 


königlicher Auctions-Commiſſarius. 


Große Muetion. 


Für auswärtige Rechnung werde ich 
Mittwoch, den 20. November, Vormittags 
von 9% und Nachmittags von 3 Uhr ab, in 
meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 58, 
Hinterhaus 1. Etage [6952 
1) Manufacturwaaren, als feinfte Damen⸗ 
Artikel, 32 Otzd. ſeidene Haarnetze, 
elegante wollene Geſundheitshemden, 
10 Otzd. wollene und gewirkte Unter: 
hoſen und Unterjacken, weiße Herren⸗ 
und Frauen⸗Oberhemden, Kragen, 
Stulpen, bunte Taſchentücher, wollene 
und ſeidene Chalchen, Cachenez, Tiſch⸗ 
decken, Socken, Tücher, Damenkleider⸗ 
ſtoffe in Reſten und ganzen Stücken, 
2) Stickereien, als: erhabene geſlickte Plüſch⸗ 
liſſen, feine Perikiſſen, Schuhe, ſowle 
gedrechſelte Garderoben⸗ und Handtuch⸗ 
halter mit Stickereien ıc. 
G. ia Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Nuetion. 


Donnerstag, den 21. November 1872, 
Vorm. 9 Uhr, ſollen im Hoſpital zu St. 
Bernhardin in der Neuſtadt, Nachlaßſachen 
Kies 1 8 8 gegen gleich ae 

ezahlung verſteigert werden. 

5 0 as Vorſteher⸗Amt. 


Mit 3—4000 Thlr. Anzahlung wird in 


einer Vorſtadt Breslau's ein gut gebautes 
Haus mit feſten Hypotheken und Gärtchen 
zu kaufen geſucht. 


4588 


Große Auction. Alle Arten Geld⸗, Aeten- und Briefcouverts 


Donnerdlag, den 21. November, Nach⸗ 

mittags von 3 Uhr ab, werde ich in meinem 

Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 58, Hinterbaus 

1. Etage [6951] 

für auswärtige Rechnung ca. 20 Deo. 
Neuf.» und Alfenide⸗Beſtecke (Faden⸗ u. 
glatte Facon), Eß⸗, Thee⸗ u. Suppen: 
löffel, Butter⸗, Käſe⸗ und Zuckerſchaalen, 
große elegante lackirte Kaffee⸗ und Thee⸗ 
breiter und feinſte Joſephinenhütter 
Glaswaaren 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


&. Hausfelder, 


koͤniglicher Auctions-Commiſſarius. 


Große Anetion. 


Wegen Geihäftsaufgabe werde ich Frei⸗ 


2. November c., Vormittags von 

9% r ab, in meinem Auctionsſaale, 

Oblauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage 
Holz⸗ und Drechslerwaaren, unter denen 
ſich die kunſtvollſten geſchnitzten Elfen 
beinſachen, Liqueur⸗, Cigarren⸗, Schlüflel: 
und Handſchuhkaſten aus Polyſander u. 
anderen Hölzern, ſowie Stöcke ꝛc. be⸗ 
finden 

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver⸗ 

16950] 


4. II 
Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiffarius. 


Eigarren⸗ Auction. 


Für auswärtige Rechnung werde, Dins⸗ 
tag den 19. November er. Nachmittags 
präcis 3 Uhr, Ning 30. 1 Treppe. 
„Circa 50 Mille Cigarren 
im Einzelnen oderauf Verlangen im Ganzen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 6982 


M. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Mobiliar⸗Auction. 


Wegen Umzuges werde Mittwoch den 
m. 5 präcis 10 Uhr, Ring 30, 
re 


2 Plüſch⸗Garnituren, beſteh. aus So: 
phas und 2 Fauteuils mit Mahag. 
Geſtelle. 1 Did. Mahagoni - Stühle, 
Kirſchbaum⸗Einrichtung (Stube) 2 Did. 
Wienerſtühle, Betiſtelle mit Roßhaar⸗ 
Matratzen, Waſchtiſche, Sophas, 10 Oei⸗ 
gemälde ꝛc. meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


M. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. [6983] 


tag, 5 2 


[5126] 


SEE TE EI EEE EEE TREE TSLETTTEE 
Soppha-tieberzüge in Damaſt, Rips u. Plüſch, 
Tiſchdecken, Teppiche, Gardinen, Ledertuche, 
Wachsbarchent, Wagenripſe und Länſerzenge. 


empfiehlt größte Auswahl zu billigſten Preiſen 


M. Baschkow, Schmiedebrücke 10. 
Dinstag, den 19. November 


werde ich wieder einen großen Transport 
von den als gut anerkannten _ [5153] 


1 MN 
Netzbrücher Milehkühen⸗⸗ TE 
mit Kälbern IH u 


bauch hochtragende beſter Race, Schwert: SS 


* ſtraße Nr. 7 zum Verkauf ftehen haben. = 7 — 
J. Klakow, Vieh⸗Lieferant. 


Holsteiner- u. Whitstable-Natives- Austern, 


Seefische, Hummern, Caviar, französische Früchte, 
Gemüse und Salate, französ. Poularden, Wild und 
Wildgeflügel, Trüffeln, sowie alle sonstigen Deli- 
catessen der Saison empfängt täglich frisch und 
versendet ‚A. enischer, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
[6227] 


empfiehlt die Briefcouvertfabrik des S. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtraße 16. 


2 
IS a 1 


Berlin, Charlottenstr. 33. 


Für mein Band⸗, Weißwaaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. Januar 1873 einen mit 
der Brauche vertrauten tüchtigen Verkäufer bei 


169261 


II. Langer. 


Juwelen Perlen, Antiquitäten, altes Hold 
und Silber ſucht zu kaufen und zahlt den 


höchſten Werth [6446] 
Adolf Sello, 


14. Niemerzeile 14. 


dito Ancre 8 7 Re < 5 2 7 8 
dito Nemontoir „ 9 „F Das ee u. Haus 
Goldene Damen „I 6830] 


nere 171 


Gebrüder Reich 
in Gleiwitz 
empfiehlt Kohlen⸗Kaſten, Ofenvorſätze, 
Feuergeräth⸗Ständer u. Feuergeräthe, 
ſowie ſämmtliche Küchen und Haus: 


86948] 


Mattes Cohn, 


23. Goldeneradeg. 23. 


Stick⸗Muſter⸗Auction. 


Aus einer aufgegebenen Hondlung, werde 


Mittwoch deu 20. c. Nachmittags 3 Uhr 

Ning 30, 1 Treppe hoch, : 
eine Partie Stickmuſter, 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


M. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. [6984] 


R. F. Daübitzſche 
Magenbitter, ) 


hat ſeine aüßerordentliche Ver⸗ 
breitung und fo bode Bedeutung 
als unentbehrliches Haus⸗ 

mittel nicht öffentlichen Anpreiſun⸗ 
gen, ſondern feinen vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften, conſtatirt durch zahlreiche 
wiſſenſchaftlich begründete Gutachten 
Sachverſtändiger und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben Solcher, denen er ausge⸗ 
zeichnete Dienſte Teiftet, zu ver⸗ 
danken. [6960] 


) Zu haben bei: N 
einrich Lion, 


in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 24, 
u gelbe Marie, 1 Treppe, 


G l⸗Niederlage für Schlefien 
enera en fi 


und in den bekannten Niederlagen hier. 

Schweidnitz: Ad. Greiffenberg 0 8 
Richard Opitz. 

Coſel: Franz Wilezek. 

Trebnitz: R. Jungas. 

Polniſch⸗Wartenberg: Th. Sylla. 


ELTERN TER arg 


Strumpfwollen, 


wollene 
Kopf: und Shawltücher, 
Branfen, 
Be ſaͤtz 


e, 
Knöpfe, 
* fi „Garne u, Seiden, 
a empfieblt billigft 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. Nr. 1 „zur Kornecke “. 
Gr ( 


Geldſchränke, 


Offerten unter der] feuer⸗ und diebesſicher, ſtehen fertig b. zu ber: | offerirt 


Chiffre M. 35 in den Briefkaſten ere kaufen Uferſtraße 26. 


lauer Zeitung. 


55 
Heinricht, Schloſſermeiſter. 


Geräthe einer geneigten Beachtung. 


Wein“ f 
Liguent⸗ 1. Etiquetts Ba Billig au verkaufen 
e [6625] f Utenfilien einer Cigarrenfabrik, als For⸗ 


das lith. Institut 
M. Lemberg, Breslau, Roßmarkt 9. 


Verpachtung. 


Ein Verkaufsgewölbe, worin ſeit 30 
. — mit gutem Erfolge das Specerei⸗, 

ein⸗, Materialien und Tabakgeſchäft betrie⸗ 
ben wird, iſt mit Wohnung, Kellerräumen, 
Remiſen ꝛc., gut gelegen, in einer wohl⸗ 
babenden Kreisſtadt, ſofort mit vollſtändigen 
Utenfilien zu verpachten. Auskunft ertheilt 
der Auctionscommiſſarius Beſſer in Neu⸗ 
markt in Schleſien. [2067] 


1350 Thaler 


werden gegen Sicherheit und mäßige Zinſen 
bald geſucht, gef. Off, wolle man in der Er- 
vedition der Breslauer Zeitung unter W. O. 
Nr. 26 abgeben. [2014] 


30004000 Thlr. 


werden auf ein biefiges Grundstück per 1. 
Januar 1873 geſucht. Gefallige Offerten unter 
unter M. 8. 37 in den Briefkaſten fasse 


lauer Zeitung. 


Ein Hotel 


in großer Kreis⸗ und Garniſonſtadt (10,000 
Einw.), Knotenpunkt dreier Bahnlinien, gute 
Lage und Nahrung ſowie Bauſtand, iſt beſon⸗ 
derer Verhältuiſſe wegen für den billigen 
Preis von 12 Mille, bei 3—4 Mille Anzahl. 
zu verkaufen. Näberes sub A. Z. 39 Brief⸗ 
kaſten der Bresſ. Ztg. 15101] 


Agenten 


zur Beſchaffung von billigen Arbeitskräften 
beim Rübenbau werden geſucht. Offerten find 
der Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau unter Chiffre O0. A. 916 
zu übergeben. [6904] 


Vegetabilifger Scropbelfprup 


von Dr. Kleinhans in Bad Creuznach, 


men, Tiſche, Rollbreiter, ſeidene und halb⸗ 

ſeidene Bänder u. ſ. w., ſowie kleine Parlien 

Rohtabake und Cigarren [5169] 
Salzgaſſe Nr. 7. 


Agentur für 
Wien 


ſucht ein routinirter Kaufmann, welchem Prima⸗ 
Referenzen zur Seite ſtehen. Gefl. Offerten 
sub Chiffre B. H. 868 befördern Haaſenſtein 
& Vogler, Wien. [6930] 


Die Holzpantoſſel⸗ und 
Tuchſchuh⸗Fabrik 


geſucht für den Victoria⸗Salon. Offerten 
Teichſtraße 20. [6954] 
Wilhelm Jerwitz, Director. 


Muſik⸗Juſtrumente. 


Zithern, Zitherfaiten, Spielringe, Geigen, 
Bratſchen, Cellos, Bäſſe, Bogen, Guttarren, 
Kaſten und alle Beſtandtheile, befomders echt 
italieniſche und deutſche Saiten für dieſe In⸗ 


ſtrumente empfiehlt „ 15145 
Ernst Liebich 


Juſtrumcntenmacher am Neumarkt Nr. 12. 
® * 
Ein Putzgeſchäft 

erſten Ranges, 1 
in einer an der Bahn gelegenen 
ftabt, welche ſeit 17 Jahren beſteht, feſte 
F a n 
derlaufen. ald oder Ostern k. J. zu 


Offerten poste restante Breslau 2 x 50. 
Wessen Uebernahme eines Geſchäfts in der 


Familie bin ich wille ; Ä 
ns, meinen ſeit 
mebr als 50 Jahren beſtehenden . 


Ga 


robinzial⸗ 


Vegetabiliſcher Flechtenſyrnp 


Ge⸗ 


feſt 4, zu verkaufen. Hypoth. 
na 7 und 5%. Anfragen bitte brieflich 
— er O. E. 920 an die Annoncen⸗Expedition 
dan Haaſenſtein * Vogler in Breslau, 
ing 29, zu richten. [6717] 


Verkork-Maschinen mit kiehel, 
Füll- u. Spül-Apparate, 
Kapselverschluss-Maschinen 
beste Construction, offerirt billigst [6600] 


F. W. Krauſe, N. Schäffer, = 
Handelsgärtner in Neuſalz a. O. Kork-Fabrik, Breslau, Qhlauerstrassg 42 


Echte 
Salix caspica- 


linge, 
35 Eim. lang, & 1000 Stück 1% Thaler 
11855] 


iſe. 


Moderne Stoffe. Solide Pre 


Albrechts ſtraße 8, 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


* 


für fertige Herren⸗ und Knaben⸗ Garderobe, 


Reinhold Prager's Baza 


Reichhaltige Auswahl. 


Winter Paletots von 5 32 Thl 
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Torzellan- Erystall- und Luxus-Waaren-Lager von F. Zimmermann. 


— 


Bordeaux, unverfäliht, pro Flache von ) Sgt. ab bei C. Hellendall, Ohlanerittahe Nr. 64. 
Provinzial-Wechsierbank. Breslau.] eroßer Ausverkauf wegen Verlegung 
i Rück ſtändige Einzahlungen. des Geſchäfts. 
Auf al 2200 25 e 5 tilgen Praten Muffe, Kragen, Boas, Manſchetten und Pelzmützen empfehlen a 
1. 2701270. 21202080. 3126—3129. 3131. 3861—65 Fischer & Czeluschke, Albrechtsſtr. 58. 
iſt die auf den 15. September e. aus b etliche Einzahl . eee 
n, „ ansgelöriehene teſlic S gablung von 3b BE Das Iulernationale Auskunftshurenn 


Unter Bezugnahme auf $ 9 des Statuts fordern wir die Inhaber obiger Actien auf, ür 0 ifts⸗ | iltni 
den rückſtändigen Gimablungsbetrag nebſt 6 pt. Verzugszinſen (vom 15. Siptenber 80 für Geſchäfts⸗ und Creditverhältniſſe 


und der verwirkten Gouventionalftrafe von 10 PCtt des rüdjändigen Einzahlungsbetrages von Krebs & Lücke, | 
ſpäteſtens bis 20. December e. Berlin, Hausvoigtei⸗Platz Nr. 5, 

bei unſerer Kaſſe . Joe ene Ae aewiflenhafteften e ee Firmen des In⸗ und 
Ei rige 1 ö 31 7 1 9 0 cu 1 Beinfe Banfreferengen hie mi auf erben ad, mia a. m Fe en 

zu entrichten, widrigenfalls alle Aurechte aus den bisher geleiſteten Einzahlungen verloren Ir 7 

gehen und die Actien zu Gunſten der Geſellſchaft verfallen. 5 Schmied baren Eiſenguß 
Breslau, den 1. October 1879 f er nn mn 

Provinzial-Wechslerbank. (N AR | 
Preußiſche Hypo A Bank FFF ö 
* 0 esche, Oppot heben Action 2 in Ber lin. für Nähmaſchinen und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 


Julius Thiel in Breslau Fabrikanten, Schloſſerei it. 


zu unſerem General⸗Agenten für die Provinz Schleſien ernannt haben. liefert die Eiſengieß erel von 16771 


Berlin, im October 1872. ER. Meinecke. 


Die Haupt ⸗ Direction. Mauritiusplatz Nr. 7. 
Spielhagen. 5 ee 


1 8 1 5 + Hierdurch empfehle ich mein großes Lager [5709] 
Die Preußiſche Hypotheken Aetien Bank e gene ſch en allen Shnfteme 
bewilligt unkündb d kündb theken Darlehen, he a rpadung gratis. Reelle . 
Er dane pe 1 e Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 
vermitte ypothekariſche Darlehen, L NI ert M il 
t überb 8 Geſchaͤſt, welches geeignet iſt, d beken⸗Verk leicht d zu fördern. 2 PP echaniler, 
= er wide 8 Sahle a 5 Er 2 5 bin 10 dus Te: e in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


Breslau, den 1. November 1872. 


Julius Thiel. „„Slaronykis Yotel in Beuthen DI, 
4 . October d. J. m 
Se . 6 Mitterplatz une. * — 4 gute Zimmer, Speiſen und Getränke, —.— 3 5 Been 10 ich Sorge 
und Altbüßerſtraße Nr. 35. i 8 
Hagel- er f ee. 
. 2 N >» — 
5 ASCH-VEFSICHCFUNS. |  Penedictiner. | 
——— x Az, ei Beginn der rauberen Jahreszeit empfehlen die Unterzeſchneten dieſen vorzüglichen, 

Die Gesellschaft zu gegenseitiger Hagelschäden-Vergütung zu Leipzig E k Set ie bh 5er ig malflaſche 4 Zbl. [511] 
hat auch dieses Jahr keinen Nachschuss vöthig. Die Versicherurgssumme war 30 pot. 7 dto. 17: 
höher als 1871. Principielle Körnerversicherung. Mitversicherung des Strohes bei Er- er 
mässigung der Prämie am 5 Groschen pro 100 Thaler Versicherungssumme steht Jedem | Traugott Pobl, am Oberſchle. Bahnhof 1. 
frei. Abschätzung der Schäden durch Inspeetoren, Zaklung der Entschädigung vier] C. F. Gerlich, Nicolaiftr. Nr. 33. 
Wochen nach Taxe voll und baar. Papiere, Statuten, Prämientarife s. Z. unentgeltlich. REISE STETTEN ECHT ER j 


fi 3 j 1 Y = 
CET Dr. Scheiblers Mundwaſſer,J Paul Frohwein, Biſchofſtraße 12. | 
Für Handſchuhmacher und eee "ongum mu mm one un a | 
nr : er 2 befeitigt dauernd den Zahnſchm erhält das Oſel⸗ ein⸗ 0 eine i 
Hand ſchuhnäherinnen Tas Sean u gen .- Munde. ofort von 10 Sgr. ab ind, Flasche, auch ind täglich lebende Forellen bei mir 
die in Oeutſchland, Rußland, Amerika patentirte leiſtungsſähigſte, durch einfachſte T hne werden wieder dadurch be⸗ billig zu haben. 151221 


i . 10 Sgr., % Fl. 5 Sgr. 
Conſrucion ganz neu, verbeſſerte A eherlacen in Bredlau Ja Here eee 


Ri i ) : A Reszka, Reuf 5 ® — 1 75 
andſchuhnähmaſchine. Schweizer ſeidene Müller Gaze, 
N Re. 40 En Abe. ae 11 423 fee . aber 1 e im Einzelnen und zum Wiederverkauf, a ja 
Dieetse nos Steppflid) un Überwendlich un ka in Saniäun: M| ons Surzer in Ologau bei &-Saueru || Julius Scholz, 


f } N Co., in Reiſfe bei Aug. Moecke, in Natibor 
Sabriten Hunderte deren ur vollkommenſten Zufriedenheit d E. Guten, in Burzlan bei Ga Dab en ann, ee Pina 
in Thötigkeit. Die Maſchine iſt ſebr leicht zum Erlernen und näht, bei einiger Uebung, | Krauſe, in Glaß bei Rob. Drosdatius, in | n mn 1 . 


Aa gr. 
Herrmann Stelzer, Gartenſtr. Nr. 23. 
Reinhold Gruhn, Gartenftr. Nr. 7. 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. Nr. 12. 
S. Sackur, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 75. 


15—20 Paar Handſchube täglich, ſchöͤner und feſter als Handnaht. Brieg bei Jul. Raabe, in Oppeln bei Franz 5 f 
Depot für Schleſien I. Mandowaky, Birne ge Wege Sega Im Aeusverkauf. 
nur allein bei: Breslau, Ring 43, 1 Treppe. ! Hirſch 15 bel Paul e vo, in c ad Be ee fa en aufgebe, verkaufe ich ſämmtliche Gold⸗ . W 
‚ " 8 bei L. Namsler, in N > Preiſen. 2 
7 7 M N 2 
Strick u. Nähmaſchinen Depot aller Syſtene ] Segen d er Verw. Jupelier Auguste Brab, 
en gros und detail. nern Mn) - Schmiedebrücke Nr. 60. 
Unterricht gratis, Ratenzahlungen bewilligt. * 3 Ti, 8 
R. Wehr’s Tinten-Vartons Cartons Auf dem Rittergut Brauchitſchdorf sei zasen in eccleſien 


heisst das Neueste 


Beeten ber e en. (Naumburg à F.) er den jetziso f ten an Waldcomplex von circa 100 Morgen auf den 


F. T. ausserordentlich beliebt gewordenen ele- 


Hierdurch beebre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich das ganten Burcau-Utensilien, Es sind a2. December a. C., Vormittags 11 Uhr, meiſt⸗ 


Tinten-Extract getränkte Blättchen, welche 8 
und Tabak i mit Wasser übergossen. sofort die chose] bietend verlauft werden. Das ban in ae 100 Jabr beftcptaus Gicen, 
i anrreit: f = £ 4 9 violette Tinte geben. Wer 8 bein nende Fichten und Kiefern, letztere Holzart von ganz beſonderer singe. 
Kikolaiitraße Nr. 17, Peg er ee nnnaht tier 55 — Abfubrwege zul und Eiſenbahn⸗Verbindung am Orte möglich, nächſte Waſſerſtraße 
a y ugen kennt im Ge 5 0 2 
welches ich fünf Jahre für Rechnung des Herrn J. Neumann in Berlin verwaltete, II grau schwarzen von Oord. Tinte, wird die Steinau bei zwei Meilen Entfernung. 
mit allen Beſtänden käuflch erwarb. Indem ich allen meinen werthen Kunden, 0 | Annehmlichkeit zu schätzen wissen, überall, Näbere Bevingungen bei dem Wirtbſchaftsamt. 
Freunden und Bekannten für das in meiner bisherigen Stellung genoſſene Vertrauen selbst auf Reisen u. 8, W., diese Utensilien 
recht herzlich danfe, bitte ich zugleich, mich in meiner Selbſtſtandigkeit gütigſt zu unterſtützen; bei sich führen zu können, Diese 
ich werde Alles aufbieten, um den an mich geſtellten Anforderungen nachzukommen. R. Wehr’s Tinten-Carxtons nebst 8 m e 
Da ich die Firma en behalte, ſo werde ich zeichnen 3 [5017] Gebr.-Anw,, sowie DI - nen | Ni INN I 0 N melche den eulen bestens 6 warm u. trocken halten, ebenso 
E i en ee empfoh! - AN 
J. Neumann’s Gigarren- und Tabak Niederlage anerkannt beste, are e dastehenae e de Kor empfohlen, Engros billigt 


Sehreib-, Gopir-, und bunte 80 N. Schäffer, Kork-Fahrik, Breslau, Ohlauerstr. 42. 

bei COC. F. Rupie. Enten sind iu den renommirtesten . —— ↄů—2:,:ñ J ——ͤk̃ 
Nikolaiſtraße Nr. 17. Schreibdmaterialien-Handlungen zu haben. Wozu ſich quälen! 

0 — . —— Preußiſch de Loo ofe kauft Gliederreißen, ee a . eke . derbe 
* * F itenſti denkrampf beſeitigt grun Tompenſations-⸗Extract. Einmalige Ein 
Er 1 p hos )hor -P illen Len J eldn aluse, mit [6911 ee t fofort Linderung und in kurzer Zeit weichen ganz die Leiden. Preis 1 Ori 
5 m öͤchſtem Aufgeld ] reidun 8 b 5 gi 
22, Pid. = 10 Sgr., & Ctnr- = 30 Thur. 1578] E. Baſch, Berlin, Moltenmartt. ginal⸗Flaſche 1 Ahle. Carl Simon, Thierarzt, Gründer der Slnib-Prilmelpode: = fa 
Bohrau, Kr. Strehlen. WIIn. Tscheuschner, Apotheker. I Nur genaueſte Breißofferten erbitte ſchleunigſt. 1 Provinz Poſen. 11857 


[8791] 


ene Ich weine Til Taderain 
Bei Beginn der Wintersaison halte ich meine mit Leder und 
Pilzstoff gefütterten Kork-Sohlen (sogen. Patent- Sohlen) 


Wiederverkäufern 


offeriren wir hiermit nachſtehende 


ge 
Weihnachts ⸗ Artikel. 


Die Preiſe find genau caleulirt und fo 
iräge nur gegen Einſendung des Betrages 


geführt werden koͤnnen. 


In Betreff leicht verkäuflicher und beliebter Waare, 


mit derſelben Sorgfalt, wie bei perſönlicher Anweſenheit des Käufers. 


Abziehbilder, per Dutzend, 
in Enveloppes 17 Sgr., in eleg. 


Thlr. Sgr. 


Kaſtchen - „2 
verſchiedene Bogen ſortirt . 2 _ 
Aufklebebilder, pr. Otzv. Blatt, 
zu Verzier auf Brieſbg. ꝛc. — 1 
Agfon ar aue de 
ote r alle Tage d. Ja 2 
Mieififte, per Gref. Jabtes . 112 
In Schilf oder Weißholz. N 
ute Qual. in Weißh. 15 Sgr. u. — 24275 
2 rn Holz e li 5 
W. Faber, pol. Weich, Mittel, Hart 1 18 
Achtkantig geſtreift volirt 5 2 225 
„„. Faber, Seck. Nr. 1-5. 5 7½ 
Buntftifte, Creta Bolycolor) 
1 Dtzd. Etuis mit 6 Stück 24 Sgr., 
mit 12 Stück 115 
Einzelne Stiſte per Groß 1 12 
Brieftaſchen, per Dizd. 
eleg. ganz Leder, tlein Format 2 24 
In Leder, groß Form., ſehr pract. 5 12 
Büchertaſchen, per B 
Stubentenmapp., Chagrin⸗Ueberz. 2 — 
Torniſter m. Klappe in Ledertuch 5 6 
ädchetaſch. m. Wirbel in Lederl. 5 6 
Torniſter mit Klappe, Leder 12“ 8 18 
Wirbel⸗Taſche in Leder 1270 8 18 
Plüſch⸗Torniſter 12 8 18 
Seebund⸗Torniſter 12“ 9 24 
Bilderbücher, per Dip. 
Bilderwelt octav 8 Blätter — 1 
octab unzerreißbare Blätter 8 
ABC-Zibel in Papp¾dand . — 7% 
Bilderbuch ohne Text 12 Sgr. u. — 18 
Bilderfibel, Räthſelb., Struwelpet. — 27 
Folio, Pappband ohne Tekt . 1 15 
Quart, m. u. ohne Text 1% Thlr. u. 2 20 
Buntpapiere, ver Rieß, 
Glanz⸗ und Cattunpapier . 215 
Bleiſtäbchen, per Dtzd. luis, 
zu Patentſtiften zum Schrauben. — 9 
Bilderbogen, per Rieß, 

Reurup pin er, als: 
Krippelbilder, Ankleidepuppen, 
Ziebfiguren, Theaterdecorationen, 
Theater⸗Figuren, Modellirbogen, 
Soldaten, Spiele, Erzählungen, 

Jerſe, Thiere, Scheiben, Schatten⸗ 
vitder, Landſchaften ꝛc. 
uncolorirt 2% Thlr., bunt. . 3 20 
Berliner (Winkelmann ſche): 
uncolor. Buch 12% Sgr., bunt Buch — 27% 
Münch'ner (Braun & Schneider): 
uncolor. Buch 16 Sgr., bunt Buch 1 — 
Conceptpapier, gut per Ballen. 11 — 
Canzleipapter, per Ballen, 
weiß und nicht durchſchlagend . . 14 — 
5 175 ar ut un 18 
ontobüchel, linirt, Gro 
>; 1 Thlr. 24 Sur. und . . 812 
Couverts, per Mille 1 Thlr. 1%, 
i 2 — 
bedruckt mit „Inlie zend“. . . 3 20 
Colorirbücher. per Dtzd., 
klein 12½ Sgr., größer. . — 25 
Federhalter, per Groß, 
Glatter Stiel mit Stahlhälſe . . — 12 
Mit geripptem Stiel und Stahlb. — 18 
Schottiſcher Stiel, Meſſingbülſe » 1 6 
Beinfederh. ſehr elegant d Dtzd. . — 27 
Stachelſchweinfederhalter a Did. — 24 
Halter m. Batbleift. Dtzd. 15 Sgr. u. — 18 
Falzbeine, per Dizd., 
6“ lang 16 Sgr., 7“ lang — 24 
Jederkaſten, per Dtzd., 
Ar Herde Sat 6% und 5 

e mit Golopreſſung. . — 9 

Dun Sch, pelirt r 
irt mit 
en. 1% 
erpapier, per Buch — 131 
BR Sübertufge in Dufgeln = 
Goldftreufand. in Bücfen per Dar, 2 1 
Lat ku Bu, en ver Dtzd. — 4% 
weiße in Papier gefaßt. 225 
rolb, blau, grün, kleine 1% Thl., gr. 2 200 
Karten, per Dutzend, 
zu Neujahr, Geburtstag, Verlob., 
Hochzeit, ſilb. Hos zeit, Taufe ꝛc. 
6 Sgr., 12, 18, 24 Sgr. und 1 
alender, per Dutzend, g 
von Pappmachs 1 Thlr., antique 
2 gehn. n. RT, 2:79.00 
ampenſchirme, per Dußend, 
a. jede ÖL paſſend 1 Tölr. 6 Sgr., 
durchbrochen 124 
Mufitmappen, per Dutzend, a 
leg. gepreßt mit Henkel - - 
oldprefjung und Henkel . 3 6 
a Zeinm, mit Falte rinsgum. 5 — 
etalltafeln per Dutzend 
1 ’ 
a 4 2 Ser bis . 110 
bücher, per Dugend, 
diefelbet Goldpreſſung 2 
5 — gröber 18 Ser., 22 und — 25 
n der m. Metal lr. 71 5 112 
N allrand r. 
one A . 8 
ebloblatten vr 
Gelatincobt, eg Dual, Pfd. — 15 
chacht. per Düd. — 10 


Heinr. 


Papieehandlang, 


Nicolalſtr. Nr. 


— 


Poſtpapier, à Ballen, 
octav weiß u. gut 7½ Thlr., 10 u. 13 10 
Pe N ie 3 a 
otographie⸗Album, per 8 
in Calle mit Schieß 1 


in Callico mi . 
in Leder mit Goldpreſſung 


beſonders elegant und dauerhaft. 5 18 
Papierwäſche, per Groß, 

Stehkra gens 1 6 

Umlegekragen . 115 

Cbemiſettes 14 Thl., m. Leinwkrſ. 3 — 

Manſchekfen une 1 18 

Beinknöpfe per Dutzend — 4 


atentbleiftifte, per Dutzend, 
1 2 — Saen klein 9 Sgr., groß. — 12 
Poſtmarken⸗Album, per Dutzend 2 6 
Papeterien, ver Dtzd. böchſt eleg. 
14 Sgr., 25 Sgr., 1% Thlr. u. 
Meißzeuge, per Did. (Nr. 00 —5) 
r. 


00. — In eleganten Etuis 3 24 

Nr. O. dto. 4 12 

r. dto. 5 12 

Nr. 2. dto. 7 18 

Reißzeuge auf Karten per Dtzd. 2 12 
Radirgummi, per Pfund, 

prima 48, 60, 100 und 120r. — 25 
Rechnungen, per Rieß. 

auf 4, 4 und % Bogen 3 10 
Stammbücher, per Dutzend, 

mit fein. Goldpreſſ. und Goldſchn. 1 2 

Dieſelden größer 118 

extra groß und fein 2 15 


Siegellack, per Pfund 
Feine Qual. 16r. und 32. ,. — 11 
Packlack Sr. pol. Entn. 11% Thl u. 15 — 
Signirtuſche, per Dutzend, 
ächt ſchwarz in 7 Pfund⸗Stücken 1 12 


Spiele. 
Lottoſpiele, per Dutzend, 
mit 12 Karten in Pappkäſtchen — 9 
mit 18 Kart. in eleg. Pappkäſtch. — 20 
mit 18 Karten in Holzkäſtchen .— 2 
noch eleganter 2 Thlr. und 2 
Glocke u. Hammer in Holzkſtch. Dtzd. — 9 
Dominoſpiele, per Dutzend, 
klein von Holz 28 Steine 
fein lakirte Steine 28 r. 
dieſelben mit 45 Steinen 
von Holz 36 große Steine 
dieſelben mit 45 Steinen 
Von Bein ſind ebenfalls all Sorten 
zu billigen Preiſen vorräthig. 
Verſchiedene Würfelfpiele 
in eleg. Käſtchen per Dtzd. 27 Sgr., 
1 Thlr., 2 Thlr. und. 
Fröbel⸗Spiele per Dip. 2 


do 


. 0 
Thlr. u. 6 — 
Ded. 6 — 


ammer & Nagel sv. 6 

er Zimmermann. . Dßd. 9 — 
Nähſchu ne Dun. 5 12 
Tapiſſerie⸗Stickerin Did. 8 — 
Weiß ⸗Stickerin D 1 


‚derin Bern 
Taſchenſpielerkaſten, Dgd.7Y Thl. u 9 15 


Schiefertafeln, per Dtzd. Nr. 0-5) 
9 Sgr., 11, 13, 18%, 22 und 
Schiefergriffel, per Mille, 


— 24 


zen 
ſchwache bunte 25 Sgr., dicke bunte 1 5 Ben 
mit Gold» und Silberpapier . . 115 228 8 2 
Schreibmappen, per Dip, 2 31S * 
elegant gepreßt octa r 24 5°. 2 
dto. mit Einrichtung. 1 10 — 35 8% 
dio. mit Schloß 18 2 88 8 E 
elegant gepreßt quart . 18 8 8 8 52 
dio. mit Schloß . . 224 * 328 80 
bio. m. Schloß u. Einr. 5 — n Du 
In Callico und Leder mit ohne 22 23 8 
Einribtung, zahlreiche Sorten. 5 ar 2 
Schreibebücher, per Groß, W333 8 
& 2 Bogen 1 Thlr. 12 Sgr. und 1 24 ug 
& 3% Bogen 2 Thlr. 12 Sgr. und 3 12 = S888 ,n 
Schaum⸗Gold und Silber, 828 Ba 
1 Blatt Blatt 9 Sgr. mit 12, N 3ER, 8 
5 A — 8 8 
Wäſcheſchablonen vüft. Kaſtch. Düd. 2 — | O25 5. . 
Schablonenpinſel per Ded. 7 5 — & 
L e de S 
Nieden? 12 282 
Correſpondence⸗ Feder mit 1 Loch 2 — 7 85 38 
Bureau- Feder verſchiedene Sorten 3 — 22 = SEE 2 
e von Blech, S — 
o 2 ind ie 2 82 
Stickbüchel per Groß 2 i f 33 
Tuſchkaſten, per 3 * S2 88 
pole Hol; 2 Sgr., 3 4 und — 6 MIT 
75 irt mit 12 großen Farben . . — 14 28 
ieſelben 18r. 17 S Jr., 2. SP Er 
Feinfte Tuſchkaſteu Död. 1 Thlr. 838 8 
14, 2 und Ps x 3 S 2 
aint e der die ° ° © 3 383 
näpper lack — gn FRE TEURER 
8 e cle lait 24 Ser., in — 
unde Glastintenfäller.. . . — 85 
Textbücher für Kindertheater, Grß. 2 9 Alten Jamalca-Rum, 


ge! 
3 Thlr. 10 Sgr., groß 


billig geſtellt, daß auswärtige Auf- 
„oder unter Nachnahme ausge⸗ 


geſchieht die Auswahl 


Thlr. Sgr. 
Bunte Blumenobl. i. Schcht. p. Dtzd. — 15 


EIER 
FE 


—— 


inder⸗Möbel Eu gros. En detail. Wiegenpferde 


zum praktiſchen Gebrauch, 
als Nähtiſche, Waſchtiſche 
mit Marmorplatte, 
Capapé's, Fauteuils, 
Schränke, Tiſche, 
Commoden ꝛc. in größter 
Auswahl. 


Wiener Leiern, 
Muſikwerke und 
Muſikinſtrumente. 
aller Art, für Erwachſene 


und Kinder, aus den an⸗ 
erkannt beſten Fabriken. 


FEC ⁊ CTWEETELLETEEEENEWETERN 


Damen⸗Mä 


befindet ſich jetzt in der 1. Etage meines Hauſes. 

Daſſelbe bietet eine reichhaltige Auswahl in Waletots, 
Jaquetts, Talmas u. A. von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten Genres. 


Modewaaren⸗ Handlung und Damen 
Mäntel⸗Fabrik | 


— — 
Louis Lewy jun., 
Ming 40, 
pPuarterre und erſte Etage. 


Spielwaaren⸗ Handlung 


Gustaw Buchwald, 


vormals Urban & Comp., 
Ring Nr. DS, nahe der Oderſtraße, 


bat am 15. November c. ihre diesjährige 


Weihnachts Ausſtellun 


eröffnet, welche alle in 


Mejillones &uans-Depot. 


1 * K 8 — 


Mein 


16931] 


von 


un 
angekleidete Puppen 
eigener Fabrikation, ſowie 
einen großen Vorrath in 
Geſellſchafts ⸗ und 
Selbſtbeſchäftigungs⸗ 
Spielen, 

Laterna magica, 
Zauber⸗ und Nebelbilder⸗ 
Apparaten ꝛc. 
halte namentlich den Herren 


dieſem Gebiete erſchienenen 19 168 l- Wiederverkäufern 


und Auslandes enthält. ] beſtens empfohlen. 


Schröder, Michaelsen & Co., Hamburg, 
Contrahenten für die alleinige und ausschliessliche 
Importation des Mejillones Guano 


in allen zum deutschen Reiche gehörigen Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz, 


Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland. 


Depots in HA 


Alten Arac und 


Cognac, 
0 |Sämmtliche Sorten Weine, 


Trauer⸗Karten 100 Stück. 102 
ug onde x, Milz l Feinste Chocoladen, 
hn udn 81 — 


Ritter & Kallenbach 


En gros & En detail, 


12, neben dem Hotel zum weißen Roß. 


| Auf Wohnungsangabe bitten genau zu achten. 


Russische Thee’s 


owie 


offerirt billigft 


Georg 


[4955] 


J Neue Türk. Pllaumen 


Winkler, 
vormals Johann Müller, 


Neumarkt Nr. 12, Ecke Catharinenſtraßſe. 


MBURG, ROTTERDAM & CLN. 


G. L. Daube & Co., 


Annoncen ⸗Erpedition, 
General⸗Agentur Breslau, 
Dhlauerflraße 2, parlerre. 
Für Stellen Angebote u. Ge 
ſuche, namentlich von Buchhaltern, Geſchäftsrelſenden, Commis, 
Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten ꝛc., für Aſſocié⸗Ge⸗ 
ſuche und dergl., fowte für Verpachtungen, g 
An⸗ U. Verkäufe von Häusern, Grundſllicken, 


Gütern, Fabriken ꝛc. ꝛc. iſt dle Zeitungs⸗Annonce das beſte Mittel, wel⸗ 
ches raſch und ſicher zum Ziele führt. [6165] 

Zur Beſorgung derartiger Annoncen In bie für jeden ſpertiellen Fall 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur koſtenftelen Entgegennahme darauf eins 
laufender Offerten empfiehlt ſich die Annoncen⸗Expeditlon 


G. L. Daube & Co. 
Breslau, Ohlauerſtt. 2, parterre. 


ibn N 7 1 


16 35 


ntel⸗Confections⸗ 


160590 


5 


7. 


bei welchem ich 


we 
— 
wi: 
u“ 


— 


2 dere derartige Ste 


— 


Stellen⸗Auerbirten und Geſucht' 


Snfertionspreis 1% Sgr. die Zelle. 


Eine Gouvernante, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, wird per 1. 
anuar nach einer Provinzialſtadt bei 150 
Ir. P. a. Salair geiucht, Nähere Aus: 

kunft ertheilt das Stangen’ihe Annoncen 

Bureau, Breslau, Carlſtr. 28. [6705] 


Eine junge Franzöſin 
wünſcht Stunden gegen mäßiges Honorar zu 
geben. Nachweis⸗Inſtitut Katharinenſtr. 4. 


In Folge Ablebens des Herrn Graehl 
ich als 98547 


Wirthſchafterin 


fungirte, ſuche ich zum 1. Januar eine an⸗ 
ung, und erbitte mir 
Offerten direct an Fran Dittmann, 
am Rathhauſe 24, 4 St. 


Eine tüchtige Verkäuferin oder ein tüchtiger 
Verkäufer für ein gr. Damen⸗Mäntel⸗ 
Geſchäft wird auf einige Tage zur Aushilfe 
geſucht. Meldungen unter Nr. 45 nimmt die 


Expedition der Breslauer Zeitung entgegen. 


für ein G 
wer ea 


Januar 1873 zu engagiren geſucht. 


Wir ſuchen für ein größeres Putz⸗ 
geſchäft eine tüchtige 15121] 


Direetrice 
zum Antritt per 1. oder 15. December. 


Gebr. Heymann, 
Schweidnitzerſtraße 53. 
2 Schweſtern mit Nähmaſchinen warden 
Confectionsarbeit zu übern. 
mit Z. 44 Brfk. d. Bresl. Z. 


Ein tüchtiger Correſpondent 

wird für ein bieſiges Bank⸗Inſtitut zum J. 

8. Nr. 5 franco poste = 
15173] 


liche Offerten F. 
Wessel. 


Ein Reiſender 


findet in meiner Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Handlung am 1. Januar 1873 
Stellung. Offerten erbittet brieflich. 2 Matz 
dorff in Breslau. [6729 


Commis jeder Branche placirt ſtets H. 
5 w. in Leobſchütz. 1 Poſtmarke 
zur Rückantwort beizufügen. [1964] 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mz und der der einfachen Buchführung 
und Corxeſpondenz gewachſen 12 kann in 
meinem Modewaaren⸗Geſchaft ſofort, oder 
per 1. Januar 1873 bei hohem Salair und 
freier Station Stellung finden. 2047 
Darauf Reflectirende wollen ſich unter 
a Einſendung Ihrer Zeugniſſe bei 
melden. 
8 S. Fiſcher in Kattowitz O. Schl. 


Für mein Deſtillations⸗, Specerei⸗ und 
Ausſchank⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 
1873 einen Commis und einen Lehrling, 
welche der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
[2030] L. Kaiſer in Gleiwitz. 


Für eine Papier⸗Handlun 


wird ein tüchtiger junger Mann mit Fach⸗ 
kenntniß, der auch womöglich ſchon mit Er⸗ 
folg gereiſt, verlangt. Näheres G. 6. 39 
Poſen poste restante. [2045] 


dauernde 
176] 


ondition bei hohem Gehalt. 


2 tüchtige Uhrmachergehilfen finden ſofort 
5 


Inländische Fonds. 


Eins, bedeutende Weinhandlung in Mainz“ 
welche nur mit feinen Privaten arbeitet, 
ſucht einen ſoliden, tüchtigen, cautionsfähigen 
Neifenden bei hohem Gebalte zu engagiren. 
Offerten unter Nr. 93 beſorgt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1927] 


ein Correſpondent, 
ein Buchhalter, 
ein Niederlagsdiener 


zum baldigen Antritt geſücht. Nur gut em⸗ 
pfohlene Bewerber, die die Branche kennen, 
wollen ſich unter A. B. 16 Expedition der 
Breslauer Zeitung melden. [1996] 
ür unſer Deſtillations⸗Geſchäft ſuchen wir 
8 bei hohem Salair ſofort oder per 1. * 
nuar einen [6827 


Reiſenden, 


welcher die Waldenburger Gegend in dieſer 
Branche bereiit baben muß. 
Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche nehmen entgegen 
Schweizer & Brieger in Glatz. 


Für eine größere Brauerei wird ein 
mit der Branche vertrauter junger Mann 
als Comptoiriſt per 1. Januar 1873 
geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
unter Nr. 43 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2062] 


Weinreiſender, 


der in der Privatkundſchaft in Sachſen und 
den öſtlichen . gut eingeführt ift, 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 
. Nheinweighauſe zu engagiren 
geſucht. Nur cautionsfähige Bewerber mit 
beſten Referenzen wollen Offerten unter 
A. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 
von J. Diemer in Mainz einſenden. [2066] 


In meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet per 1. Januar 73 bei 
gutem Salair ein tüchtiger, ſolider, 
polniſch ſprechend. Commis — 

Offerten unter K. 1832 poste rest. 
Beuthen O/ S. [2081] 


Ein Buchhalter, 
wenn möglich mit der Lederbranche vertraut, 
findet Engagement bei 6719. 
A. Thomas in Waldenburg k. Schl. 
Für ein Fabrik und Exportgeſchäſt in 
Wien wird ein gewandter 


Buchhalter 


mittleren Alters geſucht, der außer der deut⸗ 
ſchen auch der franzöſiſchen und engliſchen 
Correſpondenz vollkommen mächti — ſoll. 
Jene, die auch gut italieniſch ſchreiben, haben 
den Vorzug. Derſelbe ſoll militärfrei fein, 
und kann der Poſten mit 2. Januar 1873 


angetreten werden. 
an Haaſenſtein 
[6978] 
einer 


Offerten sub B. M. 872 
& Vogler, Wien. 

e ölads- 
‘ 2 e 5 
garnfpinnerei, ſucht ale 5 


der Disponent 
ed. eine andere ähnliche Stellung. Beſte Re⸗ 


werden gegeben. Briefliche Mittheil. 
sub 7244 befördert die Annoncen» Erpeb. 
von Nudolf Moſſe in Berlin. 6967 
Ein tüchtiger Verkäufer und Confeetionair 
in gel. I ren, mit gut. Ref., ſucht bald 
Stelle. Gefl. Offerten ER 22 


5 


— — 


16. Novemb 
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rg 


Ein Speceriſt, gewandter Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, noch activ, 
ſucht zum ſofortigen Antritt Stellung. 

Gef Offerten unter A. J. 15 Beuthen O /S. 
poste restante. [6993] 


Ein tüchtiger Commis, Manufacturiſt, mol. 
Conf., gegenwärtig noch activ, welcher 
der einfachen Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, auch polniſch ſpricht, ſucht per 1. Ja⸗ 
nuar Stellung. [6994] 
a franco Offerten werden unter M. M. 
Beuthen D/S. poste restante erbeten. 


BB Cin gebildeter junger Kaufmann, 
mit der Tuchbranche vollkommen dertraut, 
ſucht eine andere 3 per bald oder per 
1. Januar 1873. Gef. Adreſſen w. erbeten 
P. H. poste restante Forſt. i. L. [2060] 


[6718] 


3 geiwandter Buchhalter 


nd Correſpondent, unverb., der gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet augenblicklich 


Stellung bei 500 Thaler Gehalt und freier 
Wohnung. Franco⸗Offerten sub 0. C. 918 
beſördert die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 


ſeukeim & Vogler in Bredlau, Ring 2. 


Für mein Tuch: und Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft nebſt Depot öſterreichiſcher Schub: 
waaren ſuche ich zum Antritt per 1. Januar 
1873 einen tüchtigen jungen Mann. Nur 
ſolche Bewerber, welche obige oder ähnliche 
Branchen kennen, wollen ihre Zeugniſſe ein⸗ 
ſende 59] 


Dan N. Pitseh. 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir einen 


* * 
tüchtigen Verkäufer. 

I Böhm & Süßmann, 
15156] Ohlauerſtraße 70. 
Fin des Comptoir eines Waarengeſchäfts 

wird per 1. Januar k. J, ein Corre⸗ 
ſpondent geſucht. Offerten 101 poste rest. 
O8. [2055 


Beutben 


Speceriſten u. Commis, 


mit gründl. Kenntniß d. Eiſenbranche, ſowie 
überh. ſtellenſuchende junge Kaufleute, finden 
per nos wie ſpäter angenehmes Engagem. 
bei hohem Salair durch [5158] 


Joseph Nessel, 


Breslau, Ring Nr. 57, Nafchmarktfeite. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. [5096 

Näheres bei Generals Director Koerfer in 
Kattowitz. 


Ein Architect (Maurer), 


wird für das Atelier einer Thonwaaren⸗Fabrik 
geſucht. Qualificirte Bewerbungen mit Atteſten 
werden an die edition der Bresl. gie 
unter K. L. Nr. 36 erbeten. 1 1 


Ein Zeichner, 


mit guter Handſchriſt, findet dauernd Engage: 
ment. Adreſſen unter A. Z. 12 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. 170051 


Ein Werkführer 


Ur eine Fabrik, auf größere Eiſen⸗Arbeiten 
praktiſch und techniſch gebildet, findet dauernde 
Stellung bei hohem Gebalt per 1. Januar 
1873. Adreſſen unter E. K. 13 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. [5006] 


Ein Lehrling, 


Sohn, anftändiger Eltern, kann in meinem 
Modewaaren⸗Geſchäft ſofort in Stellung treten. 
[2048] S. Fiſcher in Kattowitz O./ S. 


1872. 


Ausländische Eisenbahnen. 
Amtl. Cours. 


Ein tüchtiger Werkführer, 
der mit dem Dampfbetriebe und mit 
fabrikation genau Beſcheid weiß, kann ſich 
melden bei der 5172] 

Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗ 
Aetien-⸗Geſellſchaft. 


Ein tüchtiger 


Uhrmacher ⸗Gehilfe 


findet ſofort dauernde Beſchaftigung bei 10 
bis 15 Thaler monatlichem Gehalt und freier 
Station. Näheres —— Adreſſe M. C. I. poste 
restante Beuiben O /S 


Ein Schänker, 


chriſtlicher Confeſſion, der polniſchen Sprache 
und Buchführung mächtig, findet vom 1. 

nuar 1873 Stellung bei 2 
Grunwald 

Deſtillateur in Myslowitz. 


ch ſuche für einen jüd. j. Mann als Lehr⸗ 

ling in einem Galanterie Waaren⸗Geſchäft 
eine Stelle. [6712 

Kattowitz. J. Guttmann, merk. N.Geſch. 


} Ein Lehrling 
mit den nöthigen Sähultenztniflen, ſchöͤner 
Handſchrift und der polniſch ſpricht, kann 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort 
eintreten. 6 
Louis Weigert in Roſenberg OS. 


Zehrling! 


Auf ſogleich ſuche unter günftigen Bedin⸗ 
gungen für mein Medic.⸗Droguen⸗ und Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft einen Lehrling (Tertianer 
oder Secundaner) einer Realſchule oder eines 
Gymnaſiums. 0 2036 

O. Altrock in Patſchkau. 


Ein junger anſtändiger Mann mit der nö⸗ 
thigen Schulbildung und dem ernſtlichen 
Willen Etwas lernen zu wollen, findet auf 
einer großen Herrſchoft Niederſchleſiens bei 
einem anerkannt tüchligen und bewährten 


Landwirth als EI v 
Wirth 5 afte. na 55 


1 Aufna 

“EN 0 en 2. len ſich an das Stan 

eflectanten wollen — 

gen e Anoncen⸗Bürean (Emil NN 
r 


as 


lsſtraße 28, wenden. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗ und Delica⸗ 
teſſen⸗Geſchäſt ſuche ich einen (6722 
Lehrling 


A. Gonschlor, Weidenſtraße 22. 


FCC T 
Ein Lehrling, 


Sohn anſtänviger Eltern, kann ſich ze 
Antritt bei mir melden. [5166] 
Wilhelm Prager, Ring 16. 


Ein Tara Mann, moſ. Glaubens, der die 


rtia abſolvirt hat, wünſcht als Lehr⸗ 
ling in ein Bank⸗ oder Produkfen⸗Geſchaft 
einzutreten. Offerten sub. B. Z. potse rest. 
Hofeuberg, Oberſchleſ. 15170 


Cin gut empfohlener Haushälter kann fih 

elden bei 5 151771 
Gebr. Grüttner, Ring 8. 

Ein Haushälter der bei Photographen ger 

dient bat, wünſcht ein gleiches Engage: 


ment. Offerten unter Nr. 42 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5125] 


Ein Rollkutſcher 


Emm 


Niehtamtl. eurs. 


Amtl. Cours. | Niehtamtl, Cours. und Stamm-Prioritäts - Actien. Carl Ludw.-B. 5 m =. 
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Pos, Ord- Fd. 4“, 90% B. — „ — 57. A. 0. Litze, und diverse Action. S nn... 
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Er 471 m 2 do. 5 2 WB 98 0 Dodi. che. u Er 
2 5 = do Brg.-Neisse — 8 ER 
t n = aach. | — 99 6. tr FR Ve 
a fk Ku |} ner 
0. 0. Fe — 5 0 g in 
„1 na eee Elm. wa ae: | = 
osener do. — 94 G. 15 Ir 8 0. — — — 
Prov. Hilfskass 4 E bz 5 a IV. 2 102 0 do. Feuer. Ver. 4 — 136 B. 
Bod.-Cred.-Pf 14% |96% bz _ 15 do. Immopil. 5 — 140 6. 
3 EG do. Lein. ind. |5 105 440 2 | — 
n do. eb 5 132 B. 70 do. Tuchfabr.. 5 = 119% d. Raps 
227 2 Fonds. Br.-Wrsch. do. — 64 do Zinkh..Act, 5 2 2 Winter-Rübeon 4 
Amerikaner. |6 4B. — * do. do. St. 4½% — nt ommer- n 
Baier. Anleihe 4 — 11 B. Bank - Aotien. Silesia 3 117 B Doerr 
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do. 60erLoose|5 95% à6 bz — do. Mkl.-V.-B. 5 — 146 & Bnk.-Bil, | 82 285 
12 94 6. do. Pr. Wehelb. 4 122¼ d. 5 —— * 
do. Crd.-Loose — | — 118% G. do. Wechslerb. 4 145 G. — „Wechsel-Oourss v. 15. Novbr. 
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do. nete — erschl.Bnk, ar — 9. > — 
do. Laqu.- Seh. 4 |64% B. 2 Ostdeut. Bank 4 112 b G — Hambrg.300M.| KS. 148% d. = 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


der Oel⸗ Vermiethungen U. 


kann ſich melden Werderſtraße Nr. 29. 


Juſertions preis 13% eile. 


— — 


gr. die 


Ein geräumiger Laden mit großem 
Schaufenſter am Gelreibemärkt iſt 


Schweidnitz. 


bald oder Januar zu bermiethen. 


[6657] Otto Hanke, 


errſchaftliche Wohnungen weiſt na 
2 Feist Luder en 80 ron 


In einer der bevölkertſten und induftriell« 
ſten Gegenden Schleſiens ift ein Ichöner 


großer Laden , in beſter Geſchäftslage, 


ſich beſonders für Galanterie-, Kurzwaaren⸗ 

und Lampen⸗Geſchäft en gros & en detail 

eignend (da ein derartiges noch gar nicht ber 

treten iſt) zu vermiethen. [686 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub 

N. T. 911 an die Annoncen» Erpedition von 

1 & Vogler in Breslau, Ring 
r. 29, einzuſenden. 


Zu vermiethen 


und Oſtern 1873 zu beziehen ift ein Comptoir 

Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13 im Seiten⸗ 

flügel links par terre, x [5149] 
Näheres ebendaſelbſt. 


Ga. wird mögliäft bald pr. 1. Jan. eine 
Wohnung v. 3. Zim., Küche u. Zubehör, 
nicht höber wie 2. Etage i. d. Nähe d. Antoniens 
u Reuſcheſtr. reſp. d. Königspl. Offerten nebſt 
Preisang. erbitt. man bald unter B. L. 20. poste 
restante Breslau. [5137] 


Zwei Läden 


mit 2 refp. 1 Schaufenſter find Termin 
Oſtern 1873 Kupferſchmiedeſtr. Nr. 
145 zu vermietben. [5157] 


GE wird eine Wohnung von circa 6 
Stuben, Küche und Beigelaß, oder 
auch getheilt in zwei Etagen, mit Gars 
ten = Benutzung zum April 1873 463 
ſucht 5140] 


. U 
Offerten in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter Chiffre A. B. 34. 


Ein junger Kaufmann ſucht inner⸗ 
hald der Stadt eine möblirte oder unmöblirte 
Wohnung von zwei Zimmern, nicht böber 
als zweite Etage, gelegen und erbittet Offer⸗ 
len unter 8. W. poste restante. [5138] 


Ein meubl. Zimmer für anſtändige Her⸗ 
ren, ſepar. Eingang, vornheraus, iſt zu ver⸗ 
micihen Herrenſtraße 24, zweite Etage 
links. [5164] 


D Neuſcheſtraße Nr. 58/59 ag 
nabe am Blücherplatz, iſt ein Laden mit 
Schaufenſter per Neujahr zu vermiethen. 


In Jauer, Ning Nr. 9 im ne 
Bank Gebäude find einige elegante 
Läden billig zu vermiethen. 


Fränkelplatz Nr. 1 


I. Eiage, iſt eine Wohnung beſtehend aus 
12 Zimmern nebſt Beigelaß, im Ganzen, oder 
getheilt zu vermielhen und per 1. Januar 
1873 auch früher zu bezieben. 3 
Näberes Sonner ſtraße Nr. 31 bei 
(5181] Theodor Lindner. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle ordinäre, 
— — un nn 
19 6—.—.— 8113 —l—1 71 6|— 
-| 8120 —1—|—i—] 8 s- Tr 
4.9 = d 
5 2——— - 45 
144 - eee 
515 ———15ʃ— —1-141201— 


Hotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pl. 


Run 1010-1 91235] —1 9] 10|— 
ER 9 176 9 2| 6 8110 — 
8 9176 8122| 6 7226 
RT, 817 6 727 61 7| 26 

9815 zlar| e 


Heu 28-30 Bgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggen-Stroh 74 —7% Thlr. pro Schock & 1200 Pd. 


Kündigungs-Preise 


für den 18. Novomber, 


Roggen 60% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 43%, 


104, Rüböl 22%, Spiritus 18%. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Pro 100 Liter à 100% Tralles Inco 18% B., 17% 6. 
dito pro 100 Quart bei 80% Trallc 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. B. 


dito 16 12 „ 4% 


* 


[2057] = 


gieihsgefuchr. 


* 


— 


